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I. THEIL 



Nachdem die neupersische Grammatik zum ersten Mal 
durch Vullers (Grammatica linguae persicae, Gissae 1870) 
und Darmesteter (Etudes iraniennes I, Paris 1883) sprach- 
wissenschaftlich behandelt worden ist, hat jetzt Hörn in 
seinem Grundriss der neupersischen Etymologie (Strassburg 
1893) den ersten Versuch gemacht, das zerstreute etymolo- 
gische Material zu sammeln und kritisch zu prüfen und das 
als brauchbar erkannte übersichtlich zusammenzustellen. 
Dass eine solche Arbeit, die den Stand unseres zeitigen 
Wissens klar darlegt und zur Basis weiterer Forschung 
dient, den Fachgenossen willkommen wäre, sollte man von 
vorn herein erwarten. Wenn gleichwohl Horn's Grund- 
riss das zu erwartende Willkommen bei der competenten 
Kritik^) nicht gefunden hat, so hat das darin seinen Grund, 
dass die Ausführung der Arbeit den von dieser Kritik ge- 
stellten Anforderungen nicht entsprochen hat. Zum Theil 
allerdings mit Recht. Denn es muss zugegeben werden, 
dass der vorliegende Grundriss, weil allzu hastig gemacht, 
mit Mängeln und Fehlern behaftet ist, die bei längerer und 
sorgfältigerer Arbeit vermieden werden konnten. Anderer- 
seits ist aber auch gegen die Kritik einzuwenden, dass sie 
an den Autor nicht immer billige Anforderungen gestellt 
hat, und dass sie überhaupt zu weit geht, wenn sie die 
ganze Arbeit für verfehlt erklären möchte, weil Manches 
daran zu tadeln ist. 



>) Vgl. Säle mann, Liter. Centralblatt 1893, Nr. 43, 8p. 1547/8; 
Fr. Müller, WZKM., Bd. 7-8; Mann, ZDMG. 47, 698. 

Hubschmann, Persische Studien. 1 
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Hörn hat Recht, dagegen zu protestiren und auf 
andere Arbeiten zu verweisen, die trotz ihrer Mängel und 
Fehler von der Kritik mit hohem Lobe bedacht worden sind. 

r 

Es kommt eben darauf an, was man bei der Kritik sehen 
will, ob nur das Licht oder nur den Schatten oder beides 
zugleich. Ich bin in dem letzteren Falle: ohne blind zu 
sein gegen die Schwächen und Fehler des Werkes, die ich 
unten einzeln besprechen will, halte ich dasselbe doch als 
Ganzes für nützlich und dankenswert und hoffe, dass es 
das Studium des Neupersischen anregen und fördern wird. 

Die folgende Studie ist während des Erscheinens des 
Grundrisses, dessen Aushängebogen Dr. Hörn die Freund- 
lichkeit mir zuzusenden hatte, im Entwurf entstanden, 
aber erst in den Monaten März bis Mai dieses Jahres aus- 
gearbeitet worden. Ich bemerke dies wegen des Verhält- 
nisses meiner Studie zu den inzwischen erschienenen Recen- 
sionen Fr. MüUer's und M a n n ' s. Denn obwohl dieselben 
mir bei der Ausarbeitung vorlagen, bin ich doch nur in 
sehr wenig Fällen von ihnen abhängig, da eben der Ent- 
wurf meiner Arbeit älter als die Abfassung ihrer Recen- 
sionen ist. Dennoch habe ich sie, wo wir übereinstimmen, 
citirt, theils um Prioritätsstreitigkeiten zu vermeiden, theils 
auch weil die unabhängige Uebereinstimmung für die Rich- 
tigkeit des Urteils sprechen dürfte. 

Im Allgemeinen habe ich an Horn's Arbeit Folgendes 
auszusetzen: 1) Bei der Umschreibung des Neupersischen 
war a für e, v für w (und v), nb für mb zu setzen.^) Auch 
J hätte für d nach Vocalen gesetzt werden sollen, doch hat 
die Schreibung d an fast allen unsern Texten ihre Stütze. 
2) Die Wörter waren, da Originalbuchstaben nicht ange- 
wandt werden, nach der Reihenfolge des lateinischen Alpha- 
betes anzuordnen. 3) Den neupersischen Grundwörtern 
hätten die Derivata möglichst vollständig wie auch die 
wichtigeren Composita, alle mit genauer Angabe ihrer ver- 
schiedenen Bedeutungen, zugesetzt werden sollen. 4) Die 
angeführten Belegstellen mussten übersetzt werden. 5) Die 



*) Vgl. Salemannim Oentralblatt a. a. 0. und H o r n , KZ. 33, 433. 
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nicht überall vorkommenden Wörter mussten nach Möglich- 
keit belegt werden, wenigstens hätte ein älteres Werk von 
beschränktem Umfange zu diesem Zwecke sorgfältig excer- 
piert werden müssen (vgl. Hörn, Vorwort p. XIX). 6) Die dem 
Parsismus entstammenden Wörter waren auszuscheiden und 
in einem besonderen Kapitel mit den indischen, syrischen 
und griechischen Lehnwörtern zu vereinigen. Im Uebrigen 
sei wegen der philologischen Mängel auf Salemann's oben 
erwähnte Recension verwiesen. 

Dagegen kann ich Hörn keinen Vorwurf daraus machen, 
dass er sich über manche Bedenken einfach hinweggesetzt 
hat: er musste es thun wie jeder andere in seinem Falle 
es gethan hätte und wie es z.B. Darmesteter in seinen 
Etudes iraniennes I gethan hat. Oder sollen wir mit einer 
neupersischen Etymologie und vergleichenden Grammatik 
warten, bis alle persischen Werke edirt, ein persisches 
Wörterbuch auf Grund der Texte verfasst, abschliessende 
Wörterbücher und Grammatiken der iranischen Dialecte, 
des Pehlevi, Zend u. s. w. vorliegen? 

Indem ich zu den einzelnen Paragraphen von Hörn 's 
Grundriss übergehe, bemerke ich, dass ich mich nicht ver- 
pflichtet fühle, alle Angaben Horn's zu controliren und 
alle Fehler, auch die für die Etymologie gleichgültigen, zu 
corrigiren. Ich untersuche nur in jedem besonderen Falle, 
ob die gegebene Etymologie richtig ist oder nicht ; auf das 
Beiwerk, besonders das dialectische, gehe ich nur ein, wo 
es mir wichtig oder aus irgend einem Grunde interessant 
scheint. Nur das Päzend des Shikand-gumänlk-viöär, das 
Hörn unbeachtet gelassen hat, sowie das Afghanische, das 
die persischen Lehnwörter in der alten Aussprache (mit ö 
und e) erhalten hat, habe ich durchgehend berücksichtigt, 
wenn auch nicht immer citirt. Hörn 's Sammlung zu ver- 
vollständigen, lag nicht in meiner Absicht; ich habe mich 
daher wesentlich darauf beschränkt, die von den oben 
erwähnten Kritikern gegebenen Nachträge hier an der ent- 
sprechenden Stelle einzufügen. Das Material, welches das 
Armenische liefert, hoffe ich bald in einer andern Arbeit 
zu bringen. Im Zend habe ich häufig Darmesteter's 

1* 
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neue Avestaübersetzung herangezogen, die besonders da 
wertvoll ist, wo sie sich auf die Tradition stützen kann 
(von den Gäthäs abgesehen). Sonst habe ich manche Be- 
merkung unterdrückt, manche Ausführung vermieden, um 
den Umfang dieser Studie nicht noch grösser werden zu 
lassen, wie ich es auch öfter unterlassen habe, meinem 
Zweifel an der Richtigkeit einer Etymologie Ausdruck zu 
geben, wenn sich derselbe nicht auf objective Gründe leicht 
stützen Hess. 

Ausser den geläufigen Abkürzungen wie KZ., ZDMG., 
WZKM. etc. bediene ich mich hier der folgenden: 
GL and Ind, = Glossary and Index of the Pahlavi Texts 

etc., Bombay-London 1874. 
Bdh. = Bundehesh, ed. Justi, Leipzig 1868. 

Min, = West, The book of the Mainyo-i-khard, 

Stuttgart-London 1871. 
Phl, Min. = Andreas, The book of the Mainyo-i- 
khard, Kiel 1882. 
Shk. = Shikand-gumanik-vißär, Bombay 1887. 

SaL Shuk, = Persische Grammatik von Salemann 
und Shukovski, Berlin 1889. 
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5. Aus zd. "^apu&ratanu' konnte np. nur bustan u. s. w. 
(mit b im Anlant) werden, da das Gesetz besteht: die 
kurzen Vocale a, *, u vor einfachen Consonanten fallen 
im Neupersischen stets ab. Also ist np. abistan aus 
*äimstan auf zd. ^apuSratanu- oder nur *apu&ra- *be- 
kindet' (mit später zugesetztem tan, vgl. x^^tan) zu- 
rückzuführen, wie auch die von Hörn angeführten 
Dialectformen ^) zeigen, die sämtlich a haben. Zd. 
apud^ra- schwanger steht für *äpu&ra- neben richtigem 
apu&ra- 'kinderlos*. 

6. Np. äbi8X''ar bei F i r d u s i (ed. V u 1 1 e r s) I, 439, v. 103. 
Das Wort wird das Thema api- 'Wasser enthalten 2), 
das doch noch nicht endgiltig durch Bartholomae 
aus Bh. I, 95, 96 {äpiyä, apisim) beseitigt ist. Jeden- 
falls ist Bartholomae's Erklärung des np. äbis- 
(aus avah") unbegründet und nicht zu begründen, zumal 
ein avah" 'Wasser' durch öeldner KZ. 28, 186 für 
das Awesta nicht erwiesen ist. 

7. Vgl. g. taS Teuer ZDMG. 36, 61, arm. LW. afas 
'Feuer Sebeos p. 27. 

8. Np. äxur 'Stair = phl. axur oder besser äx^^ar (Yätkär-i- 
Zarirän p. 63, Nr. 49), arm. LW. axor, kurd. LW. ax6r 
(So ein, Samml. II, 281), afgh. LW. axör setzt offenbar 
ein zd. *ax^ara- oder ä^x^arena- voraus, das sich nur 



*) Dazu noch päz. ätvastan = phl. äpustan 'pregnant' Shk. p. 234. 

«) Dies liegt doch näher als mit Mann (ZDMG. 47, 701) zd. 
aiwisx'are&a 'trinkbar' her^n^iijsieh^n und Anlehnung an ^b *Wa88er' 
^p^unehmen. 
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im 2. Gliede mit zd. avö-x^arena- = phl. apx^'ar^) 
(so, nicht avx^ar ist zunächst zu lesen!) deckt. 
Zd. avöx^arena- müsste im Neupersischen den Laut- 
gesetzen nach durch "^öx^arr = "^öxur vertreten sein. 

9. Ap. Ä^'^ina- kann nicht sicher als persisch gelten, da 
der Mann ein Susier war, wie die Inschriften zweiter 
Art ausdrücklich sagen. 

14. Kurzes a im Anlaut hätte abfallen müssen, also wird 
äran u. s. w. die richtigere' Form sein, vgl. die käs. 
Dialectformen örenjf u. s. w. 

16. Ich würde np. ärl für contrahirt aus ävarT (vgl. ärad 
aus ävarad 'bringt* halten), wenn das Wort nicht are 
lautete, wie mir Nöldeke aus Reimen (mit bar-B^ mär-B 
etc.) nachweist, vgl. käs. 6re^ dre, 

Ueber das Vorkommen von np. ävar certitudo*, 
avart 'Me dignus vgl. Mann, ZDMÖ. 47, 701. Ist für 
phl. päz. Bvar 'certain*, evarth *certainty*, evartk certain 
(Shk. p. 243 etc.) avar u. s. w. zu lesen? An ^ = adhi 
(das weder im Zd. noch im Ap. vorkommt) glaube ich 
nicht. 

17. Ist unsicher, da im Ap. ebensogut arika 'feindlich' (zu 
, skr. ari' 'Feind') gelesen werden kann, das im Np. zu 

*rig geworden wäre. Aw. ara^ka, Beiwort der Ameise, 
ist dunkel. Die Form rey belegt Vullers aus Firdusi. 

20. Füge hinzu: np. ä»ard-a = zd. äzareta- 'beleidigt'. 
Sal. Shuk. geben freilich azurdan 'kränken für 
Vullers' dzardan. Dazu stimmt afgh. LW. äzurda 
afflicted, sad'. 

24. Zd. ästäraye^ti ist mit Darmesteter, Le Zend- 
Avesta II, p. 66, Anm. 7 durch 'sündig, schuldig machen' 
zu übersetzen und als Denom. von "^cLstära- = pärsi 
astär *Sünde' zu fassen; es gehört zu zd. anästareta- 
ohne Schuld, ohne Sünde'. Ap. ma starava wird von 



*) ^gl« jüd. tat. ovxur 'Krippe* (Hill er p. 75^ %^ qv 'Wi^sse?' 
= np. ab. 
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Darmesteter ansprechend durch 'sündige nicht* ge- 
deutet, aber die Lesung ist zu unsicher. Weissbach- 
Bang lesen dafür: ma stakava, das dunkel ist. 

25. Arm. ostan (WZKM. 8, 91) gehört nicht hierher. 

26. Np. ästar *Futter , arm. LW. astar *Putter' (bei Vardan, 
13. Jhd.) stammt gewiss nicht aus dem Türkischen. 
Da auch die kä§. Dialectformen für anlaut. a zeugen, 
wird die Form astar falsch sein. 

28. Np. äsüdan ruhen, beruhigen' gehört nicht zu zd. savay-, 
das nützen, helfen u. s. w. bedeutet, sondern zur Wrzl. 
skr. gäi, gay, gi liegen, ruhen', vgl. Whitney, Wur- 
zeln, Verbalformen u. s. w. p. 174, Joh. Schmidt, 
Pluralb. p. 255. Das Praesens sayad in der Bedeutung 
'er ruht' deckt sich mit skr. gäyat^ (belegt ist agayata 
3 sg. und agayatam 2. du. im Rgv.), in der Bedeutung 
er beruhigt* aber mit skr. gäyayati legt hin, legt 
schlafen {-aya- wird np. zu a). Der Infinitiv lautete 
urspr. ^äsatan und ist zu np. asüdan geworden wie 
phl. *framätan zu np. farmüdan 'befehlen . Also gehört 
np. ä'Südan zu gr. netiuai etc. Vgl. jetzt auch Fr. 
Müller, WZKM. 8, 91. 

29. Zu erwarten wäre allerdings äs. Lies prätaräga, WZKM. 
8, 91. 

30. Zd. säman- heisst ^Schluck' (nach G e 1 d n e r und 
Darmesteter), was besser zu np. äSäm potus, potio' 
passt. 

32. Zu äsuftan erregt, verwirrt werden , asöh 'Verwirrung* 
(afgh. LW. a§öhy äsub clamour, tumult*) gehört viel- 
leicht arm. asop, Variante zweier Handschriften zu 
apsop 'Tumult' bei Mos. Chor. 129, Z. 12 und sicher 
phl. asöp confusion, tumult' 61. and Ind. p. 30. Als 
iran. Wurzel wäre danach xsup anzusetzen neben skr. 
ksubh wie umgekehrt skr. ksip neben iran. xsvib steht, 
vgl. KZ. 27, 107. 

35. Np. äSiyäna 'Nest' (kä§. ösyünd) gehört nicht, wie Hörn 
schon andeutet, zu zd. sä = gd. sya = ap. äiyä 'weilen, 
ruhen, behauen', da ap. $iy- zn np. § wird, vgl. $ad 
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neben ap. siyäti-, np. savam neben ap. asiyavam. Laut- 
lich würde asit/äna ein ap. ^Osidäna- oder ^Osadana- 
(vgl. np. piyäda = skr, padati-) voraussetzen, das viel- 
leicht zur Wurzel sad 'sitzen' gestellt werden könnte.^) 
Vgl. np. niSastan 'sitzen' und niä^tn *Nest'. v. Stackel- 
berg denkt an osset. äxston (aus äxs-don oder äxst-don) 
'Nest', Nöldeke jetzt an skr. ä-ksi weilen*. 
38. Man müsste lautgesetzlich afdum erwarten. „Viel- 
leicht war das Wort schon zur Zeit der ältesten neu- 
persischen Dichter (Abu Sukür!) veraltet und wurde 
falsch ausgesprochen." Nöldeke. 

42. Np. älüdan 'beschmutzen, sich verunreinigen' kann 
trotz des pr. cUät/am auf eine Wurzel lu zurückgehen, 
wie sitüdan, pr. sitayam (Hörn Nr. 719) zeigt. Man hat 
dann cUayam auf ein caus. *alavayami zurückzuführen. 
Phl. lütak wird (Gl. and Ind. p. 139) durch nackt* über- 
setzt, obwohl 'schmutzig' besser passt. Lautlich ist 
also gegen eine Zusammenstellung von alüdan mit lat. 
lütum, lües, polluo^ gr. Xv/na, air. loth etc. nichts einzu- 
wenden. Davon zu trenneTi palld unrein Fird. 1, 15, 31. 

43. Zu äluh *Adler vgl. die kurd. Formen hdlö etc. 
ZDMG. 38, 95. Die Bildung von phl. np. aluh ist dunkel, 
die Zugehörigkeit zu opvig u. s. w. daher nicht sicher. 

48. Zur Erklärung von phl. matan, ämatan = np. ämadan 
(für *gatan u. s. w.) ist auf ap. ha(n)gmata (ptc. perf.) 
hinzuweisen, nach dem mit Spiegel ein ap. Inf. '^gma- 
tanaiy anzusetzen ist. 

51. Wenn die Flexion ümeoctan mischen, pr. amezam 
(vgl. päz. amSxta mixture' Shk. p. 248, phl. gumBxt, 
pr. gumScBt 61. and Ind. p. 282) alt ist und keine der 
(in der Infinitiv- und Praesens-bildung zahlreichen) 
Analogiebildungen vorliegt, so ist für das Iranische eine 
Wurzel mik^miö (= idg. mik^ neben mik^ in skr. 
migra etc.) anzunehmen, zu der auch arm. amiö eine 
Zukost' (eigentl. Mischung = Ragout) ZDMG. 46, 232 



^ Wegen « für h siehe unter Nr, 323, 
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als LW. aus dem Phl. stimmen würde. Zu dm^y com- 
mixtio, eoitus'^) vgl. furöy 'Glanz* neben afröxtan^ Wrzl. 
ruk; gurSy 'Flucht' neben gurBxtan, Wrzl. rik. Die 
von Hörn angeführten Awestaformen gehören schwer- 
lich hierher, auch nicht das von Fr. Müller, WZKM. 
5, 351 angezogene np. mBzldan, pr. mezam 'harnen'. 
53. Np. ävära 'verloren, verwirrt, umherirrend* etc. gehört 
kaum zu den Wörtern, die 'Raub* bedeuten. Doch ist 
ein persisches avär 'Raub* verbürgt durch die Lehn- 
wörter mand. ävOr 'Plünderung, afgh. avär^) plunder, 
booty, pillage*, avär kavul 'to plunder und bal. ävär spoil, 
plunder' (Dam es), die zu phl. äoar 'Raub* (avar vadünam 
'ich will rauben' Yätk. i. Zar. p. 67), arm. avar 'Beute* 
gehören. Danach wäre ein ap. ^avära- oder ^abara- 
anzusetzen und päz, apar = phl. apar (Min. Gl. p. 13, 
Phl. Min. 13, Z. 2, Shk. 230) wäre falsch gelesen für 
avär? Dann wäre auch päz. apardan^ apurdan^) 'to 
seize, to plunder* etc. Min. Gl. 14, Shk. 230 in Owardan, 
awurdan zu corrigiren? Wie aber unterscheiden sich 
diese lautlich und etymologisch von päz. awardan (Min. 
Gl. 34, Shk. 233) = np. ävardan^ ävurdan 'bringen*, 
die doch nicht beide (mit Hörn) auf ap. "^a-bar zurück- 
geführt werden können? Es liegt nahe, da avar- 
dan 'bringen* zu skr. O-bhar 'herbeischaflfen' gehört, 
auch "^ävardan 'nehmen* zu skr. apa-bhar, zd. apa-bar^) 
'wegnehmen* zu ziehen, aber kann ap. ^apa-bar- = phl. 
*apbar zu phl. üvär (geschrieben äpärl) = arm. avar 



*) ^gl* ^©i Vullers: äm^, Smgi *oommixtio, coitus', ätn^s 
Vommixtio, temperies, temperamentum' (= phl. ämeciSn oder äm^ziän 
'Temperament', Mätikän i catrang § 13), ämi^a *commixtu8, coitus, 
natura' =: ämBza und ämeya (alle urspr. = Mischung). 

*) Daneben stehen afgh. ävär, avär 'injustice* — np. ärära Uniustitia' 
und ävärq 'vagabond' = np. ävära *vagus, erro', jüd. tat. ovore * Unruhe' 
(Miller p. 75). 

•) Für p zwischen Vokalen erscheint im Paz. sonst regelmässig w. 

*) Andreas ZDMQ. 47,702 setzt np. burdan in der Bedeutung 
*auferre' = päz. apurdan = phl. apavurtan = ap. apa-bar ^ zu dem 
er auch arm. avar und apur *Beute' stellt. Ich kann ihm darin nicht 
folgen. Arm. avar als LW. setzt nur ein phl. avar voraus. 
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werden? — Bugge's Bemerkung über arm. amr (aus 
''^anar) wäre besser unerwähnt geblieben. 

56. Np. ävextan ^hangen, hängen' (pr. avezam), altes ptc. 
ävingän liängend' setzt wie das osset. avinjtn eine Wzl. 
vik^ voraus, während das von Fr. Müller angezogene ksl. 
visäi ^hangen v^iti 'hängen' etc. (Miklosich, etym. Wb. 
der slav. Sprachen p. 392) auf eine Wrzl. vik^ zurück- 
geht. Trotz dieser Differenz gehören die Wörter ebenso 
zusammen wie zd. x^asura- und ksl. svekrü u. s. w. 
(KZ. 25, 126) oder wie np. ämextan 'mischen' und 
ksl. misiti mischen' (s. oben Nr. 51). Skr. viö 'durch 
Schwingen oder Worfeln aussondern' gehört ebenso 
wenig wie skr*, vij 'emporschiessen, zurückfahren, in 
Aufregung geraten' hierher. 

57. Die Etymologie von ähan 'Eisen bleibt dunkel. Für 
das Altpersische wäre, nach phl. asm zu urteilen, 
etwa *asaina- anzusetzen, wozu auch bal. äsin (fehlt 
bei Hörn), kurd. hasin {— äsina-?) stimmen, während 
afgh. ösp%na^ öspana, osset. äfsän^), pamirdial. spin^) 
ein iran. ^äspaina-, resp. *spaina- voraussetzen? Dass 
phl. spenak (für zd. spenta 'heilig*) hierher gehöre, ist 
nicht wahrscheinlich. 

58. Die Form ähextan 'herausziehen' (das Schwert aus 
der Scheide) gibt Gazophyl. unter *tirar la spada' so- 
wie Pizzi ehrest, persane p. 150 mit dem Praesens- 
stamm ahez. Ich finde sie bei Fird. I, 19, 39: ahext 
'er zog ab' (das Fell). Sie wird als alt verbürgt durch 
phl. h^xt *sie zog' (Wasser aus dem Brunnen) BB. 4, 
p. 65. Also war hie die Wurzel und ahanjidan müsste 
für ahinjtdan stehen 3) wie ävangan der Wb. für ävin- 
gän (Nr. 56). Daher gehört ähextan nicht zu skr. sanj 



*) Horn'g äfsän ist Druckfehler. 

*) Hörn' 8 spiu ist Druckfehler. Im Jidghah heisst das Wort 
y^rispin*" nach Biddulph, y^ispin*^ nach Tomaschek, BB. 7, 203. 

*) Oder besser: ahanjidan (wozu auch päz. ähanmlan *to drag*, 
ahanzä = phl. ähanjah *attracting* 8hk. 227) gehört zu einer Wurzel hanj 
= zd. &aflj 'spannen, ziehen* = bal. tafinag 'spannen, dehnen* = osset. 
fjnjjn 'spannen, dehnen, anschirren', Vgl. meine osset. Etym. Nr. 849, 
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'anhängen, anhaften, hängen bleiben' = ap. hanj in 
fraha(n)jam ich hing (sie) auf. 
59. Np. ähu ^) 'Gazelle*, afgh. ösai u. s. w. wird von Geiger, 
Etym. und Lautl. des Afgh. s. v. zu skr. agü-, gr. d^vg 
gestellt, ebenso von Fr. Müller, WZKM.8,91. Im Phl. 
ist *asük für ahük (Bdh. 47, 13) als ältere Form voraus- 
zusetzen. 

61. Np. äyin ^Gesetz, Regel, Einrichtung, Sitte, Gewohn- 
heit, Art und Weise*, afgh. LW. ä'tn Vegulation, insti- 
tute' etc., päz. äfn *custom, law', aina^) (äfna) *mode, 
manner, kind' (Min. Gl. p. 30, Shk. p. 228) lautet im 
Phl., wie Fr. Müller bemerkt, jedenfalls nicht admak, 
ay{t)nak, sondern atnln resp. amlnak oder wie man das 
mehrdeutige Wort lesen will, vgl. Phl. Min. p. 34, Z. 1 
{älntn cap. 31, 6), p. 3, Z. 14 {äTn^nak, cap. 1, 51), 
Shk. 228, Bdh. Gl. p. 84 == Mie Art'. Salemann, 
Mittelp. Stud. p. 240 corrigirt das Wort in atmak = 
äd&nak, das er p. 229 äyenak ausspricht. Ich würde 
lieber direkt adenak = äyEnak corrigiren, indem ich 
den einen Strich weglasse. Leider hat diese Correctur 
an der handschriftlichen üeberlieferung keine Stütze 
und lässt sich daher auch nicht für die Etymologie 
verwenden. Ferner will mir die Identität von ayin 
'Gesetz, Sitte, Art und Weise' mit ayln = adln = at^irm 
(Vullers) *f estlicher Schmuck einer Stadt* und mit 
adma Treitag' (afgh. LW. adma *Freitag, jüd. tat. 
orine * Woche* Miller p. 76) nicht ohne Weiteres ein- 
leuchten. — Gehört hierzu arm. ayen in sahr-ayen-pet, 
pars-ayen-pet bei Sebeos p. 70, 77, 79, ein persischer 
Titel, vgl. syr. fuhmTn-CSlnbeö Hoff mann, Auszüge 
p. 64, 68? 

62. Np. äytna {ayina) 'Spiegel* geht nach bal. adenk, äden auf 
phl. ädSnak zurück. Statt dessen liegt im Phl. ätmnak 

*) Ndldeke spricht cpiö (reimt auf nekö)y jädö (reimt «uf ö 
*er*), abrö, bäzö, zänö u. 8. w. Vgl. aber die afgh. L"W. äÄw, ärzüy 
bäzü, jüdü^ zänü, arm. LW. bazukf jatuk. 

') Np. Q/fina 'Erscheinung, Form, Art und Weise' bei Zenker, 
har äylna *auf alle Fälle' bei C^ r ü n e r t , Np. Chrestom. p. 100, Z. 3 
(M i r c h p d). 
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(Shk. 228), das auch ädvtnak u. s. w. gelesen werden 
kann, vor. Also auch hier adtnak = öMnak zu corri- 
giren? Fr. Müll er 's Gleichung: äyma = iphl, aivznak 
(wie gleichfalls gelesen werden kann) = ap. *aW-i?ama- 
iat lautlich unmöglich. Nordbai. as^na = *adi:na sieht 
aus wie ein dem Persischen entlehntes *adlna, das 
sonst nicht vorliegt. Osset. aidänä ist lautlich nicht 
klar, noch weniger kurd. nainih Afgh. ahina, ahina^ 
aHna ist LW. 
65. Np. abreSum *Seide' = arm. LW. aprisum, apresum 
setzt ein phl. apr^Sum (aus *aparS$uin, *upar^um u.s.w.) 
voraus. Auch die übrigen hier angeführten Wörter 
für *Seide' sind wohl sämmtlich aus dem Neupersischen 
entlehnt, ebenso das syr. Wort, vgl. de Lagarde, 6. A. 
p. 7. 

68. Np. arzl» heisst auch *Zinn\ vgl. Gazophyl. s. v. stagno, 
Rosen, Neup. Sprachführer p. 35 u. s. w., der eigent- 
liche Name für *Blei' ist mrh. Ursprünglich gilt arzlz 
für beide Metalle, indem man zwischen weissem arztz 
= 'Zinn und schwarzem arzXz — 'Blei' unterschied.^) 
Auch die Armenier nennen Blei schwarzes aröiö. Im 
Pehlevi musste das Wort '^arötö lauten. Geld n er' s 
arezazi' (nach Darmesteter = *bataille') habe ich 
schon KZ. 27, 101 abgelehnt. 

69. Vor dieser Nummer konnte aris *Wachholder mit 
seinen Nebenformen {avirs u. s. w.) erwähnt werden, 
mit denen Geiger bal. apms 'Wachholder zusammen- 
gestellt hat. Leider steht nicht fest, welche der ver- 
schiedenen persischen Formen richtig ist. 

70. Die neupers. Formen arS^ aras, ras = *Elle' sind an 
sich auffällig (aus altem ars hätte :as, aus altem aras: 
raä werden müssen) und stimmen nicht zu zd. ärslya- 2), 
das im Neupersischen zu "^dst- geworden wäre. Auch 
die Bedeutung von arätya- fDaumen oder 'Klafter etc. ?) 



*) Vgl. Freitag, arab. Wb. 8. v. rasä^, 

*) Die Var. ürikya- hat G e 1 d n e r nicht in den Text auf- 
genommen. Ihr würde np. *äri9t entsprechen. 
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steht nicht fest. Im Balußi wird altes rs zu S, vgl. kasag^ 
küag^ musag, also bal. hars aus hariS = *har(is? 
Nöldeke belegt mir np. ara$ im Reim mit bar-aä, 

71. Np. araSk 'Neid' (baraSk Fird. 1, 15, 23 mit Praef. ba-) 
ist die ältere Form zu rask (afgh. LW. rask malice, 
envy* etc.) wie abar zu bar *auf etc. und geht laut- 
gesetzlich durch päz. arask (Min. 61. p. 16 als Var.), 
phl. arask (Gl. and Ind. p. 20 : arasklh) auf ap. ^araska- 
= zd. araska- zurück, das nach der Tradition, der auch 
Darmesteter folgt, *Neid* bedeutet und zu skr. ira^- 
yäti missgönnen, neiden', Irsya- 'Neid, Eifersucht* ge- 
hören kann. Ebenso jetzt Fr. Müller, WZKM. 8,91. 

72. Np. aryand *zornig, gierig' kann zu zd. ereyant- 
gestellt werden, wenn man diesem die Bedeutung zornig, 
gierig' beilegt, was möglich ist, da es Beiwort der 
Hölle und der Fliege ist. üebersetzt man ereyant- mit 
Bartholomae durch *finster', so gehören die Wörter 
wegen der Bedeutungsverschiedenheit nicht zusammen. 
Sicher steht die Bedeutung von zd. ereyant- jedenfalls 
noch nicht. Daher kommt für die Etymologie auch 
skr. rghäy- 'beben, toben', rghävant- 'tobend' immer 
noch in Betracht. 

78. 1^]^. isparüd »ein kleiner Voger (vom Sperling unter- 
schieden) gehörte nicht zu d. Sperling^ got. sparva etc., 
falls sp aus idg. kh entstanden wäre. 

79. Was soll hier got. aiAt?afttndi 'Dornstrauch'? Das Wort 
bedeutet vielleicht 'Pferdezahn', aber schwerlich 'Pferde- 
futter', was auch sonderbar wäre. 

80. Zu aspand *Raute' vgl. afgh. LW. spanda the wild 
rue, the seed of which is burnt as a charm' = echt 
afgh. spalanai *a seed of the wild rue burnt to drive 
away evil spirits, or as a charm'. 

82. Die Zurückführung von istäk 'Schössling, junger Zweig 
auf die Wurzel stha 'stehen' besagt nichts. 



*) Auch im Afghanischen, vgl. h^al 'ziehen, schleppen'. 
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83. Np. ustädf ustad ') Xehrer, Meister lässt sich allerdings 
durch phl. östat auf ein ap. *avastata' zurückführen, das 
aber kaum als *Vorsteher gedeutet werden kann, da 
ava-stä im Zd. *hingehn', caus. einrichten, anlegen', im 
Altp. caus. 'stellen', und das dem ^avastata- entsprechende 
skr, avasthita 'dastehend, verbleibend, beständig' etc. 
bedeutet. Arm. ostat findet sich nur in ziugostatR, das 
durch 'Leibgarde' übersetzt und ein entstelltes Fremd- 
wort sein wird. Also existirt ostat gar nicht. Darme - 
steter , le Zend-Avesta I, p. 94 setzt ustad (sie) 'maitre' 
== zd. *aiwistäiti', aber ustad existirt nicht und *äim- 
stäiti- wäre = np. *afstad. 

84. Np. estädan geht jedenfalls nicht auf ap. *adi'Sta 
zurück, das doch zu np. *aistadan oder '^aistadan ge- 
führt hätte. 2) Der Infinitiv von sta war ap. *statanaiy 
= np. istadan, sitadan, das Praesens lautete in der 
3. p. sg. *histatait/ (vgl. zd. histaiti^ skr. tisthati) oder 
*istatait/ (belegt ist 3. p. sg. imperf. med. aistata), 
woraus im Neup. (mit Anlehnung an den Infinitiv ista- 
dan) istad wurde. Die Form estad lässt sich vielleicht auf 
ein ap. 3. p. pr. *aistataiy (von a + sta) zurückführen, 
das im Phl. *estat ergab und sein anlautendes S auf den 
Infinitiv (ap. *astatanaiy == phl. *astatan) übertrug, der 
dadurch zu *estatan = np. estädan wurde. Danach dann 
estad im Praes. für *estat^). — Das von Hörn hier nach- 
gewiesene phl. stm, stinik 'stehend' ist auflfallend.*) Auch 

*) Bei Vullers auch östäd, afgh. LW. ustäd, ustäS^ üstädj 
üstäS Xehrer, Meister', kurd. hösfä (So ein, Samml. II, 346), päz. (Jsf^T 
(Min. Gl. 150, Shk. 261). 

') Vgl. zudem oben Nr. 16. 

*) Ap. 8tä 'stehen' kam vor in allen praesentischen Formen 
(aiStaiä) sowie nach allen auf i-endigenden Praepositionen (*ni§fäyäfniy\ 
sonst stets sta (avästäyam) ausser in Analogiebildungen wie imperf. 
niyastäyam (nach dem Praes. ^nikäyämiy). Die spätere Sprache be- 
seitigte die Doppelheit durch YeraUgemeinerung der Form siä^ während 
das Bai. die Form stä in ü^tay 'stehen' durchgeführt, die Form sta in 
Sa-stuy 'senden' (bei D a m e s , neben §a§tay bei Geiger Nr. 363) be- 
wahrt hat. 

*) Vgl. auch phl. sttk in sf^-pistän *with prominent breasts* 
(Gl. and Ind. 160). 
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ich glaube, dass stSn^ stönik zu lesen ist (die Pehlevi- 
schrift unterscheidet B und % nicht), aber die Bildung 
des Wortes bleibt mir trotz skr. stherndn- unklar. 

88. Da zd. asru- = skr. dgru- im Np. als ars (aus *asr) 
vorliegt, ist es nicht wahrscheinlich, dass ein zd. "^as- 
raka- (nicht ^asraka-l), dem lautgesetzlich np. *asra 
entspräche, durch np. ask vertreten wird. Nur könnte 
Hörn sagen, dass aS-k neben ars steht wie x^as neben 
xusrü ^Schwiegermutter (auch xasüj xusü etc.) == skr. 
gvagru-, iran. *x^asrü-. Vgl. afgh. ösa *Thräne' = iran. 
asru- neben afgh. x^ä^a ^Schwiegermutter' = iran. 
*x^asrü-j Geiger, Etym. und Lautl. des Afghanischen 
p. 51. 

89. Arm. öänan (nur Elise 156, 11) kann für osnan ge- 
schrieben sein ^) und so dem np. uSnän genau ent- 
sprechen, mit dem es auf ap. ^usnäna- == zd. "^usnana- 
(vgl. zd. uS'Sna Vaschen* und wegen sn für sn : ap. 
vasna = zd. vasna u. ähnl.) zurückgehen könnte. Ap. 
'^abisnäna- wäre zu np. *afsnän = arm. *ausnan, ösnan^) 
geworden. 

90. Die germanischen Wörter für 'Niesen' führt Kluge auf 
die Wurzeln vorgermanisch qnus^) und ksmis zurück.'*) 
Bildet man aus letzterem ein vorgerm. Substantiv 
'^ksnousO' und überträgt dies ins Iranische, so erhält 
man iran. "^xSnausa- = phl. *snösak = np. iSnösa. 
Leider ist die Wurzel ksnus sehr hypothetisch. 

92. Np. tiftädan 'fallen aus öftatan (Gl. and Ind. 45) von 
Wrzl. pat scheint zunächst eine Bildung wie gv^-nTwatg^) 
von Wrzl. pet {nl-nr-ro), erweist sich aber durch phl. öpastan 

*) Vgl. ansah f öSak für oSak = np. wla, arab. pers. ii§§aq *gummi 
ammoniaoum*. 

■) Vgl. np. afSara = arm. ausarak, öSarak, 

*) qpus = germ. hnua und fnua^ vgl. N o r e e n , Abriss der 
urgerm. Lautlehre p. 148. 

*) Für ksnus setzt N o r e e n , Arkiv for Nordisk Filologie 1886, 
III. p. 19: sknus an (nach Klägers Mittheilong). Beide Wurzeln 
sind durch Addition der yerschiedenen Formen entstanden. 

*) Vgl. nrijfroftai^ Prtrjjy von ptä aus ptäi (Bartholomae, 
Stud. II, 183) neben nho/iau 
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^^ ap. ^ava-pastanaiy (vgl. zd. avapasti- 'das Herab- 
fallen) als Neubildung. Ich nehme daher — wie Mann- 
Andreas ZDMG. 47, 702 — an, dass öftädan zum 
Praesens öftad nach dem Muster von Sstadan = praes. 
Sstad gebildet ist. Schwierigkeit macht nur die Bildung 
des Praesens, denn öftad setzt ein ap. *ava'ftatiy = skr. 
*ava'ptati (nach der 6. indischen Klasse von der Wrzl. 
jtat gebildet^) voraus, das sonst nicht vorliegt. Nach 
dem Infinitiv hat sich wie gewöhnlich das Particip 
gerichtet, daher uftada *lapsus, vastatus, humilis, sub- 
missus etc. für das ursprüngliche ptc. *pasta'' (skr. 
patifa-\ das ich in np. past *parvus, depressus, planus, 
devastatus, humilis wiederfinde.^) 

93. Np. afra%ad ist nach Hörn 's richtiger Etymologie 
(Wrzl. rey^ in oQhyM u. s. w.) — zd. aiwi + räzayeiti 
(vgl. zd. räzayfiti *ordnet\ osset. araztn richten), also 
afrästan der ursprüngliche, afraxtan der (nach Analogie 
von afrözam : afröxtan u. s. w.) neu gebildete Infinitiv. 
Ebenso jetzt Fr. Müller, WZKM. 8, 186. 

95. Np. afzär 'Werkzeug* (bal. LW. auzar) ~ phl. afzär 
geht nach ZDMG. 32, 408 auf ein ap. ^aHzOra-, nicht 
^abiöära- zurück. Daher bleibt arm. öcar *arredo, for- 
nimento, rimedio' etc. (das Fr. Müller wieder heran- 
zieht) besser weg. Mit ap. *abizara- deckt sich laut- 
lich skr. abhihara-y das aber *Herbeibringung, Raub* etc. 
bedeutet. 

96. Aus aiwi -f- sävay^iti wäre im Neup. *afsäyad ge- 
worden: das vorliegende afzäyad Vermehrt' muss auf 
^aiwizävay^iii zurückgehen'^), das sich vielleicht zu skr./w 



*) Vgl. skr. avapataii 'fällt herab* nach der 1, Klasse. 

*) Vgl afgh. LW. uftäd^ *humble, meek* neben afgh. LW. past 
*low, abjeot, lower, below'. 

') Bei solchen Reconstnictionen müssten eigentlich immer die 
altpersischen Grundformen angesetzt werden. Da aber die (yorhandenen) 
Zendformen häufig für die (fehlenden) altpersischen eintreten müssen, 
erlaube ich mir hier mehrfach, das Neupersische direkt au das Zend 
anzuknüpfen, wie auch andere Gelehrte thun. 
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Vorwärts drängen, fördern', caus. jävayati, ptc. jüta- 
r= np. züd schneir stellen lässt. 

98. Afgh. j/san 'Wetzstein (Raverty) ist LW. wegen -an 
(für afgh. -ww). 

99. Np. afsar *Krone' =^ ap. *abisarah' *um den Kopf liegt 
im Sanskrit vor als cAhigiras-, aber mit der Bedeutung : 
'den Kopf richtend nach-, zum Kopfe gerichtet'. Hörn 
vergleicht mit Recht phl. aparsar (= auf dem Kopfe' 
d. i.) *Diadem, Krone' für zd. pusä- ZP61. 24 (= arm. 
psak ^Diadem, Krone, Kranz'). 

100. Arm. „surf in curt *kalt' zu verbessern. 

101. Np. afsös (afgh. LW. afsös *sorrow, regi-et') wird auch 
von Fr. Müller, WZKM. 7, 367 nicht befriedigend 
erklärt. 

102 — 106. Nicht einwandfrei, besonders der Bedeutung 
wegen. 

108. In der Note wird bemerkt, dass nb wie mh gesprochen 
werde. Das gilt aber nur für die modernste Aus- 
sprache. Früher wurde n + labiodentales b für 
ursp. m + b gesprochen.^) Nachdem ä jetzt bilabial 
geworden ist, spricht man w?6, ebenso wie die Armenier, 
die bilabiales b haben, das persische nb in mb umsetzten. 
Nur so erklärt sich die persische Schreibweise, die der 
heutigen Aussprache nicht, der früheren vollkommen 
entspricht. Im Zend war b bilabial, daher mb {kam- 
bista- etc.) geschrieben wird, im Altpersischen lässt 
die Schrift die Aussprache unentschieden, da der Nasal 
vor Verschlusslauten (A, ö, t, p, g, j, d, b) überhaupt 
nicht geschrieben wird. Doch hindert nichts anzunehmen, 
dass auch hier nb, np (z. B. Eanpada^ Kanbujiya) ge- 
sprochen wurde. War ap. n ein reducierter Nasal? 
Vgl. Brugmann, griech. Gram.^ p. 40. 

109. Np. umed {ummSd, ömSd) 'Hoffnung (afgh. t/mfd mit 
l bei Raverty) = päz. öm^J u. s. w. bleibt trotz 



') Ausgenommen ist die Partikel ham in Comp, (wie hambäsim, 
hambistar u. s. w.). Darüber im zweiten Teil unter m. 

Hfibschmann, Persische Studien. 
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aller Erklärungsversuche noch vollkommen dunkel. 
Ap. Grundform *avamaiti', zd. *avama^ti'*^ 
110. Np. hamhäz nach Zenker = Mitspieler ist gebildet 
aus ham 'derselbe* = ap. hama- und *baz 'Spiel' (vgl. 
bazik 'Spiel'), also = Masselbe Spiel spielend'. Dagegen 
braucht anbäx 'Genosse, Theilhaber' nicht zu büxtan 
spielen*, bäzi ^Spiel' zu gehören, sondern kann z. B. 
zu skr. bhaj 'Antheil geben, Antheil erhalten' (vgl. 
'bhajin theilhaftig'), zd. baz 'zutheilen* gehören. Das 
anlautende an- ist regelrecht aus ap. ham vor Ver- 
schlusslauten entstanden (siehe den zweiten Theil 
unter w/). 

114. Hier fehlt zd. hanjamana- 'Versammlung'. 

115. Trotz Horn's Hinweis auf cidan ^^ 'sammeln, lesen, 
pflücken, schneiden' lässt sich anjtdan, pr. anjlnam 
(Sal. Shuk. p. 53) 'zerschneiden, zerstückeln (vgl. 
anjan-tdan 'Andere') mit skr. sam-öi 'aufschichten, zu- 
sammenlegen, ansammeln nur schwer vereinigen. Phl. 
anöUan 'krümmen' habe ich früher zu skr. anö 'biegen' 
gestellt. 

117. Der „Bedeutungs Wechsel* von zd. hantäeay- 'zusam- 
menlaufen lassen' zu np. andäx- 'werfen, entwerfen, 
messen' ist nicht erklärt. Die Laute stimmen. 

120. Vgl. afgh. plandar 'Stiefvater' von plär 'Vater wie np. 
pidandar von pid = pidar,^) 

121. Np. andarx^ar 'passend' stimmt nicht gut zur Wzl. 
svar 'glänzen . Auch ist es mit dieser Wurzel im Zend 
(von hvar- 'Sonne' und x^arenah- 'Majestät' abgesehen) 
wie im Iranischen schlecht bestellt, da zd. x^'areta- und 
x^ared^a- (bei Justi = Glanz) nicht 'Glanz' bedeuten. 

122**** (p.254). Salemann's Gleichung: ati/a«t*Spinngewebe' 
= ap. *ha(n)basta- kann auch ich nicht für richtig halten. 
Näher liegt es, np. anbast, anbasta 'ligatus' = zd. ham 
+ basta- 'gebunden , skr. sambaddha- 'zusammenge- 
bunden, geschlossen' zu setzen. 



')'So stimmt auch afgh. plar^marai 'Waise* zu np. pidar^murda 
^Wttise' — dem der Vater gestorben ist. 
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124. Vgl. Hörn p. 254—256. Danach steht ein neup. ang 
'Biene' ^) fest, aber der etym. Verknüpfung mit lat. 
apis, gr. i/iinig, ahd. imbi stehen erhebliche Schwierig- 
keiten im Wege. — Afgh. gablna *Honig' hält Geiger 
jetzt für original 2), im Kurdischen lautet das Wort 
auch gimn So ein, kurd. Samml. II, p. 332. 

126. Lies skr. dngara-. 

128. Ich kann die Begriffe ^unsterblich' und *süss' nicht ver- 
einigen und trenne^) daher die Wörter: 1) np. nöS 
grati saporis, suavis, dulcis', nösfn lieblich, wohl- 
riechend*, arm. LW. anois Vohlriechend, schmackhaft, 
angenehm, lieblich'; 2) np. nöS *aqua vitae', nös-därü, 
nös-giyä antidotum', päz. anös 'antidote' Shk. 230, phl. 
anös *Unsterblichkeitstrank' Art. Vir. 10, 5, anösak 
'unsterblich, unvergänglich' BB. 4, 45, zd. anaosa- 
'unsterblich', arm. LW. awwsaA; unvergänglich, unsterb- 
lich, ewig*. Np. anöSa \e\V\ ursprünglich wohl = 
*sei unsterblich'! 

131. Darmesteter's Etymologie {avätn ^Schuld' ■■= apa 
H- arnüy lat. abemptum) brauchte kaum erwähnt zu 
werden. Denn einmal liegt die Wzl. am nehmen' im 
Arischen nicht vor, ferner passt die Bedeutung: *An- 
lehen, Schuld' nicht zur Etymologie, endlich steht die 
iranische Grundform nicht fest, da sowohl *apama 
(--= np. vam, bal. LW. väm) wie apama (np. avam, 
päz. avam 'Anlehen' Min. Cap. 2, 63 = phl. äpam Phl. 
Min. p. 8, Z. 1) angesetzt werden kann. Wo findet 
sich übrigens np. avam'^ Die Form fam siehe JRAS 
1894, p. 432. 

132. Np. jföbäs" liederlicher Kerl, Gesindel' liegt als LW. 
im Afgh. in der Form aubaS vor und wurde so wohl 
auch im Persischen gesprochen. Dann ist es arabisirt 
oder aus dem Arabischen entlehnt. Vgl. bei Freitag: 



*) Vgl. auch jüd. tat. heng 'Hummer (Miller p. 85). 
•) Vgl. daneben das LW. angabin bei R a v e r t y und vgl. das LW. 
anguk 'Finger*, angustäna *Ring, Fingerhut* neben orig. güta 'Finger*. 
») Gegen Fr. Müller, WZKM. 5, 264. 

2* 
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vabas, pl. aubäS ^Gesindel'. — Auch Nöldeke hält 
aubäs für echt arabisch. 
133. Np. aurang (so, resp. jetzt äuräng gesprochen, 
Sal. Shuk. p. 7) *Thron, nach Vullers mit der 
Nebenform afrang und zahlreichen Nebenbedeutungen 
(Einsicht, Zierde, Freude, Leben, Betrug etc.) wird 
durch ein ap. "^abiranga- mit Hinweis auf skr. raüga^ 
'Farbe, Theater, Schaubühne nicht erklärt. 

135. Np. östäm, ustäm *fldus, securus' passt besser zu 
skr. ava-sthä (ptc. avasthita- 'standhaft, zuverlässig) als 
das unter Nr. 83 ebenfalls dazu gestellte östäd^ ustaö 
'Lehrer, Meister . Aber das hier erwähnte phl. östam 
(Phl. Min. p. 59, Z. 4) scheint 'Zuflucht' zu bedeuten 
(West: 'support') und könnte verschrieben sein für 
apastäm (Phl. Min. p. 11, Z. 5; 37, 4 v. u.) = älterem 
apastän (der Siegel), arm. apastan 'Vertrauen, Zuflucht', 
vielleicht = skr. upasthäna- 'Aufwartung, Verehrung' 
(Hörn p. 266). Doch ist es wohl besser, an der über- 
lieferten Lesart festzuhalten, das Wort durch 'Stand- 
ort' zu übersetzen und mit Hörn auf *avastaman' (vgl. 
skr. avasthäna- 'Verweilen, Verharren') zurückzuführen. 
Hierher könnte auch päz. üstiyan 'the faithful, stead- 
fast', östiyänl 'assurance' Slik. 261 = phl. östtkän^ 
Ganjeshäyagän Gloss. 1; Dinkart I, Gloss. p. 13; V, 
p. 20 gehören, wenn man es von *öst — ap. "^avasta 
'Standhalten (skr. avastho- 'Bestand') ableitet. 

136. Wie man 'ich' auf ap. gen. manä zurückgeht, so sollte 
öi^ vai 'er, jener' auf ap. gen. avahya zurückgeführt 
werden. Doch fehlen lautliche Analogien, vgl. ap. 
vahyah- 'besser' =^ np. bih etc. Sonst wäre np. öra^ 
vairä 'ihm, ihn' etymologisch = ap. avahyarädiy 'des- 
halb*. 

138. Np. ei ist verdruckt für ei ^= ai *o!' Solche Inter- 
jectionen bleiben ebenso wie die onomatop. Wörter 
besser weg. 

140. Die Gleichung ermän 'Gast'= zd. airyaman- (nach 
Geldner: 'Genossenschaft', nach Darmestete r: 
'Vasall, Diener*) =^ skr. aryamdn- Busenfreund, Ge- 
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fährte, Kamerad*^) scheint mir einwandfrei, ein zd. 
*a§&raman' 'am Feuer sitzend' dagegen mehr als be- 
denklich. 

144. Vgl. WZKM. 5, 254. Fr. Müller bemerkt richtig, 
dass upa in Neup. zu ab geworden wäre. ^) Es bleibt 
daher nichts übrig, als np. ba == bad über päz. pa = 
päd nur auf ap. patiy zurückzuführen.^) Als erstes 
Glied von Compositen wurde pati- mp. zu pai- (neben 
päd' und pa-, vgl. Nr. 345), das im Neup. erhalten 
blieb, während das selbständige pati mp. zu päd (vor 
Vocalen) oder ^a (vor Consonanten, zuerst wohl vor Den- 
talen) wurde, um dann (allerdings gegen die Regel : anl. 
p = np. p) im Neup. in bad, ba überzugehen. Erhalten 
blieb pa in jüngeren Zusammensetzungen {padrüd, 
padld *) , pinhan , pindästan) , in denen seine urspr. 
Bedeutung verwischt war und nicht mehr gefühlt wurde. 

145. Np. bä, abä mit* geht durch päz. awa [nicht awak\] 
mit* (Min. Gl. 25, Shk. 232), phl. ""apok (in apaklh 
*assistance, Cooperation' Gl. and Ind. p. 9 = päz. awagl 
Shk. 232) auf ap. "^upäka- = skr. upäka- Verbunden*, 
upäke *in nächster Nähe, gegenwärtig' zurück, wie 
Fr. Müller WZKM. 7, 367 richtig erkannt hat. 
Vgl. Nr. 165: jüd. pers. awa;^ mit' = ^upäca- : skr. 
upaka- (Hörn). 

146. Die Form -vä z. B. in angistva *kohlen-gebacken* = 
*auf Kohlenfeuer gebackenes Brod*, afgh. LW. nCLnväe 
Bäcker.* 

148. Lies ütotCßal^q und vgl. de La gar de, 6. A. p. 73, 
Gesenius, hebr. Wb. s. v. :i3"ng)- 



*) Anders A. Bergaigne, Ötudes sur le lexique du Rig-veda 
p. 190. 

*) Nur in Com])ositen, deren ursprüngliche Bedeutung vergessen 
war, hätte upa- zu ba- werden können Daraus konnte sich aber kein 
selbständiges ba entwickeln. 

') Man beachte, dass im Päz. nur pa, päd, nicht aber aw (= upa) 
als selbständige Praeposition vorhanden ist. 

*) Das Wb. führt auch badtd auf, zu dem jüd. tat. wedi^^ wediv" 
(Miller p. 59-60) stimmt. 
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150. Wenn bal. gväzi 'Spiel' (nur bei Pierce) ~ np. bazX^) 
zuverlässig ist, so muss vasi (mit 2: aus g^) als iranische 
Wurzel angesetzt und np. bäxtan (statt *hastan) als 
Analogiebildung nach afrözam : afröxtan etc. aufgefasst 
werden. Dann wäre im Phl. väzltan (nicht vcLjUan 
oder vacttan)^) zu lesen, vgl. Mätikän i catrang § 21, 
p.5, Z. 15, und die Dialectformen von Kasan wie dervöstdn 
(Shuk. p.66) wären ursprünglich. Horn's Bemerkungen 
sind falsch. 

153. Das armenische Wort ist modern und badrinjf zu 
sprechen, gehört also hierher. Als np. Nebenformen 
von bädrang nennt Vuller's noch vOrang {= mäz. 
väreng) und bälang. Die Bedeutung ist nicht nur 
*Citrone' (Citronat-Citrone) sondern auch *species cucu- 
meris', vgl. afgh. LW. badrang a kind of cucumber . 
Im Altarmenischen klingt varung 'Gurke, Citrone, 
Herbstfrucht' an, differirt aber lautlich stark von phl. 
vcUrang. 

154. Parsenwort. Die Form pädafrah auch JR AS 1894, p. 445. 

160. Lies ap. asabära- und füge hinzu: zd. bOsar- 'Reiter. 
Ob osset. bairäg, dig. bairag junges Pferd, Füllen' 
hierher gehört, steht dahin. 

161. Np. bära 'Mauer, Wall', afgh. bara 'Brustwehr LW. 
— zd. vära- in pairivära-, fravära- und ^paüivära- 
= arm. patuar 'Vormauer, Aussenwerk', skr. prati- 
vära- 'Abwehr . 

162. Wegen phl. bä» Bdh. 61. p. 85 und des altarmenischen 
Lehnwortes baze, bazay (5. Jhd.) istap. *6ö2r- (4- Suffix), 
nicht *TO^- anzusetzen, Zusammenhang mit skr. vajin- 
also ausgeschlossen. 

163. Np. bäZj jüd. pers. awaz (A. T.) 'zurück, wieder, offen', 
päz. awäS, bal. pac 'offen' ist = skr. apHö- (der mitt- 
leren Casus von apO/nc- 'rückwärts'), dagegen vä 'zurück, 
wieder (bei Verben wie lat. re-) = ap. ^apOka-^ vgl. 
skr. apak rückwärts, im Westen.' — Wie bdiz zu t?Ä, ver- 

*) Als LW. in bal. höa^gar 'juggler' (Dam es, p. 47) = np. 
hOsügar. Nicht entlehnt ist kad. vös^ *Spier (Shuk. p. 68). 
*) Pill. *t?äc, *f>^' wäre = bal. *^f7äc, *gvaj. 
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hält sich jüd. pers. awaz *mit* --= ^upad- (Hörn 
Nr. 165) zu np. ba, abä 'mit' = skr. upäka- (oben 
Nr. 145). 

164. Da bäi^, wie in den Nachträgen bemerkt ist, nicht 
zu sondern Vieder zu' bedeutet, liegt es nahe zu ver- 
muten, dass es mit bäz ^zurück, wieder (Nr. 163) 
identisch ist. 

166. Die armenischen Wörter sind mit r (vacar u. s. w.) 
zu schreiben. Die echte Pehleviform war natürlich 
nur vaöär (PPGl. 2 und 232), nicht baöar, das eine 
Unform ist. Ap. abäcaris gehört keinesfalls hierher 
und bleibt im Uebrigen nach wie vor dunkel. 

167. Dazu kurd. bäzbänd ' Armhsind* (So ein, Kurd. Samml. 
II, 284), np. bäzüband, afgh. LW. bäzäband Arm- 
band*, arm. bazpan 'Fausthandschuh' (= *Arm-schützer ). 
Zu den LW. gehört auch afgh. bazü pl. bäzügan *the 
side of a bedstead, the arm, the fold of a door', vgl. 
np. bä»ü 1) Arm, 2) Thürpfosten, kurd. bozk, bdsk 
'Seite, Pfeifenrohr (So ein, a. a. 0.). ßäthselhaft 
bleiben die angeführten Dialectformen, welche auf bahü 
(statt bazü) zurückgehen, vgl. g. bäiband 'Armband' 
(um den Oberarm) = np. bazüband ZDMG. 36, 69, 
slvend. b(U 'Arm', baiband (? für ballband) 'Armband 
(Journ. asiat. 1893, p. 254, 255), zu denen auch chora- 
sanisch-kurd. bähü 'Unter- und Oberarm' (ZDMG. 38, 52) 
gehört. Ob auch afgh. baUy bahü (pl. baUgän^ bähügän) 
'Armband, Schmuck fürs Handgelenk' und armenisch 
bahuand 'ein Frauenschmuck mit Edelsteinen (wohl aus 
Hahuband) ? 

167 — 168. Füge ein: bäsäma, väSätna Kopf hülle der 
Frauen', arm. varsamak 'Schweisstuch'. 

169. Np. bäy 'Garten' stimmt zu skr. bhaga- 'Teil, Anteil' 
etc. in der Bedeutung durchaus nicht. 

171. Bai. balad 'Höhe' scheint, wie auch Geiger, Laut- 
lehre p. 19 (wegen l aus rd = rz) annimmt, altes 
Lehnwort zu sein. Doch ist das Suffix ad, ad echt 
balußi, vgl. draMd Länge' (neben draSi) von draz lang 
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(Dam es, Grammar p. 14). Np. bäf.ä *hoch, Höhe* ist 
wohl mit Suffix a aus äk (= phl. *bardak) gebildet 
wie garma etc. (D armesteter, Etud. iran. T, 267). 

173. Np. bälldan Vachsen' zu phl. caus. valtnUan Phl. 
Vend. 9, Z. 6 (valln) i) = zd. varedaya^ Vachsen machen', 
Mann- Andreas, ZDMG. 47, 702. 

174. Zu häm 'Morgen =päz. bam Aogemad. 114, vgl. phl. 
hösbam Maybreak* Gl. and Ind. p. 52, Min. Gl. 104, 
Aogemad. 129, päz. bamdäS *dawn' Min. Gl. 40, bal. 
gvarbam 'Dämmerung (Geiger Nr. 138). Afgh. bäm 
*Dach des Hauses* gehört zur folgenden Nummer. Zd. 
bämya- (im Metrum dreisilbig : bamiya-) heisst trotz 
Geldner nie sublimis', sondern glänzend, strahlend, 
heir (vgl. yt. 5, 64, 78, 101; 10, 44, 50; 13, 59 etc.) 
und ist ~ phl. bamik glänzend' Gl. and Ind. p. 76, 
auch morgentlich, östlich' (wie die Armenier es über- 
setzen: Bahl i bamik ^ = „das morgentliche Balch**). 

175. Ich finde überall in Wb. und Glossarien nur bäm 
'Dach, Terrasse des Hauses'^) = afgh. bam *obere 
Stockwerk, Terrasse, Dach des Hauses'. Die Neben- 
form bän ist bisher wohl nur von Grammatikern be- 
zeugt, wird aber gestützt durch kurd. bän i cimi' Augen- 
lid' (Justi-Jaba Wb.) =■■ np. bam i casm 'Augenlid' 
(= Dach des Auges), sivend. ban toit, terrasse' (Journ. 
asiat. 1893, 259), jüd.tat. serbu 'flaches Dach' (Miller 
p. 79) aus "^sarban (mit w, da -an zu -u, aber -am zu 
-um wird, vgl. nu *Brot', num *Name'etc.), kää. 6wn, bön, 
bü *Dach' (aus ban, da -an zu -ün, aber am zu um wird) 
und phl. ban 'Dach' PPGl. p. 2 und 96. Die ange- 
nommene Bedeutung 'Haus* (vgl. bal. ban 'Haus, Lehm- 
hütte, Stair? Geiger, Lautl. p. 50) ist sonach die ab- 
geleitete wie bei lat. tectum 'Dach, Obdach, Wohnung, 



*) Bei Justi, Wb. s. v. vared : värin gelesen. 
«) Vgl. np. balx % bämi (falsch balx i nämi Fird. III, 1514, 309). 
') Daneben puiti-bäm *Daoh* (Polak, Persien p. 69), g,pu8tb^n 
'Dach' ZDMG. 36, 70, semnan. puStibOn ZDM0. 3^, 537, 
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Haus'. Ich halte daher auch Andreas' Etymologie: 
ban 'Haus' = ap. vahana- (vgl. skr. vasana- *Wohnen', 
arm. vanU) nicht für richtig, zumal im Pehl. bän, aber 
nirgends *vöw bezeugt ist. Horn's Etymologie: evan 
(jetzt arabisiert äivdn gesprochen Sal. Shuk. p. 7) 
'Vorhalle' = adhi + bWn hat nichts für sich. 

178. Ich bezweifle die Zugehörigkeit von bänü *Herrin* zu 
bän = bam *Dach, Haus . — Die nordbal. Form lautet 
bänuß (Geiger, Lautl. p. 26). 

]^7gbis j^p ifätiar 'Glaube, Vertrauen (afgh. LW. bävar 
'belief, faith, confidence*, bävarl 'faithful, trustworthy') 
gehört nicht zu upä + [/^var, sondern ist =: päz. väwar 
credibly, belief', Shk. 272, phl. vawar (geschrieben 
vapar)^) credible', West, PT. II, 184, väwart-aUo 'is 
believed', ebenda 26, arm. vaver, vaver-akan glaub- 
würdig, gültig' (WZKM 6, 79), an-vaver, an'Vaver-akan 
*unglaub würdig, ungiltig, nichtig*. Vgl. zd. väura- (aus 
va-vr-a-) von var glauben BB. 13, 80 und np. avari 
glaubwürdig oben unter Nr. 16. 

179. Np. bäyad 'es steht an könnte zu äyad *kommt' ge- 
hören, also auf phl. *upäyat = ap. '^upa + aitiy (skr. 
upä + eti) zurückgehen. Aus upä- konnte nur ba 
werden, während sonst upa- in Comp, vor Conson. zu 
uWy aw werden musste. So kann auch väi (in andar- 
väi 'Bedürfnis') formell = skr. upäya- f Annäherung, 
Mittel, Weg) gesetzt werden. 

180. Vgl. afgh. bavr a leopard, a panther, kurd. bävru- 
beyän 'Parderfell*, bävlubayän 'Pelzkaputze' (?) So ein, 
Samml. II, 286. Die Pehleviformen sind wohl wertlos, 
vgl. phl. baprak (Phl. Min. p. 37, Z. 8) d. i. bawrak 
'Biber' (Hörn Nr. 181). So kommen wir über np. babr, 
*bau?r 'Tiger nicht hinaus. 

181. Dieses Wort ist auch arabisch: va&t* 'animal quadrupes 
feie minus, pulveris colorem habens, cauda carens'. 
Nach Nöldeke ist vabr 'Klippdachs' „wohl echt 
arabisch". 



*) Also falsch für vavar^ vgl. ävar oben Nr. 53. 
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182. Np. but ^Götzenbild, Idol' (afgh. LW. but) nach Fr. 
Müller ^= Buddha^ nach Hörn - zd. büiti 'Name eines 
Dämons' (vd. 19, 1). Beides schon im grossen Bunde- 
hesh, vgl. Darm es teter, le Zend-Avesta II, p. 259. 

184. Np. baÖa, haÖSa Munges, Kind' = phl. vacak (aus 
*vacöak = vat-caß?) ist zunächst zu trennen von osset; 
väss *Kalb', bal. gvask *Kalb, Kälbchen' (Geiger, Lautl. 
p. 26), wax. vusk, sar. visk *Kalb', die auf iran. "^vasa- 
-~ skr. vatsd' *Kalb' (vgl. skr. vatsaka- 'Kälbchen') 
zurückgehen und einem np. *vah' entsprechen würden 
(vgl. mäht Tisch' = zd. masya-, skr. matsya-). 

187. In bal. gvadil 'feige' (aus *gvaddü — *gvat'dil) ist 
du sicher persisches LW., dagegen wird gvat echt sein 
= np. badf phl. vat (arm. LW. vat) =^ ap. ^vata-. Da 
es aber nur in gvadil vorkommt, nahm ich an, dass 
gvadü altes Lehnwort sei ^= mp. *vaddil (vgl. päz. 
vad schlecht' und dil 'Herz'). 

189. Für *avatasti' würde ich ^ödast, für ^abitasti-: *awdast, 
audast erwarten. 

196. Zu bar da 'Gefangener' = phl. vartak hat schon Geiger 
an der von Hörn citierten Stelle richtig zd. vareta- 
gefangen' gestellt. Dazu afgh. LW. barda 'a female 
slave.' 

199. Np. barzan 'Quartier' ist nicht = SL^.vardana- 'Stadt', 
das doch zu np. "^balan geworden wäre. Zd. verezena- 
heisst nach Geldner (Pischel - Geldner, Ved. 
Studien II, p. 19) Bauernstand, Bauernschaft', dagegen 
soll skr. vrjana- *Fangnetz, Falle, Anschlag, List, Hinter- 
halt, Versteck' etc. (Pischel-Geldner, Ved. Stud. I, 
143 flg.) bedeuten. Jedenfalls bleibt die Etymologie 
von barzan noch vollkommen dunkel. 

200. Dazu syr. LW. NDD'llD, Hoff mann, Auszüge p. 94, 
Nr. 838. 

201. Das in der Anmerkung vermuthete biristan 'braten ist 
bariätan 'zum Spinnen, wie Salemann zuerst bemerkt 
hat. Die iranischen Verwandten') von biristan gehen 

*) Dazu noch jad. tat. bürzire intrans., bürgände tranB. (Miller 
p. 59). 
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auf eine iranische Wurzel brif (bal. brijag, br^jfag 
'rösten, backen', np. phl. barSjfan 'Backofen', 61. and 
Ind. 79) oder hriSg (np. biristan) zurück gegenüber 
idg. bhrzg (skr. bhrjjfdti, lat. frlgo, gr. (pQvycOy vgl. 
KZ. 80, 353), deren Particip "^bhrsktos geröstet, ge- 
braten verschiedentlich umgestaltet in skr. bhrsta-, np. 
hirist-a = phl. brist-ak, afgh. vrTt (aus '*vrist oder 
"^vrixt KZ. 33, 256), bal. brntka, nb. brihta, kurd. bräst 
(Justi-Jaba Wb.), gr. qppi;xroV, Isit.frictus vorliegt. 
Vgl . die Formen der Wurzel vragd und Bartholomae, 
Stud. z. idg. Sprachg. II, p. 40. Wie aber erklärt 
sich das ptc. biryän gebraten' (älter *briyan)? 

204. Vgl. phl. apargar (für aparknr) — päz. awargar a 
doer of great deeds (Ganj. Gl. p. 2), 'superintending' 
Shk. 233. Nach Nöldeke ist np. hargar „sehr 
zweifelhaft". 

205. Hörn wirft hier und unter Nr. 854 np. Arws^ 'Weichen' 
= arm. kust 'Bauch, Weichen, Seite* und phl. kust, 
ku8tak% päz. kusta (Bdh. Gl. 210, Gl. and Ind. 202, 
Min. Gl. 131, Shk. 257 etc.) 'Seite = arm. Kust Gegend* 
(Moses, Geogr. 612 — 614) zusammen. Doch ist seine 
Etymologie richtig, falls gustuvan aus kttStuvän *Wei- 
chen-schützer entstanden wäre. Arm. kstapanak stimmt 
lautlich gut dazu, aber nicht in der Bedeutung, da es 
das Tifpiös^iov der Septuag. wiedergiebt. 

208. Die meisten iran. Formen für birinj = gurinj 'Reis 
haben i- Vokal, 2) daher ap. ^vrinß-^ iranisch ^vrinji-y 
*vrm'? (afgh. vri^e pl. fem., vrim 'Reiskorn, vgl. 
auch skr. vrthi-) anzusetzen. 

208*'^8- Np. birinj 'Kupfer ('Messing nach Rosen, Neup. 
Sprachführer p. 35) ist nach Vullers die (jüngere) 
Nebenform zu pinng, die Hörn nicht erwähnt. Zu 
ihr stimmt kurd. pirinjfok = birinj *bronze' (Justi- 



») Dazu phl. kustaktar 'äussere* ZDMG. 43, 37. 
') Vullers giebt biranj neben biripj an, aber auch die Lehn- 
wörter zeugen für birinj. 
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Jaba Wb.) und arm. plinj^) *Kupfer, Kupfergeld, Münze, 
Erz, Messing' (5. Jhd.). Wohl Fremdwort im Iranischen. 

209. Np. harnt Vas parvum' (unbelegt 2) ist natürlich nicht 
= zd. urunya (phl. myazddüLn vgl. Darmestete r, 
le Zend-Avesta II, 215). 

210. Np. harvär =^ zd. "^upairivara- (nicht ^upairivärana-, 
siehe Hörn p. 197, Anm. 2), vgl. zd^fravara-^ pairivara- 
'Schutzwehr (skr. parivara- *Decke*) und arm. patuar. 
Siehe oben Nr. 161 und WZKM. 8, 97. Die Neben- 
form varvära a throne, open gallery, balcony* JRAS. 
1894, 491. 

212. Np. hurtdan, burrulan ^schneiden hat im Praesens 
buram, burram^) (letzteres z. B. Fird. I, 443, Z. 5), 
das nach den Lautgesetzen auf ein idg. *bhrnami 
zurückgehen muss, das selbst wieder aus '^bher-ne-ai-mi 
(Wrzl. bheräiy schwach bhrt) entstanden ist. Das 
Particip pass. dazu lautete idg. bkrt-tö-s = ap. "^brita^ 
das im Neup. zu *birid werden sollte, durch Anlehnung 
an das Praesens^) aber zu buHd wurde. Danach der 
Infinitiv burldan oder burrldan^). Dazu phl. burok 
schneidend* Jasna 56, 12, 4 (zum Praesensstamm), 
phl. inf. britan, burUan = päz. brtdan, burldan 
Gl. and Ind. 84, Shk. 237, Min. Gl. 43, phl. päz. brin 
{-= skr. chinna) Min. cap. 27, 10, Shk. 237. Vgl. 
Bartholomae, Studien zur idg. Sprachgeschichte, 
II, 107, Anm. 4, und 180—181 ; Job. Schmidt im Fest- 
gruss an R. von Roth p. 186. 



*) Arm. plinj : np. hirinj — arm. hrinj *Rei8* : np. hirinj, 

'J Aber gesichert durch arab. barniyya (Nöldeke). 

3) Dazu das Abstractum buris *sectio' (vom Praesensstamm ge- 
bildet) sowie bal. inf. burag, buray 'schneiden*. 

*) Im Sanskrit ist umgekehrt das Praesens (*bhrnämi) durch 
Anlehnung an das Particip (*bh9^as) zu bhrlnami geworden wie 
*grnämr zu grlnämi (Festgruss an Roth p. 186). 

^) Bartholomae, Stud. II, 107 setzt als Grundform *bhfnUanai 
an, aber der persische Infinitiv wurde von der Wurzel gebildet, lautete 
also wohl *bntanaiy. Als idg. Particip pass. setzt B. auch *bhfrU6'8 
neben HhrUö-s (Studien II, 180) an. 
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213. Das in der Anmerkung erwähnte phl. xarhuz (Bdh. 
57, 8, West, PT. I, 48) = 'Esel-ziege, das Nöldeke 
im Syrischen nachweist, liegt auch im Armenischen 
vor: xarhuz eine Ziegenart, öqvI Deuter. 14, 5 und 
nach Franker s Mitteilung im babylonischen Talmud, 
Tractat HuUin 59^, ist also echt. — Np. hiiz auch im 
Afghanischen als LW. haz a he-goat*, bza a she-goat', 
bözma 'Maroquin. — Auffällig sind die dialektischen 
(semn. wa;^.) Formen mit c, in denen wohl ein Suffix 
steckt. 

214. Im Altpersischen ist vazrha- gross' zu lesen mit r- 
Vokal (KZ. 27, 111), im Phl. vazrh i) (Häjiäbäd-Inschrift 
Z. 6), später vazurg Gl. and Ind. 236, päz. guzurg 
Min. Gl. 95, np. hu^urg. Horn's Bemerkungen gegen 
den r- Vokal im Persischen (KZ. 32, 572 flg.) sind ver- 
fehlt. — Dazu auch afgh. LW. huzarg a saint, an eider, 
an ancestor, 2) great, venerable'. 

215. Zu ha^tn ^Gesellschaft, Gastmahl, Gelage' (Fird. I, 
23, 13), afgh. LW. hazm *an assembly, a Company, a 
banquet' gehört, wie Fr. Müller schon bemerkt hat 
(WZKM. 7, 368), das arm. LW. bazmel sich zu Tische 
setzen, avay^Xivai Marc. 6, 39 etc., hazmakan 'der zu 
Tische sitzt. Gast' etc. Dazu np. bazmgah 'Ort des 
Gelages', bazma 'angulus in loco compotationis'. Frag- 
lich bleibt, ob das Wort mit skr. bhaj verwandt ist. 
Wäre die ursprüngliche Bedeutung 'Versammlung* ge- 
wesen, Hesse es sich zu lit. bäzmas 'Menge, Masse' 
(von Menschen etc.), echt arm. bazum 'viel' etc. stellen. 

217. Np. Msyär 'viel* ■-= ap. ^vasi-dära- Viel haltend' 
(so schon Darmesteter, ähnlich Fr. Müller, WZKM. 
6, 357). 



*) Geschrieben ist allerdings v(a)crk, gesprochen aber wurde nie- 
mals c sondern z^ vgl. arm. vzurk^ vzruk (Eliäe 20, 5). Das Wort zeigt 
nur, dass das Zeichen c im Phl. die Geltung von c, j und z hatte. Die 
Iranisten umschreiben dieses Zeichen sehr oft falsch, wenn sie die 
gesprochene Sprache wiedergeben wollen. 
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218. Mit Mstar *Bett, Matratze' verwandt scheint arm. 
LW. pastar 'Decke, Teppich*, das mit einer andern 
Praeposition zusammengesetzt ist. 

219. Np. band 'Band, Fessel, Verschluss, Damm' u. s. w. 
= bal. LW. band *Band, Fessel, Damm' —- afgh. LW. 
band a fastening, imprisonment , arrest, captivity, a 
knot, a bond, belt' etc. — arm. LW. band 'Gefangniss, 
Kerker', davon arm. bandem 'setze ins Gefängniss', ban- 
dakan 'Gefangener etc. Vgl. np. bandl Vinctus, capti- 
vus', bandlvän custos carceris'. 

220. Bai. buäk *Pferdemähne' (nicht 'Pferdename), arm. ba§ 
und bars 'Mähne'. Dazu phl. bus (Gl. and Ind. 84) 
und afgh. vra^ 'Mähne'. 

221. Ap. abi§ kommt einmal, Beh. I, 86, zd. aitvis gar nicht 
vor. Daraus np. bis = bas höchstens in Nr. 222: baskärC 
*satio'. Oder auch dies aus "^vWcari (vgl. skr. vi-s-kira-)? 

223. Die angeführten Dialektformen zeigen deutlich, dass 
bisköfa 'Blüte' aus vi-sköfak, das Bdh. 64, 19 vor- 
liegt, entstanden ist. Vgl. siköfa^ sigöfa 'Blüte* (afgh. 
LW. siküfOy sigufa 'a flower, a blossem') = phL sköfak 
Bdh. 64, 21. Ob gr. axtupog, o^vntpoq 'Becher dazu ge- 
hört, bleibt fraglich. 

224. Np. biSgard und bisgar 'Jagd' ist mit Rücksicht 
auf sikardan jagen' in bi^sgard zu zerlegen und auf 
"^viäkart (vgl. de Lagarde, Pers. Stud. p. 75) zu- 
rückzuführen.^) Vgl. bisköfa = phl. viäköfak, bidast -- 
phl. vitast^ bistar = g. vistara und unten Nr. 786. 

225. Np. bdsötan ist LW. aus dem Avesta und entstellt. 

226. Np. bat 'Ente' (im Persischen, Kurdischen, Armeni- 
schen, Arabischen und Syrischen) ist nach Herkunft 
und Etymologie dunkel. Dem alban. paU 'Gans' würde 
nur ein np. */w»d lautlich entsprechen, russisch utka 
'Ente', das deLagarde vergleicht, ist nicht verwandt 
(ksl. qJty^ "^qtq Miklosisch, Etym. Wb. der slav. 
Sprachen p. 224 == lit. dntis, lat. anas, d. Ente^ gr. 
v^aöa), 

*) ^S^' P^l- viikar *Jagd' nach Justi, aber *wilderno88* nach 
West 
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228. Arm. bun *Stamin, Schaft' ist nicht = np. htm *Bauni' 
(in göZ'hun^ sarv-hnn etc.) = zd. vanä- *Baum* = phl. 
variy da ein aus dem Mittelpersischen ins Altarmeni- 
sche entlehntes *?;aw hier eben "^van, nicht hun lauten 
würde. Also ist Hörn 's Bemerkung 2) zu Nr. 229 
nicht richtig. 

229. Ich nehme daher nach wie vor ein einheitliches arm. 
htm *Stamm, Stiel, Schaft, Abstammung, Ursprung, 
Grund, Wesen, Ende' an = päz. phl. bun 'Grundlage, 
Wurzel, Ursprung, Anfang', skr. budhna- *Boden, Grund, 
das Unterste, Fuss eines Baumes, Wurzel', gr. nvt^/nfjv 
*Grund, Boden, unterste Ende, Stammende'. Vgl. arm. 
nizakabun Xanzenschaft* ^= np. bun i nEza 'Lanzen- 
schaft*, Gegensatz arm. nizakateg 'Lanzenspitze'. Im 
Falle aber, dass arm. bun aus älterem %udn ent- 
standen wäre, müsste es für original gelten. Horn's 
Behauptung in Anm. 1: idg. ^ = zd. u, ü ist trotz 
Jackson und Andreas unerwiesen und falsch. Arm. 
pww/ 'Halm' gehört trotz Bugge nicht hierher, ebenso 
wenig np. buna *Lager, Gepäck', bal. LW. bunag 'Gepäck' 
(Geiger, Lautlehre p. 24), arm. bnak 'Wohnung', 
bnakem wohne'. 

23L Np. banafsa 'Veilchen' — phl. vanavsak (für vanafsak) 
nach Fr. Müller WZKM. 7, 368 = zd. "^vana-vaxsa- 
(also -— 'im Walde wachsend). Mir nicht wahrschein- 
lich. 

232. Np. bang bei Abu Muwaffaq p. 54. Zu np. matig 
vgl. phl. mang Gl. and Ind. 220. 

234. Np. bor *Fuchs' hat mit skr. babhru-^ dem im Persi- 
schen nur *babr entsprechen würde (vgl. Nr. 181) nichts 
zu schaffen. 

235. Horn's Zusammenstellungen sind höchst bedenklich. 
Wenn sich die Begriffe 'küssen' und 'riechen' vereinigen 
lassen (vgl. skr. ghra riechen, beriechen, küssen'), kann 
man mit Fr. Müller, WZKM. 7, 145 arm. hamboir 
'Kuss* als LW. auf ap. *ha(n)-bauda' und np. bösatn 
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'küsse' auf ivan, ^baud-s-ämi (vgl. Nr. 240: böi 'GerncU 
= zd. baoidi') zurückführen. Np. mac 'Kuss' erinnert 
an afgh. maca 'Kuss'. — Arab. 'arüs lautet im Persi- 
schen 'arös (Nöldeke). 
236. Np. büSäsp Traum' u. s. w. (Nöldeke, Pers. Stud. 
II, 1, Anm. 4) ist Lehnwort aus dem Avesta (zd. 
büsyqsta, paz. büst/asp) und entstellt. 

242. Die Suffixe np. a, a, «, ü, ö ^- phl. afc, ak^ ik, ük, ök, 
die massenhaft vorkommen, sind eine Neuschöpfung der 
Arsacidenzeit, -) vielleicht auf Grund einiger weniger aus 
dem Altpersischen überkommener Muster (wie banda 
= phl. bandak = ap. bandaka- Diener neben band^ 
s. Nr. 219). Daher braucht hahä 'Wert' = päz. vahä 
Shk. 270 = phl. vahak nicht auf ein idg. „vesako-^ 
zurückgeführt, sondern kann = ap.*«;aAä- gesetzt werden 
(vgl. np. bäzü *Arm', arm. LW. bazuk, also arsacid. phl. 
= *bazük = zd. bazu-j skr. bahu- etc.). Ich stelle also 
np. bah-a, phl. vah-äk zu skr. vas-na-. Im Uebrigen 
hätte der Hinweis auf Solmsen, KZ. 29, 81 genügt. 

243. Vgl. Nr. 501. 

244. Np. bahäna 'Vorwand* kann weder = skr. apidhdna- 
('Bedeckung, Hülle, Decke' — Darmesteter) noch = 
skr. upadhdna- 'Deckel' etc. (vgl. upadhä- 'Betrug' — 
Hörn, KZ. 32, 588) gesetzt werden, wie das Pehlevi 
zeigt. Skr. vidhdna- 'Ordnung' etc passt wegen der 
Bedeutung gar nicht und sollte np. "^bihän oder *guhan 
lauten. Das Wort geht über päz. vahana = vahän 
'cause' Shk. 270 (vgl. avahan 'without a cause' Shk.) = 
phl. vahCLnak auf ap. ^vakana- zurück, das ich mit 
Fr. Müller zu skr. vasana- 'Gewand' stelle. Der Be- 
griflfsübergang : Kleid— Hülle — Vor wand macht doch 
keine Schwierigkeit. Vgl. d. Ge-wand und Vor-wandj 
d. Hülle und hehlen, lat. praetexo 'verbrämen, be- 
mänteln, als Vorwand nehmen, praetextus *Vorwand' 
etc., WZKM. 5, 186. 



*) üebrigens nicht nur im Persischen sondern auch in den andern 
iranischen Sprachen. 
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245. Zd. huhaSra- ^glücklich' = päz. hubahar kann ich mit 
Geiger nur zu skr. subhadra- *herrlich* stellen. Dann 
wäre np. bahr^ bahra *Teil, Anteil, Loos, Glück' 
= skr. bhadra- 'herrlich, glücklich ; Glück, Heil, Gutes*? 
Zu dieser Etymologie stimmt nur die Bedeutung von 
bahr, die mir die ursprüngliche zu sein scheint, *Teir, 
Anteil* (vgl. np. baxt 'Schicksal, Glück' — skr. bhakta- 
'zugeteilt*) nicht. Np. barx^ barxa 'Teil' = afgh. LW. 
braxa, baxra 'share, portion, pärt, lot* (Raver ty) setze 
ich == ap. "^baxtra-, zd. baxdra- (vgl. np. Balx aus ap. 
Baxtri' 'Bactrien') von zd. baz = skr. bhaj 'teilen, zu- 
teilen (meine Avestastudien p. 696). Zd. baxöra- braucht 
nicht 'Mahlzeit' zu heissen, Darmesteter übersetzt es 
durch Vevenue' und stellt es zu bhaj ^teilen, zuteilen', 
vgl. ap. baji' 'Tribut*. So wird auch np. bahr = barx 
= zd. baxöra- sein. 

247. Np. be = päz. awe, phl. apB setze ich = ap. *apaiy 
aus apa + id, wie naiy 'nicht' = na -\- id (skr. ned) 
ist. Die Form ist in der Composition entstanden, sonst 
wäre *apaiy zu np. ah geworden. Im Phl. und Päzend 
findet sich ape, awE nur als 1. Glied von Compositis, 
wie auch im Neupersischen be noch meistens in Com- 
position erscheint. 

249. Zu bextan 'sieben (nach Nöldeke 'streuen) stellt 
Geiger jetzt afgh. ^;^n;a/ 'reinigen, säubern, waschen*. 
Als Lehnwort gehört dazu afgh. bädpBzT 'Absurdität' 
(= Windsieberei nach Raverty) sowie besiql, pBzql 
'sieben , Geiger, Etym. und Lautl. d. Afghan. Nr. 360. 

250. Zu bädbe»^ badbEzan u. s. w. Tächer' vgl. Journ. 
asiat. 1893, p. 256. 

251. Dazu afgh. vala 'Weide' (nach Geiger), als Lehn- 
wort afgh. bed 'Weide'. 

252. Vgl. dagegen Darmesteter, Etud. iran. I, 281, der 
"^d^rün als lautgesetzliche Form erwartet. Auch nach 
Hörn Nr. 545 müsste berün dialektisch sein. Dazu 
phl. mrünakö 'the extreme limits*, West, PT. L 160. 

253. Vgl. päz. aw%m (var. aveza) Min. Gl. 27, awlza Shk. 235. 

Ufibschmann, Persische Studien. 3 
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Im Phl. ist apedak oder apBjaJc zu lesen, wenn die Schreib- 
weise alt ist. 

255. Np. beS mehr als Comparativ zu bas Viel' = ap. vasit/ 
müsste auf ap. *vasyah' zurückgehen. Dagegen spricht 
np. mih gross : zd. mast/ah-, ^) kih klein : zd. kasyah-, 
nach denen np. His für ap. ^vasyah- zu erwarten 
wäre. Jedenfalls setzt bal. gSs ein iran. *vais' voraus, 
auf das auch np. bes zurückgehen muss. 

256. Np. beSa *Wald* (= ap. *vaisa') kann ich mit zd. varesa- 
{= np. *bas oder *6wJ) lautlich nicht vereinigen. Die 
Entstehung von gr. aXaog aus *faXMog (Bartholoma e) 
ist ganz unsicher. 

257. Ich kann np. bei, blVS^aien (nach Vullers auch = 
Vemus*, nach Rosen, Np.Sprachf. p. 50 = *Schaufer),2) 
belca *Hacke, Spaten nicht mit den Dialectformen hat 
und berd vereinigen, möchte aber wegen der Laute auf 
np. pul 'Brücke* = gel. purd,, kurd. pird, purd^ pel 
(Hörn Nr. 325) verweisen. Ist berd die älteste Form, 
so darf arm. bah 'Hacke, Karst* (= *bhrtrom nach 
Bartholoma e) verglichen werden. 

258. Np. bim *Furcht' = skr. bhtma- 'furchtbar. 

259. Zu phl. mmärtmtan vgl. mein Zoroastrisches Lied 
p. 62. Np. bt/mär = päz. vlmär geht nicht auf ap. 
*rlfWÄra-, das allerdings zu np. gumär (oder btmär) ge- 
worden wäre, sondern auf ap. "^vlrndra- zurück. Denn 
m- ist im Neup. zu bl (vgl. bist zwanzig etc.) 
geworden. Die Etymologie ist so wie so dunkel. Np. 
tlmär 'aegritudo, cura aegroti, custodia, afgh. LW. 
timär care, attention, regimen of the sick, sickness', 
päz. timar *Sorge, Besorgnis* (Min. 25, 5, Shk. 269) hat 
mit lUmar nichts zu thun. 

261. Dazu auch päz. vlnT *nose, nostrils' Shk. 273. 

262. Lies 'zehntausend' (statt 'tausend*). 



>) Ap. *ma&iyah', vgl. sup. ina»i$ta-. 

«) Dazu afgh. LW. räS-btl *hölzerne Schaufel zum Worfeln* (afgh. 
räSa *a heap of grain* = np. rä«, räz *acervu8 frumenti exousai*), jütl. 
tat. bil, bei 'eiserne Schaufel' (Miller p. 58). 
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263. Hierzu zd. vidu-, viöava- *Wittwe ZPGl. p. 5, Z. 3 und 
kurd. bl ZDMG. 38, 54. 

264. Vullers gibt hayög (für bai/ök\ jüd. pers. ebenso. 

265. Nach den Bemerkungen der pers. Lex. bei Vullers zu 
urtheilen, existiert ein np. päd 'Schützer überhaupt 
nicht. Siehe unter Nr. 273. Sonst hätte päd = ap. 
nom. sg. *pata gesetzt werden müssen, wie döst *Freund* 
=■- ap. dausta ist. Vgl. ZDMG. 38, 426; WZKM. 1, 
249; 8, 92. 

265 **** Np. pädäS 'Vergeltung, Belohnung bei Fird. I, 437, 
Z. 1. Vgl. g. pädas 'Belohnung, Rache ZDMG. 36, 76, 
afgh. LW. poda^ Vetaliation'. Daneben np. padas 
JRAS. 1894, 450. 

266. Zu päd' vgl. Nr. 275. 

268. Wie passt der Sinn von pädyab rituelle Waschung* 
zu zd. paityäpem 'stromauf? 

269. Die Etymologie Horn'sundFr.Müller's WZKM. 7, 
370 überzeugt mich nicht. Das Wort enthält wohl das 
Suffix vand (Darmesteter, Etud. iran. I, 285—286). 
Vielleicht gehört pätyävand = phl. patiävand 
prevailing, resistant* (Shk. 262), also eigentlich 'wider- 
standsfähig, aus *patiyäpvand zu zd. paityapa- 'strom- 
auf = 'wider den Strom'? Vgl. skr. pratfpäm 'gegen 
den Strom*, pratipä- * wider spänstig, Gegner, Wider- 
sacher. Davon zu scheiden np. payah 'Widerstands- 
kraft* (Fird. I, 456, 389) = 'Fuss-finden, Fuss-fassen . 

270. Np. päräv alte Frau* ist, wie auch Fr. Müller 
WZKM. 7, 370 mit Recht bemerkt, durch arm. parav 
alte Frau* (1 Timoth. 4, 7 etc.) ganz sicher gestellt. 

Hier konnte np. pärgln 'receptaculum aquarum* 
(bei Vullers auch bar gm, was falsch ist) erwähnt 
werden, das nach arab. füriqin, arm. parken 'Wall- 
graben (Agathang. und Levond p. 60, 7) auf phl. 
"^pärkSn zurückgeht. 

271. Np. pära 'Bruchstück, Stück' gehört weder zu skr. 
pära- 'das Letzte, Äusserste, Ende* noch zu zd. pära- 
'Schuld* (ZPGl). Hörn stellt es jetzt zu lat. ^ar« = 
*/frt- KZ. 33, 443. 

3* 
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273. Die ältere Form pädzahr siehe bei Vullers s. v. 
pazdhr, Polak, Persien II, 375, päz. päd{a)zah(a)r 
*öegengift' Shk. 261. Auf dieses padzahr (das aber 
*6egen-gift' bedeutet) sowie auf padääh 'König stützen 
die pers. Lex. fälschlich ihr päd 'Schützer (s. Nr. 265). 

274. Zu päs * Wache, Nachtwache' vgl. Nr. 341: pahra^ 
Skr. pdtra- (Rgv. 1, 121, 1 nach Säy. = patar 'Be- 
schützer !) bleibt besser weg. 

274 bis jfp päsäoct im Unterschied von paz. phl. pasOxt 
Shk. 262 - 263, Gl. and Ind. 103 etc. müsste aus ""patsäxt 
entstanden sein, wie pasdxt aus patsäxt. 

275. Neben dem gewöhnlichen phl. pasaxv (öl. and Ind. 
p. 103) ist nach np. und päz. pästix (Shk. 263, Min. 
häufig) ein phl. *pasaxv anzusetzen, jenes aus ^patsaxv, 
dieses aus *patsaxv (vgl. arm. patasxani 'Antwort'). 
Dieses pät (aus ap. *pätiy) liegt noch vor in np. päz. 
pädzahr 'Gegengift*; np. pädäs 'Vergeltung' = phl. pät- 
dahisn ; np. bädafrah, lies padafrah Vergeltung, Strafe', 
päz. pädafräh, phl. pätafräs; phl. pätrazm Yatk. i. 
Zar. 66, Anm. 61 = arm. paterazm 'Krieg, Kampf, 
Schlacht' (vgl. np. razm 'Kampf'), entsprechend im 
Avesta päiti in paitivaka- = 'Gegen-rede, Erwiederung 
neben gewöhnlichem paiti (in paitivaö etc.). 

278. Np. pälüdan 'reinigen' kann nicht == „paiti 4- alüdan*' 
sein, eher ~ pät (aus pätiy siehe Nr. 275) + lüdan (vgl. 
ä'lüdan), dessen Bedeutung aber ('gegen-schmutzen* = 
'reinigen'!) wenig ansprechend ist. Nun heisst aber pälü- 
dan vielmehr 'durchseihen, reinigen, pälüdagl 'das Durch- 
seihen', pälüna 'der Durchschlag, die Seihe', pälävän 
dt., 'pälä in Comp. = 'colans', pälüda 'durchgeschlagen', 
vgl. bal. LW, päläyag 'seihen, worfeln, reinigen, päz. 
aidan 'to filter', päläisni *a filtering' (Shk. p. 262)^ 
dass 'seihen' die ursprüngliche, 'reinigen* die abge- 
ete Bedeutung ist. Also findet ein Zusammenhang 
älüdan nicht statt und jede darauf gegründete 
»^mologie ist falsch. 

, pänzdah 'fünfzehn' hat doch hörbares h (wegen 
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dah *zehn), wie auch Vullers angiebt. Vgl. päz. 
päSdahum *der fünfzehnte* (Min. Gl. p. 161), jüd. tat. 
pazdeh 'fünfzehn' (Miller p. 76). 

281. Lies päi für pWi und so immer äi^ öi für auslaut. 

282. Ich halte Vullers' Ansicht immerhin für möglich, dass 
ursprünglich zwei Verba vorlagen, 1) päyad 'schützt, 
erhält, hält sich' (zu ap. pä 'schützen*), 2) päyad 'steht 
fest, beharrt, dauert, erwartet', ptc. püyanda 'fest, 
beständig, dauernd, ewig* (denom. von pai 'Fuss = ap. 
*päd' wie d. fussen von Fuss);. afgh. LW. pa*edql *to 
remain, last, endure, stand, survive, dwell, bide, stop, 
tarry, subsist' (neben pälal 'to preserve, protect, rear*, 
skr. pälay-), jüd. tat. po'isde bleiben, stehen', caus. 
poyünde 'stellen*. 

283. Ich komme nicht über phl. pätez (oder patSc?) Phl. 
Min. p. 53, Z. 11 = päz. pädBS (Min. cap. 49, 26) = 
jüd. tat. poriz^) (Miller p. 77) hinaus. Fr. Müller's 
Erklärung (WZKM. 5, 261; 7,294): ""patidaiza- 'An- 
häufung, Sammlung, Erndte' = *paddBz = pädez = 
np. päyt» 'Herbst' befriedigt mich nicht. 

284. Np. patyära 'calamitas' u. s. w. (= päz. patyära 
'Opposition, adversity* Min. Gl. 158, 'adversary* Shk. 
263, patyäraT 'antagonism', patyäraimdan to afflict* 
Shk. 263, phl. patiyärak 'Opposition, adversity* Gl. and 
Ind. 92, zd. paityära- 'Opposition' — paiUy-Wra-) ist 
wegen seines t ein dem Avesta entlehntes Parsenwort. 
Dazu 2ivm, paferdk'im (nach Patkanean 'ins Unglück 
gerathen') ? 

285. Arm. apuxt, vielleicht = das gedörrte (ungekochte: 
a-puxt) Fleisch*, findet sich nur Num. 11, 32 : apxtecin 
iureanc apuxts apuxts ^■= sxpviav sawotc; xpvyinovg ('sie 
dörrten das Fleisch der Wachteln an der Luft*) und 
bei Greg. Magistros: Jemand fand einen Frosch 
und machte apuxt, ihn für einen Fisch haltend. 

*) Altes t zwischen Vokalen ist hier ausser in Fremdwörtern 
stets (über ^) zu r geworden. 
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286 Anm. Np. pir alt' aus "^pjrvya- = ap. p(a)rumya' 
(haöä paruviyata Von Alters her')? Vgl. mtrad 'stirbt* 
aus *mjryatai. 

287. Np. pidräm ^erfreut* wird aus *paiH'raman' erklärt. 
Warum dann nicht *pairam? 

289. Streiche die Worte: „also aw. *upadUi'^ und vgl. 
oben Nr. 144. Das Wort padid 'sichtbar ist erst im 
Mittelpers. componirt aus pa und dU = *in Sicht' 
wie padrüd aus pa und drüt (Hörn, Nr. 288). 

291. Np. pa&ira 'entgegen' = päz. pad^ra Min. 61. 151, 
Shk. 261, phl. patirah 61. and Ind. 95 etc. lässt sich, 
da phl. patTrak fest steht, nicht auf ein phl. ^patglrak 
zurückführen und mit Nr. 290 : paSlruftan f entgegen- 
nehmen, annehmen = phl. patgraftan (ap. patiy + 
grh) vermitteln. Ich glaube, dass die beiden Wörter 
wurzelhaft verschieden ') sind und nur die Praep. päd- 
== ap. patiy gemein haben, dass aber phl. patgraftan, 
pr. *patglram 'entgegennehmen' früh von patirah 'ent- 
gegen' lautlich beeinflusst worden ist. Sonst sind auch 
die Lautverhältnisse von paötruftan unerklärbar. Denn 
warum heisst es nicht: *paigriftan, *paigTram? 

295. Np. parägandan 'zerstreuen', phl. pargandak scat- 
tered' (61. and Ind. 103) passt jedenfalls nicht zur 
Wrzl. kan graben'. Es gab ja wohl auch noch andere 
Wurzeln kan oder gan. Vgl. Nr. 41 : agandan 'voll- 
stopfen'. 

296. Np. partav 'Licht, Strahl' (auch afgh. LW.) mit auf- 
fälligem t für d, Anlehnung an toh, täftan etc.? 

297. Np. pardäxtan hat bei Vullers 12 Bedeutungen, 
es ist schwer zu entscheiden, auf welche man die 
Etymologie bauen soll. Die gewöhnliche Bedeutung: 
Vollenden, beendigen, sich mit etwas beschäftigen' 
(vgl. afgh. LW. pardOxt Performance, relinquishment, 



*) paSira — phl. patirah gehört zu zd. paiti + ar^ wovon pai- 
tyüra- 'Opposition*, paiti-ereiti- 'Widerstand, Hinderniss', apaitiereta- 
'ohne Widerstand, ungehemmt'. loh setze paStra = ap. ^pati^ya'. 
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proceeding', pardäz *finishing, completing) stimmt nicht 
zu Horn's Etymologie: zd. para + täcay- weglaufen 
lassen . Phl. pardaxt Verbraucht* Artä-Viräf Cap. 89, 
6 ist unsicher. 

298. Bei der vorgeschlagenen Etymologie: skr. pari + 
sthä 'umstehen' erwartet man ein praes. "^paristam 
aus *pariätam (für parastaim)^ inf. *paristadan (für 
parastldan). Vgl. Bstadan und firistädan. 

299. Np. pursam = ap. prsamiy (nicht parsämiy). Die 
Wurzel war ap. und iran. fräs (auf der mittleren 
Stufe), prs (auf der Nullstufe). 

301. Die Bedeutung von zd. parsuy&o ist unsicher; Geld- 
ner erschliesst sie aus np. pars 'Bach', das Hörn 
wieder für unsicher hält. Auch sollte np. */?as- einem 
zd. pars- entsprechen. 

Np. pargäl = pargWr 'Zirkel* (afgh. parr/är 'Zirkel*) 
stellt deLagarde (Btrg. zur bactr. Lexic. p. 54) nebst 
pargar 'Halskette' zu zd. pairikara- vd. 17, 6 — Turche' 
(phl. p^ramün-karisnih) und vergleicht skr. parikara- 
'Gürtel*. Unsicher. 

302. Np. pargana 'terra vel provincia vectigalis ; an in- 
ferior division of a country nearly equalling a barony*, 
afgh. LW. pargana dt. gehört sicher nicht zur Wurzel 
kan 'graben'. 

303. Sivend. pära 'vorgestern' (Journ. asiat. 1893, 294) 
hierher oder zu Nr. 311 oder 270. 

304. Zd. pairivara- heisst yt. 1, 19; 13, 71 bestimmt 
'Schutzwehr ('Ab wehr* Geld n er, 'Wehr* Bart hol omae, 
'cuirasse par devant' Darmestete r) und wird also 
vd. 2, 26 ohne Not nicht anders zu übersetzen sein.^) 
Es gehört also nicht zu np. parvär 1) 'Mastvieh*, 
2) 'Nahrung*, 3) 'Ort, wo man Vieh mästet', das doch 
sicher zu parvö/ra^ parvärl 'gemästet, fett*, parvardan 
'ernähren, füttern, erziehen' etc. zu stellen ist. Be- 
deutung und Etymologie von hebr. parbär, parvärtm 



*) Dazu nach Fr. Müller aram. parvära * Vorstadt, Vorhof* 
(aus Levi's ueuhebr. Wb.) 
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ist unsicher; de Lagarde, Btrg. z. bactr. Lex. p. 55 
ist schwerlich im Recht. 

307. Fr. Müller WZKM. 6, 352 bemerkt mit Recht, dass 
man für päz. awarvBz Shk. 233 = arm. ApraSz (= Aprv^) 
im Neupersischen *barvez SLUstait parve» Victor, felix, 
fortunatus' erwarten müsste. Ist es beeinflusst durch 
pBröz *victor, felix, faustus*? 

308. Ich kann die ihrem Sinne nach zusammengehörigen 
Wörter (ZDMG. 44, 560) lautgesetzlich nicht ver- 
einigen. Darmesteter liest mit Westergaard 
paoiry^nyaS' (von paotry^ni- aus "^parvyani-^ vgl. afgh. 
pErüne, Geiger, Etym. Nr. 170), das er mit dhuränis 
(von ahurani- ahurisch') vergleicht und durch *die 
(Wasser) des Paoirya (Zend-Avesta II, p. 418) über- 
setzt. Aber Geldner liest paoirya^inyas- von paoirya^i- 
= ap. *paruviyaini' = np. parvin? 

309. Np. parhe^ 'Enthaltsamkeit, Fasten', parhextan *sich 
enthalten* = päz. pahr^S Min. Gl. 154, phl. pährec 
abstinence' Gl. and Ind. 88, Torsicht' Yätk. i. Zar. 
p. 62, Anm. 48, pahreöBnd *sie hüten, pflegen ebenda 
p. 51, Anm. 16. Von dieser Pehleviform führt kein 
Weg zu Fr. Müller's (WZKM. 6, 185) zd. ^paiti-ra^x- 
Verlassen*", dem doch nur iv^.^pairextan entsprechen 
würde. — Arm. pahrez Tasten* ist einmal im 14. Jhd. 
belegt. 

310. Zd. pairikä- schlechtweg durch *Hure' zu übersetzen, 
ist falsch. Die Pairika's sind Teufelinnen, die die 
Frommen zu verführen und vom rechten Glauben ab- 
wendig zu machen suchen; phl. parik 'böse Fee* 
Bdh. Gl. 108, arm. parik ein Fabelwesen' (Eznik 97, 98), 
np. pari Tee, Engel'. 

. Die Form piSmän u. s. w. ist verkürzt aus paslman^ das 
auch ins Afgh. {pa^lman Veuig*) übergegangen ist. Vgl. 
päz. paS^nan repentant*, pasSmam 'penitence' Shk. 263, 
Min. Gl. 157, phl. paSemänlh *Reue Phl. Min. p. 5, Z. X5, 
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Die Sanskritübersetzung giebt das päz. Wort durch 
pagöättäpin- 'reuig* wieder. Es wird irgendwie zu zd. 
pasöa nachher und Wrzl. man 'denken' gehören und 
ursprünglich *nachher-bedenkend* bedeutet haben. 

313. Die von Nöldeke und Hörn erwähnte Form guz- 
murdan des Judenpersischen zeigt, dass piSmurdan 
verwelken über älteres hizmurdan (Nöldeke, ZDMG. 
45, 106) auf *vizmurdan zurückgeht. Damit fällt 
Horn's Etymologie, insbesondere piz- aus paus, 

314. Der Paragraph ist vollkommen verfehlt und zu streichen. 
Vgl. Fr. Müller, WZ KM. 7, 371, dessen positive 
Ausführungen {piSöh-tdan = pati + s + Wzl. von 
np. JustaUy vgl. phl. vijustan WZKM. 8, 92) freilich 
auch nicht einwandfrei sind. Ich lehne also np. piz- 
aus patis (wie oben bis- aus abis) ab. Ich finde patis 
auch nicht in np. paSkam^ (piskam^ baskam, biskam) 
'domus aestiva, aula, atrium, coenaculum, porticus = 
arm. patskam {patsgam^ patsgamb, patskamb) 'Gemach, 
Halle, Stockwerk*, sondern führe np. paskam = arm. 
patskamb auf ap. *pati'skamba', das ich zu zd. fra- 
skemba- vd. 2, 26 ("Stützmauer Geldner, 'bätiment 
avec balcon Darmestete r) stelle, zurück. Im mittel- 
persischen wurde *patskamb zu "^paskamb, ehe paU 
(vor andern Consonanten als s, s, d) zu pai- wurde. 

316. Np. past niedrig, gering ist nicht = skr. upasti-, 
das zu *bast geworden wäre, sondern = "^patta-, skr. 
patita-. Vgl. oben Nr. 92. 

317. Etym. dunkel, auch nach Fr. Müller' s Erklärung, 
WZKM. 6, 184 {pistän = pestan Gl. and. Ind. 113 -- 
*payastäna'y das zu zd. fStana- nicht stimmt). 

318. Znpus vgl. Spiegel, WZKM. I, 250. 

219. Np. pasfx/nd 'angenehm, gefällig, gebilligt, will- 
kommen', päz. pasandTdan 'to approve* Skh. 263 ist mit 
Spiegel aus *pat'Sand zu erklären. Vgl. skr. chad, 
6hand 'gefallen , öhanda- 'gefällig*, zd. sad, ap. d^ad. 



») Fehlt bei Hörn. 
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Dem Sinne nach Hesse sich mit pasand auch zd. paiti- 
zanta- Villkommen' vergleichen, dem aber im Neu- 
persischen *pazand entsprechen müsste. 

320. Np. pist nicht pist — heisst 'Mehl, geröstetes Mehl*. 
Also nach Nr. 316 zu stellen. 

321. Im Afgh. sind pust 'Rücken und pustt' Stütze Lehn- 
wörter; echt ist ptc^taT 'Rippe = skr. prsfi- 'Rippe* (das 
von skr. prstha- 'Rücken = zd. parsti-, np. pust doch 
wohl zu trennen ist). 

Hier fehlt: paSm 'Wolle', skr. paksman- 'Augen- 
wimpern, Haar (am Reh), paksa- Flügel'; ahd. fahs 
'Haarschopf, gr. Trfxo^'Vliess', ttoxo? 'Schafwolle, Vliess*, 
an. /öpr 'Schaf (Joh. Schmidt, Pluralbild. p. 148). 
Vgl. Fr. Müller, WZKM. 7, 372. 

323. Np. paScmJldan, piSanjldan 'besprengt werden* = 
phl. pasincUan 'rieseln* Bdh. 26, 10 kann sehr wohl 
zur Wrzl. skr. siüd gestellt werden. Es ist entstanden 
aus pat + sinMan, die Form sinö- für hinc trat regel- 
recht ein nach den auf i endigenden Praepositionen 
(vgl. skr. abhi'Sincati 'begiessen, besprengen*, niäincati 
'eingiessen, träufeln*, parisiüöati 'umgiessen', visifiöati 
'vergiessen'), daher skr. pratisinöati 'zugiessen' — ap. 
*patisinöatiy 'begiessen, besprengen*, med. *patisindataiif 
=^ phl. *patsinöat = np. pasanjad. Sehr früh er- 
weiterten sine einerseits, hinö andrerseits ihren ur- 
sprünglichen Gebrauchsumfang, daher wir schon im 
Avesta paitihinöaiti (für ^paitisincniti) und frasinöanti 
(für *fra'hincanti) haben, wie im Phl. asinöitan *be- 
giessen* (Hörn p. 267) für *ahinöUan. 

324. Np. pagäh 'der frühe Morgen, früh* (Fird. I, 456, 391 
u. s. w.) kann weder =^- zd. "^upakasa- noch = zd. 
"^paitikasa- gesetzt werden, sondern wird am besten 
mit Nöldeke als mp. Neubildung aus pa und gäh 
'Zeit' (wie padrüd^ padzd u. s. w. siehe Nr. 144) ge- 
fasst, so dass es ursprünglich 'bei Zeiten, zeitig 
bedeutet. 
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327. Np. panäh 'Zuflucht, Hülfe* = päz. panah Min. 
Gl. 154, Shk. 262, phl. panäh Phl. Min. p. 15, 10, 
afgh. LW. panah gehört ohne Zweifel nicht zur Wrzl. 
pä 'schützen'. ^) Ich möchte pa-näh teilen und näh ==- 
ap. *na&a' =p skr. näthdr- 'Zuflucht, Hülfe* setzen. Ob 
panah aus *patnah {tn zu nn = w?) entstanden sein 
kann, bleibt zu untersuchen. 

330. Der Bedeutung wegen nicht ganz sicher. 

Hinter Nr. 333 wäre nach Fr. Müller, WZKM. 6, 185 an- 
zuführen: pötä, pöta scrotum' = lit. paütas^ das aber 
zunächst *Ei* bedeutet (Fick, Wb.^ I, p. 84), was 
von dem (unbelegten) pöta nicht feststeht. Man sollte 
zudem *pöda erwarten. Ist das Wort überhaupt 
persisch ? 

336. Ist wegen der Bedeutung nicht sicher. 

337. Np. püSa crus sive hominis sive animalis' (unbelegt) 
kann, wenn aus pöcak entstanden, zu np. pöyldan 
'laufen' gehören. Vgl. nhd. Lauf , Lauft in waid- 
männischem Sinne. Zusammenhang mit päi findet 
nicht statt, vgl. Hörn 's Bemerkungen zu Nr. 282. 

338. Zd. pqstö' in pqstöfraS^ah- ist noch ganz unklar, aber 
die Pehleviübersetzung giebt es durch pöst wieder. 

339. Der Etymologie wegen ist np. pük nicht zu verdäch- 
tigen. Vgl. afgh. pü, pük *a puff, a blast, the act of 
blowing*, pükai a puff, inflating', püg 'the act of blowing, 
a puff*, pükql 'to blow, to inflate, to breathe upon*. 
Lies (fvGKa, 

340. Die beste Lesart im Armenischen ist polovat. Dies 
sowie lif. püläd setzen ein phl. *pölavät oder *pölavat 
(anstatt pöläfat oder pöläpat) voraus. 



V) Vgl. auch die Namen PanähmÖy^ Jazdpanäh bei Ho ff m an n^ 
Auszüge p. 70 und 87. Aus dem von Fr. Müller mit Unrecht heran- 
gezogenen phl. pänäk (= arm. -panak^ pSz. pänii Shk. 262) konnte im 
Neup. nur *pänä werden, 
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341. Np. pah/ra = päs Nr. 274. Bai. pahar = afgh. 
pahar, pahar ^Abschnitt von drei Stunden' aus dem 
SindhT. 

342. Np. pahlü *Seite' hat mit zd. peredu- 'breit', skr. 
prthivi nichts zu thun, sondern geht auf ein ap. "^par&u- 
aus iran. ^parsu- (skr. pargu- *Rippe', zd. peresu-, 
ZP61. 10: paresU' -= phl. pahlük Rippe etc.) zurück. 
Die Dialektformen mit hl, l für rs (wie g. pahli 'Rippen' 
ZDMG. 36, 37 etc.) sind aus dem Persischen ent- 
lehnt. 

343. Hier fehlen die nötigsten Erläuterungen zu i^aÄiai; 
(urspr. = Tarthien') und die Litteraturangaben. Ich 
komme anderswo darauf zurück. 

345. Ap. patiy als 1. Glied von Comp, ist neup. zu paS 
(vor Vocalen), pa (vor c, s, 5), pai (vor den übrigen 
Consonanten) geworden, ap. *paHy' zu päd-, pä-. 
Über das selbständige patiy vgl. Nr. 144. 

346. Füge hinzu 2) pai 'Sehne* = afgh. pala 'Sehne* 
(Geiger, Etym. und Lautl. des Afgh. Nr. 158) aus 
iran. *padä. 

347 ^^^ Anm. Vgl. sTvend p^dm 'marjolaine = np. püdana 
(Journ. asiat. 1893, 258). 

349. Bei der Erklärung von paidä 'sichtbar, offenbar, klar 
kommt alles darauf an, ob es zu dem phl. patyok der 
Häjiäbäd-Inschrift gehört oder nicht. Im ersten Falle 
wäre patyok durch Epenthese zu phl. paitäk = np. paidä 
geworden wie aryän zu ^rän. Aber die Bedeutung des 
Wortes patyäk der noch sehr dunkeln Inschrift steht 
bis jetzt keineswegs fest, auch kommt Epenthese sonst 
nur bei r und n sicher vor. Im andern Falle ist 
Darmesteter's Erklärung (Etud. iran. I, p. 69) zu 
erwägen : paida = phl. paitäk = padtäk (beides kann 
gelesen werden) aus *patdäk = älterem "^patdäyak 
oder *patdayäk --- ap. ^patidäya- oder "^patidaya- 'sicht- 
bar', vgl. zd. paiti'dl 'hinsehen*, paitidaya- 'Aufseher', 
paitidlti' 'Hinsehen, Blick'. Vgl. phl. padtän (oder 
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paitän) Phl. Vd. 172, Z. 4 für *padtan = zd. paitidana" 
*Tunica vd. 14, 9 (Sp. 39); phl. pBtOm oder pagtam 
(beide Lesungen möglich) für *patgam = np. paiyäm, 
arm. patgam, zd. '^paitigama", 

350. Vgl. oben Nr. 286. 

351. Np. plrär *das vorvergangene Jahr = ap. p(a)ruviya' 
+ yara- *das alte Jahr ? Ap. yära- in dmiyära-, 

353. Fr. Müller, WZKM. 8, 93 verdächtigt phl. patrahan 
'Kock* als künstliche Form, hält sich an phl. peraha/n 
PPÖl. 11, 7 und setzt dies = zd. "pairtfäühana- (vgl. 
aiwyäflhana- 'Gürtel'), das formell gut stimmen würde. 
Doch ist diese Erklärung aufzugeben, wenn phl. pa- 
trahan (aus *paträhan) echt ist. Von Wichtigkeit ist 
auch die moderne Aussprache: np. ptrahän 'Hemd, 
Kittel* (Rosen, Np. Sprachführer p. 49), pirähaUj 
plrahan *Hemd' (Sal. Shuk. p. 20, Glossarium p. 76) 
weist auf phl. perähan = *pairyänhana' ; np. pairahan 
(wie die Afghanen sprechen) auf phl. patrüihan. 

354. Np. perö» Victor, felix, faustus' kann nicht = zd. 
^paiti-raocah" gesetzt werden, da schon das Pehlevi 
durchweg p^rö6 (nicht patröc), resp. p^öe hat in Über- 
einstimmung mit arm. Peroz, syr. PBröz^ gr, üsgcoCrjg 
(Nöldeke, Tab. 117), lat. piroses (Ammian). 

356. Np. pes vor = päz. phl. pes (Gl. and Ind. 113—114) 
= bal. pBs = arm. pSs- (in Lehnwörtern) ist jeden- 
falls nicht = ap. patis. Dass auch kein Grund vor- 
handen ist, np. piS" auf ap. patis zurückzuführen, ist 
oben Nr. 312—314 gezeigt. Nach np. paskam = arm. 
patskamb = zd. ^paiti-skemba- (oben Nr. 314) sollte 
man np. pas~ für ap. patis- (in Comp.) erwarten. — 
Np. pBsx^ar hat seiner Bedeutung nach nichts mit 
dem angeführten phl. patisx^ar zu thun. 

359. Np. paig Tussgänger = syr. fc<:i^£» Nöldeke, 
Alexanderroman p. 14, arab. /ai/, phl. paik West, 
Pahl. Texts II, 280, plur. paikän Yatk. i. Zar. p. 50, 



*) *A long röbe, a shirt or sliift*. 
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Anm. 14, arm. LW. payik, skr. padika- 'Fussgänger , 
präkr. päUcJca-, Für das Altpersische ist mit Hörn 
^padika- anzusetzen. 
360. Phl. patkärUan „Köcher"? Soll heissen 'kämpfen. 

365. Wenn Hörn päz. p^y (lies pty oder p^g) = phl. plg 
oder pfk (Shk. 263) = bal. pTg^ nb. pfy mit Recht auf 
^plvaka- zurückführt, kann doch np. pth =■- päz. pih 
==- phl. pTh (Shk. 264) auf zd. pfvah-^ skr. ptvas- *Fett* 
resp. */)Te?a^Aa-, skr. pn^asa- 'fett* zurückgeführt werden. 
Vgl. np. zTstan- leben aus zTvastan, Die Nebenform 
pf *Fett' soll aus pih verkürzt sein, könnte aber auch 
direkt = zd. pivah- gesetzt werden, da auslautendes 
V mehrfach schwindet (vgl. gir^ = zd. gHva etc.). 
Formell könnte np. pth allerdings auch = ap. *pf^-, 
zd. *pltU' sein, vgl. unten Nr. 813, aber zd. pitu- 
'Speise* gehört seiner Bedeutung wegen nicht hierher. 

366. Zu np. tä 'bis, damit* vgl. WZKM. 8, 93 (aus taka 'im 
Laufe*?) 

367. de Lagarde's falsche Ansicht brauchte nicht wieder- 
holt zu werden. Np. täz^^) 'arabisch* ^ arm. taöik = 
phl. täölk^) (gebildet von Tai wie np. rüzi von Raif 
np. sagzt 'Sake* = arm. sagdik = phl. *8agci:k für 
*sak-ötk von ap. Saka-) gehört selbstverständlich nicht 
zu np. ta/f 'Krone* (arabisiert aus *tag) = syr. taya, 
arm. tag 'Krone', die ein ap. *taga- voraussetzen. 
Dazu kurd. tänj 'Krone*, Socin, Samml. II, 292. 
Die Verbindung von täziyäna 'Peitsche* mit täxtan 
(WZKM. 8, 93) schon bei Vu Hers, vgl. ^ö%Äw 'laufend, 
eilend*. 

372. Arm. tapak heisst 'Bratpfanne' und ist = phl. täpak^ arab. 
täbaq, np. täba, täva 'Pfanne*, bal. fafay 'oven* (Dames 
61). In den Nachträgen erwähnt Hörn (zu tabfdan 
'drehen, wenden, spinnen*) ahrBSum i tävida 'seta filata' 
aus dem öazophyl. Fr. Müller will toftan mit zd. 



*) Daneben tajik^ lajile u. s. w., afgh. LW. tajik^ täzik. 

') Die Umschreibung täjth ist für das echte Pehleyi falsch. 
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<a/s 'sich drehen (?) vermitteln WZKM. 6, 352, andrer- 
seits toL in äftaha *Giesskanne (afgh. LW. aftaha *an 
ewer) mit arm. fap-em *giesse aus (WZKM. 8, 185)? 

373. Lies täi *Stück* = tä, auch täh = afgh. LW. tä *a 
fold, aplait, aply, a sheet of paper etc. neben ^öA und 
tah = phl. tak (Gl. and Ind. 71), tak etc. Davon ver- 
schieden np. täk *ßebe', afgh. LW. tak *Rebe, Ranke*. 

374. Phl. tabrak 'Bruch* = zd. skenda- gehört nicht zu 
np. tahar sondern zu semit. tabrän-astan *to break* 
Gl. and Ind. 116, wie schon ZDMG. 38, 424 bemerkt ist. 

377. Np. taoßsä 'eifrig' ist tuxsä zu lesen =^ päz. tuxsä, 
phl. tuxsak *diligent' Shk. 269 etc. Wurzel ist tvaks 
(= zd. d^waxs) auf mittlerer Stufe, tuks (= phl. päz. 
tuxä) auf der Nullstufe. Uebrigiens ist tuxää ein Parsen- 
wort, siehe die Belegstelle bei VuUers. 

379. Die zu np. taöarv Tasan i) (Fird. I, 485, Z. 3) ge- 
hörigen Wörter sind nach Hehn^ p. 355 medischen 
Ursprungs, während Schrader (ebenda p. 357) mit 
F i c k einen idg. Vogelnamen *feierO'^ Hetervo- ansetzt. 

383. Hörn hätte die Bemerkungen von Ahrens und 
Hoff mann mittheilen sollen, um die Gleichung: np. 
tar *ein Vogel' (avis parva, parum quiescens et canora , 
Vullers) =^ lat. sturnus, d. Staar wahrscheinlich zu 
machen. Der 'Staar heisst sonst im Np. äär, 

384. Vgl. Fr. Müller, WZKM. 6, 186. Zd. teresaiti = 
ap. ^r5a%,= idg. frs^sk^heti^) (inchoat.) wie zd. pere- 
saiti ■= ap. prsatiy — idg. prk^-sk^he-ti. Daneben zd. 
dräfihat/eiti — - skr. träsayati und zd. tarsta- aus 
Hrsta- = Hrsta- (skr. trasta- für ^trsta-). Im Neu- 
persischen trat farsad *er fürchtet* für Hirsad = ap. 
trsatiy^) ein. Dazu aus dem Afghanischen nach Geiger: 
tarhedal 'sich fürchten, fliehen* („alte Umstellung aus 
d^rah'*", wofür ich aber drah- oder darh erwarten würde, 

*) Sal. 8 buk. p. 12 übersetzen: *Rebhuhn\ 
*) Vgl. Brugmann, Grundriss II, p. 1031. 
'j Vgl. bal. tursag, truaag *8ich fürchten* mit ur aus r-Vokal 
wie in tunnag 'durstig* aus *tr§na'Jca, 
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vgl. drB 'drei'), ta^tedql 'fliehen' (denom. zu zd. tarSti-) 
und tsql ^fliehen , 3. pr. tsT — iran. "^trsati (inchoat.) 
oder Hrsati (vgl. ksql 'ziehen* = krs). Die iranische 
Wurzel war d^rah, schwach tH, inchoat. trs. 

385. Zu turus 'sauer etc. vgl. auch afgh. tnv, f. tarva 
sauer. Es gelingt mir nicht, die verschiedenen 
Dialektformen aus einer iran. Grundform lautgesetz- 
lich abzuleiten. Liesse sich iran. *^r/sa- (= ar.Hrpsa-) 
ansetzen, so könnte man mit Fr. Müller, WZKM. 
8, 93 sehr wohl ksl. trüpükü ö/ncpa^ vergleichen. 

386. Dazu skr. pagutfp *Vieh stehlend' und KZ. 25, 311. 

388. Lies skr. tfstiä- 'Durst' (vgl. p. 257). 

389. Lies bal. tas (statt täs), 

391. Im Neupersischen wird tak und tag Xauf (Fird. 
I, 335, V. 302) genannt, vgl. afgh. LW. tak Vunning 
about', tag running, gait, pace, walk'. Über np. taj 
'Krone = ap. Häga- s. oben Nr. 367. 

Hierher: np. talx *bitter, päz. tahal = phl. taxr 
Shk. 268, afgh. trtx, f. tarxa *bitter , pamir dial. trac, 
traö (Geiger, Etym. und Laut!, des Afgh. Nr. 235). 
Die persischen Formen weisen auf iranisch Haxra-, 
das vielleicht zu Nr. 394 gehört. 

394. Ich steile np. tanjldan zusammenziehen zu skr. tand, 
tanj, pr. tanakti zusammenziehen*. 

395. Dass tund schnell, heftig, scharf, spitz* (Fird. III, 
1703, 3642) (aus ^tuvant-?) nahe verwandt mit fuvän 
Vermögend, fähig sei, glaube ich nicht. 

396. Zu tundar 'Donner' JRAS. 1894, 452 gehört afgh. 
LW. tandar *Donner', echt afgh. tana'Donner (Geiger). 

398. Np. fang enge, bedrängt* gehört zu tanjldan zusammen- 
ziehen', auch *angusto et aegro esse animo*, skr. tafiö 
und tanj (Nr. 394) u. s. w. Vgl. tang u bandi 'Obli- 
gation* JRAS. 1894, 452. — Dazu auch tang 'Sattel- 
gurt* (Shäh. III, 1537, 728 - Nöldeke), bal. LW. 
tang *Sattelgurt* (Dam es p. 60) kurd. taug Gurt*, 
naftaüg *Mitte des Leibes' (beim Pferd, öigentl. *Nabel- 
gurt') So ein, kurd. Samml. II, 294 (die Seiten 293—294 
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kommen doppelt vor!), 339, osset. äxtong 'Bauchgurt', 
dumStbng 'Schwanzriemen', afgh. ta-tang 'Sattelgurt', 
täng 'Sattelgurt*. 

399. Dazu np. tanasta *tela araneae', afgh. LW. tanista 
'Spinnewebe', tänista *the warp in weaving'. Kä§. tünS 
Aufzug' Shuk. 91 = np. täna. 

400. Np. tö Mu', päz. thö d. i. tö Min. Gl. 198, Shk. 269 
= zd. tava wie man *ich' = zd. mana etc., Fr. Müller, 
WZKM. 8, 93. 

Np. töSa 'Reisevorrath* = arm. LW. ibSak u. s. w. 

ist nach Fr. Müller, WZKM. 7, 372 = skr. töäa- 

'Befriedigung*. Unsicher der Bedeutung wegen. 
403. Np. töla junger Hund' ist nicht = zd, taurun<i-, da 

es eine u-Epenthese im Persischen nicht giebt. Zd. 

tauruna- kann doch auch nicht gleichzeitig = np. tar^ 

tarr 'feucht, frisch' (Nr. 382) und = töla junger 

Hund' sein! 
406. Es ist absolut ausgeschlossen, dass das altpersische 

TiW- des 5. Jhd. a. Chr. aus tistrya- entstanden ist. 

408. Bai. te» ist LW. 

409. Zu np. tey 'Spitze, Schwert, Klinge, arm. LW. tSg 
'Spitze der Lanze, Lanze', afgh. LW. tBy 'a sword' etc. 
gehört auch np. tSya 'lamina', modern tfyä 'Klinge' 
(Rosen, Sprachführer p. 55). 

412. Fr. Müller vergleicht besser nip. jäma 'Kleid' aus 
phl. yamak = ap. *yahma' mit gr. ^(S/Lia, WZKM. 8, 93. 

413. Zd. da^ä' kann nicht gleichzeitig = np. jfän und 
= np. dm (Nr. 597) sein. Ich setze Jan 'Seele' = skr. 
dhyäna- 'Nachsinnen. Justi und Fr. Müller ver- 
knüpfen jfan mit zd. gaga- 'Leben', was lautlich un- 
zulässig ist. Kurd. gän bei Rhea und im Dialekt 
von Sivend (Joum. asiat. 1893, p. 248) ist schwerlich 
ursprünglich. 

415. Bartholomae's Bemerkungen sind verfehlt. Np. 
jävtdan 'kauen' etc. gehört zur idg. Wurzel giv, gv^% 
die in ksl. S^vati 'kauen*, deutsch kauen (vgl. Kluge, 



*) Vgl. die Wurzel apiv = 8pyu *speien'. 
Hübschmann, Persische Studien. 
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Wb. s. V.) vorliegt. Aus idg. gyn wurde iran. jyu = 
Ju. Im Afgh. liest Geiger zövql zöyql nagen, beissen, 
kauen, Raverty jövul^ jföyil, zövul, zöyal *to ehew'. 

416. Np. jäh 'Würde, Stellung' kann nicht = skr. yata- 
(das = np. *yÄd wäre) sein, es müsste vielmehr auf 
skr. *yatU' (vgl. wegen h aus t np. gah und dah) oder 
yatha- *Bahn (in dfrghayathd-) zurückgeführt werden. 
Vielleicht ist jäh urspr. arabisch (Nöldeke). 

417. Sehr bedenklich, da Jäi 'Ort' auf ap. *yäda- deutet. 

418. Lies aw. yüta- (für yuta-) vd. 5, 55. 

419 — 420 sind wegen der Bedeutung fsuchen' = 'kämpfen*, 
'springen = 'sieden') unsicher. 

423. Dazu afgh. LW. juy 'the yoke of a plough'. 

424. Zu afgh. LW. Jif/% 'genau, richtig, Paar' gehört 
noch juftak 'das Ausschlagen, der Tritt mit beiden 
Hinterbeinen' = np. jufta. Im BalüöT kommt auch 
juxt 'gleich' (von Zahlen, Dam es p. 65) neben juft 
vor. 

426. Also jan aus */äw verkürzt? Unsicher. Zu skr. yana-- 
'Gehen, Fahren, Fuhrwerk, Vehikel* stellt Geiger 
afgh. yün 'Bewegung, Gang, Fuhrwerk, Sitte, Brauch* 
(Etym. und Lautl. des Afghan. Nr. 296). 

427. Skr. yantra- 'Maschine, Schloss etc. = afgh. jandra 
'a padlock ; an instrument for drawing wire', bal. jfantir, 
jandar 'a mill, millstone', das nach Dam es = sindhi 
jandru 'Handmühle' ist. Stammen die iranischen Wörter, 
auch niß. jandara 'Presse zum Glätten von Zeug' etc. 
aus dem Indischen? Ich würde für skr. yantra- im 
Zend. *yq&ra-, im Np. *j[ar erwarten. 

430. Skr. yüsdn- 'Brühe' = lat. /w5, ksl. fucha geht auf 
idg. yüs- zurück, dem im Neup. *J'ü§ entsprechen 
müsste. 

Np. jöSldan bedeutet 'aufwallen' ^) {jöä ebullitio, 
agitatio*, afgh. LW. jfö§ 'ebullition, heat, emotion, pas- 
sion*) und deckt sich daher in der Bedeutung mit 



*) Vom Wasser, Blut, Gemüth etc. 
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zd. yaozaiti wogt, wallt', bal. Juzay *to move*, arm. 
ymem errege, bewege' (das Wasser), yuzeal *erregt* 
(vom Gemüth), mit dem es sieh etymol. verknüpfen 
Hesse, wenn man jöä- —■■ iran. *yatts- = idg. yeuk^s- 
(aus yeug^ oder yeugh^ -\- s) setzt, wie auch Fr. Müller 
thut. 

431. Lies jöi für jöl, vgl. Nr. 281. 

Np. jfahan (jihOn) 'Welt' (afgh. LW. jfahan, bal. jihan) 
kann ich nicht aus gShän erklären. Arabisierung 
kann es nicht sein, da das Wort im Arabischen nicht 
vorkommt. 

432. Als Nebenform von ^ära führt das Wb. dar an, das 
durch päz. dar means, possibility' Shk. 238, arm.LW. 
dar ^Hilfsmittel, Ausweg', afgh. LW. öär 'remedy' ge- 
stützt wird, während np. dara = phl. öarak = arm. 
öarak 'Mittel, Heilmittel', afgh. cära und öära ist. 
Für das Altpers. ist cara- anzusetzen = skr. dara- 
'Verfahren'. Zd. carana- ist damit verwandt, aber 
nicht identisch. 

433. Np. i^äStf cästa^ däStl ^Frühstück', phl. dast morning 
meal West, PT. I, 279 entspricht dem arm. LW. 
cas 'Frühstück' (alt und häufig), das ein phl. *öas vor- 
aussetzt; np. öäsna kardan *gustare', dOsm 'gustus, 
sapor', öasldan *kosten', skr. daSaka^ 'Becher (aus 
dem Pers. entlehnt?) entspricht dem arm. LW. dasak 
1) 'Kosten, Schmecken, Prüfen', 2) Becher, Schaale, 
Maas für Flüssigkeiten*, von dem öasakem 'ich koste' 
abgeleitet ist. — Über lat. cena = osk. umbr. kersna- 
vgl. R. V. P 1 ant a, Grammatik der osk. umbr. Dialekte 
I, p. 496. Man müsste mit einem idg. kerk^s als 
Wurzel operiren, wenn man Italisch und Iranisch hier 
zusammenbringen will. 

434. Afgh. cah, cah *a pit, a well' ist Lehnwort wegen h 
(statt l) für iran. t, &. 

435. Lies bal. dot (statt 6öl). Dass es Lehnwort ist, habe 
ich ZDMG. 44, 556 nachgewiesen. Da die Dialecte 
nur Lehnwörter haben (vgl. auch afgh. dap 'the left'), 
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so reduziert sich also das Material auf np. (ap 'link', 
öappa ein Linkser , öaft, iafia 'krumm*, öaftan 'incur- 
vari'. Autfällig ist die Tenuis p in np. öap ^) : möglich, 
dass 6ap aus öapp. (oft bei Fird., vgl. auch öappa) 
entstanden ist. Zu gr. Kd/LinTto? 

436. Es liegt kein Grund vor, bal. öarp für entlehnt zu 
halten. 

437. Dazu np. farxa gyrus, orbis, Spinnrad' (Rosen, Np. 
Sprachf. p. 50) = afgh. LW. carxa 'Spinnrad', arm. 
LW. ö(ixr *Drehung', öaxr-em 'kreise', caxarak *Dreh- 
bank. Dreheisen'. Die richtige Pehleviform kann nicht 
öarh gelautet haben, sondern nur *(5au?r. 

439. Phl. carah * Weide bei West, PT. I, 374. Füge 
hinzu: np. (arä pastio*, afgh. car pasture*. Dagegen 
gehört öaman 'Wiese' nicht hierher, da rm im Neu- 
persischen bleibt. Ap. abäöaris ist bei Seite zu 
lassen. 

440. Zu öasm 'Auge' gehört dasma = phl. öasmak 'QueHe'. 
Vgl. arm. akn 1) 'Auge', 2) 'Quelle', semitisch lain 
'Auge, Quelle . 

441. Die Zusammenstellung vo.n öasptdan 'anpacken, 
kleben' {daspanda 'klebrig', Gazoplyl. s. v. viscoso) = 
dafsTdan mit lat. capio scheint mir nicht sicher. 
Np. öaspad klebt' = öafsad aus iran. "^öifsati = idg. 
k9p'Sk^h'eti? Dazu afgh. LW. casp 'Klebrigkeit, Zähig- 
keit*, daspOn 'klebrig* etc. — Np. cafsidan 'sich neigen' 
JRAS. 1894, 454. 

443. Darmesteter übersetzt cakusa- ebenso wie caku- 
(yt. 1, 18) durch disque. Hörn verweist in den Nach- 
trägen auf die slavischen Entlehnungen aus dem 
Türkischen {cekid 'Hammer , np. öakuS, öaköö) bei 
Miklosich, die türk. Elemente I, 38, wo auch ksl. 
cekanü *malleus rostratus*, russ. dekanu 'PraegestempeF, 
(veraltet auch) 'die Streitaxt' verglichen wird. 

446. Dazu arm. Sambar 'Lager'? Die etymol. Com- 
binationen sind unsicher. 

*) Jedenfalls ist das auslautende p durch die Lehnworter voll- 
kommen gesichert. 
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448. Zu Sab *Holz, Stock' stellt Fr. Müller, WZKM. 7, 
372 arm. cup *Stock*, das ich lautgesetzlich mit np. 
cöb nicht zu vermitteln weiss. 

449. Np. Söyän 'Schlägel* (afgh. LW. öavgan) aus dem hier 
erwähnten phl. copgan dürfte zu cöb (Nr. 448) ge- 
hören. 

451. In dem c von menU 'ich aucK etc. sehe ich ap. ül und*, 
vgl. ap. manaöa 'und meiner*. 

453. Lies ap. cid^^a- (für ci^ra-). In Afgh. findet sich nach 
Raverty das LW. cihra *face' und das echte cer 
similar'. 

454. Dazu bal. LW. öil, chil Vierzig (Dam es p. 69, 70), 
afgh. LW. cila 'Periode von 40 Tagen = np. 6ila, 

456. Skr. Sern- ist eine indische Analogiebildung vom 
Perfectstamm der Wurzel öar, hat also mit np. cer 
*stark, wacker = päz. öEr Victorious, valiant' (Shk. 238) 
nichts zu thun. 

457. Sl» 'Sache, etwas' = ap. öisöiy etwas* (S alemann, 
Mittelp. Stud. p. 241) aus Hitäy. Ebenso WZKM. 8, 94. 
Afgh. LW. äz und cfe 'a thing'. 

460. Ich stimme Bartholomae bei. 

461. Np. xär 'Dorn (dazu xarpust Igel' = Stachel-rücken), 
afgh. LW. xär 'Dorn' = arm. xar, xar *Dorn (Galen); 
np. xO/ra^ xara *harte Stein, Fels' = arm. xarak harte 
Stein' (Hexam. des Basil.). Ob arm. J^ar *Stein' (als 
urverwandt) und xari 'penis' (der Wörterbücher) hierher 
gehören, steht dahin. 

462. Dazu afgh. xatgl 'sich erheben, aufstehen', pr. 3. p. 
xBzt. Freilich macht xatql Schwierigkeit, da es nach 
Geiger für *xastql stehen soll, das nicht zu np. 
xästan stimmt. 

467. Np. xävar „Herr** würde seiner Bedeutung nach nicht 
zu zd. x^apara- 'gütig, gnädig' (Epitheton weiblicher 
Genien), phl. x^äpar in x^äpar-dar4h 'Fruchtbar- 
machung (West, PT. I, 29), päz. x^äwar compassio- 
nate Shk. 256, phl. x'aparih 'compassion Shk. 182, 
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Z. 2 stimmen, auch wenn es vorhanden wäre, was 
aber nicht der Fall ist: xävar-xudai = der Xävar- 
herr Fird. I, 154, 465. 

469. In den Nachträgen wird saxüdan zerkratzen (afgh. 
LW. stcxndq *scratched with the nails') hierher gestellt. 
Aber 'kauen* ist nicht zerkratzen und xäyatn nicht 
saxäyam, 

471. Nöldeke bezweifelt die Richtigkeit von Horn's 
Etymologie: np. xudäi *Gott' = zd. *x^adaya' mit 
vollem Recht, da xudai = phl. x^atai (Gl. and. Ind. 
p. 47, Bdh. Gl. 126, ZDMG. 31, p. 596, Nr. 34, etc.) 
ein zd. *xwatäya- oder auch *xwatada'^) voraussetzt, 
die sich zur Not durch skr. svatas A- ayu- von selbst 
lebend' oder skr. svatas + adi- Von selbst anfangend, 
uranfänglich' (vgl. skr. svayanAhü-) deuten Hessen. Doch 
sind diese Deutungen so unsicher wie die übrigen. Vgl. 
Fr. Müller, WZKM. 5, 65. Als Curiosum sei er- 
wähnt, dass de Lagarde, Agathang. p. 159 — 160 
deutsch Gott wieder (nach Burnouf) aus dem Per- 
sischen {xodd = xudäi) entlehnt sein lässt wie deutsch 
gund (in Kunigunde etc.) aus pers. "^gund. 

474. Vgl. ZDMG. 46, 234. Dazu arm. xarbzak 'Melone' (nur 
bei Caxcax.) 

475. Np. xarÖang *Krebs* aus phl. karöang mit volksety- 
mologischer Anlehnung an die Composita mit xar Esel 
(vgl. Vullers s. v. xar 2), so dass nun das Wort 
aus xar 'Esel' und öang 'Kralle' zusammengesetzt er- 
scheint. 

476. Lies arm. xrat (für xart). 

Dazu kurd. virö, Urs, hirc 'Bär ZDMG. 38, 93. 

Auf Grund der Päzendlesungen des Min. und Shk 
setze ich x^arsand als Pehleviform an und lehne 
die sowieso unsichere Etymologie Darmesteters 
(= hu-rasant' gut-kommend' ab.) 



>) Arsac. phl. ^x^ataS^ später phl. x'atai, päz. x'adüu 
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479. Np. xurram angenehm, lieblich, fröhlich* kann selbst- 
verständlich nicht = skr. sugrama- sein, da A V im Pers. 
zu sVj nicht zu rr wird. Auf ein skr. "^svarnama- Hesse 
sich xurram = x^aram JRAS. 1894, 459 allerdings 
zurückführen, doch schwebt dies ganz in der Luft. Ist 
xurram aus (dem von Vullers angeführten) xuram 
entstanden wie narr aus war, so kann xurram mit 
Fr. Müller (WZKM. 7, 373) auf iran. *hu-rama- 
sich wohl freuend' zurückgeführt werden^), vgl. skr. 
suramya-, suramarßya-^ suräman- 'ergötzlich*. 

480. Vgl. got. hrüJcyan *krähen', gr. xpavyrj 'Geschrei' von 
Wrzl. krug^ (Feist, Grundr. der got. Etym. Nr. 286). 

481. Wo findet sich phl. xrust u. s. w. ? Ich finde für zd. 
xraosy^iti vd. 15, 17 (Spiegel) im Phl. xr^nlt (falsch 
für xrösimt) Phl. Vd. p. 175, Z. 16, für xraosentqm ys. 
52, 8 (Spiegel): jihl, xrösisnu-ömand^ im xraosyütara- 
vd. 13, 22 (Spiegel): phl. xrösUar (lies xrösltaktar) 
Phl. Vd. 158, 15, für xraosya- vd. 13, 24: phl. xröstakth 
(lies xro^takih'^) Phl. Vd. 158, 21. Der Infinitiv lautete 
im Phl. also wohl xrüsUan. Aber auch aus einem älteren 
inf. *xrustan, pr. "^xrösam würden sich die np. Formen 
nicht ergeben, wie np. nivistan^ pr. niv^sam zeigt. Man 
könnte auch von dem Subst. xurös Lärm, Geschrei* 
ausgehen und dies mit Hülfe der jetzt so beliebten 
Wurzeldeterminative auf arisch *krauk^a- (= iran. 
"^xrausa-) zurückführen, doch entbehrt diese Annahme 
jeder weiteren Stütze. 

482. Zu xaridan 'kaufen = skr. krl 'kaufen* gehört gr. ngt 
in TTp/acT^a/ 'kaufen aus *7i()r(fT)a(j^a«, das Joh. Schmidt 
(Festgruss an R. v. Roth p. 186) irrtümlich durch 
'verkaufen' übersetzt und zu nspvrj/Lu Verkaufe stellt. 
Vgl. Fick, Wb.^ I, p. 30, II, p. 61. Wurzel ist *V^, 
die nach Joh. Schmidt a. a. 0. p. 185 die schwache 
Form zu khrai wäre. Dann wäre für das Alt- 



*) Vgl. West, Min. Gl. p. 127: „xüram joyful* =: phl. xuram, 
Zd. hu + ram'* ; Gegensatz duSräm *ill-plea8ing' eto. Min. Gl. 69, duS- 
räm% Miscoinfort' Sbk. 242. 
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persische anzusetzen: pr. krnämiy^) (vgl. air. crenim 
'kaufe*), ptc. xrlta- (vgl. air. crUhid 'kauflustig*), inf. 
*xf%tanaiy, die im Np. zu* kirram^ xind, xirldan 
werden sollten. Letztere liegen (nach dem Farhang 
i Sh.) neben xar%d, xarldan vor, zu ihnen wurde ein 
Praes. xaram (Hafis ed. ßosenzweig I, p. 78, v. 11) 
nach dem Muster von purs^an : pursam etc. neu ge- 
bildet. Wo findet sich das pr. xarlnam (Sal. Shuk. 
p. 53)? Ist es alt (= skr. kriijtämi) oder eine dialekti- 
sche Neubildung? Jedenfalls das letztere. Vgl. die 
Dialektformen bei Hörn und ZDMG. 36, 74. 
483. Ich trenne ocafj 'ephialtes* von xuspHdan schlafen' und 
stelle es mit de La gar de zu zd. xawza- (phl. xafzüc 
Phl. Vd. 113, 4 V. u., 114, 4 v. oben: lies xaf2ak% 
das mit np. küza (arm. LW. kui 'Krug = zd. ^küza-^ 
nichts zu thun hat. Vgl. afgh. xapasa fem. night- 
mare*. 

488. Lies afgh. LW. xa^ta 'Ziegel*. 

489. Ich sehe nicht ein, was der Begriff 'Aehre' (np. oöoSci) 
mit dem Begriif 'trocken' (np. ocuSk) zu thun hat. Np. 
xösa bedeutet zudem auch 'die Traube' (des Wein- 
stockes und der Dattelpalme). Ebenso urteilt Geiger, 
Etym. und Lautl. der Afgh. unter Nr. 266: vami 
'Aehre*. 

492. Zd. hareöi' = phl. halak = paz. hala *foolish, silly* 
Min. 2, 61, Shk. 247 (davon halal Min. 51, 6; 58, 
2, 3 *foolishness, silliness', als Gegensatz von ddnai 
'Wissen' und hunarmandl 'Tüchtigkeit'), Hesse ein np. 
*hala 'thöricht, verrückt' erwarten. Np. xala 'res 
acuta, ictus, vulnus' etc. gehört jedenfalls nicht dazu. 

497. Np. x^ästa = phl. x^astak 'Besitztum' = arm. LW. 
xostak in xostakdar 'der Erbe* (Steph. Orb.) = phl. 
x^astakdär (Besitz-halter) 'Erbe* (Pand-näma i. A. M., 
Bombay 1869, Gl. p. 80). 



*) Im Skr. stünde krinätni für *krnämi wie bhrmämi für *bhrnämi, 
8. p. 28, Anm. 4 und skr. kraya- *Eauf neben kri wie zd. baröu^a" 
neben bhri. 
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498. Zd. x^aini- wird von der Phl. Übersetzung durch 
xüp *schön' wiedergegeben, das vollkommen passt. Die 
Zusammenstellung ist also falsch. 

501. Np. x^ähar Schwester aus "^x^ahar, vgl. skr. acc. 
svasaram. Ähnlich wäre np. bahär Frühling = phl. 
vahar aus \ahar entstanden, wenn es zu ap, d^uravo- 
hara- gehört. 

502. Dazu np. nänx^ah 'Ammi' u. s. w. als *Brot-würze', 
afgh. x^and 'Geschmack, Wohlgeschmack, Vergnügen' 
(Geiger) , kurd. xeve 'Salz ZDMG. 38, 64. Falsch ist 
wohl die Aussprache xi/vä, für die man x'^CL nach allen 
Analogien erwarten muss. Vullers führt x^ai neben 
xivä an. Auch nach Nöldeke ist das Wort einsilbig. 

503. Nach dieser Etymologie sollte man im Neup. "^xuh, 
"^x^ab oder "^x^ah statt xüb erwarten. Ich setze xub 
(päz. xüh Shk. 254, afgh. LW. xüb 'schön) = skr. 
suvapus' N. pr. (von su gut* und vapus- 'Gestalt, Schön- 
heit'). 

505. Np. ooor = x^ar 'Sonne ist = zd. "^x^are, gen. x^^g] 
dagegen hör 'Sonne' = zd. hvare^ gen. Äwrö, skr. süaVj 
gen. säras. Also geht xorsed (Nr. 506) = x^arsBd 
'Sonne' = päz. x^arsBd Shk. 255 auf zd. *x^are' 
xsaeteniy die Nebenformen von hvarexsa^tem zurück. 

507. Arm. xortik-ß plur. 'Speise' = zd. x^areti-, phl. x^ar- 
tik^ np. x'^ardt 'Speise'. Das afgh. Verbum schreibt 
Geiger x^arql 'essen, gemessen, trinken. Arm. 
"^xortah findet sich nur im Denom. xortdkem 'schlage 
in Stücke'. Das zugehörige np. xurda 'klein, kleines 
Stück' kann mit lat. curtus (— gr. aagrog 'geschoren' 
nach Brugmann, Grdr. I, 238, zu ksl. kratüku nach 
Fick, Wb.^ I, p. 385), dem ein np. *kird oder *kard 
entsprechen würde, nicht vermittelt werden. Hernes 
Bemerkungen über das anl. x aus k sind verfehlt. 
Vgl. Fr. Müller, WZKM. 7, 373. 

508. Np. x^aS 'gut, schön, angenehm' = zd. *hvasi- (skr. 
svaksa-) 'schönäugig? Möglich, aber nicht sicher. 
Vgl. bal. vaS 'süss, angenehm, gut, glücklich, fröhlich'. 
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Zur Aussprache bemerkt Trump p (üeber den Accent 
etc. p. 240), dass jetzt in Nordpersien xös, im Süden 
XUS gesprochen wird, stets mit kurzem Vokal. Wo 
es bei Firdusi lang erscheint, ist nicht xüs (Sal. 
Shuk. p. 12) zu lesen sondern x^ass Nöldeke). 
Die entsprechenden afgh. Wörter sind nach Geiger 
(Etym. und Lautl. des Afgh. p. 31) wohl alle entlehnt : 
xö^ *süss', xüs, x'^a^ erfreut, ergötzt, angenehm, lieb- 
lich*. Doch könnte xö^ 'süss' (davon x^a^Mql 'süss 
werden* etc.) auch echt sein. 
509. Das Wort wird gewöhnlich so geschrieben, als ob die 
ältere Aussprache x^asnüd =^ päz. x^asnüd (Min. Gl. 
169) wäre. Lag neben ^huxsnüta- wohl befriedigt', 
ein ^x^axsnüta- selbstzufrieden'? 

511. Die Wörter für 'Blut* gehören wohl zusammen, wie 
aber sind sie lautgesetzlich mit einander zu vereinigen? 
Gerade np. xün ist am schwersten mit zd. vohuni- 
wegen des Anlauts zusammenzubringen ; die afgh. und 
pamir Formen lauten wenigstens wie das Zendwort 
mit V an. Sivend. ßn 'Blut* wird aus xün (vgl. fask 
'trocken' = np. xusk) oder vün (vgl. fisagl *Hunger = 
g. vasnegi) entstanden sein (Journ. asiat. 1893 p. 242, 
261, 262, 265). 

512. Np. xöi 'Helm' ist die lautgesetzliche Form, aber 
nicht belegt; das gebräuchliche xod'^) Helm* ist schwer- 
lich aus dem Arab. xüöat (pl. xuvaS) zurückentlehnt. 
Dazu arm. xoir *Kopfband, Diadem'. Hörn vermeidet 
es seltsamerweise, die arm. Lehnwörter anzuführen, 
welche r für arsacidisch-persisches J haben (ZDMG. 
36, 133). Sie sind die sichersten und interessantesten. 

Hier sollte nach Fr. Müller (WZKM. 8, 188) np. 
xöi 'Gewohnheit, Sitte, Charakter* = gr. Bd^og, skr. 
svadhd- genannt werden, indessen würde letzterem nur 
ein np. '^x^ai entsprechen. 



*) Es findet sich z. B. Fird. I, 23, v. 9; im Reim mit duröd 
Fird. I, 170, v. 751 (Hörn Nr. 555). 
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514. Np. x'^eS verwandt, eigen kann lautlich nicht = 
zd. x^a^tU' (= 'Adel*, Pischel-Geldner, Ved. Stud. 
II, 19) sein. Andreas und Bartholomae's Ansatz: 
xw^ = ap. *uvaisiya' (aus "^svai-iya-) ist nicht sicher, 
aber nach Form und Bedeutung ansprechend. Die 
Bedeutung von zd. x^aii^ya (Neuausgabe ys. 33, 7, 
aus sva-ti/a?) steht noch nicht fest. Vgl. Bezz. Btrg. 
15, 256. 

515. Dazu kä§. fs, xis 'Pflug (Shuk. 118). 

516. Als Pehleviform ist xem anzusetzen (vgl. arm. dSxem 
'schlecht, böse* = np. duSxTm), dem nur ein zd. *xaema', 
*ha^nia- oder *aema- entsprechen würde. Mit einem 
zd. ha^m als Nom. ntr. eines Themas haya- kann es 
nichts zu thun haben. Soweit stimme ich durchaus 
mit Fr. Müller, WZKM. 5,187 überein. Hörn möge 
zeigen, wie aus ap. ^haya-, nom. acc. *hayam im Phi. 
x^m werden kann. 

Die Anm. 2 ist zu streichen: htm (= skr. bhlma-) 
ist niemals bem gesprochen worden. 

517. Als sicher bleibt also nur übrig: xayü (JRAS. 1894, 
459) = xadü 'Speicher = phl. xadüL 

522. Das unsichere „^Qiog 'Gebüsch' aus d^Hog*" bleibt besser 
weg. Zu phl. dar^n 'hölzern' vgl. zd. drvae-ni' 'hölzern , 
gr. ÖQviPog 'eichen, got. triveins 'hölzern', ksl. drövönü 
'hölzern . Np. dar meist = 'Galgen . 

523. Die gegebene Erklärung ist unsicher, ebenso die Fr. 
Müller's (WZKM. 8, 94), der därü 'Arzenei' mit 
dar 'Holz' in Verbindung bringt. 

524. Fr. Müller (WZKM. 7, 373) meint, dass aus dä&ra- 
im Np. das hätte werden müssen und setzt daher np. 
dära = gr. öwqov. Aber &r ist häufiger im Np. zu 
hr als zu s geworden, daher Horn's dura aus *dah' 
rak = zd. dä^ra- einwandfrei. Phl. dasr (West- 
PT. I, 341 ; IV, 249 'gifts, almsgivings') ist nur um- 
Schreibung der Zendform. 

526. Np. däS 'Ofen gehört schwerlich zur Wzl. skr. dah, 
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527. Np. nünhär *Schutz, Sicherheit, Zuflucht' ist natürlich 
nicht aus az in dar entstanden, da d hier nicht zu h 
werden konnte. Andreas erklärt zlnhär aus az in 
har von Wzl. har *servare (ZDMG. 47, 704), Fr. 
Müller setzt es = zd. ^za^nö-hara- 'Waffenschutz* 
(WZKM. 8, 96). Die letzte Erklärung scheint mir 
die beste. Zum Gebrauch von zmhar als Interjektion 
gieb acht* vgl. d. Achtung!, mhd. wafenl etc. 

528. Nach Nöldeke däSn, wie es der Etymologie ent- 
spricht. 

534. Arm. canacem 'kenne gehört nicht hierher. Der In- 
finitiv dänistan ist aus dem Praesens dänam neu 
gebildet, wie überhaupt alle hier angeführten irani- 
schen Formen zum Praesensstamm iran. zana- = np. 
dana- gehören. Vgl. dazu unten Nr. 793. 

538. Np. däh nach Vullers = ancilla, serva, famula. 

540. Arm. dpir setzt phl. diplr voraus und macht mir 
H o r n ' s phl. diplvar nicht wahrscheinlich. F r. M ü 1 1 e r 
führt (WZKM. 7, 376) np. dfvan 'Tribunal* auf phl. 
*atlvän = arm. atean zurück, was ich nicht für richtig 
halte. Np. daftar, arab. LW. daftar, diftar = gr. 
$i(p&BQa (Nöldeke). 

541. Armenische Frauennamen mit duxt sind häufig, nur 
gerade . Tigranaduxt kommt meines Wissens nicht vor. 

542. Zu skr. daksa- gehört daJcsina- 'tüchtig, recht* = zd. 
dasina-. Also wäre skr. daksa- = zd. *dasa' = np. 
das (nicht daxS). Vgl Fr. Müller, WZKM. 8, 94. 

546. Np. dar 'hinein, in' aus andar wie darün aus andarün, 
darx"ar aus andar x^ar. Vgl. deutsch raus = heraus, 
rein = herein u. s. w. 

547. Die Gleichung päz. np. der 'lange' = ap. darga- wider- 
spricht den Lautgesetzen, scheint aber gleichwohl 
richtig. Ich vermute Umstellung von ap. darga- zu 
"^dagra- = '^dayra-, das zu der wurde wie zd. anayranäm 
= phl. np. anSräny zd. tiyri- = np. tlr ist. 

548. Etymologie dunkel. 
550. Etymologie dunkel. 
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551. Aus ap. ^duruvasti' wäre np. duröst geworden, vgl. 
duröd (Nr. 555) aus "^duruvatau. Für skr. drdhä- *fest, 
hart, stark, dauerhaft, ganz (WZKM. 7, 374) = zd. 
^dareMa- oder *daresta- wäre im Persischen "^dist zu 
erwarten. Ich kann np. durust ganz, vollständig, 
richtig, wahr, gesund*, päz. durust, drust ganz, voll- 
ständig' Min. Gl. 66 (LW. bal. drust^ afgh. drast ganz, 
vollständig* u. s. w.) nur auf ein iran. ^drusta- = skr. 
^drutta- u. s. w. zurückführen. 

552. Np. durust rauh, grob, derb, hart' (afgh. LW. durust 
Vauh, hart streng, mürrisch) setzt ein iran. ^drusta- 
voraus. Aus ^drsta- (= skr. dhrsfä- *keck, frech') wäre 
np. *dist geworden. 

553. Sicher ist hier nur die Gleichung: np. dirafS = phl. 
drafs = arm. drau§ = zd. drafsa- Banner, Fahne*. 
Die Vermutung über die Etym. von np. duruxs ist sehr 
unglücklich. Np. dirafsldan *to flash' JRAS. 1894, 
p. 461. 

554. Zu darniän ^Heilmittel, Mittel* gehört auch arm. 
LW. darman * Verpflegung, Pflege, Nahrungsmittel, 
Proviant, Futter (ursp. ^Unterhalt* von Wzl. dhar 
^halten). 

555. In den citierten Versen reimt duröd auf furöd und 
xdd, aber im Päz. erscheint drüd (Min. Gl. 64, Shk. 242). 
Das Wort gehört zu padrüd (Hörn Nr. 288), das bei 
Fird. 1, 167, v. 689 auf püd *subtemen', nach Nöldeke 
meist auf Wörter mit -üd (wie numüd) reimt. Dazu 
arm. LW. druat in druati^ß *Lob, Preis, Lobeserhebung , 
druatem 'lobe, preise'. 

556. Np. durüdan, diramdan 'ernten, mähen, schneiden', 
(Fird. I, 18,12; 22,49), praes. dfrat?am weist auf eine 
Wurzel iran. drü. Will man das Wort zu gr. SginM 
stellen, muss man annehmen, dass ein mittelp. "^draftan : 
*drawam später nach der Analogie von Verben wie Sinü- 
dan : sinavam zu durüdan : diravam geworden wäre. 
Ich halte aber diese Annahme für bedenklich (vgl. päz. 
drünend 3. pl. 'sie emdten' Min. 62, 21) und verweise 
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wegen der jüd. pers. Form auf Nr. 598: dSwäna = np. 
dSvana mit w? für urspr. v. 

559. Das Verhältnis der verschiedenen Formen ') zu einander 
sowie die Etymologie bleiben dunkel. Ebenso bleibt 
mir die Etymologie von direy ^Verweigerung, Wider- 
willen, Kummer, das Hörn mit Nöldeke hier- 
her, Fr. Müller zu got. idreiga *Reue' stellt, zweifel- 
haft. Auf keinen Fall gehört zd. driwT- und driunka- 
hierher, das fem. von driyu- arm' lautete drtm- 
ys. 57, 4, 10. 

560. Wenn zd. darenä- zur Wzl. skr. dar 'bersten, spalten' 
gehört (got. gatairan, hd. zehren, zerren), wäre es von 
got. dal = hd. Thal zu trennen. 

561. Aus ap. draya- oder drayah- wurde phl. drayäk, 
daraus np. *drayä^ das mit Umstellung von ra zu ar 
(vgl. farmän SLUs/ramän u. s. w.) zu daryä wurde. Aus 
ap. daryah- wäre phl. *daryäk = dBräk (vgl. jüd. tat. 
deiroh 'Meer, Miller p. 65) = np. *dera geworden. 

562. Ap. *dartanaiy, pr. *drnämiy (skr. drnami) wurde zu 
mp. = *dartan : *dirram (vgl. bal. diray, dinay), daraus 
*dartan : darram und mit Neubildung des Inf. nach 
dem Praesens: darrtdan (dartdan): darram {dar am). 
Der Farhang i. Sh. führt auch dirtdan auf. Dazu als 
ptc. pr. daranda, diranda = afgh.LW. darindq 'reissend' 
(Tier). 

563. Die Regel : ap. d aus iran. ^ = np. ^ (im Inlaut) lässt 
sich nicht begründen. Die Formen di» und de» können 
dialectisch sein (wie d^z in den erwähnten trans- 
oxanischen Ortsnamen) oder müssen auf ap. ^dizGr-^ 
*daiza- zurückgeführt werden. Im Pers. wechselte z 
mit d aus z in denselben Wurzeln, vgl. dOnam neben 
farzana (== phl. frazandlc) ; maltdan (von mard- aus 
marz) neben mvätan (von mrz) u. s. w. Oder sind auch 



») Im Phl. und Päz. erscheint daryöi (Min. Gl. 55, Shk. 241, 
Gl. and Ind. 264 etc.), das auf älteres *driyöS (aus *driyö8f) zuruök- 
fi^ehen muss. 
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hier dialectische Unterschiede anzunehmen? Mit dSz 
vgl. noch skr. d&ht- 'Aufwurf, Damm, Wall', zd. uzdaeza- 
*Aufhäufung , gr. thxo^^ roZxog *Mauer, Wand*, arm. cl^z 
'Haufe etc. 

566. Von Fr. Müller verworfen, da 'Siegel' hier nicht = 
Siegellack. Für bal. d/Jay vermutet Geiger (Lautlehre 
p. 4) : dizay, 

567. Dass afgh. las LW. ist, habe ich schon KZ. 24, 395 
Anm. bemerkt. Dazu arm. LW. dastak 'Handwurzel' 
(np. dasta 'Handvoll, Griff*), afgh. dasta f. a handle*. 

508. Die Etymologie von dustür 'Vorschrift', päz. dastür 
'custom' Shk. 241, afgh. LW. dastür 'custom, usage, 
regulation = s^p^dastabara- (vgl. zd. dqstm-) stützt sich 
zunächst auf die Pehleviübersetzung, die freilich für 
die Gäthas keinen Wert hat. Wie dqstva- so übersetzt 
sie auch dBüg in dSng patöis und dS durch dastvar. 
Geldner und Bartholomae übersetzen dqstva- 
durch 'Meisterwerk, resp. Wunderthat', Darmesteter 
durch 'regle' (Zend-Avesta I, p. 299). Np. dastan 
'Erzählung hierher zu stellen (= zd. "^dq^tana-?), scheint 
mir bedenklich. 

569. Np. dusvär ^= arm. LW. dzuar {dSvar) 'schwer, 
schwierig'. 

573. Arm. dmak setzt ein phl. *diimak = ap. *duma- vor- 
aus, das mit afgh. Zam, osset. dumäg, zd. duma- auf 
iran. ^duma- (bal. dtm auf "^düma-) zurückgeht. Der 
Wechsel von auslautendem m mit nb scheint mir speci- 
fisch mittel- und neupersisch zu sein; wo er sich in 
den Dialecten findet, wird es sich um Lehnwörter aus 
dem Persischen handeln. 

574. 'Zahn' hiess im Zend und Altpersischen *daw/aw-, nom. 
sg. zd. *danta^ ap. *dantä = np. dand 'Zahn, Rippe, 
Weberkamm*, acc. sg. *dantanem, dantänam = np. 
dandän 'Zahn , nom. pl. zd. dantanö ZPGl. p. 8, Z. 3. 

577. Np. dooctan 'anheften, heften, nähen, durchbohren' 
geht nach Ausweis von bal. düöag, dösay 'nähen' auf 
eine iran. Wzl. duk, duö (also np. dözam = phl. dööem) 
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zurück, die Fr. Müller, WZKM. 8, 95 in lat. düco 
*führe/ got. tiuha ziehe* wiederfinden will , indem er 
den Bedeutungsübergang : ziehen : durchziehen : nähen, 
heften annimmt. Nicht sicher. 

578. Die Wörter gehören ohne Zweifel zusammen, ich kann 
aber die verschiedenen arischen Praesentia (skr. prae- 
senst. döghy np. kurd. bal. afgh. *döS, osset. pamir dial. 
döc?) lautgesetzlich mit einander nicht in Einklang 
bringen. Zur Bildung vgl. Nr. 824 furöxtan : furöSam 
'verkaufe. Np. dös- kann für döxs- stehen. Für 
H o r n ' s und G e i g e r * s afgh. Iva^ql mit ^ hat 
R a V e r t y IvaSgl, 3. pr. Ivaäf. Bai. dösay hat im ptc. 
perf. dusfa, während savaskay Verkaufen (np. furöSam) 
im ptc. savaxfa bildet: also ist bal. döS- nicht aus 
"^döxä entstanden, oder wenn so, aus dem Persischen 
entlehnt. Und wären dann auch die afgh. *) und kurd. 
Formen entlehnt? Zu osset. docun melken vgl. das 
ptc. duyd u. s. w. (Nachträge zu Nr. 111 meiner Etym. 
und Lautl. der osset. Spr. p. 139) = skr. dugdhä- 
gemolken. 

579. Dazu auch np. d4lda 'Familie Fird. I, 453, v. 334. 

581. In Phl. wurde dösaxv (inschr. dösaxvi) geschrieben und 
dözaxVy döSax gesprochen (päz. döSax Shk. 241). Für 
z hatte die Pehlevischrift kein Zeichen, sie musste es 
durch s oder 6 (= (f, /, z) wiedergeben. Aus phl. dözax 
wurde im Armenischen durch Umstellung der Vocale 
*dazox, daraus durch Anlehnung an die mit dz- (pers. 
du^ 'böse*) beginnenden Wörter dSox-K. Im Afgh. ver- 
zeichnet Raverty döxcue, dö^x und döya^ *Hölle*. 

582. Zu np. döstär vgl. ZDMG. 38, 426 und WZKM. 8, 95. 
Die Form döstdar (volksetym. Umbildung von döstär) 
ist auch von den Afghanen entlehnt worden. 

588. Dazu arm. deh in nzdeh 'Fremdling*. Ist d^h (päz. deh 
'Dorf* Min. Gl. 60, Shk. 241) als ältere Form anzusetzen. 



*) Vgl. afgh. LW. las = np. dast *Hand'. 
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aus der dih wurde, wie -kerty -gerd (in Namen) zu gird 
u. s. w. geworden ist, oder geht np. dih = dlh, dSh, 
das häufig vorkommt, auf mp. deh zurück? 
589. Bei Rosen, Np. Sprachführer p. 26, 39: däÄäwd* 'Ge- 
bissstück des Zügels' ; afgh. LW. dahana fem. 'the bit 
of a bridle', kä§. dehanä, dahnd etc. 

593. Ich stelle 'des, -dis 'ähnlich* zu gr. äfdcv/m 'zeige*, dsixrjkov 
'Ebenbild', skr. dig zeigen', subst. dig 'Hinweis, Art und 
Weise', zd. dis 'weisen', osset. äwdts}n zeigen' u. s. w. 
Also doch 'dSs = zd. ^da^a-, auch wenn dies nicht 
mit daesa- yt. 13, 104 ('Traumbild'?) identisch ist. 

594. Wenn dez, dBza 'Kochtopf zu got. deigan 'kneten, aus 
Thon formen* (Wzl. dhig%) gehört, ist es verwandt mit 
Nr. 563 diz, dBz 'Burg', s. oben. Ob auch deg 'Koch- 
topf dazu gehört, ist fraglich, da 1) idg. dhig^h durch 
skr. dSgdhiy digdha- nicht gesichert ist (vgl. Brug- 
mann, Grundriss I, p. 344) und 2) idg. dhoig^ho- im 
Neup. zu ^dey werden müsste. Np. d^g (afgh. LW. 
d^ 'Kessel') setzt ap. ^daika- voraus. Phl. deg 'Kessel' 
(Gl. and Ind. 288) kann eine junge Form sein. Zu d. 
Tiegel u. s. w. vgl. Kluge, Wb. 5. Aufl. s. v. 

595. Füge hinzu : päz. dadtgar 'secondly, other* Shk. 240, 
Min. Gl. 53, did 'second' Shk. 241, Min. Gl. 61, dadum 
'second* Shk. 240. Dieses päz. did ist direct = ap. 
duvüiya- 'der zweite . Vgl. WZKM. 5, 262. 

596. Die kurdische Form lautet dem 'Gesicht* bei S o c i n , 
kurd. Sammlungen II, p. 307 ; afgh. lies Umq. 

599. Besser *daidavära' CFestungsmauer*) ') als ^daigavara- 
anzusetzen, vgl. oben Nr. 594 und 563. Anders Fr. 
Müller, WZKM. 8, 95 {^daya-vära- 'Scheidemauer). 
Falls dt/vär (mit i) die ursprüngliche Form ist (vgl. 
afgh. LW. dlval 'a wall*), wäre dtvar über *diyvar = 
*diö'Vär auf ap. '^dida-vüra- zurückzuführen. Alles 
unsicher. Nebenform dTval JRAS. 1893, 463. 

600. Nöldeke macht mich darauf aufmerksam, dass im 
ersten Verse von Vis u Rämin ra Dativpartikel (und 
niar an Nominativ) ist. 

*) Vgl. bära t diz *Mauer der Festung' Fird. I, 452, 325. 
H&btohmanii, Persische Studien. 5 
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601. Zu räd ^freigebig' = phl. rat (vgl. päz. rOdl liberality' 
Shk. 264) gehört arm. LW. arat reichlich, freigebig, 
gütig*. 

607. Geht räh 'Weg' = päz. roh = arm. mh (bei Faustus 
V. Byz.) auf ap. *rÄ^a- (Hörn vergleicht skr. rathya- 
Tahrstrasse* von ratha- = zd. ra^a-* Wagen) zurück, so 
kann das Wort im Pehlevi, wo ras geschrieben wird, 
in alter Zeit doch nur *ra^, jünger räh gelautet haben. 
Ich glaube dann nicht an ras als neupersische Neben- 
form. Bei aspras 'Stadium' liegt die Deutung als Pferde- 
weg allerdings nahe, aber warum heisst es nicht '^aspräh 
anstatt np. aspras, aspraz^ aspr^, aspr^ (VuUers), 
aspres (Schefer, Chrest. pers., vgl. ZDMG. 44, 532), 
phl. aspras, aspr^ (Fahl. Dict. III, p. 541), arm. LW. 
asparez, asparEs (gen. asparisi)? Np. rastan gehört 
nicht hierher, da es kein Denominativum sein kann. 

608. Np. irubäyad raubt' aus *rupäyati ist wohl von robad 
*fegt' aus *raupati zu trennen. 

609. Np. raja, raza 'Reihe' scheint mir ein phl. *raöak oder 
"^rajak, dagegen np. rada 'Richtung, Linie, Reihe' ein 
phl.* ratak vorauszusetzen. Mit raja = *raöak Hesse 
sich skr. raöanä- 'Ordnung, Anordnung vergleichen. Für 
skr. rdji' 'Richtung, Linie' würde ich np. ^raz-a er- 
warten. Vullers führt ein np. rajfa {raza, raza) 'funis 
vestibus imponendis inserviens' auf, das = skr. räjjfu- 
*Strick, Seil' sein könnte. Vgl. phl. araöak = arajfak 
'frei von Fesseln Bdh. Gl. 59? 

610. Np. rux Wange gehört nicht hierher. 

611. Np. md weise, tapfer* stimmt in der Bedeutung nicht 
zu zd. ratu- geistliches Oberhaupt, Herr' = päz. rad 
master Shk. 264 — np. rad (rad) 'Oberhaupt eines 
Kreises' (Tab. 447). Nach Nöldeke ist aber rad bei 
F i r d u s i = 'Herr' oder 'Held'. Vgl. z. B. Fir d. 1, 130, 28. 

612. Np. razm 'Schlacht' ist = ap. "^razma = zd. rasma 
'Schlachtreihe' (von Wzl. raz = idg. reg\ vgl. skr. 
rajfi- 'Reihe'). Der Übergang von 'Schlachtreihe zu 
'Schlacht' ist, meine ich, begreiflich und überdies be- 
legbar, vgl. z. B. arm. öakat 'Stirn, Front, Heerresfront, 
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Schlachtmhe, Schlacht'. Für idg. g^m, g^hm erscheint 
regelrecht' zd. sm = ap. zm. Zu arm. fazm und pate' 
razm vgl. phl. razm u patrazm Yätk. i. Zar. p. 66. 

616. Np. rasad == ap. rasatiy zu skr. rdchäti. Über die 
Bildung vgl. Bartholomae, Idg. Forsch. II, 264. 

Die Etymologie galt schon lange vor WZKM. 6, 187, 
vgl. z. B. Bartholomae, Handbuch p. 120. 

617. Osset. alwtstn^ ältolsin spinnen* findet sich bei Sjögren 
p. 351 und Bischof Joseph p. 441 (s. \, prjasti). Es 
stimmt zu bal. brBsag. Aus dem Afgh. gehört hierher 
vrSsqlj r^ql spinnen*. 

618. Np. Hää *Nisse* = afgh. rida fem. *Nisse' ( = iran. 
*riska' Geiger, Etym. p. 46 gegenüber skr. likSä-). 

619. Zu lat. rSpo oder serpo? Im Phl. wird übrigens für 
np. ravä == päz. rawä etc. geschrieben rübak d. i. 
raväk, das auf einen Praesensstamm rav-, ap. rab-, 
nicht rap' weist. Das angeführte np. rCPm scheint nach 
Bedeutung und Etym. sehr unsicher. Etwa identisch 
mit ram *froh*? 

622. Np. rand^dan *hobeln, glätten, schaben wohl denom. 
von randf randa 'Hobel, Schabemesser = afgh. LW. 
randa 'Hobel*. Die nasallose Form liegt vor in skr. 
rad 'kratzen, ritzen, hacken, nagen', bal. radag 'to tear 
up the ground', pt. pf. rasfa, lat. rado 'scharren, schaben, 
kratzen, glätten, rasieren', rallum 'Pflugreute', rast- 
rum 'Hacke, Karst'. 

627. Dazu arm. LW. rot Tluss'. 

628 ^'^ (p. 258). Zu jüd. pers. rüdan ausraufen' gehört bal. 
runay 'Korn schneiden, ernten', pt. pf. ruS^a, skr. lü^ 
lunäti 'schneiden', waxT rut, sar. rüt 'Jätung des Un- 
krautes' (Geiger, Etym. des Bal. Nr. 321). 

629. Np. rojSJt 'das tägliche Brot' ist direct = phl. rööTk 
= arm. LW. foöik 'der tägliche Unterhalt, Lebens- 
mittel'. 

631. Die armenischen Formen haben kurzes o. Als moderne 
Aussprache von röSan giebt Rosen, Np. Spracht 
p. 61 romän 'hell' wie von Nr. 632 rouyän zerlassene 
Butter' an. 

6* 
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633. Lies rüm, rüma (wegen des folgenden m). 

634. Dazu sTvend. rTnäsk garance' Journ. asiat. 1893, 
p. 260. 

635. Hier fehlt arm. LW. aroir Messing (aus arsacid. *röJ) 
ZDMG. 36, 133. Als Bedeutung von röi giebt V u 1 1 e r s 
an: aes vel stannum fusum', Zenker: *6elbguss, 
Glockenspeise', sepid rüi *Zinn*, Polak, Persien II, 177, 
Kosen, Np. Sprachf. 35: 'Zink'. 

637. Np. rahi: = phl. ras^ 'Diener gehört nicht zu ap. 
ras. 

639. Im Neupers. hat ri/m immer nm gelautet; nur die 
Fehle vif orm war rSm = bal. rSm. 

640. Da zd. ra^a-, wie jetzt allgemein angenommen wird, 
nicht *Bart* heisst (sondern etwa 'Spalt' Riss?), so 
bleibt die Etymologie dunkel. Nach den LW. bal. m, 
afgh. ris 'Bart* sowie nach echt afgh. ^ira aus rUa 
zu urtheilen, scheint r^iS die urspr. np. Form, rfsa- die 
iranische gewesen zu sein. 

642. Np. reg *Sand' = bal. rek = ap. *rdika- gehört gewiss 
nicht zu skr. sikatO-. Die Form rez in der Bedeutung 
'Sand' (Shukovski, Materialy I, p. 137) finde ich bei 
Vullers nicht. 

645. Np. »äq 'das Junge eines Thieres' (aus *zay) = arm. 
^'ag {= dzag) 'das Junge eines Vogels' = syr. n:it 
'junges Huhn'. 

647. Unsicher wegen der Bedeutung. 

648. Afgh. eöt' alt (mit r) aus iran. ^zarta-, 

648 **** Im Pehlevi ist natürlich zanük für jfänük zu lesen. 
Kurdisch auch aznöh 'Knie* (So ein, kurd. Samml. 
II, 281). 

649. Für zd. jafra- {= arisch ^Japra-) erscheint (nach KZ. 
31, 266) in der Composition die Form jaim- {zd.jfaim- 
vafra- mit tiefem Schnee ) = arisch ^jfabhi-j zu der skr. 
gabhlrd», gamhhird- gehört. Das Iranische setzt also 
die Wurzeln g'^ap und g^ahh voraus. Vgl. Nr. 663. 
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652. Die Etymologie ist falsch, da hm schon im Altpers. zu 
m wird. 

654. Neben »ar *Gold* steht zarr wie neben zarTn golden*: 
zarrin, danach ap. "^zama- (zd. *zarena-) und "^zamaina- 
(zd. "^zarena^na- für vorliegendes zarana^na-) anzu- 
setzen? Vgl. zarnlx *Auripigment*, arm. zank Auripig- 
ment = phl. "^zarrik aus "^zarnlh = zd. *zarent/a- (für 
zaranya- golden)? Der in der Note angeführte Name 
Zarer ist nicht mit Nöldeke = ZagiadQiQ zu setzen, 
da der Name dieses armenischen Königs (nach Sand- 
berger, De Zadriade Armeniae minoris rege primo, 
Frankfurt 1840) auf einer Münze Zadriades lautet, 
während der Zarer des Yätk. i. Zar. und Firdusi's 
sachlich und formell dem Zairivairi- des Avesta ent- 
spricht. 

656. Nöldeke hat Recht, np. i^ard gelb = ap. *zarta- 
(= zd. ^zareta- für zairita-) zu setzen. Dazu arm. 
zartagoin (gelb-farbig') gelbe Blume zum Färben 
dienend'. 

657. Wo findet sich np. mird, zurt *Art Hirse? Arab. ^urat 
gehört nicht hierher. 

658. Als „ganz unsicher" zu streichen. 

659. Np. zarmün *senex decrepitus' ist allerdings — skr. Jari- 
man- *hohes Alter und verwandt mit zd. zaurva- (Thema 
zaurvan- nach Bartholomae). Aber np. »arvän 
'tempus ist zoroastrisch = päz. zurvän 'time' Shk. 275, 
phl. zruvän Gl. and Ind. 148, arm. LW. Zruan (= 
Zrvan) die Zeit als Urwesen, dessen Söhne Ormizd 
und Arhmn waren, gr. Zovpovd/Li^ syr. Zurvän (Nöldeke, 
syrische Polemik gegen die pers. Religion), zd. zrvan- 
(d. i. zruvan-) 'Zeit'. Np. zamän ist nicht aus zarmän 
entstanden, vgl. arab. zaman, zamän *Zeit', hebr. chald. 
zemän *Zeit' (AT.), np. zamäna *Zeit* = phl. zamänak, 
arm. zamanah 'Zeit, Alter, Gelegenheit*. 

660. Im Pehlevi ist wohl zrih = zreh, päz. zreh, arm. 
zrah'ß zu lesen. 

661. Np. zaryün bedeutet auch 2) viridis et amoenus --^^ 
afgh. zaryün green, verdaut, fresh', 
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662. Np. zist 'hässlich, abscheulich' stellt Fr. Müller, 
WZKM. 8, 96 zu zd. zöizda^ unrein', zöisnu- ^), zöista- 
(nur in vlzöiSta-, var. vlzvöista- vd. 8, 10?), wie schon 
Justi im Wb. 

663. Zd. »afar-f zafan- *Mund* wird zu skr./aiÄ 'schnappen 
nach, mit dem Maule packen', janibha- *Zahn, Gebiss, 
Rachen* gehören, so dass hier die Wurzelformen g^aph 
und g^ahh neben einander liegen. Np. zav *Spalt, Riss' 
(Nr. 649) könnte auch zu skr. jahh gehören. 

666. Np. zamistan * Winter' : »am 'Kälte* = tobistan 'Sommer' 
: tab 'Hitze. Mit paz. damistan, das auch ich für falsch 
halte, vergleicht Nöldeke np. dama = arab. LW. 
damaq 'Wind und Schnee vereint'. 

667. Np. zaml aus phl. zamtk = bal. zamlk, Ap. uzmayä- 
patiy Aar 'kreuzigen (Bang: 'pfählen') gehört schwerlich 
hierher. 

670. Zu streichen. 

671. Dazu osset. zindon Ev. Matth. XI, 23 'Gefängnis', vgl. 
meine Etym. und Lautl. p. 124. Die Pehleviform mit 
„pleno geschriebenem i bezw. e" auch Ganjeshäyagän 
Gloss. p. 10. Danach ist mit Rücksicht auf Darme- 
steter's richtige Etymologie 2) im phl. zendän zu 
lesen. Freilich setzt arm. zndan, zendan 'Gefängnis' 
(Eliäe) ein mp. »fndän (nicht zendan) voraus, ist 
aber vielleicht erst im 5. Jhd. ins Armenische ge- 
kommen. 

672. Mir wegen der anlautenden zi-, zu- fraglich, da ein 
weiteres Beispiel für 2t-, zu- = zd. «^, uz nicht vor- 
liegt, jedenfalls von Hörn nicht angeführt wird. 

673. Np. 9md schnell* = skr. jiUa', kurd. zu, bal. züt, zl& 
setzt ein zd. ap. ^zuta- (nicht ^jüta-) voraus. 

675. Lies skr. hoträ- ntr. 'Opferhandlung, Opfergabe.' Arm. 
jaunem gehört wohl nicht hierher. 



<) Zur Bedeutung vgl. Hörn Nr. 676. 

') YgL die mandäische Uebersetzung bit zainä (Nöldeke). 
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676. Die Zusammenstellung ist sicher falsch, da zd. zöisnu- 
(= a^^zaisnu') im Neup. nur *^^s (oder *zBsan) lauten, 
umgekehrt np. ^öä nur auf ein zd. ^zaosnu- zurück- 
gehen könnte. 

677. Dazu päz. j%k ("for zik^) Uread' Shk. 252; afgh. LW. 
zihgi:r *die Kerbe am Bogenende zur Befestigung der 
Sehne' = np. zihgir. 

678. Gegen Nöldeke's Deutung ist einzuwenden, dass ap. 
^zarta- und ^zartaka- im Neup. zu zard und zarda 
werden mussten und auch geworden sind, vgl. Nr. 656: 
zard gelb', zarda *6alle' (bal. LW. zard gelb*, zardö 
'Eidotter , zardöl *6alle ), dass sie mithin nicht zugleich 
in demselben Dialect auch zu »ahr, zahra werden 
konnten. Der Übergang von ap. ri in np. rd ist laut- 
gesetzlich, derjenige von rt in hr findet sich nur in 
gewissen rituellen Wörtern, die nicht neupersisch sind, 
wie ich im zweiten Theile zeigen werde. Ich führe daher 
zahr *Gift' = kurd. ^ahr, Mr (ZDMG. 38, 72, 107), Sahy 
Socin, kurd. Samml. II, p. 311, arm. LW. zahr, phl. mhr 
(wie ohne Weiteres für zahr gelesen werden kann) auf 
^ja^ra- = skr. ^hatra- 'Mittel zum Tödten zurück und 
leite zahra 'Galle* (bal. LW. zahrak 'Gallenblase') mittelst 
des Suffixes a (^= phl. ak) davon ab, was doch das 
natürlichste ist, während Nöldeke dem Worte zahr, 
das sich nur in der Bedeutung 'Gift' nachweisen lässt, 
als ursprüngliche Bedeutung 'Galle' zuschreiben muss, 
um zahr = zahra auf ap. *zarta- = *zartaka^ gelb' 
zurückführen zu können. Eine Neubildung ist zahra 
'Galle* so wie so für nicht mehr vorhandenes *zar = 
zd. zäras{öa) = x^Xog^ X^^Vi d. Galle etc. 

680. In den Nachträgen bemerkt Hörn sehr richtig, dass 
np. zTr 'hoch, hohe Stimme, hellste Saite* (= arm. zu 
Sopran) mit T (nicht ö) zu sprechen und also von 
»er 'unter' zu trennen ist. Vgl. die LW. afgh. zl^r 
'under gegenüber zw (ßr) 'the fine or highest note of 
a lute, the treble in music'. 

681. Zu i^rah 'scharfsinnig, schlau = phl. zTrak (oder ^Irak) 
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Ganj. 61. p. 10 gehören als LW. kurd. zlr^ ztrek ge- 
schickt, klug' ZDMG. 38, 72, afgh. zlrak acute, saga- 
cious, intelligent*. 

683. Arm. Mpak (spät belegt) wird moderne Schreibweise für 
Mbak = arab. 2:tbaq, np. ffi/va, jftva sein. 

684. Über die Zusammenstellung von skr. hraduni- mit ksl. 
gradü vgl. jetzt Fick, Wb.* I, p. 56 und 417. 

Ist np. $äla aus *mrdak (wie ich ansetzen würde) 
entstanden, müsste sowohl afgh. zäla 'Hagel' wie mlal 
{^aläi) *Hager pers. LW. sein. 
687. Die Zusammenstellung scheint mir richtig trotz der 
lautlichen Differenz zwischen zd. dusaka- und np. SüSa 
=^ phl. 0ü0ak (wie ich lese) einerseits und kurd. Süi%, 
g. jiüfik (ZDMG. 36, 63) andrerseits. Zd. dusaka- ist 
der Schimpf- oder vulgäre Name des Igels, der eigent- 
lich vaüihapara- heisst, vgl. Darmesteter, Zend- 
Avesta II, p. 194. 

691. Np. sdl-a = phl. sCU-ak (geschrieben snt-ak) ist 
jähr-ig' in Compositis, deren erstes Glied ein Zahlwort 
ist, vgl. Vullers Wb. s. v. sola. Ebenso in afgh. LW., 
vgl. Raverty p. 573. 

692. Np. päz. sälär = arm. salar ist aus phl. sardär ent- 
standen = ap. ^sara-dara-. Vgl. Mlläd aus ^Mirdät 
= Mihrdat (arm. Mihrdat) = ap. ^Mi^radäta^ = 
Mi&paddvfjg (Marquart bei Nöldeke, Pers. Stud. 
II, 31). Np. sardar ist wieder neugebildet. 

693. Ist phl. sämän = arm. sahmarij so ist als ältere 
Pehleviform wohl sähtnän anzusetzen? Die Zusammen- 
stellung mit skr. gad 1) 'sich auszeichnen, hervorthun, 
2) abfallen' ist zu unsicher. 

694 **** Die Zusammenstellung von np. sän *Art und Weise* 
(Vullers: mos, institutum, modus, ratio; apparatus 
belli u. s. w., vgl. bal. sOng Grund, Ursache, Zweck, 
Absicht', afgh. san ^) muster, review of an army' ?) mit 



^) Jetzt steUt Geiger np. aän mit afgh. sän *Aehnlichkeit, ähn- 
lich, way, manner, method' zusammen, für das man daqn freilich *8^n 
erwarten sollte. 



Digitized by 



Google 



— 73 — 

skr. gasana- 'Vorschrift* (ZDMG. 47, 702) ist auch nicht 
sicher. — Zu dem hier angeführten seilgso (Shuk. 
p. 147 s. V. sunbada) vgl. np. sang i säl 'Schleifstein 
(Rosen, Np. Spracht p. 50). Das in der Anmerkung 
erwähnte np. sä Tribut = phl. sak (Mätikän i ßatrang, 
phl. Text p. 1, 12) ist == arm. LW. sak 'Tribut' (Elise 
35, 6). Zu np. säv vgl. afgh. LW. sav a taxe, a tribute*. 

697. Im Phl. ist apspurtan zu lesen, vgl. arm. ap-spar-em 
übergebe, überlasse, vertraue an . Als iranische Wurzel 
ist spar anzusetzen. Der Infinitiv sipärdan (vgl. käs. 
espörtdn u. s. w.) ist vom Praesens neu gebildet; 
ursprünglich steht nur der Infinitiv supurdan neben 
dem Praesens sipäram (und siparam Sal. Shuk. 
Gram. § 41, c). Für phl. spurtUan ist spurtan zu setzen, 
vgl. Gl. and. Ind. 156. 

698. Unsicher der Bedeutung wegen. 

700. Die Bedeutung von zd. sparödästa- ist unsicher. 

702. Zu den kas. Dialectformen mit l- stimmt jüd. tat. 
süpül 'Milz (Miller p. 80). 

703. Dazu päz. spur perfect*, spurt = phl. spurik cpmplete* 
Shk. 268, phl. spur perfect' Gl. and Ind. 161, an-aspunk 
'imperfect* West, PT. 4, 40, spurtkih ^completeness* 
4, 328, an-avispurtk unvollendet* BB. 17, 261, arm. spar 
'Ende' (i spar 'bis ans Ende*, anspar 'endlos'). Np. 
siparl == phl. *spartk; phl. spur = ap. ^spma-; arm- 
spar = ap. sparna-? 

704. Arm. aspnjakan 'Wirt*, aspnjakanuÜun 'Gastfreund- 
schaft*. Die arm. Form setzt ein *aspinj voraus, das 
zu den syrischen und mandäischen Formen stimmt. 

706. Dazu päz. spuxtan to sed aside*, spuxtar Vemover, 
spöia putting aside, Shk. 267 — 268, arm. spuzel 'auf- 
schieben', spummn Aufschub' (aus spoiz- = päz.spöi-). 
Phl. „spöxt%tan*^ ist eine Unform. 

707. Np. sipihr 'Himmel' ist nach Nöldeke direkt = 
skr. gviträ- 'weisslich, weiss', dazu nach Geiger afgh. 
sp^ra 'grau*, 
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709. Die ursprüngliche Infinitivform scheint Htadan ge- 
wesen zu sein, vgl. np. sitadan (neben sitädan) = päz. 
stadan, ptc. stad Min. 61. 192. Hier kommt auch der 
Praesensst. stan- häufiger vor als stän-. Wrzl. statt? 

712. Das Wort sitära ist arabisch, von satara 'texit* 
(Nöldeke). 

713. Das in der Note angeführte stuar^) *dick' stelle ich 
zu zd. stavah- 'Dicke*, stüi-^ stvi- als 1. Glied von 
Comp, (für *5^tira. stehend, vgl. Caland, KZ. 31, 267) 
= 'dick*, skr. sthävira- 'breit, dick, massig', sthüra- 
'dick, breit', sthula- grob, dick', bal. istür 'grob, dick', 
osset. stir 'gross, stark\ afgh. star 'great, large, big', 
kurd. stür dick geschwollen' (So ein, kurd. Samml. II, 

. p. 312). Vgl. np. suturg (Hörn Nr. 715). 

714. Unsicher wegen der Bedeutung. 

716. Für die Volksetymologie [astarvan, jüd. pers. astar- 
vund = 'Maulesel-ähnlich*, also aus astar-vand) liesse 
sich geltend machen, dass auch im Sanskrit das Suflf. 
vant die Bedeutung: 'ähnlich, wie* bekommen hat. 
Nur liegt sonst kein Beispiel im Persischen vor. 

720. Zur Anmerkung vgl. afgh. sutür 'an animal, a quad- 
ruped, a beast of burdan, cattle' etc. 

721. Ich schliesse mich jetzt Joh. Schmidt's Ansicht an. 

722. Etymologie unsicher. Dazu päz. stezidan \o contend', 
afgh. LW. steza fem. 'controversy, quarrel'. 

723. Zur Bedeutung vgl. gr. yigavvg^ ^(jarspog 'stark' = got. 
hardus *hart'. 

726. Np. saräpä 'Ehrengewand' heisst eigentlich: 'von Kopf 
zu Fuss'. Vgl. np. sarvapä von gleicher Bedeutung. 

727. Die verschiedenen Formen gehen auf ein ap. ^sroda- 

zd. *sraäa' zurück. 

:n auch afgh. surup *Blei' mit auflTälligem p wie in 
surup. Auch im Phl. erscheint p : srp (^ srup) 
srpBn (= srupen) Phl. Vd. p. 131, Z. 15 und 18. 

mso führt Vullers neben usrub = surh die Formen 

ie Lesung *8tawar* ist falsch. 
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usrup und usruf an. Alle stimmen nicht zu zd.sruva- 
*Blei' (nur als accus. *8rum belegt). 

731. Np. savma „est forme par analogie sur garmd'^ D ar- 
mesteter, Etud. iran. I, p. 267 Anm. Die Analogie- 
bildung fand schon im Phl. statt (sarmäk nach gar- 
mük). 

732. Vgl. afgh. LW. sariät, sirist nature, ' temperament*, 
sarEf glue, birdlime, stickness, adhesiveness' = sale^, 
salEx^ saU^U Der Bedeutung nach schliessen sich näher 
zusammen 1) skr. gr^ 'verbinden, zusammenfügen', 
vgl. skr. gri 'mengen, mischen', np. siriStan 'mischen , 
sirist 'Mischung, Natur, Anlage' (vgl. äm^zis 'Mischung 
= 'Temperament'); 2) skr. ^Ks 'anhängen, haften, kleben', 
zd. sris 'haften , np. sir^ 'Leim'. 

733. Darmesteter übersetzt sraska- durch 'Thräne'. 
Zu srasc {ptsrasöayen 'sie sollen besprengen) gehört 
arm. srsk-em 'besprenge*. 

734. Dazu zd. srvaena- 'hörnen' = phl. sruvön (geschrieben 
srüben) 'horny Gl. and Ind. 162. 

735. In den Nachträgen wird richtig bemerkt, dass suröd 
'Gesang, Lied' (mit ö) zu sprechen ist, vgl. die LW. 
bal. saröd musik' (Dames p. 87), afgh. saröd *a song, 
modulation , melody' sowie zd. sraota- vsp. 21 , 3 
'l'audition' (Darmesteter). Damit ist nicht gesagt, 
dass auch der Infinitiv surödan gelautet habe, da neben 
sarayam ein surüdan stehen kann wie neben sitayam 
ein sutüdan steht, wie denn auch in der That in dem 
bei Vu Hers s. v. surüdan angeführten Verse surü- 
dan mit sutüdan reimt. Auch Nöldeke liest nach 
anderen Reimen surüdan. 

737. Das Verhältnis von np. surin = bal. sar^ aus *sr^ 
zu np. surün JRAS. 1894, 469 aus *8rön ist mir unklar. 

740. Zu streichen, da die Etymologie fehlt. Vgl. Hörn 
p. XI, Anm. 

741. Beachte, dass anl. s vor Vokalen im Neupersischen 
nicht = idg. s sondern = idg. k\ k% sk^, sk^h ist. 
Im Uebrigen sind ja die Bildungen „onomatopoetisch**. 
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742. Unsicher. Darmesteter übersetzt garemöskarana- 
durch une paire de pinces', skatrya- durch campe- 
ment'. Np. nigäl glühende Kohle belegt Nöldeke 
aus Shahname III, p. 1508, v. 214. *Kohle* heisst 
ausserdem auch angist (Nr. 126) und zuyäl, {zuyälisäng 
'Steinkohle' Rosen, Np. Sprachführer p. 35). = jüd. 
tat. zugol^ zuwol (Miller p. 69), käs. zugSl etc. 

743. (TTrwxa ist medisch, aber nicht altpersisch. Gerade im 
Altpersischen ist s für sp einigemal bezeugt (mri- = 
vispa-j asa ^) 'Pferd* = aspa- u. s. w.), daher die Dialekt- 
formen mit 6, V wahrscheinlich nicht der Persis (ap. 
*8aka' = np. sag 'Hund') angehören. 

744. Afgh. skön (^ *skarna) und skun (= *skurnä). Die np. 
Formen gehören verschiedenen Dialekten an. 

745. Zd. safa- = skr. gapha- lässt sich schwer mit np. 
sum^ sufib = ap. ^sumba- oder *sumpa', das im Skr. 
*gumbha- oder *gumpa- lauten würde, vereinigen. 

746. Np. 8unb perforatio' = bal. siimb a hole, boring 
gehört jedenfalls zu suftan, pr. sunham 'durchbohre*, 
bal. sumbag 'bohren, nb. sumbay 'Seitenstechen das, 
wenn es nicht entlehnt ist, auf ein iran. pr. ^sumbami 
(skr. ^gumbhami) hinweist. Sonst könnte auch iran. 
*sumpami angesetzt werden. In beiden Fällen stimmt 
der Inf. np. suftan. Dazu np. sufra = afgh. LW. 
sufra 'the anus* = ap. ^sufra- aus *gupra' ? Zd. s»/- 
und sutord^ (var. sufrär-) sind in der Bedeutung un- 
sicher. 

747. Die Erklärung von sang 'Stein, Gewicht* stimmt, wenn 
man für das Altpersische die Formen ^a^anga- (=^np. 
-asang) 'Stein' und *&anga' {= np. sang) ^) 'Stein an- 



*) In asabära' *Reiter* =^ np. asvär und in ap. ^asatarn = np. 
astar ^Maulesel*, skr. agvatara- (neben ap. uvaspa^ Vikäspa^ Aspacanä. 

') Ap. & (aus k^) im Anlaut = np. s, 

•) Zd. asenga-^ wenn es hierher gehört, könnte für äsehga^ 
stehen, 
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nimmt, da ^ä&anga- im Phl. als asang vorliegen 
müsste.^) Denn anlaut. ä geht erst im Neupersischen 
verloren. Die Bemerkung über sanjtdan *wägen ist 
unklar. Als alte Formen sind offenbar anzusetzen: 
inf. saxtan (ptc. saxta gewogen'), praes. sanjam {-sanj 
*wägend*, sanja 'Gewicht'), von letzterem aus ist der 
Infinitiv sanjldan neu gebildet worden. 

748. Lies so, söi = phl. sök. Vgl. die Nachträge bei 
Hörn p. 259. 

749. Für aspvOrakan BB. 4, 39 und 62 ist vaspuhraMn 
zu lesen, vgl. ZDM6. 46, 327. So bleibt np. 8uvär 
= asvar = phl. asbar (Pahl. Dictionary 11, 409), das 
direkt dem ap. asabara- (nicht assabära- !) lautgesetz- 
lich entspricht. 

752. Vgl. san und afsan 'Wetzstein*. 

753. Darmesteter übersetzt süirya- jetzt durch 'banquet' 
(Zend-Avesta I, p. 389), schwerlich mit Recht, da 
mirya- nach yt. 14, 20 'morgentlich, tagend' heisst. 
Vgl. meine Casuslehre p. 196. 

754. Geiger kommt Etym. und Lautl. des Afgh. Nr. 209 
(afgh. siJl^ai *Loch') wieder auf Darmes teter's Er- 
klärung zurück, die an päz. sülä = phl. süräk oder 
süläk Shk. 268, phl. sülak Gl. and Ind. 166 scheitert. 
Zd. *8ufraka- wäre zudem ^= np. *sufrä, zd. ^^sninraka' 
= np. *subra. 

755. Skr. süSu 'Nadel' schon Rg. 2, 32, 4. Vor allem stimmt 
skr. s nicht zu pers. s = skr. g. Auch Entlehnung 
ist nicht wahrscheinlich. 

756. Arm. sug, gen. sgoy müsste als pers. LW. *soik, gen. 
*8ukoy oder *sok, gen. *sokoy lauten. 

757. Es ist saugand zu sprechen, vgl. sougänd bei Rosen, 
Np. Sprachf. p. 54, afgh. LW. saugand, bal. LW. 
saugind, nb. sauyan, päz. „sawagand" Shk. 266. 

758. Zu streichen, da die Zusammenstellung lautlich un- 
möglich (vgl. oben Nr. 754) und die Bedeutung von 
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zd. sutvrä' (var. sufra-) unsicher ist (bisher durch 
Tflug, 'Ring*, Tfeir und frz. 'sceau übersetzt). 

759. Np. si 'drei' (geschrieben sih) = päz. se ^) (var. S6, si) 
Min. 61., Shk., arm. se im N. pr. Sehuxt = pers. 
s^buxt (Nöldeke, Tab. 263, Anm. 2) ist verkürzt 
aus *se, älter *sa/ = zd. gen. pl. drayäm, SLp.*d^^ayam 
unter Einfluss der zahlreichen Composita mit si- = 
zd. d^ri'. Bai. sai ist entlehnt wie alle Zahlwörter. 
Vgl. unten Nr. 763. 

760. Np. 8t dreissig = päz. st aus phl. sth = ap. *&^t&at' 
^= zd. d^risat-, skr. trigat-, 

761. Für *8yavaka' sollte man eigentlich np. «fyafc (vgl. 
paÄJ Vein* = skr. pävaka-) oder doch *Äeyö erwarten. 
Gleichwohl wird Horn's Erklärung richtig sein. Um 
arm. seav für entlehnt halten zu können, muss an- 
genommen werden, dass neben phl. siyak (= zd. 
*syävaka') ein phl. *siyäv (= zd. syäva-) vorkam, was 
möglich ist. Vgl. das mandäische Lehnwort und be- 
achte np. sä (= phl. sak, arm. sak = ^sävaka-) neben 
sav (aus *8ava-), oben Nr. 694. In der Form 'sav ist 
das Wort in sassanidischer Zeit ins Armenische ge- 
drungen in dem N. pr. arm. Savars = zd. Syävar- 
San-, phl. SiyavaxSj np. Siyavaxs, Siyavas^ Siyävus. 

762. Auch das Afghanische hat stx (aber hex = np. lex 
•Wurzer). 

Hierher nach Fr. Müller, WZKM. 7, 376: np. ser 
'satt' = zd. *sairya', gr. xopog. 

763. Dazu bal. LW. senzdaW^) ^dreizehn, päz. s^zdahum 'der 
dreizehnte' Min. 61. 184. Also ist die ältere np. Form 
se^dah ^= ap. *&''aya~da^a^ vgl. skr. trayödaga. Die 
nasalierte Form im Neup. {sUnzdah) führt Sal. Shuk. 
Gram. § 25 auf. 



^gl- Jöd. tat. se 'drei', aber si 'dreissig' (Miller p. 79); kä§. 
tö 'drei*, d-tö 'dreissig* (Shuk. p. 149). 

') Aus sezdah mit Nasalirung nach p'änzdah^ äänzdah. Die 
rigen Zehner sind nasallos. 
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764. Die Zusammenstellung ist richtig, obwohl die Vocale 
diflferieren. Eine Abbildung der armenischen satni-ß 
(plural) siehe im Hantess 1893, Tafel 3, nach der die 
arm. samiß fl^g^^i curvi uniti al giogo, che si pongono 
intomo al coUo di bue*) mit dem persischen stm 
(Vullers saim, ebenso das grosse Wb. der Armenier: 
samiK = „arabisch" saim) ligna in utraque parte 
iugi bovis alligata* identisch sind. Die arm. samiU sind 
zwei Hölzer, die durch die beiden Löcher des Joches 
(arm. lue) gesteckt und unten durch einen Strick (arm. 
sameti'ß aus *sami-a4i von sami- *Jochholz' -f- Com- 
positionsvocal a + ti *Band' von idg. dB binden, vgl. 
gr. öldrj u. s. w., mein Vocalsystem p. 77) zusammen- 
gehalten werden. Ein 'Kummet' ist ganz etwas anderes. 
Bei uns scheinen diese 'Jochhölzer' nicht gebräuchlich 
zu sein. 

768. Afgh. süma *nuit' finde ich nur bei Darm es teter, 
Chants populaires p. XL. als altes LW. aus dem 
Persischen. 

769. Np. 'San aus -s + Pluralsuflf. an gebildet wie -män^ 
'tan. Vgl. WZKM. 7, 280. 

770. Dazu päz. Sänxdah Min. 61. 186, bal. LW. Sanzdah. 
Afgh. lies sparas, 

774. Lat. queo ist noch etym. dunkel. 

776. Lies arm. spet Np. öüban (Fird. I, 444, 178) oder 
ööpan (kä§. depün u. s. w.) ist doch von äuban zu 
trennen. 

777. Aus *aiwiStap' wäre np. *afstap, arm. *austap geworden. 
Das arm. LW. stap kann nur auf ein phl. stap, istäp 
oder ustap zurückgehen. Der von Hörn angeführte 
pehl. Infinitiv kann östaftan oder vätaftan gelesen 
werden, da anlaut. ö und u gleich geschrieben werden. 

782. Nach F r. M ü 1 1 e r , WZKM. 8, 96 zu skr. ksud 'schlagen, 
stampfen*. Aber die Bedeutung von np. Sustan ist 
Vaschen = reinigen', pOkiza kardan, vgl. päz. sus- 
tan 'waschen, reinigen, bal. söday 'waschen, reinigen, 
baden' etc. 
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784. Np. SuS Xunge' aus sus mit Assimilation des Anlautes 
an den Auslaut. Wenn sus = zd. susi- = afgh. 
sa^ai Xunge' zu skr. gvas gehört, kann es nicht auch 
zu (dem unsichern) guksi- gehören. 

785. Np. Sayäl ist Lehnwort aus dem Indischen, wie auch 
Andreas annimmt, der bemerkt, dass töra das echt 
persische Wort für ^Schakal' ist (vgl. Hörn Nr. 403). 
Für skr. grgäla- müsste man np. *8iryäl erwarten. 
Dazu afgh. öayOl^) und als pers. LW. sayäl 'Schakal'. 

786. Dazu afgh. LW. skär *hunting, chase, prey', kurd. LW. 
sigär 'WM ZDMG. 38, 75 = np. Hkär; afgh. sikrai 
a hawk, falcon = np. §ikara, sakara 'Jagdhabicht*. 
Vgl. arm. sakr u. s. w. ZDMG. 46, 266. Np. sikar 
nicht = *aiwiskära- sondern == *skära' von einer 
Wrzl. skar. Vgl. oben Nr. 224. 

787. Dazu wohl zd. paiti-scapti- 'Vertilgung'. Nach dem 
Praesens Sikäfam ist als iranische Wurzel skaf = 
arisch skaph anzusetzen. Caus. sigafämdan JRAS. 
1894, 474. 

788. Ich habe ZDMG. 38, 424—426 als iranische Wurzel 
skandj sdand^) angesetzt: was ist der Vorzug des 
Horn-Bartholomae'schen Ansatzes söand? 

789. Wenn sal = gr. öxtXog ist, müsste es für sal (von 
Wrzl. sk^el) stehen. Soweit stimme ich Fr. Müller, 
WZKM. 7, 377 bei. 

790. Lies arm. jer, 

791. Dazu afgh. LW. sumär *counting, numbering, number , 
Smerql *to count*, kurd. izmär 'Zahl' = himär Socin, 
kurd. Samml. II, 281. Wegen des anlaut. s für s vgl. zd. 
hismarentö^ aiwi-smaretö, paiti-smaremna^ aber sumuv- 
dan geht nicht auf zd. aiwi-smar zurück, trotz phl. 
ösmurtan (Gl. and Ind. 53), das uSmurtan gelesen werden 
kann, da die Pehlevischrift u und ö im Anlaut nicht 
unterscheidet, vgl. urvar *Baum', geschrieben örv(a)r 
oder aurv(a)r etc. 



*) Vgl. jüd. tat. coyol (Miller p. 88). 

*) Die schwächste Form ist skad = idg. sknd. 
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792. Gehört Sinä, Sinah, aSnä^ äsnah 'Schwimmen' (Nr. 34, 2) 
zu osset. axsnun^ axsinn Vaschen, ptc. axsnädt, axsad? 
Osset. nain entspricht lautgesetzlich dem zd. sno-, 
da anl. sn- im Iranischen (ausser dem Zend) zu n 
wird. Doch kann sinä etc. auf snä zurückgehen wie 
sumär auf smar (Nr. 791), sanj auf siüö (Nr. 323) etc. 

793. Das Verbum dänistan ist, wie oben unter Nr. 534 
bemerkt ist, aus dem Praesensstamm dän- (np. dänam 
= ap. *danamiy == skr. jfanämi) gebildet, so dass unter 
seinen Formen Ableitungen der durch skr. jnä, lat. 
gnö (in gnösco) u. s. w. vertretenen Wurzelform ^) nicht 
vorkommen. Was ist nun aus jM = idg. g^nö im 
Iranischen geworden ? Im Zend gehören dazu : ^natar-, 
möista- yt. 1, 12, 13; zixsnäühemna- (var. l^^snän- 
hemna-) yt. 13, 49 = skr. jijfnasamana- (Idg. Forsch. L 
p. 185); uxdasna- 'die Worte verstehend' ZPGl. 9, 5, 
so dass hier die Formen mä, xsna, §na vorliegen 
(vgl. amu'j axmU'j asnu- *Knie' aus*^nw-). Darf man vom 
Zend auf das Altpersische schliessen, so lässt sich auch 
hier für skr. jM : ap. snä oder x§nä erwarten, dessen 
Inchoativum pr. 1. sg. xsna-s-ämiy sich nach Bar- 
tholomae mit la,t. gnöscö vollkommen decken würde. 
Der Infinitiv hätte im Altpers. ursprünglich ^xsnata- 
naiy gelautet und sollte np. *sinädan lauten, das durch 
die Analogiebildung np. Hnäoctan^) = päz. phl. 
snaxtan (vgl. np. äsnä 'bekannt' = phl. äsnäk =^ ap. 
^ä-xstiä-ka-y Hörn Nr. 34, 1) verdrängt wurde. So 
würde ap. xsna (in xsnäsatiy) zu ap. da (in adänd) 
gehören wie skr. jM in jMtd', jMtum u. s. w. zu 
skr. ja in Janami, Im Afghanischen will Geiger 
entsprechend die Verba §anql 'suchen, forschen (3. pr. 
sam) und p^iandql 'unterscheiden, erkennen' (3. pr. 
p^-zani) vereinigen, was mir bedenklicher scheint. 



') Von der im Skr. die Nomina sowie die niohtpraesentisohen 
Verbalformen abgeleitet werden. 

') Die kä§. Dialekte führen den Praesensstamm iinös (Shuk. 
p. 156) durch das ganze Verbum durch. 

Ufibschmann, Persische Studien. 6 
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795. Der Zusammenstellung stehen verschiedene Bedenken 
entgegen. Nach der Analogie von np. kunam (= ap. 
*kunaumiy = iran. *krnaumi) : inf. kardan sollte man 
np. *8unam (= iran. *8rnaumi, vgl. bal. sun-ay hören ) : 
inf. *surudan oder surüdan (das als causat. Inf. vor- 
liegt, vgl. Nr. 735) erwarten. Den Lautgesetzen nach 
wäre np. Sunü-dan, pr. sinavam (sammt Neben- 
formen), päz. Snavesn *the hearing' Min. Gl. 188, sna- 
wasni Shk. 267, xsnüdan „for asnüdan" Shk. 254, 
phl. ptc. Osnüt^)^ pr. 3. sg. ämpU (lies äsnavet), 
pr. 3. pl. äsnupand (lies äänavand) 61. and Ind. p. 30 
auf ein ap. *x§navämiy, inf. *xsnütanaiy von einer 
Wrzl. ar^n« zurückführen, die sich nicht mit zd. sru 
vereinigen lassen würde. Ueber welche Hindemisse 
man hinwegsetzen muss, um von sunüdan auf die 
Wurzel iran. sru zu kommen, zeigt Fr. Müller, WZKM. 
4, 355. 

796. Lies zd. *xsaodraka- und *xsaoda- (vgl. die Nachträge 
bei Hörn, p. 259). Zd. ^xsaodraka- wäre im Np. zu 
*söhra, *söra geworden. Np. Söhar wird angelehnt 
sein an pidar u. s. w. wie pusar, pisar (aus pus) etc. 
Zu mäzend. sl vgl. sTvend. st 'Gatte*, Journ. asiat. 
1893, p. 257, kurd. sü ZDMG. 38, 76, käs. Sü Shuk. 
p. 157. 

799. Dazu g. siv-sar unter dem Kopf ZDMG. 36, 70, sTvend. 
sl unter (Journ. asiat. 1893, p. 254). 

800. Vgl. bal. sSp-mär *eine Schlangenart' (Geiger Nr. 370), 
np. mar i sebä (KZ. 27, 107 Anm., Darmesteter, 
Etud. iran. II, 221) = zd. amyö xsva^wMhö 'Vipern' 
vd. 18, 65 (Spiegel 129) = phl. mär (i) s(S)pak. 
Ist phl. sSpäk von mir und Darmesteter richtig für 
s(a)pak der Ausgabe (Phl. Vd. 207, Z. 6 und 7 v. u.) 
corrigirt, so setzt dies im Verein mit bal. sBpmOr ein 
ap. "^xsaipa- oder *xsvaipa- voraus, das dem skr. ksip ') 

^) Man konnte auch *x8nüt etc. lesen, aber anlaut. xi war schon 
im Pehlevi zu I geworden. 

') Dazu nach de Saussure MSL. 7, p. 76 auch lat. sipare 
'hinstrecken*. 
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noch näher stehen würde als die KZ. 27, 107—108 

besprochenen Zendformen, die zu einer arischen Wurzel 

ksvib oder ksvibh gehören. 
801. Dazu arm. asxSt rothbraun' (vom Pferd), phl. sUvars 

rothhaarig Bdh. Gl. 192, kurd. se 'Fuchs' (Pferd) 

Socin, kurd. Samml. II, 317, si alezan, hesp i §i un 

cheval alezan' Justi-Jaba Dict. 
808. Zd. xsaBrya- ist im Neup. durch sahri vertreten. 

Also Ser *Löwe' davon zu trennen. 

804. Phl. §epak (Jasna 61, 11) = d^^j^xsaipa- oder ^xsvaipa-? 
Vgl. oben Nr. 800. 

805. Arm. gund * Abtheilung eines Heeres, Corps, Schar* 
(bei den ältesten Schriftstellern) = arab. jund, pl. 
junüdy ajnäd 'Soldaten*, syr. guddä 'Schar , mand. gunda 
(Nöldeke, Mand. Gr. 78), phl. gund weisen in ihrer 
Uebereinstimmung auf urspr. anl. g, nicht v. Im 
Armen, findet sich g = pers. g aus v erst bei Schrift- 
stellern des 7. Jhd., während gund (mit g) im 5. Jhd. 
belegt und vor diesem entlehnt ist. Daher Zusammen- 
hang mit skr. vptda- oder zd. vq&wa- unwahrschein- 
lich. 

806. Die Zusammenstellung widerspricht allen Lautgesetzen. 
808. Lies ap. Vindafamd (im Nominativ, Thema Vinda- 

famah'). Np. farrux 'glücklich* = phl. farraöcv setze 
ich = ap. ^fama(h)umn' (mit Suffix van für ursp. t>ani)^ 
vgl. WZKM. 7, 377 ; np. farxunda glücklich' = phl. 
^farraxvand'dk = ap. ^farna{h)uvanta- aus ^farnah- 
vanW) Die Nebenform farrah (von farr) geht nicht 
auf ein phl. "^farnak, sondern, wie np. farrihi *Herr- 
lichkeit* zeigt, auf ein phl. ^farreh (vgl. syr. l&'limö 
Farrahanös N. pr. bei Hoff mann, Auszüge p. 72) = 
ap.*/arwaÄa- (oder ein ähnlich erweitertes farnah-) zu- 
rück, vgl. np. xurrah = päz. x^areh Min. Gl. {x^arehe 
Shk. 255) = zd. x^arenaflha- (oder ein ähnlich er- 
weitertes x^arenailh'). 



*) ^S^' 2d. x^arenaMa nom. 8g., x^arenaiihvanta instr. sg., 
x^arenanhuntem = x^arenanhentem aco. sg. 

6* 
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809. Np. farä = skr. prak Vorn, vor etc. 

810. Np. farax = phl. frax. geschrieben fräxv scheint ein 
ap. *frä(h)uva- vorauszusetzen. Ebenso Fr. Müller, 
WZKM. 7, 378. 

812. Zu der vorgeschlagenen Etym. passt das ö von phl. 
]^siz. framös^ farmös (Min. Gl. 75, Shk. 244), np. farä- 
mös nicht. Doch wäre np. farämust = skr. ^pramräta-^ 
*pramrsti-. Dam es hat nh. Sa-musay, sa-müsay (mitw, 
ü) 'to forget'. 

813. Gegensatz von zd. frapid^tm- gut genährt, gedeihend' 
== np. farhih pinguis, robustus, florens, copiosus' ist 
zd. tarüpid^wa- vd. 13, 20 = schlecht genährt*. Np. 
farM JRAS. 1894, p. 477 = phl. frapih = zd. ""fra- 
pz&wa-? Zur jüd. pers. Form vgl. päz. paS = phl. 
pit 'fat' Shk. 261. 

Nach 8l6 wäre nach Salemann np. fara8p = fh\, frasp 
(Gl. and Ind. 98) = zd. fraspät- zu erwähnen. Die 
Bedeutung des letzteren ist nicht sicher, Darmesteter 
vermuthet 'Teppich*. 

818. Gr. 6 7ia()aadyy7]g; arm. LW. hrasax, 

819. Lies zd. *frasta' = ar. ^prasth-ta-j vgl. die Nach- 
träge bei Hörn p. 259. Dazu stimmt freilich der Vokal 
von np. firiAta 'Bote* nicht, der durch päz. frtsta = 
phl. fnstak oder frestak *Bote' (Shk. 245) alt bezeugt 
wird. Hat Anlehnung an firista, älter fir^ta JRAS. 
1894, 478 *Bote, Engel* = ^hl frSstak = a.p.'^fraista- 
stattgefunden ? 

Hier nach Salemann np. faryand res sordida, 
turpis, foetens' zu erwähnen = zd. fra + gainti-, 

820. Lies ap. framanä-. 

821. Hierzu phl. framät 'befohlen* der HäjTäbäd-Inschrift. 
Die Afghanen {farmayil *to command*) haben wie die 
Armenier {hramay-el 'befehlen') das persische Prae- 
sens (nicht den Infinitiv) entlehnt. 

822. Die Bedeutungen CThorheit' — 'Verschwinden') stimmen 
nicht zusammen. 
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823. Np. farvär deckt sich lautlich ganz mit zd. fravära- 
= phl. fravar. Vgl. oben Nr. 210 und 304, Fr. Müller, 
WZKM. 8, 97. 

824. KxkvA, ferüsim etc. (mits!), Justi, kurd. Gram. p. 190. 
Ueber afgh. prölql vgl. Geiger, Etym. und Lautl. 
des Afgh. Nr. 361. Danach ist das kurdische wie das 
afgh. Verbum aus dem Persischen entlehnt. Vgl. oben 

Nr. 578. 

825. Np. furöd = phl. fröt ist aus ^fravat- = si^^.'^fravatä 
= skr. pravdta contrahirt. Bartholomae's Ansatz 
eines arischen *prautä ist falsch. 

826. Np. firih Viel, mehr' = päz. freh more* (sup. frehest 
'most' Shk. 245 = phl. frahist) lässt sich leider nicht 
= zd. frayä (sup. fra^Sta- zum 'Positiv pouru- Viel*) 
setzen. Nur ein zd. *frahi/ä = ap. *frahi/a (als nora. 
sg. masc.) würde päz. freh = np. firih genau ent- 
sprechen. 

828. Nach Nöldeke bedeutet np. faryäd ursprünglich 
nur 'Geschrei* und erst secundär *Hilfe ; vgl. gr. ßorj 
und ßoTj&dog (np. faryäd-ras), ßorj&sTv. Die Bedeutung 
*Hilfe' belegt Hörn aus Abu Muwaffaq, sie findet 
sich auch schon Min. cap. 2, 166 (ö friyäd nB raseS 
'kommt nicht zu Hilfe*, phl. frayat Phl. Min. p. 16, 
Z. 5). 

829. Anders Mann ZDMG. 47, 705. Ich stehe auf Horn's 
Seite, vgl. meine Etym. und Lautl. der osset. Spr. 
Nr. 271. 

834. Zum Suffix -zur in kärzär = phl. käriöar (so kann 
doch ohne Weiteres gelesen werden, wie auch kärijär 
oder härl^zär) = päz. karlzär Min. Gl. 121 vgl. Dar- 
mesieter, Etud. iran. I, p. 296. — Np. karvan = 
päz. käravän Shk. 253 hat nach Ausweis von arm. 
LW. karavan *Karavane, Heerhaufen' (bei Eliäe, Fau- 
stus etc.) im Phl. karavan oder karuvan (geschrieben 
karüpän) gelautet, kann also nicht so erklärt werden 
wie Fr. Müller WZKM. 5, 354 thut. 
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835. Np. kästan abnehmen, weniger werden' passt in der 
Bedeutung trefflich zu zd. kasu- = np. kih *klein , 
doch müsste, wenn etymologischer Zusammenhang 
bestehen soll, kästan aus älterem *kastan, käsil 'Ab- 
nahme, Fehler aus *kastth und der Praesensstamm 
käh- aus phl. käs- entstanden sein. Es liegen aber 
vor phl. kastak 'diminished, deficient' Gl. and Ind. 195, 
kähisn 'decrease, decay* Phl. Min. p. 5, Z. 14 u. s. w., 
51, 2 — 3, Bdh. p. 27, 4 (* Abnahme) u. s. w., die auf 
ein ap. kah oder kad als Wurzel deuten. 

836. Np. kästan (aus ^^kartan) 'säen, pflanzen' gehört zum 
praes. karad (3. sg.) = zd. karay^iü man säet, pflanzt, 
baut an' (vd. 3, 4) ; dagegen kistan säen, pflanzen' zu 
skr. karä, 3. pr. krsdti pflügt'. Vgl. ZDMG. 44, 558. 
Zu ersterem gehört afgh. kärql 'ackern, pflügen, säen' 
(Geiger, Etym. und Lautl. des Afgh. Nr. 66 und 71), 
zu letzterem bal. Msay 'to cultivate. Vielleicht ist 
zd. karay- = np. Mr- = afgh. kar- der Causativ- 
stamm der Wrzl. skr. kar^\ pr. 3. sg. kirdti 'aus- 
streuen (auch vom Samen). 

837. Np. käftan 'spalten, graben ist schon bei Vullers, 
Verborum linguae persicae radices s. v. mit gr. xdnsvog 
sowie mit ksl. kopati graben zusammengestellt. Als 
Praesens gibt Vullers kabam^ kavam (arische Wrzl. 
kap^ kah oder kabh) und kafam (arisch kaph), Sal. 
Shuk. Gram. p. 56 mxvkävam grabe an. Np. iö/^an 
spalten' ist das Causativum von kaftan ^gespalten 
werden (Fird. I, 468, Z. 4), dessen Praesens nach 
Vullers kafam (arisch kaph) lautet. Vgl. iö/'fissura, 
ruptura. 

838. Np. kam = afgh. kßmai 'Gaumen' ist schwerlich 
identisch mit kam 'Wunsch, Wille'. Die germ.Wörter 
für 'Gaumen' setzen im Anlaut ein idg. ghff die irani- 
schen ein idg. k voraus. 

840. Dazu nach Geiger bal. käh 'frisches grünes Gras*, 
das, wenn es nicht entlehnt ist, auf iran. ^käha^ = 



*) Beaser: kari = idg. kor9 zweisilbig. 
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skr. *^(l5a- zurückgeht. Den Lauten nach kann das 
Wort sowohl Lehnwort wie Original wort sein. 

842. Vgl. modern äsp i kübüd 'Grauschimmer, Rosen, 
Np. Sprachführer p. 38. 

Hier fehlt np. kaM 'Affe JKAS. 1894, p. 480 = phl. 
kaplk, arm. LW. kapik, skr. kapi^. Das Wort ist 
in alter Zeit aus dem Indischen entlehnt. Jetzt wird 
dafür bäzma, büzina etc. gebraucht. 

845. Lies afgh. kön (fem. kana 'taub'). Vgl. Idg. Forsch, 
in, 169, Anm. 

848. Man erwartet karg^ das in den Dialekten (vgl. ZDMG. 
32, 535 ; 38, 80) mit karTz etc. wechselt. Dazu käs. 
kargedün *Nest' (von Menschen gemacht) S h u k. p. 55. 

850. Die Bedeutung von zd. kerema- ist ganz unsicher. 
Ueber skr. krimi- siehe Idg. Forsch. III, 161. 

852. Für skr. kuksi- wie für lit. küszy8 müsste man np. 
*Ä:ws erwarten. Arab. kuss pudendum muliebre sieht 
Freitag als LW. aus dem Griech. {^voog) an. Das 
von Johansson Idg. Forsch. II, 19 angezogene afrä- 
tatkusiS ist nom. pl. fem. des ptc. perf. der Wurzel 
fra-taö und heisst nicht fliessend*. 

854. Hier werden k^t8t und kust, die im Phl. nebeneinander 
lagen, zusammengeworfen. Vgl. oben zu Nr. 205. 

856. Afgh. kasap nach Raverty. 

8(31. Der Versuch, np. kul mit KvXXoq {~*k'^elnos oder k-lnos?, 
vgl. gr. KvxAoc und kvxoc) und skr. kuni-s (— altind. 
"^kjtrni'S?, Bechtel, Hauptprobl. p. 385, Bartholo- 
mae, Idg. Forsch. III, 159 — 161) lautgesetzlich zu 
vermitteln, ist weit schwerer als es zunächst erscheint. 
Wir haben kein weiteres Beispiel für np. ul = idg. 
o/w, ein, In oder uln. 

862. Es liegt gar kein Grund vor, das gut bezeugte k von 
kaläy, kuläy zu verdächtigen, vgl. modern kälay 
'Krähe bei Rosen, Np. Spracht p. 39, semnan. kalä 
'Krähe = np. kalay ZDMG. 32, 536, käs. kelo u. s. w. 
Dazu afgh. käryq 'Krähe* und weiterhin (nach Nöl- 
deke) gr. y.6Qa^ *Rabe', xopcovT] Krähe*, lat. corous 
*Rabe', cornix 'Krähe* etc. 
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863. Die Etymologie ist unsicher, weil ein Suffix -äh 
(= ap. ÄÄa, a^a, aäa, äfa?) im Neupersischen nicht 
vorliegt. Kurd. kidOw verhält sich wohl zu np. kuläh 
wie kurd. dew *Mund* zu ap. dahan, setzt also ein 
phl. "^külaf voraus, aus dem np. kulah entstand wie 
np. köh aus phl. köf 'Berg*. 

864. Np. kulba = kurba 'Bude' aus phl. *kurpak = arm. 
krpak 'Werkstatt, Laden, Schenke', Apg. 28, 15 u. s. w., 
hat also mit gr. xalvßTj nichts zu thun. 

865. Die drei Steigerungsstufen lauteten im Altpersischen: 
kamna-, *kanbiyah-y *kanbista- (= zd. kambista-), vgl. 
zd. taxma-, tqsyah-f tandista^. Also Horn's "^kamnyäo 
eine wüste Bildung! Vgl. Fr. Müller, WZKM. 
7, 368. 

867. Das Verhältniss von np. kamar *altitudo, collis, tumu- 
lus, saxum' = afgh. LW. kamar *the middle of a moun- 
tain, precipice, cliflf, the high bank of a river* zu zd. 
kamereda- *Kopf der Devas* u. s. w. = phl. kamar ^) 
ys. 56, 12, 4 (Sp.) sowie zu arm. kamar *6e wölbe, 
Bogen, Kuppel, Halle* = gr. xa^dga {xa/udg^j schon 
bei Herodot) 'Gewölbe' = lat. eamera, np, LW. 
kamra 'Gewölbe, Stall' (Nö 1 d e ke , Pers. Stud. II, p. 40) 
ist mir unklar. 

868. Np. kund 'stumpf = bal. kunt 'stumpf, grob, einfältig' 
(Geiger) = skr. (präkr.) kut^tha^ 'stumpf. Davon 
kund 'vir strenuus' zu trennen, vgl. kunda^ kundävar. 

869. Hörn bemerkt mit Recht, dass auf päz. xandan 
(= kandan) nichts zu geben ist. Das angeführte 
phl. xantdk (wo vorkommend?) kann nur das falsch 
ins Pehlevi umschriebene arab. pers. xandaq = arm. 
xandak (bei Steph. Asol. und Späteren!) sein, dessen 
reguläre np. Form kanda^) ist. Afgh. kanql (im Praes. 

*) Könnte, obwohl nicht mit / geschrieben, doch (nach Bartho- 
1 m a e) hamUl gelesen werden und entspräche dann einem ap. ^kamarda- 
= zd. *kamareSa', 

*) Die Nebenform xan^ zu kan 'graben* stützt sich im Iranischen 
eigentlich nur auf dieses arabisch-pers. xandaq, da die etym. Erklärungen 
Yon xäna, xän und xäni (Nr. 465, 466) doch nicht ala durchaus sicher 
gelten können. 
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und Impt.) = kandql („in the past tenses*") kann 
doch nur LW. sein (np. praes. Icanam, perf. kandam). 
Die Differenz zwischen iran. /caw- und skr. khan ist 
noch nicht befriedigend erklärt. 

870. Np. hamzak ist durch das Deminutivsuffix ak von 
katvi» abgeleitet. Phl. kanlöak wäre = np. kanlza. 
Vgl. Darmesteter, Etud. iran. I, p. 288. Ueber 
dial. kine s. Mann, ZDMG. 47, 705. 

871. Np. kütäh oder kötah (nach dem afgh. LW. kötah) heisst 
eigentlich 'kurz (nicht 'klein ) und ist von np. ködak 
*Kind' = phl. kötak a child, an infant' 61. and Ind. 
201, arm. LW. kotak *der Kleine' (Beiname des armen. 
Königs Xosrov bei Faustus von Byz.) zu trennen. 
Letzteres ist durch Suffix ak von *kDt == ap. ^kauta- 
abgeleitet, zu dem das auf schwächster Wurzelstufe 
stehende zd. kutaka- *klein gehört. Hörn' s Erklärung 
von ködak aus ^kvataka- (vom Pronominal stamm kva-, 
ku'?) ist mir unverständlich. 

872. Np. küza *irdeneKrug, Kanne = afgh. küza an earthen 
vessel for water with a spout* ist abgeleitet mittelst 
des Suffixes a {= phl. ak) von küz = arm. LW. ku^ 
*Krug, Kanne' = arab. LW. küz ^kleiner Krug und 
geht mit diesem auf ein ap. *küm (oder '^küja) zurück. 
Ueber zd. xawza- vgl. oben Nr. 483. 

Hier fehlt np. küS {küz und küza) gekrümmt' {küz-pust 
Fird. I, 503, Z. 7), afgh. kö^ (LW.?) crooked, beut* 
= skr. kiibja- *krumm, bucklig*. 

873. Die Zusammenstellung setzt eine idg. Wrzl. kul- 
(hochstufig kevl^ koul) voraus, die es nicht giebt. 

874. Zu streichen. 

875. Dazu arm. LW. kohak 'Berg, Woge und nach Geiger 
afgh. kvab 'Höcker . 

Hier fehlt np. kavi», kaviS = arab. LW. qaflz u. s. w., phl. 
kapic (so zu lesen) 61. and Ind. 197 u. s.w., arm. LW. 
kapic 'ein Maass für öetreide' etc., ap. xantd-tj de La- 
gard e, öes. Abh. 198. 
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881. Lies arm. LW. U^n *Groll, Hass, Feindschaft, Rache*, 
davon Kinavor grollend*, vgl. np. klnvar, kJnavar *Groll 
hegend'. Dazu afgh. LW. kma fem. *malice, spite, 
rancor, hatred*. 

883. Iranische Wurzel ist jedenfalls gä {= skr. '^ga oder 
*ghä). Zd. gätnö-bereiti- tibersetzt Darmesteter 
wieder wie Spiegel durch ^Schritt'. Np. gan = kurd. 
gan (ZDMG. 38, 84) setzt ein ap. "^gana- coitus' vor- 
aus. 

885. Zd. ätare-vazana- == 'Blasebalg, vgl. ZP61. p. 21 und 
61, Darmesteter, Zend-Avesta II, p. 214 (= phl. 
ätaxS'Vazinltar). Uebrigens liegt kein Grund vor an- 
zunehmen, dass g von gä» 'Zange', gazidan 'beissen* 
u. s. w. aus V entstanden sei. Vgl. phl. gazUan = 
päz. gazidan *to bite, sting*, gazd(u)m 'Scorpion Gl. 
and Ind. 259, 265, Shk. 246. Die Etymologie ist also 
falsch. 

888. Np. ffäv *Rind' setzt einen ap. acc. sg. gävam, eine 
analogische Neubildung für älteres *gäm = zd. gqm, 
skr. gäm voraus, während np. gö-j gav = ap. gau- der 
Composita (wie Gaubruva-) oder gav- der schwachen 
Casus ist. — Das angeführte arm. gavazan heisst 
'Stab, Hirtenstab, Gerte und ist = np. gaväz *stimulus 
quo asini et boves impelluntur , zd. gaväz- *Ochsen- 
stachel', skr. gö-djana- 'Kinder-antreibend' (sc. 'Stock*). 
— Davon zu unterscheiden np. gavaz = gavazn *cer- 
vus, dama*, g. gö gevezm 'Hirsch' ZDMG. 36, 63 = 
afgh. LW. gavazn 'an elk*. Vgl. auch afgh. gavaz 
'Gemse'. — Für osset. yog lies yog, — Zu gävmes 
'Büffel' == zd. ^gaO'tna^a- 'Kuh-widder füge noch die 
LW. bal. gämes^ gvämes 'Büffel', afgh. gavmes 'a male 
buffalo\ 

889. Dazu arm. gah 'Thron, Sessel, Sitz, Rang, Würde' 
(alt und häufig). 

890. Np. gac 'Kalk' = phl. päz. gac Shk. 245 = arab. 
jfass 'Gips', syr. gessä erweisen anl. g als ursprünglich. 
Arab. pers. jf absin gypsum' aus gr. yvxpog, yvil/tvog (nicht 
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umgekehrt wie Prell witz, Etym. Wb. der griech. 
Sprache meint). 

892. Darm est et er übersetzt zd. vUära- durch allee' und 
vergleicht np. gudar a ferry, a passage' (vgl. guöar 
^Durchgang'). Auch unsicher. 

893. Np. guöästa/n = Vorbei lassen, passiren lassen, lassen' 
ist Causativum zu gudastan Vorübergehen, vorbei- 
gehen, vergehen'. 

895. Np. garr 'Krätze' stimmt jedenfalls lautlich voll- 
kommen zu zd. garenU'. 

897. Vullers hat guräzldan (mit u) einherstolzieren, 
ebenso Sal. Shuk. guräzldan *sich wiegend gehn\ 
Fr. Müller, WZKM. 8, 189 stellt das Wort zu guraz 
'Eber', ich halte an der Zusammenstellung mit skr. 
vraj fest. 

898. Np. girän 'schwer = ap. *grana'? 

899. Vgl. zd. vareti' in hqmvareti- 'Tapferkeit'. Phl. gurt 
steht für älteres "^vurt = ap. "^vrta-, 

900. Vgl. auch ZDMG. 30, 138—141. Das in der Note 
angeführte vird 'Schüler hat keinesfalls etwas mit np. 
sägird *Schüler' = phl. asakert zu thun. 

901. Np. gird 'Umkreis, rund, rings* liegt im Phl. als 
g(i)rt vor, vgl. Phl. Vd. p. 211, Z. 9, Bdh. Gl. 219, 
6uj. Abal. 74 u. s. w. und das dazu gehörige girda 
'rundes Brot* = arab. jfardaqa im Armenischen als 
grtak 'Laib Brot', das ein phl. *girtak voraussetzt. 
Ich würde danach als Grundform ap. *grta- ansetzen. 
Dem steht allerdings die ansprechende Zusammen- 
stellung von np. gird mit skr. vart 'sich drehen' = np. 
gardtdan entgegen. Aber skr. *varta- wäre = phl. 
*vart = np. "^gard, skr. *vHa- = phl. "^gtirt = np. 
*gurd. Das von Hörn erwähnte phl. vartak ist seiner 
Bedeutung nach dunkel. 

902. Np. gard 'Staub* = phl. vart 'Staub', Yätk. i. Zar. 68, 
Anm. 69. 

903. Die Etym. ist möglich, aber unsicher, so lange der 
Beweis für die Entstehung von g aus v nicht aus dem 
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Iranischen erbracht ist. Phl. gartan mit g auch Gri. 
und Ind. 261. 

904. Die Annahme, dass garäÄin 'Wagen, Firmament' für 
gardan stehe, ist willkürlich und wird durch die von 
Hörn citirten Beispiele nicht gestützt. Np. gardün 
kann nur = phl. *gartün, *gartön oder ^vartün, *var^ 
tön gesetzt werden. Ueber osset. värdun^ värdon (als 
LW. aus dem Mittelpers.) vgl. Miller-Stackelberg, 
Fünf osset. Erzählungen p. 69. 

906 ^**- Das Parsenwort (!) f/ar^män 'Himmel' = päz. garö^- 
män Min. Gl. 86 = phl. garötmän (für garödmän) 
61. and Ind. 262 = zd. garö-demäna- hat mit arm. 
gerezman 'Grab' nichts zu thun. Vgl. Fr. Müller, 
WZKM. 5, 187. 

907. Die Nebenform guäna *hungrig ist durch Anlehnung 
an tisna 'durstig entstanden, wie afgh. va^ai 'hungrig* 
von ta^ai 'durstig' beeinflusst ist. Für das Altpers. 
ist *vrsa-, '^vrsna- anzusetzen. 

908. Die Nummer will Hörn streichen (Einleitung p. IX, 
Anm.), wohl weil np. gurs unsicher ist. Doch muss 
gurs, besser gars im älteren Neupersisch vorhanden 
gewesen sein, da die jüngere Form gars auch im Phl. 
(vgl. Hörn p. 278 Nr. 90) neben älterem phl. paz. vars 
(Shk. 270) und arm. vars vorliegt. Zu zd. varesa- 
{= *vork^O') stellt Joh. Schmidt, KZ. 32, 386 gr. 
ovlog, was nicht möglich ist. 

909. Lies ap. agrhäyam wie in Nr. 910 ap. Vrkana-. Die 
Dialektformen sind wohl LW. 

Hier fehlt np. girav, girau (afgh. LW. grau 'a pledge), 
arm. LW. grav 'Pfand', phl. grav (geschrieben gröbu) 
pledge' West, PT. IV, 46, 69 u. s. w., die auf ap. 
*graba- zurückgehen. Dazu np. giraugan verpfändet' 
= arm. LW. gravakan 'Pfand, Geisel, Wette'. 

912. Anlaut, v liegt auch noch vor Shk. 270: varöiSni 
'believing und 273: v'lröd- (lies vlröy-). Vgl. Shk. 
Einleitung p. XVII. 
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913. Np. girebän heisst doch nicht 'Halsberge' sondern 
*Krageni), Vullers: coUare sinusve indusii vel vestis* 
(LW. arab. jirbän, jurntbän 'superior indusii pars ad 
Collum pectusque patens'; kurd. gurivän, grivän ^oberer 
Theil, Hals des Hemdes, So ein, kurd. Samml. H, 332; 
afgh. girEvän 'the collar or cape of a garment, 2) the 
neck (fig.)'; arm. grapan *Saum am Ausschnitt des 
Kleides, wo der Kopf hindurch gesteckt wird', später 
auch grpan, grapanak *Tasche*) *), während phl. gnvpän 
Phl. Vd. p. 172, Z. 3 *Halsberge = zd. *gr^va-pana- 
'Nackenschützer bedeutet. Zd. gnvO- ist *der Nacken' 
eines Berges am Thor der Hölle = phl. grtvak, das 
Fr. Müller, WZKM. 6, 190 mit Recht = np. gartva, 
giriva mons depressus, coUis setzt. Vgl. afgh. grava, 
gr^a fem. 'the coUar-bone, the collar of a dress*. 

Hierher nach Fr. Müller, WZKM. 8, 189 np. girih 'Knoten 
= ap. *gra&a' zu skr. grath Verknüpfen'. 

915. Np. girtstan, ipt. girT, pr. giryam (nach Vullers, 
Radices etc., vgl. phl. g(i)ryan Gl. and Ind. 264), phl. 
caus. g(i)rymand 3. pl.. Gl. and Ind. 261, davon 
g(i)rylnak causing weeping Shk. 246, girya *fletus 
kann weder von einer Wurzel iran. gar noch von 
gard (so schon Vullers, Radices) abgeleitet werden. 
Das Praesens giryam ist nicht aus ap. ^giryämiyj 
das zu *gtram geworden wäre, entstanden, sondern 
aus "^griyam, das auf ein ap. ^griyämiy oder wahr- 
scheinlicher auf ^gridämiy zurückgeht, wonach als 
iran. Wurzel grt oder wahrscheinlicher grid anzu- 
setzen ist. Auch grad kann mit Fr. Müller, WZKM. 
6, 190 angenommen werden, dessen Particip perf. ap. 
^grsta- = np. girista, dessen Praesens ap. *gradamiy 
oder "^gradiyämiy = np. *griyam = giryam (vgl. np. 
piyäda = skr. padati-^ np. miyän = zd. maiöyqna-) 
gelautet hätte. 



*) Rosen, Np. Sprachführer p. 49: gäribän *Kragen'. 
') 'Tasche' öfter = 'Busen des Kleides'. 
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916. Hier fehlt phl. vazand 'damage' Gl. and Ind. 242, Bdh. 
Gl. 262, päz. vazand Shk. 272. 

917. Hierher gehört vajar, vaöar 'richterliche Entscheidung*, 
vajargar 'Richter — woher auch immer diese Wörter 
stammen mögen — nicht, sondern zu phl. v(t^6lr 'a 
decree, judgement* Gl. and Ind. 237, v(i)^rkar 'making 
decrees' Gl. and Ind. 237, arm. LW. vcir *Entschei- 
dung, Richterspruch', zd. nTöira- 'der die Entscheidung 
hat'. Echt neupersisch wäre *guz%r. 

919. Aus *vicarya' wäre wohl *guzer geworden, aber *vi- 
cfya- könnte zu gu»ir führen. 

920. Aus *vistaJca- wäre np. *gtistä geworden. Grundform 
Sip,*vista(h)uva-? Arm. vstah heisst Vertrauend, sich 
verlassend auf. 

922. Np. gusistan gehört jedenfalls zu zd. 8id = skr. dhid; 
das Praesens gusilam habe auch ich immer = ap. 
*vis^dämiy gesetzt, ohne diesen Ansatz anders als 
durch die Lautgesetze stützen zu können. 

923. Np. gusädan *öflfnen* = phl. visatan PPGl. p. 228 
gehört zu skr. vi-sd 'auflösen, freigeben, öffnen', ptc. 
visita-. Vgl. Fr. Müller, WZKM. 7, 378. 

925. Phl. Gusnasp = arm. Vsnasp. 

926. Np. gap verba iocosa, inania et falsa' kann nicht 
hierher gehören. Wrzl. guh 'sprechen') scheint speci- 
fisch persisch (der alten Provinz Pärsa entstammend) 
zu sein für vac der andern Dialekte. Im Kurdischen 
wird nur das Ptcp. perf. von der Wurzel guh gebildet 
und auch dies könnte entlehnt sein. 

927. Dazu zd. vareda- Tflanze vd. 16, 2. 

927 ***** Arm. kir heisst 'Kalk' und gehört jedenfalls nicht zu 
nn. gil 'Schmutz, Lehm*. 

1. yara fem. und yarai 'Hals, Luftröhre' (Geiger 

38). 

11 kurd. gtdür rund' ZDMG. 38, 85, gulöh 'Kugel', 

in, kurd. Samml. H, 332. Fr. Müller vergleicht 

tp. gaub nur im Medium vorkommend = 'sich nennen', im 
von ^ah 'sprechen, sagen, befehlen*, pasa. 'heissen' (skr. f^s). 
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ksl. glava 'Kopf, arm. glux *Kopf * etc. Zu merdle vgl. 
Vullers, Qrammatica linguae persicae p. 235, wo die 
Formen auf le als Formen des Tat-Dialectes bezeichnet 
sind. Darauf verweist auch Mann, ZDM6. 47, 705. 

931. Np. gumäStan = päz. gumardan = phl. gumärtan 
einsetzen, bestimmen, beauftragen, betrauen' Min. 61. 
93, Bdh. Gl. 225, afgh. gumarql to consign', arm. 
LW. gumar-el 1) sammeln, 2) ^schicken, übergeben, 
einsetzen' zeigt nirgends den Anlaut t?- und hat jeden- 
falls mit ap. *vi'-inar = skr. vi-smar nichts zu thun. 

932. Np. gumän = ap. *vimäna' (statt zd. ^vtmanah"). 
Vgl. unten Nr. 965. 

934. Vgl. KZ. 33, 165. Dazu nun auch afgh. yand-ql 'Ekel 
empfinden, nicht leiden, nicht mögen (Geiger). Afgh. 
ganda stinkend' finde ich nicht bei Raverty. 

935. Skr. gödhüma- wird volksetymologische Anlehnung 
von *gandhüma'' an die Composita mit gö-- *Kuh* sein 
{gö-dhüma- gleichsam *Kuhrauch* ; vgl. unsern Pflanzen- 
namen Erdrauch, gr. xanvog, Kdnvtoc). 

936. Dazu arm. LW. gund ^Kugel*, gndak 'Kugel, Ball, 
Knollen . Ich halte die Etymologie für richtig. 

937. Höchst unsicher. 

938. Unsicher. 

Hierher nach Fr. Müller, WZKM. 8, 189 guväridan ver- 
dauen' = phl. guhär-Uan zu skr. vi-kar umwandeln . 

940. Arm. vkay gehört nicht zu np. guväh, vgl. meine 
Abhandlung 'Arisches und Armenisches*, Idg. Forsch. 4, 
p. 119. 

941. Ich fasse gösäla 'KbIV als Compos. von gö- = np. 
gavj gäv *Kuh' und sala 'Jährling (von scU 'Jahr ab- 
geleitet wie in den Zusammensetzungen mit Zahl- 
wörtern -sala = 'jährig ist), also = 'Kuh-jährling, 
vgl. unser 'Jährlingskalb'. Kurd. LW. güsile ZDMG. 
38, 85. 

944. Np. göSt 'Fleisch' = ap. "^gaustä-? 
946. Arm. goin ist Lehnwort, aber aus anderen Gründen. 
Ebenso arm. gunak ~ np. güna. Afgh. yüna f. 'Haare 
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am Köi^per, Poren, Farbe' ist nicht entlehnt (Geiger). 
Zu letzterem doch wohl osset. yun, qun *Haar, Farbe 
des Haares'. 

948. Die Etymologie ist bedenklich, da göträ- im Veda 
'Kuhstair bedeutet und im Np. "^gühr (nicht göhar) 
lauten sollte. Afgh. LW. gauhar 'Edelstein, Substanz, 
Natur ist in der Aussprache wohl von Jauhar = arab. 
pers. jauhar beeinflusst. 

949. Np. getT =- päz. ge^z (adj. und subst.) Shk. 246 setzt 
phl. getlk ^irdisch' und phl. gHth 'Welt' (nicht gefih) 
= syr. gBdih (Nöldeke, Syr. Polemik gegen die pers. 
Religion) voraus. 

950. Dazu afgh. LW. gesü a side-lock'. Arm. gi^Sj meist 
pl. ges-ß = das lange Haar des Kopfes', gisak-ß = 
'Locken. — Syr. ^rgs existirt nicht (Nöldeke). 

951. Arab. jihan liegt leider nicht vor. Dazu nach Geiger 
afgh. yBlB pl. fem. 'Heerden'. 

952. Np. läf 'Prahlerei' (afgh. LW. lafa, läpa f. 'boasting, 
self-praise, vanity', lafuk a boaster) setzt ein skr. 
*laph voraus. Afgh. lavdgl, 8. pr. lavn *to perform, 
to pronounce, to utter, to give' gehört, wie es 
scheint, zu Iql 'to perform, pronounce, utter, give*, 
das Geiger freilich zur Wrzl. skr. da geben' stellt 
und von lavdql reden, aussagen' trennt. Die ganze 
Zusammenstellung ist wohl nicht besonders sicher. 

953. Np. lab 'Lippe' = päz. law, phl. lap Shk. 257, bal. 
lap setzt ein iranisches lap^ voraus, während lat. 
labium und deutsch Lippe auf leb- zurückgehen. Doch 
deutet np. lafca 'dicke Lippe' vielleicht auf älteres ZaJ- 
Kurd. föw? 'Lippe' bei Socin, kurd. Samml. H, 335. 

954. Die Ansetzung eines ap. lais ist falsch, durch die 
nachfolgende richtige Erklärung von np. lesam auch 
überflüssig: idg. lig% = iran. ap. Uz bildete den Inf. 
*listanaiy = np. listatiy das Praesens Haizamiy == np. 
H^zam, das nach dem Muster von niviStan : nit)Ssam zu 
lesam umgestaltet wurde. Vgl. Fr. Müller, WZKM. 
6, 35L 
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957. Np. mäS Treude, Vergnügen' wird auf ap. ^mäSa- oder 
"^major- = skr. "^mägha- oder ^maha- (vgl. KZ. 25, 
100 flg.) zurückgehen und mit Nöldeke zu skr. mah 
*sich ergötzen , mahina- 'fröhlich, lustig (von idg. meg%) 
zu stellen sein. Ueber die ursprünglichen Beziehungen 
von skr. mah 'gross' (= zd. maz-) zu skr. mah l)'sich 
ergötzen, 2) schenken' (vgl. skr. mqh 'hingeben, 
schenken', maghd- *Gabe, Geschenk* = idg. meg^h) 
lässt sich verschieden urtheilen. Vgl. Böhtlingk's 
Sanskritwb. s. v. mah, Whitney, die Wurzeln, Ver- 
balformen etc. p. 116, Fick, Wb.* p. 104. 

959. Lies arm. macun. Dazu afgh. 7nästq *coagulated milk', 
kurd. mäzd *Dickmilch', Socin, kurd. Samml. II, 336, 
wohl LW. 

963. Lallwort. Dazu arm. mam 'Grossmutter' (bei Mech. 
Rechtsbuch 12. Jhd.) 

965. Np. 'tnän = ap. ^mana-, skr. mäna- 'Meinung', da 
ap. *manah' (oder manis in Haxämani§, Ardumanis 
oder (nach Nöldeke) Arandumanis) = zd. manah- 
durch np. -man (in diisman) vertreten ist. Vgl. oben 
Nr. 932. 

967. Np. mänä = päz. mäna, phl. mänak like' Shk. 258. 
Die Infinitive auf -istan sind wohl von Haus aus 
Denominativa, wie z. B. tuvänistan 'können' von tuvän 
Vermögend* abgeleitet ist (Darmesteter, Etud. 
iran. I, p. 211). So kann münistan ahnlich sein' mit 
Nöldeke von*>wön 'ähnlich' abgeleitet werden. Nach 
diesen Mustern wurden später Neubildungen gemacht, 
und es wurde z. B. nach dem Muster von tuvänam 'ich 
kann': tuvänistan zu danam 'ich weiss' der neue In- 
finitiv dänistan gebildet. 

968. Die nasalirten Formen : np. mang Mond', kurd. mang 
in mdngeso 'Mondschein , mäng t ödrdah 'Vollmond* 
ZDMG. 38, 88, mäng, mang *Mond' bei Justi-Jaba, 
g. mäin ZDMG. 36, 58, jüd. tat. meng 'Mond' (Miller, 
Materialy p. 73) gehen auf iran. *mänha- zurück, das 
neben ap. mah- oder mäha- (~ np. mäh etc.) stand 

Ufibgchmann, Persische Studien. 7 
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wie indog. mens (lesb. gen. i-trjvroQ, lat. g. pl. mEnsum 
etc.) neben idg. mU (= skr. mas, wäsa- etc.), vgl. 
Job. Schmidt, KZ. 26, 340. Np. mang ist oflfenbar 
dialektisch. — Zu mOh *Mond' gehört arm. LW. mahik 
^Mondsichel', auch 'ein ihr ähnlicher Schmuck' (Jes. 3, 
20: /iirjriöHog), 

974. Zd. merezn- wird im ZPGl. durch phl. xänak *Haus, 
Wohnung übersetzt. 

975 bu. jfp fnary = 'Wiese' belegt mir R. v. Stackeiberg 
aus Vis und Rämin p. 245, Z. 10 v. u., Nöldeke 
aus Firdusi, Jusuf und Zul. 9, 32 (unpubliciert). 
Dafür maryzar Shahname I, 435, 34. 

979. Die Wurzel ist, wie die Dialektformen zeigen, mik^ 
mic (resp. mec, vgl. zu den kurdischen Formen auch 
hemEza ipt. bei So ein, kurd. Samml. II, 339, phl. meöak 
oder micak?, päz. mU, mim Shk. 258, Min. 61. 140), also 
steht mazldan für *mmdan. Für makldan sollte jnan 
*migidan erwarten. Käs. mek- und mif- Shuk. p. 195. 

980. Vullers giebt auch mu^za (oder mma) an. Daneben 
der häufige Plural inuSagän (auch singularisch ge- 
braucht), der bei Fird. I, 507 1. Z. (nach Nöldeke 
immer bei Fird.) zu muzgän verkürzt ist. Als 
Pehleviform ist *micak anzusetzen. 

982. Dazu arm. LW. mstik 'Bündel, Büschel' (5. Jhd.) = 
np. tnustt *Handvoir = phl. "^mustik. 

983. Np. mustan aus ap. *mrstanaiy gehört zu zd. ma7'ez 
und bildet lautgesetzlich das Praesens malam. Aber 
bal. muäay und afgh. musnl (3 pr. mif^t) 'to rub' lassen 
sich kaum mit zd. marez vereinigen. Vgl. ZDMG. 
44, 558. 

986. Afgh. mayzn *Mark' (sing, und plur.) bei Raverty. 
989. Skr. maks-, maksü- (mit a !) und maksikä. Dazu afgh. 

maö ^Fliege* aus "^mask (Geiger, Etym. und Lantl. d. 

Afgh. p. 46). 
992. Np. maniS 'disposition , nature (JRAS. 1894, 488, 

Fird. I, 133, Z. 3) kann nicht = zd. manah-, auch 

nicht = ap. -manis (s. oben Nr. 965) sein, man 
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müsste denn neben manis- ein Thema manisa- an- 
setzen. Viel wahrscheinlicher ist es, dass nwniS eine 
Bildung mit Suffix is (wie kuniS, dänis u. s. w. = 
phl. kunisn u. s.w., vgl. Darmesteter, Etud. iran. 
I, 277) ist, wie auch die Nebenform maniSn bezeugt, 
und zwar von einem Praesensstamm man- (3. sg. 
*man-ad =- ap. ^tnan-a-taiy), wie phl. mSniSn *thin- 
king, thought', menltan *to think' (61. und Ind. 223, 
224) von einem Praesensstamm men- (3. sg. phl. 
m^nU = ap. maniyataiy ^ zd. mainyete) kommt. Im 
Päz. steht manesn *thought' (= phl. mSnisn) Min. Gl. 
134, Shk. 258 neben minldan to think' (= phl. w^if- 
tan) Min. Gl. 140, Shk. 256^ letzteres offenbar für 
*mFwfrfaw. 

997. Hörn verwirft die von der Tradition allerdings em- 
pfohlene Etymologie mit Recht, da zd. amayavä im 
Phl. "^amevak u. dgl. lauten müsste. Fr. Müller 
{ WZKM. 8 , 182) führt möya auf ein ap. *mauda- 
zurück, zu dem np. must *Klage, Betrübniss' wohl 
gehören könnte (= ap. ^musti aus "^mud-ti). Ob arm. 
moir *das Betteln' (als LW.) = ap. "^mauda- ist, 
bleibt wegen der Bedeutung zweifelhaft. - Im Armen, 
ist übrigens muracik zu lesen. 

999. Zu päz. meh lautet der Superl. inahest, mahnst (Min. 
Gl. 132, Shk. 257) = ap. madista-. Dazu kurd. mäst^r 
grösser* (So ein, kurd. Samml. II, 337), ka§. mussdr, 
musserUr (Shuk. p. 75). 
1000. Ap. Vaumisa- kann nicht hierher gehören. 

1002. Im Päz. und Phl.: mähmän (lies milimän) 'darinnen woh- 
nend, befindlich* Bdh. Gl. 241, Min. Gl. 132, Shk. 257. 
Afgh. inelma 'Gast', plur. melmäna *Gäste', melmana ein 
weibl. Gast' (nach Raverty). 

1003. Darmesteter, der Tradition folgend, übersetzt zd. 
ma^U' durchweg mit 'Wein'. Die Bedeutung *Honig* 
bewahrt osset. mud, mid. 

1005. Ich kann die Gleichung : mex Tflock, Nagel' = skr. 
sumeka- 'festgegründet' nicht für sicher halten und 
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die Zusammenstellung von mSx (= ap. 
arisch ^maikha-) mit skr. maynkha- *Pflock' nicht ver- 
werfen. 

1007. «Ursprünglich rituell, Hörn, p. IX. NachNöldeke 
miyaxd zu sprechen. 

1008. Dazu afgh. ma^ *a ram'. 

1010. Arm. marax ist LW. und = arsacidisch-persisch madax 
ZDMG. 36, 133, gehört also unmittelbar zu zd. ma- 
daxä-. Np. maig wäre = ap. "^madika" (= zd. *ma- 
JiAa-), vgl. paig. 

1011. Ich glaube, dass im Phl. m^ük, pl. m<^nükan (geschrieben 
wie mBnüffy mBnügan^ Phl. Min. 10, 10) zu lesen ist, 
da nur mBnük einem ap. ^fnaniyU" = zd. mainyu- 
*6eist' entspricht. Vgl. phl. zänük = zd. zanu- etc. 
Paz. mainyö *Geist' stammt aus dem Avesta. Das in- 
schriftliche phl. minü (geschrieben mnü) stimmt so 
wie so nicht und gehört wohl gar nicht hierher. Np. 
ml/nö setzt Hörn mit Recht = zd. mainyava-. 

1012. Nöldeke, Tabari 101 hat Kus-mBhan. 

1014. Für nä' (in Comp.) und na nicht' steht im Päz. 
durchweg nB = ap. naiy, vgl. Min. Gl. 143 und Shk. 
259. Daraus ist np. wa, älter noch nS (vgl. nest *ist 
nicht' und uay-Omad er kam nicht', Salem. Shuk. 
Gram. p. 16 und 59) entstanden. Die nachdrückliche 
Form nai reimt nach Nöldeke auf kai. 

1015. Dazu arm. LW. anapak 'ungemischt, rein* (vom Wein). 
1017. Dazu arm. LW. 7iaZ'i-m 'thue stolz , brüste mich, 

liebkose' (5. Jhd.). Im Phl. ist näxuk zu lesen. 
Afgh. nazuk (mit u) bei Raverty; näzaka, nenzaka f. 
heisst *Puppe'. 

1019. Vgl. gr. vijaug 'nüchtern, das aber zur Wzl. ed *essen' 
gehört. 

1020. Dazu kurd. nObek 'Nabel' (Socin, kurd. Samml. II, 339), 
arm. napak 'Moschusbeutel' (bei Moses, Geogr. ed. 
Soukry p. 44, 7 v. u.) = np. näfa *Nabel, Moschus- 
beutel' (afgh. LW. nafa *a pod of musk*). 
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1023. Arm, nkan führt zu phl. nikän ^) = np. *niganf aber 
nicht zu nän. Bai. nagan etc. setzt iran. '^nagan- 
voraus. Zur Noth liesse sich nän vielleicht aus 
^nayna- erklären. 

1024. Zd. nava^ia- (KZ. 27, 252) = arm. LW. navaz *Schiflfer' 
= skr. nävajd' = lat. ^nävigus (in navigare) ZDMG. 
35, 662. — Hierher auch np. näxudd *Schiflfscapitän' 
aus '^naV'Xuda. 

1026. Dazu np. naryan ^Hengst', von gleicher Bildung wie 
mädiyän *Stute' (aus "^nankan, ^^matikan). 

1032. Die Form nuäxtan auch bei Fird. I, 246, v. 57 als 
Nebenform von niSästan, vgl. Hörn Nr. 1033. 

1033. Praes. niSlnam aus "^nisldnamiy wie sikanam aus 
*skadnämiy? Vgl. Fr. Müller, WZKM. 6, 190. — 
Dazu afgh. -nästql 'sich setzen', pr. 3. sg. -nF, ptc. 
'Hast (mit der Praep. ks^- zusammengesetzt). 

1034. Np. niSeh ist Gegensatz von hulandl *Höhe' Fird. 
1, 107, V. 840 und oft zxxfiraz 'hinauf. Dazu phl. nisepak 
'Untergang' (von Sonne und Mond) Min. cap. 49, 27, 
wo im Paz. nisewa für vahSza zu lesen ist (West, les 
textes du Mainyo-i-Khard p. 11, Mann, ZDMG. 47, 
705). Kurd. LW. sär nesTw umgekehrt' ('Kopf unten) 
So ein, kurd. Samml. II, 340. 

1034 "»• Np. tiAsim 'Nest' (mit ?!) = ^nisidman-? Vgl. 
Fr. Müller, WZKM. 6, 190; Mann, ZDMG. 47, 706. 
Hörn stellt das Wort jetzt (KZ. 33, 435) zu skr. 
ksSma- 'Aufenthalt, Rast'. 

1035. Das ptc. pass. einer Wrzl. nabh würde im Avesta 
urspr. '^nabda- lauten, könnte aber auch nach der 
Analogie der zahlreichen Ptcp. auf -ta zu napta- um- 
gestaltet werden, vgl. basta- = skr. baddha- etc. 
Also liegt kein Grund zur Annahme einer Wrzl. naph 
vor. Ist das Wort überhaupt indogermanisch? — 
Hierzu arm. navf 'Erdharz, Erdpech, Erdöl' (5. Jhd.), 
gr. vatpd^a. 



*) Dieses nihän 'begraben, versohÄrrt' = pfiz. naglin u. s. w. sieh© 
bei Hörn p. 286, Nr. 148. 
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1038. Im Phl. steht, so viel ich sehe, immer niktrisn, nikt- 
rUan etc., im Päz. nigerisn^ nigaresn etc. Phl. nikiret 
= ap. *nikriyaHy? Vgl. oben Nr. 992 phl. menisn für 
päz. manisn. 

Hier fehlt np. nigün =* phl. nikän umgekehrt, 
umgestürzt* = arm. nkun niedrig ? WZKM. 7, 380. 

Hierher nach Hörn (KZ. 33, 434) np. nikülvidan 
'tadeln, schmähen' = skr. kutsay- schmähen, tadeln . 
Schon bei VuUers, Radices, s. v. 

1039. Np. nam aus *namna- = *nabna'- wie kam aus ap. 
kamna- = *kabna-. Dazu afgh. numd, nümd u. s. w. 
(Geiger). 

1040. Die iranischen Dialektformen sind schwerlich ent- 
lehnt, also iran. *namac- anzusetzen. 

1041. Zd. nimata- ist dunkel, vgl. Darmesteter, Zend- 
Avesta H, p. 45, Anm. — Dazu osset. nimät, npnät 
Tilz, Filzmantel', s. Verfasser, Etym. und Lautl. der 
osset. Sprache, p. 129, Miller-Stackelberg, Fünf 
osset. Erzählungen p. 62. Skr. namata- Tilz* ist LW. 

1043. In phl. anaum^t (sprich anomB) ist die Anlaut- 
schreibung beibehalten. Np. naumed (= afgh. LW. 
naurmd) ist eine neue Zusammensetzung aus na und 
umM. Vgl. naumed Fird. I, 133, Z. 2. 

1044. Lallwort. 

1045. Wird nau (nou) gesprochen, wie die Ipt. sauj rau 
{SoUf rou). 

1046. Heisst naväxtan ursprünglich : 'streicheln, streichen, 
schlagen ? Es bedeutet ein Instrument spielen (oder 
schlagen), singen; schmeicheln, streicheln, liebkosen*. 
Dazu auch nava 'Melodie, Gesang , arm. niiag 'Melodie, 
Lied', nuagem singe, spiele ? 

1047. Die Pehleviform nap (geschrieben napl Häjiäbäd-In- 
schrift Z. 4), zu der np. nava == jüd. tat. newe 'Enkel* 
(Miller p. 74) aus phl. *napak gehört', geht auf den 
ap. Nominativ napa zurück; np. naväda = phl. 
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"^napat-ak auf den ap. Acc. *napatam = zd. napätent; 

np. naväs-a (unbelegt) auf einen ap. Acc, *napä9*'am 

(vgl. zd. naptärem) zurück. Daneben nabasa 'Enkel* 

JRAS. 1894, 489. 
1049. Sah Shuk., pers. Gram. p. 39: nuvad. 
1051. Np. ntive, nuhB können nicht hierher gehören. 

1053. Np. nuved *frohe Botschaft' stellt Fr. Müller, 
WZKM. 8, 98 zu arm. LW. nwer *Darbringung, TVeih- 
geschenk, Opfergabe , das ein phl. *nived voraussetzen^) 
und zu zd. niva^dayemi *ich kündige an' gehören könnte. 
Doch sollte man dann im Neup. "^nuvai erwarten. 

1054. Np. nältdan 'klagen, seufzen* stellt Geiger (Etym. 
und Lautl. des Afgh. Nr. 136} besser zu skr. nard 
'brüllen, kreischen, afgh. narg,l 'heulen, schreien*. 

1055. Vgl. oben Nr. 1014. 

1056. Np. nun neun* hat sein hörbares h (ZDMG. 38, 97, 
vgl. päz. nuh neun, nahum 'der neunte* Min. Gl. 142, 
147, Shk. 260, jüd. tat. nüf aus nuh, käs. nüh-dö) 
offenbar von dah zehn* erhalten wie hifst 'acht* sein 
anlautendes h von haß 'sieben . 

1057. Pr. niham aus *nihiham, vgl. pr. diham von dadan. 
Dazu np. nihad 'fundamentum, natura, indoles', vgl. 
unser 'Anlage*. 

Hierher nach Salem ann: np. nahdr = nähär^ 
naxära (afgh. LW. niharai 'breakfast*) 'Fasten, Früh- 
stück* (nach Nöldeke 'nüchtern, dann gierig') von 
na-xurdan 'nichtessen* ? Ich finde nähär = gierig, 
durstig* bei Vis und Rämin p. 131, 6 v. u. 

1059. Als iran. Wrzl. von nuhunbam : nuhuftan 'bedecken, 
verbergen wird *m-dub, jedenfalls nicht ni-gup anzu- 
setzen sein. Phl. n(i)huftan, n(i)huß Gl. and Ind. 230, 
Shk. 259. Ebenso jetzt Fr. Müller, WZKM. 8, 190. 

1060. Np. näl 'Rohr, Stengel, Röhre' — afgh. nära f. 
'Stengel* = skr. nadd- 'Schilf, Schilfrohr = arisch 
*narda' (Geiger, Etym. und Lautl. des Afgh. Nr. 140). 

Vgl. arm. hrauer ^Einladung' = zd. frava^Sa- ; arm. paiugr 
Befehl' = zd. ^paitivaeda- (jpaitiva^Say^mi *ich kündige an') nach 
Fr. Müller, WZKM. 7, 371. 
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1062. Lies afgh. n%kq (Raverty nlkceh) und ap. apanyäka-. 

1064. Im Päz. stets ntrö (Min. und Shk.) geschrieben! 

1065. Die Etymologie ist lautlich unmöglich. Nur ein 
urspr. *anidcid würde direct zu np. nl» führen. Vgl. 
oben Nr. 457 und Fr. Müller, WZKM. 5, 67. 

1067. Dazu afgh. LW. nes 'the sting of any venomous 
animal, puncture, lancet'; nastar und neStar a lancet' ; 
arm. LW. nätir, nstrak Xanzette' (das ein phl. *mstir 
voraussetzt). Np. nestar bei Fird. I, 46, 214. 

1069. Ist nl/m zu sprechen, vgl. päz. nTm, afgh. LW. nim. 
Hier fehlt np. rUmröz 'Mittag' und fUma 'Hälfte' = bal. 
nEmag 'Richtung, Seite', phl. nBmak part, direction 
etc. Gl. and Ind. 251, afgh. nBmai 'a half. 

1070. Ich halte H o r n ' s Ausführungen für richtig mit Rück- 
sicht auf bal. niyösay 'hören, horchen, lauschen' und 
afgh. nyvatql (3 pr. nyvaM) 'horchen auf, gehorchen', 
die auf iran. *ni-güs zurückgehen. Vgl. auch bal. 
gösay hören', osset. yossun^ qüsin 'hören'. 

1071. Np. u, ü, vor Vocalen v und' {z.B. v-agar), Sale- 
mann, Mittelp. Studien 235, Vullers, Fird. I, 
Einl. XXVI. 

1072. Hierzu np. baj 'mussitatio magorum' u. s. w. bei 
Vullers, älter t;äj? 'Gemurmel, leises Recitiren reli- 
giöser Formeln', Nöldeke, Tab. p. 353, phl. väc 
Gl. and Ind. 228, West, PT. I, Introduction p. 73. 
Np. guväza 'Schelten' = skr. vivac- 'streitend. Streit' 
('lärmend, schreiend, tosend, Wettstreit, Schlacht' bei 
Pischel-Geldner, Ved. Stud. I, 37). 

1075. Lies Gazophyl. p. 289. Die Form auch bei Vullers. 
Np. valäna also aus ^valän- = idg. *volonos? Lat. 
volnus = idg.^'^volenos KZ. 32, 386. 

1079. Die Zusammenstellung von varsang mit skr. iirngq^a^ 
(Oppert, deLagarde, Fr. Müller) = ap. *rarM- 
sanha-- wäre lautlich wohl möglich, hat aber an der 
Bedeutung keinen genügenden Halt. Horn's Ety- 
mologie ist falsch. Wo findet sich das Wort? 

1081. Wo findet sich phl. vijastak? Ich finde überall nur 
Formen mit anlautendem g. 
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1083. Dazu afgh. vatql 'fliegen (3 pr. va:st) u. s. w. bei 
Geiger, Etym. und Lautl. des Afgh. Nr. 265. Im 
Phl. ist vazUan zu lesen. 

1084. Vgl. arm. gzir (nur bei Caxßax) 'capo del villaggio' 
= np. gizTr (bei Zenker = 'Dorfältester , Steuer- 
einnehmer), syr. gezlrayB 'Gensdarmen' (Hoffmann, 
Auszüge p. 62, Nr. 542). lieber vaxlr vgl. N ö 1 d e k e , 
Tab. 53, 444. Lies arm. v6ir (mit r). 

1085. Unsicher. 

1087. Arm. aver lässt sich nur dann als LW. zu np. verän 
stellen, wenn phl. apSrän für avBrän geschrieben^) 
und in avBr-än zu trennen ist. Denn phl. apBran 
wäre = arm. *aperan. Päz. awTrän (mit t) gegen- 
über steht np. veiranä 'Wüste' bei Rosen, Np. 
Sprachführer p. 35 und afgh. LW. vairan *wüst', 
vairana 'Wüste', vairam 'Verwüstung*. 

1088. Unsicher. 

1091. Höchst unwahrscheinlich. Das Zusammentreffen wird 
zufällig sein. Vgl. afgh. hüra-hüra noise*. 

1092. Die ältere Nebenform ist hagir» (Vullers hdkirz). 

1094. Anders, aber falsch Fr. Müller, WZKM. 8, 99 
{hastam =■ zd. histami), 

1095. Lies hest§ed 'achthundert*. 

1101. „Mot savant" ! Das Wort stammt aus dem Avesta. 
Hier fehlt np. hamär 'computus, numerus, mensura', 
auch in nahmär innumerabilis*, arm. LW. hamar 'Zahl, 
Zählung, Rechnung, Schätzung', davon hamarim 'zähle, 
schätze, meine' = ap. ^hamära- aus ^ham-hmara-. 
Vgl. mar 'Zahl' (Nr- 971), äumar 'Zahl, Zählung, 
Berechnung' (Nr. 971) und ämär 'Berechnung' 
(Nr. 47). Wrzl. skr. smar-, vgl. sam-smar 'sich er- 
innern, gedenken, sqßmarana- 'das Gedenken, sqs- 
marana- 'das Ueberzählen (des Viehes). 



Wie Fr. Müller, WZKM. 8, 180 annimmt, was aber nicht 
sicher ist. 
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1102. Hier fehlt harn- (in Comp, wie ham-säya, ham-slra 
etc.) 'derselbe* = ap. hama- 'derselbe' {hamapUar-), 
zd. hama- und hanm-. 

Hierher: np. hamäl *der Gleiche, Genosse' (Fird. 
I, 142, 249) = skr. saniarfha- entsprechend'. 
1102*^"* Np. hamänä (sprich humanä?) = päz. humana 
(Shk. 251 etc.) = phl. humandk (Gl. and Ind. 55 etc.), 
also aus Aw + mänäJc, Daher wohl auch humänand 
ahnlich' zu lesen. 

1103. Dem np. hama all, ganz' (pl. hamagän) steht päz. 
hama, phl. hamäk gegenüber. 

1104. Aus ap. Viamaiy wäre np. *Aam geworden. Hierher 
np. hamesa 'immer*. 

1105. Nicht sicher. 

1109. Arm. angam heisst 'Mal' {mi angam 'einmal' etc.) und 

auch'. 
1111. Zd. usi heisst 1) Verstand, Einsicht, Sinn', 2) 'die 

beiden Ohren, letzteres nach § 26 des Nirangistan 

bei D armesteter, Zend-Avesta III, p. 95, 96 

Anm. 5. 
1113. Ist hüm zu sprechen (wegen m). Vgl. den Reim auf 

büm bei Vullers. 

1116. Ich halte die Etymologie für falsch. 

1118. Man wird I = päz. i doch an ap. hya^ hyä an- 
knüpfen müssen. Der Stamm ya- liegt altpersisch 
nur in Adv. wie yad^ä vor. Im Päz. lautet das Re- 
lativum ya- (in ya-m, ya-t, ya-s, ya-sdn) = ap. Äya, 
hya (da ya- zu ja- geworden wäre). 

1118 — 1121. Ich halte die Päzendlesungen , nach denen die 
Wörter ein anlautendes ä verloren haben-), für be- 
achtenswerth: ayao oder', (vgl. v-aya bei Fird.), 
ayad 'Gedächtniss, ayadagar memorandum' Shk. 235, 
ayar 'Helfer' 2). Zu np. Isfandyar vgl. phl. Spand- 



^) Langes ä fällt nicht ab! 

') Das mandäisohe LW. adyaurä 'Helfer* ist nach Nöldeke 
ganz sicher. 
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yat Yätk. i. Zar. 57, 59, West, PT. II, 137, Bdh. Gl. 
173, Dinkart V, 19, arm. Spandiat Sebeos 30, 
Aspandiat Mos. Kalank. I, 372, 378, 382—384 ^ 
zd. spentödata-, gr. -S/.f r^aödvfjc (K t e s i a s) . 

1123. Np. 2/a«a = jih.^yäsak setzt zd. a.^.'^yasa- voraus. 
Ist at/asa richtig und die ältere Form, so ist eben 
*ayäsa anzusetzen und eine andere Etymologie zu 
suchen. 

1124. Np. t/äbam, yäftan = päz. ayaftan setzt eine Wrzl. 
yap oder yobh, osset. yäfin wohl yäph voraus? 

1124****- Die Bedeutungen passen nicht zusammen. Das 
Wb. hat auch ein unbelegtes yän *iumentum, vehi- 
culum' = skr. yäna- *Wagen, Vehikel' (Vullers) = 
afgh. yün gait, movement, carriage, habit, custom' 
(Geiger)? 

1125. Darmesteter übersetzt yävarena- durch *moulin ä 
ble nach der Tradition , deren jurtak ard ('Getreide- 
Mehr) aber auf schlechter Etymologie beruht. 

1129. Np. yö» * Jagdleopard' = arm. yovai:: kann nicht zu 
arm. yoiz-ß 'Suchen* etc. (vgl. np. razmyöz 'Kampf- 
suchend') gehören. 

Das hier fehlende np. yöy *Joch' (= skr. yüga-^ 
bal. jüy) siehe unter juy Nr. 423. 
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VERLORENES SPRACHGÜT. 



Dieses Kapitel von Horn's Grundriss habe ich 
nicht eingehend geprüft, sondern nur flüchtig durchlesen. 
Ich habe dabei den Eindruck gehabt, dass das Material 
einerseits vermehrt werden kann, wie Hörn p. XXII selbst 
bemerkt, andrerseits aber bestimmt vermindert werden 
muss, da manche Wörter als unsicher, andere als blosse 
Umschreibungen von Avestaformen auszuscheiden sind. Im 
Einzelnen habe ich Folgendes zu bemerken. 

6. Vgl. WZKM. 7, 36. 

7. ahlav oder ahrao = zd. asavan-, wie schon Nöldeke 
und Fr. Müller bemerkt haben. 

12. Lies aner. 

17. Lies andarmah, ys. 1, 24 u. s. w. 

29. Vgl. oben Nr. 607. 

30. Wegen sr nur Umschreibung der Avestaform. 
40. Nur Umschreibung. 

50. Als Pehleviform ist wohl bööln (vgl. arm. bucin als syr. 
Lehnwort ZDMG. 46, 234 mit c = syr. s = phl. ö) 
anzusetzen. 

51. Was soll Kanhujiya- bedeuten? Arm. bu^-em etc. halte 
ich für entlehnt. In der armenischen Form Sebuxt scheint 
mir die ältere Form des Ptcp. der Wurzel buj erhalten 
zu sein = zd. ap. ^btixta- (neben inf. ap. *ba%ixtanaiy 
und praes. ^bauzämiy). 

52. Vgl. WZKM. 7, 367. Alles unsicher. 

53. Gehört zu ap. -6a und'. 
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54. Dazu päz. candisn movement' Shk. 238. 

55. Nur Umschreibung (wegen äi). 

57. Nur Umschreibung, da hm im Aitpers. zu m wurde. 

62. Nur Umschreibung (wegen sr). 

69. Nur Umschreibung. Das Wort müsste echt *rfes oder 

*d§hr lauten. 
77. Nur Umschreibung (wegen e), 
90. gars ist die jüngere, neupersische Form für phl. päz. 

vars (Shk. 270). 

94. Etymologie sehr unsicher. 

95. Vgl. g. gtimiis *Urin ZDMÖ. 36, 67, sTvend. gimtz Journ. 
asiat. 1893, p. 261; jüd. tat. gimiz-ow (Miller p. 62). 

100. Wo steht gujastak mit w? Ich finde nur gajastak u. s. w. 

und nirgends das zu erwartende v(i)jastak (das ZDMÖ. 

46, 143 nur vermuthet wird). 
110. Nur Umschreibung (wegen sr). 
121. Lies karpak oder kerpak. 

128. Nur Umschreibung (wegen sr). 

129. Zd. mairya- müsste durch phl. *mer vertreten sein, 
also mar = zd. ^mara-, 

132****- Lies phl. maskäparzin, arm. maskapercan (mit s für s), 
138. Die Form mütrth ist sehr bedenklich. 

140. Nur Umschreibung (wegen äi). 

141. Aus -cittika •-= -distika wäre phl. -cisttk geworden. 
149. Ich halte nivedmitan für richtig. 

153. pah müsste die jüngere (päz. neup.) Form für phl. 
*pa8 sein. 

160. Lies phl. patmöcan = arm. patmuöan. 

161. Die vermuthete Etymologie verlangt ein phl. *apatök, 
nicht patük. 

165. Schwerlich richtig. 

167. Zd. paititi- = 'Sühne . 

168. Lies apüisn nicht faulend' = zd. apuyanU. Für zd. 
apayanU ist mit Bartholomae apuyanU zu lesen. 
Unter den Wörtern mit anl. p fehlt phl. paöen 'a com- 
plete copy* Gl. and Ind. 95, ham-paöBn *wholly-copied' 
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Shk. 249 = arm. patöSn 'Abschrift, Copie* = zd. 
""paitiöayana-. Vgl. Tr. Müller, WZKM. 6, 264. 

171. Dem Avesta entlehnt. 

172. Zu ras (= rad) 'Wagen gehört 'Aoiugadi^g nicht, da 
der Name auf Münzen mviN lautet, vgl. Babelon, 
Les Perses Ach^menides, Paris 1893 p. LXXXIII. 

175. Man erwartet im ältesten Pehlevi *sardak, im Mittel- 
persischen "^salcüc, "^säla. Die Form des Wortes (mit 
rt = päz. rd) würde sich nur erklären durch die 
Annahme, dass es aus dem Avesta entlehnt sei, was 
mir nicht wahrscheinlich ist. 

176. Dazu die LW. syr. sanvarta, arm. salavart 'Helm'. 

178. Wohl dem Avesta entlehnt (wegen e = zd. f). 

179. snahsj snas, snH — wie lautete das Wort wirklich? 
Vielleicht nur Umschreibung? 

181. Die Lesung ist unsicher. Wie sind die Pehlevi Wörter 
zu lesen, die vd. 2, 50 und 8, 12 (Spieg.) für zd. 
snil 'schneien stehen? 

183. Höchst unsicher. Gehört spik (skr. spTg) zu zd. fra- 
spareya-j so ist sparg zu lesen. 

184. Nur Umschreibung, da anl. dr zu s (nicht sr) wird. 
189. Für 'stih' ist jedenfalls getth 'Welt' = syr. gedih (s. 

oben Nr. 949) zu lesen. Es gehört also nicht zu zd. 
sti-. Arm. astiJ^ 'die irdischen Dinge, diese Welt, 
dieses Leben ist das pluralisch flectirte Adverb asti 
'von hier', ast 'hier'. Darüber vgl. meine arm. Stud. 
p. 92. 

194. Phl. sud 'Hunger =-- zd. suda- findet sich ZPGl. 19, 2. 
Das Wort sud entspricht vd. 7, 173 (Spieg.) dem zd. 
tarsna- 'Durst'; Bdh. 10, 7 muss sud nicht 'Hunger' 
heissen, wie asuy(i)sn Bdh. 3, 12 nicht die Bedeutung 
'nicht-hungernd' hat. 

195. Vgl. g. sosr ZDMG. 36, 67. Die Form sieht aus, als 
ob sie die Umschrift eines zd. *a^e«^ra- wäre. Denn 
zd. xsudra- wäre über *iwJr zu Huhr geworden wie 
auch *xsudra- über *sudr zu *suhr. 
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200. Es ist taüUan, nicht taxsUan zu lesen, vgl. das arm. 
LW. tas-em haue aus, beliaue', zd. tas = idg. tek^s, 

203. Eher ui^^des etc. zu lesen, vgl. Phl. Min. p. 10, Z. 1 
und 3, BB. 4, 51 und die jüd. pers. Eorm. 

205. Lies iidrak (obwohl dies ödrak geschrieben sein müsste). 
Das Wort umschreibt wohl nur zd. udra- {= phl. 
*itdr = '^uhr). 

208. Lies vazUan, 

214. Als zu unsicher zu streichen. 

217. Dem Avesta entlehnt. 

218. Zd. va^ma- nach Darmesteter = *precipice*. Dazu 
arm. vm 'Stein, Fels?' Vgl. Fr. Müller, WZKM. 
8, 90. 

220. Lies viftak. 

223. Auch in arm. rah-viray *den Weg bahnend*. Hörn 
setzt mit Recht hier überall langes l an, da vi- sonst 
nur t- geschrieben wird. 

224. Bai. guUmahisk *Schmeissfliege' soll zu glS^ 'Mist' ge- 
hören (öeiger, Lautlehre des Bai. p. 31, 1. Z. ; p. 33, 
I. Z.). 

234. Nur Umschreibung (wegen sr). 

235. Aus dem Avesta? 

240. Fest steht doch wohl, dass zd. akana- = phl. kantlr 
*Köcher bedeutet. Zd. zaini-s wird durch phl. zm 
wiedergegeben, das, wenn es nicht blosse Umschrei- 
bung ist, ein zd. za^i-s voraussetzen würde. Der 
Sinn bleibt zweifelhaft. Darmesteter übersetzt: 
'Sattel', „le carquois est attache ä la seile." Im Ar- 
menischen liegt nur zen *Waflfe, Rüstung*, nspa-zen 
*Pferderüstung, Geschirr (auch Pferde-sattel?) vor. 

241. Das anlautende z befremdet gegenüber dem d der 
echtpersischen Form. 

Es bleibt noch genauer zu untersuchen, welche von 
den einzelnen hier gesammelten und noch zu sammelnden 
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Pehleviwörtern als echt persisch und welche auf Grund der 
Lautgesetze und der Art ihres Vorkommens als avest- 
isches Sprachgut anzusehen sind. Letzere sind dann als 
Fremdwörter auszuscheiden, sei es dass sie überhaupt nur 
vereinzelte Umschreibungen von zum Theil unverstandenen 
Avestawörtern sind^), die niemals in lebendigen Gebrauch 
kamen, sei es dass sie mit ihrem richtigen Sinne entlehnt 
wurden und in der kirchlichen Sprache und Litteratur der 
Parsen wieder auflebten. Sie dürfen natürlich für die per- 
sische Lautlehre nicht in Betracht gezogen werden. 



») Vgl Hörn, Grundriss p. XXIII. 
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IL THEIL. 

NEUPERSISCHE LAUTLEHRE. 



EINLEITUNG. 

Das Neupersische geht über das Mittelpersiche der 
Sassaniden- und Partherzeit auf das achämenidische Alt- 
persisch, dies wieder über die iranische und arische Grund- 
sprache auf die indogermanische zurück. 

Die indogermanische Grundsprache hatte folgenden 
Lautbestand (Brugmann, Grdr. I, p. 20): 
eEoöaddituü 
ei oi ai eu ou au {ei öi u. s. w.) 
,V ^ 

V' V' W' ¥ r r l P) 

p b ph bh 
t d th dh 

r^ (72 r-h gVi 

n, m, r, Z, s, z. 

Beim Uebergang der idg. zur arischen Grundsprache 

wurde im Allgemeinen idg. a, e, zu ar. er, idg. ä, er, ö zu 

ar. ä, idg. 9 zu ar. i, idg. w, ip. zu ar. a, idg. g, ^ zu ar. 



') AU Tiefstufenformen zu niittelstufigem en^ ewa, ent, enid, er, 
er9, elf eh^ wie i, t, «, ü Tief stufen formen zu mittelst. «1, eid, eu, eu9 
sind. Vgl. mein Vokalsystem p. 184; Bechtel, Hauptprobleme p. 238. 
Ob idg. ^, ^ u. 8. w. oder *w, 'm u. s. w. gesprochen wurde und wie 
danach besser zu schreiben ist, bleibe dahingestellt. 

Hfibschmann, Persische Studien. 8 
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ä oder an, am ?, idg. Z, ] (in allen oder den meisten Fällen) 
zu ar. r, f , idg. ä:^, gr^, i^A g% zu ar. s, i, iÄ, ^A, idg. ä;^, ^r^^ 
h^h, g^h vor e, ?, y zu ar. c, /, ch, jh, sonst zu ar. i, ^r, 
iÄ, grA, idg. 8, z nach /, w u. s. w. zu ar. s, z, so dass der 
arische Lautbestand der folgende war: 

a a i % XI ü 

ai ai au au 
y V 

r r 

p b ph bh 
t d th dh 
i i ih zh 

e j ch jh 

k g kh gh 
n m r s § z z. 
Indem sich nun weiter ar, f in ar, ar. i, ih und i, zh 
in s und z, ar. s im Anlaut vor Vokalen und inL*nach ä 
vor andern Konsonanten als k, c, t, p und n in A (wie auch 
idg. tt, tth in st, idg. dd, ddh in zd, idg. ¥s in s, idg. k^v 
in sp, idg. jps in fs und idg. kH—g^d^-g^dh in st^zdSd) 
wandelte und die ar. aspirirten Medien {bh, dh u. s. w.) zu 
Medien (6, d u. s. w.) , die ar. aspirirten Tenues {ph, th 
u. s. w.) sowie auch vor Konsonanten die ar. Tenues {p, t 
u. s. w.) zu tonlosen Spiranten (/, v^ u. s. w.) wurden, ging 
die arische Grundsprache in die iranische über, deren Laut- 
system ^) also folgendes war: 

a ä i % II ü 

ai äi all au 

y ^ 

r 

Pbf 
t d d^ 

k g X 
n m r s z S z h. 



Vgl. KZ. 24, p. 409—411, Bartholomae, die Gä^ä's p. 85 
-86. 
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Dazu kamen vielleicht noch die tönenden Spiranten^) 
w ö Yy falls der XJebergang der Medien (der arischen Medien 
und aspirirten Medien) nach Vokalen in tönende Spiranten, 
wie ich KZ. 24, 413, ZDMG. 36, 133—134 vermuthet habe, 
gemein-iranisch war. 

Diesen iranischen Lautbestand hat das Altpersische 
im Wesentlichen treu erhalten. Allerdings macht die Schrift 
keinen Unterschied zwischen b und w, d und ä, j und z, 
g und y, r und f , aber diese Laute waren aller Wahr- 
scheinlichkeit nach doch sämmtlich in der Sprache vor- 
handen. Was aber das Altpersische (wie dann auch das 
Mittel- und Neupersische) von allen andern iranischen 
Sprachen unterscheidet, ist der (theilweise) üebergang von 
iran. s = idg. k^ in ^ (= np. h) und von iran. z = idg. 
g^, g^h in d, ein üebergang, der dem Zend, den Pamir- 
sprachen, dem Afghanischen, BalüöT, Kurdischen und Osse- 
tischen fremd ist (vgl. KZ. 24, 387-400), und der auch 
dem Modischen fremd war, wie die bisher bekannt gewor- 
denen modernen Dialekte, die alle nicht der eigentlichen 
Persis^) angehören, zeigen. Vgl. mas gross', kasük *klein* 
u. s. w. im Dialekt von Jezd ZDMG. 35, 383, 388; 36, 72; 
mesin gross', kesm *klein , das *zehn im Dialekt von Semnän 
(östlich von Teheran) ZDMG. 32, 538; fmissdr^), mussertSr 
gross, grösser , kessdr, kesserUr *klein, kleiner u. s. w. in 
den Dialekten von Kasan, Shukovski p. 75 und 176 gegen- 
über np. mih gross , ap. mad^^ im sup. ma&ista-, kih *klein', 
dah zehn ; vizunid 'ihr wisst', zunddmün 'wissen, heze 
gestern', zümad 'Bräutigam' (Jezd, ZDMG. 35, 341, 361; 
36, 58, 59, 65, 78), zünün 'ich weiss', ezi 'gestern , zümo 
'Bräutigam, Schwiegersohn' (Kä§än, Shukovski p. 121, 
130) gegenüber np. dänam 'ich weiss* (ap. adana 'wusste'), 
dl gestern', dämäd 'Bräutigam, Schwiegersohn' u. s. w. 
S. unten § 100 und 110. Dieser üebergang ist also das 

*) Auch Bartholomfte, die Gft^a's p. 85 nimmt für die ira- 
nische Grundsprache tönende Spiranten (^w^ J, /, z) an, lässt sie aber 
nur aus den arischen aspirirten Medien hervorgehen. 

2) Ygl. Kiepert, Lehrbuch der alten Geographie § 67. 

*) SS aus st, 

8* 
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spezifische Kennzeichen des Persischen ^), welches ursprüng- 
lich nur der Dialekt der Provinz Persis (ap. Parsa-), viel- 
leicht auch nur eines Theiles derselben war. Durch den 
Einfluss der daher stammenden Achämenidenkönige wurde 
der Provinzialdialekt zur Sprache des persischen Reiches 
und nahm, indem er sich weit über seine ursprünglichen 
Grenzen ausdehnte, sicher allerlei Sprachgut aus andern 
iranischen Dialekten auf. Am meisten wahrscheinlich aus 
dem Medischen. Denn da die Perser als Erben der medi- 
schen Herrschaft den Einfluss medischer Kultur erfuhren 
— sie übernahmen die medischen Heeres-, Hof- und Staats- 
einrichtungen, sogar die Tracht der Truppen (Nöldeke, 
Aufsätze, p. 7 und 11), so werden sie auch sprachlich von 
ihnen beeinflusst worden sein, um so mehr, da Medisch 
und Altpersisch offenbar nahe verwandte Dialekte waren.^) 
Aus dem achämenidischen Persisch ist das Pehlevi 
oder Parthische, aus diesem das sassanidische Persisch her- 
vorgegangen. Das älteste Pehlevi unterschied sich in laut- 
licher Beziehung von dem Altpersischen wesentlich nur 
durch den Abfall der Endsilben (ausl. Vokal + Konsonant), 
durch den die spärlichen Reste der altpersischen Nominal- 
flexion bis auf wenige Spuren zu Grunde gingen.^) Ziemlich 



*) Beachte abe^ die Differenz zwischen mp. np. » und ap. ^ im 
Anlaut, siehe § 99. 

') Der Hauptunterschied zwischen Medisoh-Iranisch und Persisch 
(med.-iran. s, 2; = ap. ^, d) ist oben hervorgehoben worden. Dazu 
vgl. noch med. oTiaxa *Hund' (Herodot), Dial. von Jezd: seva ZDMG. 
35, 342, saha 86, 62 — 63, semnanisch: esbe 32, 537, käään.: eshd^ espd 
Shuk. p. 146, vgl. Hörn Nr. 743 gegenüber np. sag = ap. *8aka-; 
bar *Thür* (Jezd und KäJän, ZDMG. 35, 405; 36, 70, Shuk. p. 122), 
harl (Semnän, ZDMG. 32, 536) gegenüber np. dar^ ap. duvarä-; mäm 
*Mond' (Jezd), kurd. mäng ^ jüd. tat. meng (oben p. 97) gegen np. 
mcLh\ müsü *Fisch* (Jezd, ZDMG. 35, 379) gegen np. mäht; Wrzl. vac 
'sprechen*, vgl. ZDMG. 35, 404; 36, 71; 32, 540, Shuk. p. 184 gegen 
persisch gub\ Wrzl. kap fallen (Hörn p. 282) gegen pers. pat. 

^) Im Plural wurde die urspr. nur den a- Stämmen eigene Endung 
des Gen. 'Qnam zu an und fungirte nun als allgemeine Pluralendung; 
im Singular mussten bei den vokalischen Stämmen Nom. und Acc. zu- 
sammenfallen {aap *Pferd* = ap. "^aspa und *aspam)^ während einige 
konsonantische StUmme auch nach dem Abfall der Endsilben den ünter- 
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früh ging ap. ^% das im alten Pehlevi noch tr (für ^r) 
geschrieben und also d^r gesprochen wurde, in hr (schon 
von Tacitus bezeugt) sowie auch nach Nasalen die Tenues 
in Mediae über. Ueber die weiteren Veränderungen der 
Laute im Mittelpersischen, das am Ende der Sassanidenzeit 
sich lautlich nur wenig vom Neupersischen unterscheidet, 
wird in der folgenden Lautlehre gehandelt. Hier sei nur 
noch vom Pehlevi als der Schriftsprache der Parther und 
Sassaniden bemerkt, dass es eine historische Schreibweise 
hat, nach der Formen so geschrieben werden, wie sie Jahr- 
hunderte früher gesprochen wurden^), was besonders für 
das (sassanidische und nach-sassanidische) Buchpehlevi zu 
beachten ist, in dem der Schrift nach altarsacidische, sas- 
sanidische und neupersische Formen neben einander liegen, 
die sprachlich auseinander gehalten werden müssen. Ich 
umschreibe die alten Pehleviformen im Allgemeinen so, wie 
sie nach meiner Ansicht in parthischer Zeit gesprochen 
wurden^), muss aber auch jüngere Formen als „Pehlevi" 
anführen, wenn sie in den Büchern vorliegen. Was als 
„Pehlevi" bezeichnet ist, gehört also ganz verschiedenen 



schied zwischen Nora, und Acc. formell (aber nicht syntaktisch) be- 
wahrten, vgl. pid *Vater* = ap. pitä neben pidar = ap. acc. */>/7aram; 
ntäd *Mutter* = ap. *mätä neben mädar = ap. acc. *mäfaram ; bräd 
*Bruder* = ap. brcf> ä neben birädar ap. *brätaram'y duxt *Tochter* = 
ap. *duxtä neben duxfar = ap. *dux(aram (vgl. auch pad-andar *Stief- 
vater*, mäd-andar ^Stiefmutter*, dvxi-andar ^Stieftochter* JRAS. 1894, 
460) ; döst 'Freund' = ap. daustä neben dösiär = ap. ^dauitävam ; 
dand *Zahn, Rippe' — ap. *danfä neben dandän — ap. *daniänam\ 
phl. nap 'Enkel* = ap. napä neben np. naväda = phl. *napäi'ak = ap. 
*napäfam. Gewöhnlich ist nur die auf den Accusativ zurückgehende 
Form erhalten: äsmän 'Himmel* = ap. äsmänant', dädär 'Schöpfer* = 
ap. *dätäram etc. Bei neutralen ^-Stämmen fielen Nom. und Aoc. schon 
urspr. zusammen, daher nur näm *Name* = ap. näma, caim *Augo* = 
zd. caswa u. s. w. 

Vgl. Nöldeke, Aufsätze p. 153; Salemann, Mp. Stud. 
p. 209 flg. unten § 93. 

*) Massgebend sind dabei ausser der Pehlevischrift die zahl- 
reichen arsacidisch-persischen Lehnwörter im Armenischen, die in dieser 
Arbeit ganz besonders berücksichtigt und für die Geschichte des Persi- 
schen verwerthet worden sind. 
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Jahrhunderten an. Dass ausserdem jede Umschreibung 
einer Pehleviform mit lateinischer Schrift bei der eigen- 
thümlichen und mangelhaften Beschaffenheit des Pehlevi- 
alphabetes eine Konjektur ist, über die sich streiten lässt, 
sei hier nur angedeutet. 

Das Päzend ') ist die (vielfach fehlerhafte) Umsetzung 
des geschriebenen Pehlevi in ein älteres (mit Zendbuch- 
staben geschriebenes) reines Neupersisch, welches das an- 
lautende ä durchweg erhalten, anl. v noch nicht zu b und 
nur selten zu g gewandelt hat*^) und die neupersische Präpo- 
sition ba, bad in der älteren Form pa, päd, die Negation 
in der Form nS und andere Alterthümlichkeiten^) bietet, 
also die Brücke vom Mittelpersischen zum Neupersischen 
bildet. 

Das Mittelpersische hat im Lauf seiner Entwickelung 
nicht viel fremdes Sprachgut aufgenommen, am meisten 
noch aus dem Aramäischen, und durch dieses auch aus dem 
Griechischen (und Lateinischen), wenig direkt aus dem 
Griechischen^) und wenig aus dem Indischen. Von den 
iranischen Sprachen hat nachweislich das Zend durch den 
Einfluss der Religion dem Persischen einige Lehnwörter 
zugeführt. 

Das Neupersische ist die Schrift- und Umgangssprache 
des muhammedanischen Persiens im letzten Jahrtausend 
und von der altern Sprache besonders durch die grosse 
Anzahl arabischer Lehnwörter, die es aufgenommen hat, 
verschieden. Lautlich hat es sich innerhalb dieses Zeit- 
raumes nur wenig verändert, indem es z. B. J (= ap. phl. t), 
das die alten Handschriften nach Vokalen konsequent setzen, 
zu d verschoben, in jüngerer Zeit auch B und ö zu ? und ü 
gewandelt hat.^) 



') ^£>1* Nöldeke, Aufsätze p. 154; Darmesteter, Etud.iran. 
I, p. 38. 

*) Siehe unten § 53. 

') 'V'gl- § 73 (phl. p = päz. tv = np. h, v). 

*) Vgl. Nöldeke, Griechische und aramäische Fremdwörter im 
Persischen in den Pers. Studien II, p. 34—46. 

*) Ueber die heutige Aussprache vgl. Sal. Shuk. p. 10 flg. 
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Viele Fragen der persischen Lautlehre (die Aussprache 
alter Wörter, Geschichte des Vokalismus, die örtlichen und 
zeitlichen Differenzen der Sprache ^), der Sprachgebrauch 
der einzelnen Autoren, Dialektmischung u. s. w.) müssen 
vorläufig leider unerledigt bleiben, theils weil die Ueber- 
lieferung versagt, indem z. B. die arabische Schrift die 
Vokale gewöhnlich unbezeichnet lässt und die Laute k und 
(/, p und i, 6 und j gerade in den alten Handschriften nicht 
unterscheidet, theils weil die noch in den ersten Anfängen 
steckende persische Philologie die nöthigen Vorarbeiten 
(kritische Texte, Glossarien, Formensammlungen, Unter- 
suchungen über die Reime der Dichter, die heutigen Dialekte 
u. s. w.), von einigen wenigen sehr dankenswerthen abge- 
sehen, noch nicht geliefert hat. 



*) Ueber den Unterschied zwischen Iranisch-Persisch und Indisch- 
Persisch vgl. Blochmann, JASB. XXXVII, 1, 34-38. 
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Kapitel 1: ap. a. 

§ 1. Ap. a (= idg. a, e, o, ^, r^ u. s. w.) bleibt im 
Np. als a, z. B. handa 'Sklave, Diener = ap. bandaka-, 

§ 2. Im Anlaut erhielt sich a im Mittelpersischen, 
ebenso im Neup. vor Doppelkonsonanten: abr *Wolke\ 
abr esain 'Seide, aoctar 'Stern', arj, arz 'Werth*, arzlz 'Zinn, 
Blei', ars 'Thräne*, asp *Pferd', ast 'ist', angnst 'Finger ^) 
u. s. w., während anlautendes a vor einfachen Konsonanten 
im Neup. nur in einsilbigen (mp. ein-, ap. zweisilbigen) 
Wörtern blieb: am 'ich bin = ap. amiy; az aus', päz. ai, 
phl. aö = ap. haca, sonst aber (in mp. Zwei- oder Mehr- 
silblern) abfiel 2): 

be- 'ohne' in Komp. = paz. awe-, phl. ape-, arm. ape-, 
apu; bSza, veza 'rein' = päz. awlza Shk. 235, phl. apejak 
oder opecak?; burnä 'Jüngling' = päz. awarnäi Shk. 238, 
phl. apurnäi, aptimayak^ zd. aperenäyu-, aperenäyüka^; 
baxtar^)^=^äz. awäxtar, phl. apäxtar, zd. apaxtara- *nörd- 



*) Von diesem a ist das vorgeschlagene a (ahm 'Augenbraue* 
= skr. bhrü-) zu unterscheiden. 

*) Ueber afröxtan = furöxtan^ afzüdau = fuzüdan u. s. w. 
siehe unten. 

*) Nach Yullers = 1) Westen, 2) Osten, aber (nach Nöl- 
deke's Mittheilung) bei Mas tl dl, kitäb at tanhih ed.de Goeje p.31 
= 'Norden*. Im Fehle vi heissen die Himmelsgegenden : apäxiar *Norden\ 
nSmröc *Süden*, x^aräsän 'Osten', x^'arvarän 'Westen* (Bdh. Gl. 126 u. 
128). Im Dialekt der Parsen soll xävar 'Osten*, växtar 'Westen* 
heissen ZDMG. 36, 61; im Dinkart VII, Gl. p. 2 finde ich phl. x'äpar 
= päz. x^awar = 'the west*. Nach Nöldeke ist die älteste Bedeu- 
tung von np. xävar 'Westen*, kommt aber schon in Vis u Rämln in 
der Bedeutung 'Osten* vor. 
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lieh'; ha2! *ziirück, offen = päz. awa:^, skr. apad-; haxsüdan 
gnädig sein , päz. awaxsäi§ni'ioYgiy&nQ^^' etc. Shk. 232—283, 
phl. apuxsäy(i)sn u. s. w. ; mä Vir , ap. amaxam ; näh unge- 
mischt' = phl. anap^ arm. anapak ; nägäh plötzlich* = päz. 
anägäh, phl. anakäs *unaware' Shk. 228; när 'Granatapfel' 
— phl. anär Bdh. Gl. 72; nös *grati saporis, suavis* = arm. 
anois Vohlriechend , schmackhaft, angenehm*; nös 'aqua 
vitae*, nösdärüj nosgiyä antidotum*, päz. anös antidote' Shk. 
230, phl. anös Gl. and Ind. 59, vgl. phl. anöäak 'unsterb- 
lich*, arm. anusak unvergänglich'; dazu N. pr. Nösirevän 
(bei Firdusi metri causa) == Nösirvän (Muwaffaq 
p. 4, Z. 7), älter Anösarvan (Nöldeke, Tab. 136), päz. 
anösruän, phl. anösaknwän, arm. Anuseruan Xosrov (Sebeos 
26, 30) = 'Chosru Nushirvan'; N. pr. NoszäcS, älter Anösa- 
206, phl. anösakzät Nöldeke, BB. 4, 52, Tab. 263, 467; 
nösädir^) (bei Vullers nösädur) =^ syr. anösädur, arm. ami- 
sadr (nur bei Caxöax und im kleinen Wb.) 'Salmiak*; sim 
'Silber* =^ phl. asim^ gr. aotj^ioc (Nöldeke, Pers. Stud. II, 
45); sägird 'Schüler* = päz. asägard Min. Gl. 17, arm. 
asakert; v^rän 'wüst', päz. avirän Min. Gl. 21, phl. aperän; 
värün ^) 'perversus, miser* = päz. awärün 'irregulär, wicked* 
Min. Gl. 26, phl. apärün Gl. and Ind. 9 ; -sTr 'unten = päz. 
azer Shk. 236 (aus z = az^), päz. az = ap. hacä und päz. 
Sr in ertan u. s. w. = zd. a^arät); Murdäd 'der fünfte 
Monat* = päz. y^amerdäd"' Min. Gl. 7, pärsT amurdad 
ZDMG. 36, 60, phl. amurd(a)t, zd. ameretät-, ameretatät-; 
Nahed, älter AnähBö (Nöldeke, Tab. 4) = päz. anähtd 
Shk. 228, phl. anahit^ arm. Anahit, np. anahata (für *anä- 
hita), zd. anähüa-. 



») Muwaffaq p. 263. 

*) Horn's Erklärung aus apa -|- phl. rün (schon im Gl. and 
Ind. p. 9) wird dem langen ä des Wortes nicht gerecht. Gegensatz 
ist päz. phl. frärün *regular, right, excellent*. War die ältere Pehlevi- 
form *apäkrün : *fräkrün von apäk : *fräh (siehe oben p. 22 und 84) 
\ rün? 

*) Np. az musste als selbständiges Wort sein a behalten, da es 
einsilbig war (s. p. 120), enolitisch aber musste es a vor folgendem Yokal 
verlieren. 
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Vgl. auch np. yä oder, älter aya mit päz. ayäox np. 
tjad 'Erinnerung mit päz. ayäd; yadgär 'Andenken = arm. 
yetkar *Brief, Bericht* mit päz. ayädagär; np. yar *Freund 
mit päz. ayär Shk. 235, doch ist die Lesung der Pehlevi- 
formen noch unsicher. Siehe oben p. 106. 

Ueber den Abfall von a- = ap. u- siehe § 22. 

Da der Abfall des a erst im älteren Neupersisch statt- 
fand, sind mehrfach noch die alten Formen mit a über- 
liefert: so abe- *ohne* (in der Poesie, wie aba, abar s. § 22), 
a«/ö oder' {v-ayä s. oben p. 106), anösa 'Heil'! (bei Firdusi), 
a>iar Granatapfel', aveza rein', Änösarvän Änösagän (Tab. 
136), Anösazaö (Tab. 263, 467), Äbevard^) (neben B^vard 
und Bävard) Barbier de Meynard, Dict. 13, 81, Anaheö 
(Tab. 4) bei arabischen Historikern. Vgl. auch aras und 
arask oben p. 12 — 13. 

Gegen die Kegel hat sich agar 'wenn' (neben gar und 
ar) = päz. agar bis jetzt erhalten. 

Unklar ist das Verhältniss von avam zu ävam : vam 
[= fam JRAS. 1894, 432) 'Schuld', phl. a^äm, bal. LW. 
mm (oben p. 19). 

§ 3. Im Inlaut ist a (ebenso wie % und u) geschwunden 
in der Kompositionsfuge, ausser vor Doppelkonsonanten» 
und zwar schon zur Sassanidenzeit.^) lieber die ältere 
Zeit erlaubt die Pehlevischrift kein XJrtheil, auch das Ar- 
menische nicht, das seinen eigenen Gesetzen folgend überall, 
wo es sich der Komposition bewusst ist, den armenischen 
Kompositionsvokal a einführen kann , die Vokale i und u 
dagegen (in nicht-letzter Silbe) auswirft. Vgl. davar 'Richter*, 
päz. ddvar Min. Gl. 60 aus "^däöwar, sassanid. nna-Sadovag, 
phl. dätavar oder datuvar (geschrieben datübar\ arm. da- 
tavor (wie lus-avor etc.), ap. *databara- (= ^datawara-)] 
sälar 'Anführer, päz. salär, arm. salar, ap. *sara-dara = 

*) Ab^vard = ''AnavaQ(^x)Tixi (Isidor v, Ohara x), Apavortene 
(Plinius) ZDMa. 31, 150. 

') Beachte das unten angeführte MUäd aus phl. Mihrdät. Da 
der Uebergang von rd in l sassanidisoh ist, so setzt Mtläd ein alt- oder 
vorsassanidisches Mihrdät (nicht *Mihridät oder *Mihradät) yoraus, 
zu dem lat. Meherdates stimmt. 
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phl. sardär (s. p. 124 Anm.); suvär 'Reiter, nach Vu Hers auch 
asvar = phl. asbär (siehe oben p. 77) = ap. asabara- (— 
*asawara- aus "^aspahara- ; astar ^Maulesel' = ap. "^asatara- 
aus *a5pafara- = skr. agvatara- (aber arm. aspet Sius*as(pa)- 
pati') , sahryär 'Herrscher, phl. (geschrieben) satrd(a)rän 
(plur.), ap. '^xsad^'a'dara- ; girebän *Kragen = phl. gnvpän 
'Halsberge', zd. grwä + "^päna-^ arm. denpet ') 'Oberhaupt 
der Religion (Eliäe) = zd. daenä + paiti-. 

Ausfall von i und u: zart/ün gelbfarbig = zd. ^airi- 
gaona- ; zanbar *Sänfte* = arm. mniiar = zd. *j[ainibara- ; 
pälBz *Garten = hebr. pardes (Hohelied), arm. partez^ zd. 
pairidaeza-, gr. na^dÖHooc; dihgän (arab. dihqän) 'Land- 
edelmann, Bauer , arm. dehJcan, vgl. päz. dehvaö 'Landesherr 
= arm. dehpet (Elise) = zd. danhupaiti-; marzban 'Mark- 
graf, phl. marzpän, arm. marzpan; möbad = syr. NtODID 
(um 400 p. Chr.), gr. ^Mavmräg BB. 4, 59, arm. movpet 
Elise 124, 4 v. u. etc., phl. mmpat BB. 4, 59, älter arm. 
mogpet Eli^e 11, 1. Z. etc., phl. magupat Hang, Essay 
p. 72 etc. (gesprochen moypet), ap. *magupati-. 

Ebenso in Fremdwörtern und Eigennamen: kälbud 
'Modell* = päz. kälbuö, phl. kälput = gr. ^taXonoäiov ; Bay- 
dad (Stadt) = zd. bayödata- 'gottgeschaflfen' ; sassanid. Hor- 
mizd = arm. Ormizd, älter arm,Aramazd = 2i^.A(h)uramazda ; 
phl. Narsah(t), syr. Narse, gr. Nagoijg, arm. Nerseh, vgl. 
zd. nairyösanha-, skr. naragqsa-; Isfandyär entstellt aus 
Isfandyciö == phl. SpandyCity arm. Spandiatj zd. spentödäta- 
(obenp. 107); Milad (Marquart bei Nöldeke, Pers. Stud. 
11, 31) aus *Mihrdat = arm. Mihrdat, lat. Meherdates, gr. 
Mi&Qiödrrjq etc., ap. ^Midradäta-; BädyBs (Baöyes) = phl. 
vätgBs 'Gegend östlich von Herat* Bdh. 61. 254 , arm. Vatges, 
zd. väitigaesa-j etc. 



*) Die Komposita mit -pet ^Oberhaupt' haben im Armenischen 
meist den Kompositionsvokal a, z. B. dpr-a-pet = phl. *dip%r'pat (skr. 
LW. divirapati'). Mit -pet werden übrigens (wie mit -pan^ -panak 
*hutend') auch neue armenische Komposita gebildet, die alle den Kom- 
positionsvokal a haben. 
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Hier kommen sehr viele persische Komposita nicht in 
Betracht, weil sie sicher oder möglicherweise erst in nach- 
achämenidischer Zeit, als die persischen Endsilben allgemein 
abgefallen waren , gebildet worden sind ^) , z. B. darbän 
Tür-hüter (arm. dar-a-pav) , xarhanda 'Eseltreiber (arm. 
xarbandak 'Trunkenbold*), phl. xarhuz 'Eselziege' =^ arm. 
xarhuz u. s. w. 

Dagegen bleibt a (/*, u) vor Doppelkonsonanten: np. 
päz. ^\A, Märaspand^ arm. Maraspand^ zA. mqdrem spentem; 
dädistän 'Urtheil' = päz. däöastän. phl. dätasfän, arm. da- 
tastan; äbisx^ar 'Tränke* (oben p. 5) u. s. w. 

In siiban 'Hirt' = zd. "^fsiipäna- blieb u aus lautlichen 
Gründen, ebenso in angubtn, angabin 'Honig* etc. 

In der neupersischen Poesie ist öfter da ein Vokal (e) 
zu lesen, wo früher der Compositionsvokal stand oder ge- 
standen hätte (vgl. zwehär^ yädegär Fird. I, 131, 34; näme- 
vor 132, 55 etc.), doch geschieht dies nur metri causa, da 
hier überhaupt nach überlangen Silben ein Vokal eingeschoben 
werden muss. 

Nach dieser Regel werden auch die Endvokale der 
Präpositionen in der Composition behandelt, daher wird: 

ap. pari' zu par-, vgl. pälez aus "^pard^z^ s. p. 123; 

ap. para- (in puraitä, paraidiy, parägmatä, paräbrtam) 
zu par-, vgl. Hörn Nr. 292 flg.; 

ap. pati' zu phl. pat-^ pa- = np. pai-^ pa-, vgl. phl. 
patkär = np. paikär; phl. pacen = arm. patcen; 
np. pasand u. s. w.; 

ap. ttpari- zu phl. "^tipar, apar = np. bar-, vgl. Hörn 
Nr. 210; oben p. 28; 

ap. tara- zu phl. np. tar-, vgl. Hörn Nr. 381; 

ap. abi' (= atvi-) zu phl. a/-, aw-^ np. «/, a»-, vgl. 
afröxtan u. s. w. Hörn Nr. 91 flg., arm. ausard 
'alte Frau' = zd. ^aiwi-sare^a-; 



') So vielleicht auch das oben p. 122 erwähnten sälär = phl. 
sardär, ferner stmitry aus sin f mury = zd. sa^nö + mereyö (ein 
uneigentliches Kompositum wie Hormizd = A(h)uramazdä). 
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ap. ava- (in avajanam) ~ phl. av-^ np. üj vgl. phl. 
öftätan. 

Ausgenommen sind die Einsilbler : ap. m- = np. m-; 
ap. vi' = np. gu-, Altp. fra- blieb im Phl. als fra- und 
wurde später im Päz. und Np. zu /ar (ap. framüna = phl. 
framan = arm. hraman^ np. farmän). Vgl. § 62. 

Dieselbe Entwicklung nahmen die Präpositionen, wenn 
sie selbständig waren, nach dem oben p. 116 erwähnten 
Auslautsgesetz, nach welchem die ap. Endsilben im Pehlevi 
abfallen mussten. Daher np. har = ap. tipariy; ba = bad- 
— ap. patty; az = ap. hacä; päz. ö zu' = zd. avi etc. 
Also mussten ap. apa- und upa- zu phl. ap, vp = ap (arm. 
apa-) = np. *a6, *at? = *aw werden, so dass sich ein np. 
ha- für ap. apa-, upa- nicht erwarten lässt, es sei denn in 
Kompositis, die schon in alter Zeit nicht mehr als solche 
gefühlt wurden, wie in ap. apadäna- *Palast' (arm. aparanß, 
hebr. p|)N, syr. äfaönä^ arab. fadan, pl. afdän), das zu np. 
*bayän hätte werden können •), oder in besonderen Fällen wie 
häyad muss' aus "^upäyatl für *upa-\^aiti, wo das mit dem 
folgenden ai contrahirte a nicht ausfallen konnte. 

Ohne Regel ist der Schwund von inlautendem a in bist 
zwanzig, bal. gist, päz. vist Min. 61. 217, afgh. LW. vwt, 
semn. vtst etc., zd. vtsaiti; duvest zweihundert', päz. duest 
(Aogemad.), zd. diiye sait^; pahn Veit, *breit*, zd, päd ana-; phl. 
Yazd als Name (arm. Yazd bei Laz. Pharp.) und in Namen 
{Yazdpanäh etc.) = zd. yazata-; np. yazdän *6ott', päz. yaz- 
dän Min. Gl. 220, eigentlich plur. von yazd = zd. yazata- 
(neben np. tzad *6ott'). Verkürzungen besonderer Art 
sind: me aus ham^ (Hörn Nr. 1104), dar aus andar, vgl. 
Kap. 33. 



') Ich meine jetzt, dass aus ap. apadäna' im Np. *abdän u. dgl. 
fifeworden wäre und beziehe mich auf np. abranjan^ avranjan^ afrattjan, 
baranjan (§ 62 und 12) 'Armband' = arm. apara>ijan *Armband' (5. Jhd.) 
und np. abrHum *Seide* = arm. apresum = phl. *apresum^ älter *o/>rt- 
reSma- (oben p. 12), «lie in gleicher Weise wie ap. apadäna^ (= arm. 
aparari'Ti) behandelt sein dürften. 
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§ 4. Ap. a ist zu u geworden: 

a) einigmal unter dem Einfluss von Labialen^): 

Suffix 'Um'^) der Ordinalia und -tum der Superlative 
im Pehlevi: np. panjum 'der fünfte', päz. panjfum Min. Gl. 
155, phl. panjum Gl. and I^jd. 107 = zd. pancama-; ha/tum 
*der siebente*, päz. haftum Min. Gl. 96, Shk. 247 etc. ; phl. 
fratiim. Gl. and Ind. 97 = ap. fratama-, zd. fratema- *erste', 
vgl. afzümktum etc. Gl. and Ind. 120; phl. tuntlk 'finster 
Gl. and Ind. 120, aber np. tarn *Staar der Augen*, zd. temah- 
(Hörn Nr. 392); aw/w/wa/e * Versammlung = zd. lianjfamana-; 
bun^) *Baum* (in sarvbun etc.) = zd. vana-; gurz *Keule', 
arm. varzj phl. vazr^ zd. vazra-; guräz *Eber* (neben Baräz 
N. pr.) = arm. varaz, zd. varäza-; buvad u. s. w. = zd. 
bavaiti, vgl. ap. abavam (aber np. conj. 3. p. bäd aus phl. 
bavät = ap. bavätiy); nuvad^) neunzig* = zd. navaiti; nuh 
'neun' aus *nu (mit h nach dah zehn') für *nuü = *nav, 
zd. nava^); ausl. -ux aus -axv: päsux 'Antwort* = phl. 
päsaxv (oben p. 36, Pandnäma Gl. p. 99) ; farrux 'glücklich' 
= phl. farraxv; suxun ^= suxan 'Wort', päz. saxun aus 
sax^'aHj arm. -sohun im N. pr. Eastsohun (bei Mos. Chor.). 
Wechsel von a und u: -bad = -bud 'Herr* (vgl. herbiid, 
möbdd etc.) == zd. paiti-j arm. -pet; banafsa 'Veilchen* neben 
binafsa, bunafsa, arab. banafsaj, phl. vanavsak, etc. 

Für ap. a erscheint mp. o = np. u und ö in 7nuy = 
rnöy 'Magier*, arm. mog und (später) mov (pl. movan), syr. 
muy- in rnuyänandarzbad (Hoffmann, Auszüge p. 50), phl. 
geschrieben magu^ gesprochen moy^ gr. f^idyog, hebr. :ip, ap. 
magu' (davon phl. magupat = arm. mogpet = movpet = 
syr. möiveö = np. möbad). 



*) In der Regel bleibt aber a bei Labialen. 
*) Muwaffaq hat duvam Mer zweite* 4, 16, 17; 5, 18 neben 
sayum *der dritte* 263, 11, cahärum *der vierte* 5, 9. 
') Anlaut, va- ist sonst zu &a- geworden. 
*) So bei Sal. Shuk. p, 39, bei Vullers navad. 
**) Aber np. nau *neu* = zd. nava- etc. 
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b) Einigemal durch Assimilation an folgendes u : 
ustux^än ^Knochen, phl. astux^'än zu zd. ast- ^Knochen ; 

huzurg gross' aus ^\i\J^vuzurk = *vazurk (§ 53) ~ ap. vazrka-] 
vaxsür = vuxsür 'Prophet' = phl. vaxsvar u. s. w. 

c) einigemal nach Analogie? 

puxtan *kochen für "^paxtan zum präs. pazam gebildet 
nach dem Muster: burdan^): präs. baram etc.?; kudäm 
welcher, was für einer?' = päz. kadäm^ skr. kalamd- 
(vgl. zd. katarö = skr. katards) nach kujä wo?', vgl. päz. 
pakadäm Ja *wo?*; azurdan == äzardan ; afsiirdan aus *af- 
sardan s. § 35, b. 

§ 5. In den armenischen Lehnwörtern erscheint a regel- 
mässig für persisches a und ä in Hunderten von Fällen. 
Nur einigemal erscheint ov für und neben av = persischem 
av : Xosrov = pers. Xusrav, zd. husravah- *berühmt', gr. Xoa- 
Qoriq: dsrov 'getadelt, geschmäht, verhöhnt' = päz. dusrav 
*ill-famed, dishonored' Min. 61. 69, zd. ^dussravah- (wovon 
deussravä) Von schlechtem Rufe*; hrovartak *Brief' = phl. 
fravartak] yovanak = yavanak 'Füllen, np.Javän (afgh. LW. 
Javan etc.) = jfuvän 'Jüngling' ; yovaz = yavaz Tanther', np. 
yöz\ polovat 'Stahl*, np. pölady phl. pölafat (zu sprechen pö- 
lavät oAev pölavat?). Dagegen immer Kavat N.pr.== zA.kavata-^ 
arab. qubad ; Pahlav = ap. pardava- ; navasard 'Neujahr* etc. 
Persisch av wird stets durch av wiedergegeben : parav *alte 
Frau* = np. pärav; havan 'Mörser' = np. havan; yavet 
'immer = np. javed ; Savars = zd. syävarsaU' u. s. w. 

Für mp. np. x^a- wird später und jetzt xo-, xu- 
gesprochen, vgl. np. xurrah = päz. x^areh; np. xud, älter 
x^ad 'selbst' u. s. w. Im Armenischen steht xo- regelmässig 
für np. x^a- : arm. Xoroxazat --= -pers.Farrtixzäö und Xorazad 
(zu np. xurrah) ; arm. Nixorakan = pers. nax^argan ; arm. 
axof 'Stall* == np. äxur, phl. ax^ar (oben p. 5) ; arm. xor- 
tik-R 'Speise' = np. x^ardT^ phl. x^artlk ; arm. xostakdar 'der 
Erbe' = phl. x'^astakdär u. s. w. Selten steht xa für xo: 



*) In huräan^ murdan^ mmurdan^ murdan etc. ist ur aus dem 
r- Vokal entstanden, was Sal. Shuk. Gr. p. 14—15 verkannt haben. 
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xah = xoh 'Speise', kaxard ^Zauberer' = zd. kax^areda-. 
Auch pers. xu- wird im Armenischen durch xo- wieder- 
gegeben: SLTm.Xosrov ^= pers. Xusrav; arm. xortakem schlage 
in Stücke', np. xurdj xurda *klein, kleines Stück'. Vgl. gr. 
XofjQOTjg = pers. Xusrav ; Xcogaof-iia = ap. (h)uvärazmis, np. 
x^'ärazm; 'Aqu/moiu = ap. hara(h)uvatis etc. 

§ 6. Ap. a wird zu i: 

a) einigemal vor Zischlauten (5, Zy 5, i) und y sowie 
nach den Palatalen c und /: c^^/s Teuer' (so immer beiVullers) 
für älteres atas (vgl. Hörn Nr. 7), afgh. LW. ätas, päz. 
Utas, arm, LW. afa^ (Sebeos), phl. ataxs^ zd, atars; pisan- 
jidan == pasanjidan ^besprengt werden', aus "^pat-sinc-Uan 
(oben p. 42) ; asp»^?^ {ispist, uspust) 'Luzerne' = phl. aspast ; 
pizmän {pazmän^ pusmdn) 'bereuend' aus pasemcin\ hizisk 
'Arzt', arm. bzisk {sins*himk für *6miÄ;), skr. bhisdj- 'Arzt' 
(unter Mitwirkung des i der ersten Silbe); hinyär Viel' = 
ap. ^vasi'dära- zu has Viel' = ap. üasi«/ (unter Mitwirkung 
des folgenden y) ; dädistän 'Urtheil* = päz. dadastan, u. s. w. ; 
sassanid. Hormizd, arm. Ormizd^ ap. A(h)urcimazdä ; miyän 
*Mitte' = päz. phl. miyän ^ zd. maiöyqna-; piyäda *Fuss- 
gänger', skr. parläü-; jigar *Leber', zd. yäkare^ skr. yakri-; 
päz. öihär 'vier (np. cahar), zd. cadwärö; np. ciAi/ Vierzig' 
= päz. cihal^ öihil, zd. caSwaresatem] cism (A. M.) = casm 
'Auge', zd. casman-. 

Auch sonst gelegentlich: hingäm (A. M.) = hangäm 
(Hörn p. XIV); hinjar = hanjär (Hörn Nr. 1106), pinhän 
= panhän aus j?« w/äöw (Hörn Nr. 332), u. s. w, — üeber 
giriftan 'nehmen siehe Kap. 7. Kein lautlicher Grund ist 
ersichtlich für den Uebergang von a zu i in np. diham 'ich 
gebe' etc. = päz. dahom, zd. dadqmi, ap. *dadämiy 3. ipf. 
adadä), zu dem np. dihis *Geben' = np. dääan *6abe, Geschenk' 
(Hörn Nr. 528) aus päz. dahisn gehört. Ebensowenig bei 
Sistän aus '*Sigisiän = arab. Sijfistan^ gr. ^sysöravwv s&vog 
(Agathias), lat. Segestani (Ammian), arm. Sagastan^ 
gr. ^axuararrj (Isidor Char.). Im modernen Np. ist auch 
das a der Präp. ba (= päz. pa) zu i geworden JRAS. 
1894, 444. 
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b) Durch Assimilation an vorangehendes oder folgen- 
des i: 

hihist = bahist Paradies', zd. vahiSta- 'beste' (sc. ahu- 
'Welt'); bizisk Arzt' s. p. 128; bisyar Viel' ebenda. 

c) einigemal durch Umlaut von a vor auslautendem h 
(aus ^y oder %): 

mih 'gross' = päz. meh gross, grösser Min. Gl. 138, 
Shk. 258, phl. ms (= me&\ ap. sup. madista- *der Oberste*, zd. 
comp, masyah' grösser ; kih *klein' = päz. keh 'inferior Min. 
Gl. 121, less' Shk. 253, phl. k-s (= ked), zd. kasu- 'klein, 
kasyah' 'kleiner'; bih gut, besser* = päz. veh good, better* 
Min. Gl. 213, phl. veh (der Schrift nach veh oder i^h), arm. 
veh überlegen, besser', ap. vahyaz-{data') ^ zd. ntr. vohu, 
vahyö, vahistem; dih 'Dorf, päz. deh Min. Gl. 60, Shk. 241, 
arm. deh in dehpet (= päz. dehvad, phl. dahyupat), nideh 
u. s. w., ap. dahyaus (nom. sg.), zd. danhu-s, gd. dahyu-. 

Ich nehme mit Andreas (bei Hörn Nr. 241) an, dass 
np. mih^ kih und bih alte Comparative waren, also auf ap. 
*maöiyah', "^kadiyah" und vahyah- zurückgehen wie np. dih 
auf ap. dahyu'. Nach Abfall der letzten Silbe (Vokal + 
Konsonant) entstand mp. *ma&y^ *kady^ *vahy und *dahy, 
deren ausl. y schwand, nachdem es Umlaut bewirkt 
hatte '), wonach sich die mp. Formen: me& = meh, ke& 
= keh^ veh und deh^) ergaben. Vgl. dagegen np. dah 'zehn' 
= ap. *da&a^ zd. dasa. Wenn neben jenen Komparativen 
die alten Positive ap. *ma&'^ *kadU' und ^vaChJu- im Mittel- 
persischen bestehen blieben, so wurden sie zu *mah, *kah 
und *vah und später durch die Komparativform meh, keh, 
veh verdrängt. 

Ueber np. zirih 'Panzer* siehe § 12, über -ir- s. 
§ 34, b. 



^jfl- favrux = phl. farraxv § 4, a. 

•) Da im Neup. neben dih die Form dih, älter also dBh steht, 

liegt es allerdings näher, dih = dih aus *daih = *dahy^ also durch 

Epenthese, hervorgehen zu lassen, wie Hörn will. Ähnlich wäre dann 

hih = phl. t?8Ä zu erklären, nicht aber mih und hih (= phl. ms und fc-«.) 

Hübtchmann, Persische Studien. 9 
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§ 7. Wie hier bei veh und deh arm. e dem mp. e (?) 
= np. i genau entspricht, so könnte auch noch in andern 
Fällen ein mp. e auf Grund des Armenischen angenommen 
werden, da, wie oben bemerkt, die Armenier pers. a regel- 
mässig durch a wiedergeben. So kann z. B. nach -kert 
(2. Glied zahlreicher Komposita) = np. -gird, gr. -xf(>ra, 
•ysgdrjg (vgl. Valarsakert = Vologesocerta, Ttygavcxepra, arm. 
Yazkert = np. Yazdegird, arab. Yazdajird^ gr. 'la&yigörjc;; 
arm. asakert 'Schüler* ^ np. sägird; arm. dastakert * An- 
siedelung' = mp. AaavayBQÖ, arab. dasfaßrd oder daskara 
Tab. 295 u. s. w.) ein phl. -kert angesetzt werden, das aber 
nicht auf älteres -kart sondern auf -krt = ap. krta- (zd. 
kereta-, skr. krta-) zurückgehen wird. Die Uebereinstimmung 
von arm. kerpas 'feines Linnen' mit np. kirpäs^ arab. kirbas 
besagt bei einem Fremdwort (skr. karpasa-, gr. xdpnaaog, 
lat. carbasi48 etc.) nicht viel. In den übrigen Fällen steht 
dem arm. e im Persischen nicht « = i gegenüber: 

Dareh 'Darius' = ap. Därayava(h)id, phl. Darayäv^ 
np. Darav, Därä ; Xoream, Xorean = arab. Farruhän^ Xora- 
han; Nerseh = phl. inschr. N(a)rs(ä)hl, syr. NarsS, Narsai, 
gr, NagöijQ^ pers. NarsS^ vgl. zd. nairyösailha-^ skr. narägqsa-; 
anderjapet^ handerjapet neben andarj 'Testament' = np. 
andarz; anvayer 'unglaubwürdig, vaver glaubwürdig, np. 
Jät?ar 'Glaube ; derjak ^Schneider , np. darzi; kerp 'Form' = 
zd. kehrp, phl. k(a)rp; cermak 'weiss' (Pferd) = np. carma 
'Schimmel'; parier 'Bild' = np. paikar ; -ker 'machend' (2. Glied 
zahlreicher Komp.) = np. -gar. In diesen Wörtern steht e 
vor h und r. Ausserdem: Spandaramet (für gr. Aiowooq) 
= zd. spetita armaiti, np. sipandärmad, syr. IspandärtneS 
(Hoffmann, Ausz. p. 128); ^mie^ 'Kuppel' = np. gunhaS 
(aus dem Syrischen, Nöldeke, Pers. Stud. II. 41); pet 
'Oberhaupt, Chef (selbständig und als 2. Glied zahlreicher 
Komposita) = np. -6ad, -iwd, bei Procop -ßdSfjg, -ßiöijg 
(Lag. G. A. 185); ahekan (ein Monat) = arsac. "^OdrakOn?; 
mehekan (ein Monat) = ro Mi&pdxava (Strabo); dahekan 
'Drachme, vgl. np. dahgän je zehn, etwa zehn' (Sal. Shuk. 
p.41) ; Sahekan^ sayekan nützlich' (nicht zu np. sahagän, säyagOn 
'königlich'); dem 'Spaziergang' =^ np. 6atn, Arm. e -^ pers. a 
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nur in yetkar 'Brief, Urkunde' ~ np. yadgar *Erinnerungs- 
zeichen, Andenken'. 

§ 8. Ap. any wird durch Epenthese zu phl. gn, np. 
In; ary zu phl. np. ^, während fy zu tr wird: 

a) phl. m^ük 'Geist* (oben p. 100; Hörn- Andreas: 
menöt) = zd. ynainyu-; np. mmö 'Himmer = zd. mainyava- 
'himmlisch'; phl. mBmtan meinen, glauben', päz. minfdan 
{^=*mmidan), ap. maniydhy 2. pers. conj., zd. mainy^t^, skr. 
mdnyatB. 

b) Erän = arm. Eran, paz. Erän, phl. Erän, inschr. 
Airan und Aryan, ap. g. pl, '^Ariyanam; öSr Vacker = 
päz. cSr, zd. cairya- (für öirya-) Aogemad. § 84 ; wfrö, älter 
«grö?, päz. nf^rö (Min. und Shk.), aus *naryt^ oder *naryat;a- 
(Horn Nr. 1064)?; hlrün 'aussen von *fc^r- = *dvarya''? 
(oben p. 33) ; trtnOn 'Gast' = Ermän = zd. airyaman- ; N^ram 
= iVarTwÄw (bei Firdusi) = zd. nair^manä, ap. ^narya- 
mana (als nom. sg.) ; ^^r 'satt' = ^sarya- (p. 78). Unsicher 
sind d^r lange, spät' = ap. darga-?, siehe Kap. 25; ^era 
oder ^fra? 'finster, vgl. Hörn Nr. 407 und p^ramün = 
päz. p^rämün around' Shk. 263 (zu ap. pariy 'um, über'?). 

c) mirad 'stirbt' aus *miryat = arisch ^^mjryatai = ap. 
*mriyataiy (belegt: amriyatd), skr. mnyaf 5 ; j9a<Jfra 'entgegen 
= phl, pattrak = ap. *pa^i -|- fya- zu zd. paiti + Wrzl. ar; 
phl. v(i)ttrBt (oder t;Ä^^r5^?) 'passes away, dies' Gl. and Ind. 
235, 'überschreitet' Phl. Min. p. 12, 6, 8, paz. vad%reö u.s.w. 
Min. Gl. 202, Shk. 269 = arisch ^vi-tj^yati oder ^vi-taryati?; 
phl. nikiret = ap. "^nikriyatiy (oben p. 102); np. guzlr 
'Gegenmittel, Abhilfe' = arisch "^vic^ya-. Unsicher: g%rad 
ergreift' ■■= *giryat = ^girioyat = ap. *grbyati? (neben ap. 
impf, agrbäya); ptr 'alt' = *peVy- = '^pirpy- = '^pj^vya- 
{sLp. p(a)ruviya- 'früher', skr. pürvya-)? Vgl. § 35, a. 

Epenthese fand nicht statt, wenn r und y erst in 
jüngerer Zeit zusammenkamen: np. daryö *Meer' aus *rfrayä, 
ap. drayah-; np. zaryün gelbfarbig' = zd. zairigaona-, 

Ueber dih == dth 'Dorf aus *daAy u. s. w. siehe § 6, c. 

§ 9. Ap. a wird zu a: 

a) Ap. -ard = päz. np. -äl (im älteren Pehlevi ard, 
im jüngeren (Ü): säl Jahr = päz. säl, phl. säl, d. i. die 

9* 
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sassanidische Form für älteres *sard =-. arm. -sard (in 
navasard etc.), für das im ursprünglichen Pehlevi das semi- 
tische snat geschrieben wird, zd. sareda-; solar 'Anführer 
= päz. sCAär^ arm. salar (5. Jhd.), phl. sardar; bahdan 
Vachsen*, phl. caus. välinUan, zd. vared med. wachsen, 
caus. vareday mehren'; guvalidan (unbelegt) 'wachsen, zd. 
vUvared ; pOl&i *öarten*, arm. partSz, hebr. pardBs, zd. pairi- 
daeza-; 6ate*Höhe, oben (bal. LW. iötoJ*Höhe*) aus*Äarflfö-, 
ap. *bardah' = zd. bare2ah''^) 'Höhe, phl. sup. haHst, zd. 
hareziSta- *höchst*; phl. sup. aj^öfe^^) *am schmackhaftesten, 
zd. afareziSta-, vgl. np. x^aUdan schmecken' (Hörn Nr. 500)?; 
h(Ü%§ 'Kissen, phl. halisn Gl. and Ind. 76, zd. barezis; phl. 
bälTn *a summit, the crown of the head* Gl. and Ind. 76, 
zd. baresnU' 'Höhe, Gipfel' (aus ^barznu-, vgl. zd. bc^nu- 
Tiefe* zu bqaah-); ntcUfdan reiben', phl. -warz, zd. marez^; 
Ma 'Hagel, Reif aus *zardak (vgl. Hörn Nr. 684)?, ndl 
'Rohr', skr. nada- 'Schilfrohr', gr. vdgöoq ? ; nülidan 'klagen', 
skr. nard (oben p. 103). 

Vgl. Milad aus Mihrdat § 3. 

Ausnahme: päz. hala 'verrückt', phl. halak = zd. 
haredi'S. 

b) Für zd. oder skr. a erscheint in einigen Fällen 
mp. oder np. a (die ap. Formen können zum Theil a gehabt 
haben, vgl. § 10): 

an jener', paz. an = zd. ana^?; pänzdah 'fünfzehn' 
(danach sanzdah sechzehn' etc.), pansad 'fünfhundert' zu 
np. panj 'fünf, zd. panöadasa 'fünfzehn* ; pär 'das vergangene 
Jahr' : skr. parut, gr. nsQvai ; jav^d 'ewig' = zd. yavaetat-; 
QfOh 'Schlaft): zd. x"afna- (oder = skr. svapa- 'Schlaf, 
Traum*?); sam 'Abendessen' ^ = phl. §ci,m\ zd. xsafn%m 
(acc.) 'das Nächtliche' yt. 14, 20, aber xsafmm (acc.) 'das 
Abendessen* ys. 62, 7 (Neuausgabe und Westergaard); 
kudäm 'was für ein?', päz. kadätn: skr. katamd- (vgl. päz. 
kadär = zd. katarö, katOrem neben katarasöit, skr. katarä^); 

') Ueber zd. rz = ap. rz und rd siehe Kap. 20. 
*) Korrigirt von Darmesteter aus xwcUäst Phl. Vd. p. 14, 
Z. 2—1 V. u. 

•) Vgl. § 148, c. 
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ntäst *saure Milch' : skr. mastu-; mäy *ein Wasservogel': 
skr. madgu-; mahl Tisch' = phl. mahik : zd. masya-, skr. 
maisya" ; näxun 'Nagel* =^ phl. nOxun : skr. nakha-, 

c) Wechsel von a mit a durch Umspringen der Quan- 
tität: x^ahar ^Schwester' = phl. x^dhar aus ^x^ahär (vgl. 
bal. gmhär, aber nb. gvdhar\ ap. acc. *(h)uvaharam = skr. 
svasdram (aber zd. x^'arlharem nach pitarem u. s. w.); 6aAör 
Trühling' = ap. vdhara- in dttraväkara-? 

d) Ap. a wird durch Ersatzdehnung zu np. a: 

Np. päz. phl. Maraspand (Nöldeke, Tab. 362, Shk. 
258, Gl. and Ind. 209), arm. Maraspand (Mos. Kai. 1,258) 
= zd. mq^rem spentem; np. tar 'Aufzug beim Gewebe' = 
zd. ^tqdra-, skr. tantra- 'Aufzug'; np. päz. phl. tar 'finster' 
= zd. tq&ra^j skr. tamisra- 'Dunkel'; hazär 'tausend' = 
ap. *hazahra-, zd. hazatira-, skr. sahasra- ; Bahrain = phl. 
Vahram, älter Varahran = zd. vere&rayna- ; ndn 'Brot' aus 
*waywa-??; Bistam aus Bist ahm = Gustahm (Nöldeke, 
Tab. 96); np. aar *Stadt' = sahr, saristan = Sahristän. 

Für a&r = aÄr ist schon in alter Zeit unregelmässig 
fr eingetreten in Ärdaslr, arm. Artasir (sassanid.), phl. 
Artaxslr, älter arm. ÄrtasSs, älter phl. ÄrtaxSa&r etc., siehe 
§ 96, b. 

§ 10. Ap. a ist nur scheinbar zu mp. np. a geworden, 
in Wahrheit war a schon im Altpersischen vorhanden in: 

a) den Kompositis mit pd-, päd-, phl. pät- = ap. 
^päti", Nebenform zu pati- (wie zd. päiti- in päitivcäca" 
'Gegenantwort' Nebenform zu paiti- ist): np. pazahr t= 
pOdzahr (bei Vullers und Polak, Persien II, 275) 'Gegen- 
gift*, päz. päd(ä)zah(a)r Shk. 261 ; np. päz. pasux 'Antwort', 
phl. pOsaxv (Pandnäma p. 99), gewöhnlich geschrieben pasaa;«;, 
arm. patasxani 'Antwort', ap. *patisa(h)uvan- ; np. päsäxt 
'bereit' aus *patsäxt?, aber päz. phl. nur pasaxta, pasaxtak; 
np. padsah (paS§a Muwaffaq p. 4, Z. 6 u.s.w.) 'König' = phl. 
pataxsä oder pätaxS(a)h; np. (parsisch) padas, pädOsn 
'Vergeltung = phl. pätdahisn; np. (parsisch) pOdyOb 
'rituelle Waschung = phl. patyap (oben p. 35); n^. pädyä- 
vand 'kräftig' = päz. pädydvand 'resistant' Shk. 262 (oben 
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p. 35), np. (parsisch) bodafrah, lies podafräh Vergeltung, 
Strafe', päz. padafrah, phl. pOtafrOs; phl. patrazm Yätk. i. 
Zar. 66, Anm. 61 = arm. paterazm 'Krieg, Kampf, Schlacht' 
(vgl. np. razm 'Kampf). 

h) in np. ärd 'Mehl', afgh. öra, kä§. öt-t, ürt u. s. w. 
= iran. ^ärta- gegenüber zd. asa-- 'gemahlen aus *arta'; 
kard 'Messer*, phl. hart 61. and Ind. 195 gegenüber zd. 
kareta- ; Osman 'Himmel*, päz. Osman, käs. Ö8&inün etc., also 
auch phl. Osmariy ap. asmänam (acc), wie ohne Weiteres 
gelesen werden kann ; säyad geziemt*, zd. xsay^e Vermag', 
skr. ksäyati, aber die hochstufige Wurzel war iran. xsäy, 
deren Praesens nach der 1. Klasse *xsäyati lauten müsste, 
vgl. ap. xsaya&iych (Joh. Schmidt, Pluralb. p. 419, dazu 
Bartholomae, BB. 13, 75); gufnan'Zwei{eY= zd^vimanah" 
oder besser = zd. ^wwöna- (oben p. 95); sär 'Kopf* in 
nigümär u. s. w. (Vullers, Gram. p. 230) = zd. sara^. 
Vgl. dazu § 9, b. 

Kapitel 2: ap. ä. 

§ 11. Ap. a (= idg. a, ^, ö) bleibt im Np. als a, vgl. 
mOdar 'Mutter' = ap. zd. skr. matar-, 

§ 12. Dieses a kann wie andere lange Vokale vor h 
verkürzt werden (Sal. Shuk. p. 15): tnah = mah 'Mond*, 
sah = äah 'König, vgl. sahansOh Fird. 13, 226, sahanSahi 
14, 13, SafianSahän 37, 45 etc., Ispahan = Ispahan, Sifähan 
(Spiegel, ehrest, p. 95—105); ispahbad 'Heerführer = 
ap. *spadapcUi u. s. w. 

Ausserdem: -Bäte = phl. Boxr und BcUx, ap. Boxtri-s^ 
zd. hCLxiTm (acc); pers./ariwa^ar (Nöldeke, Tab. p.9 Anm.) 
= phl. framätär^), ap. framatar- 'Gebieter (acc. framä- 
täram, einmal framdtaram, einmal framataram geschrieben, 
aber wohl framataram gesprochen) ; häzargan Kaufmann 
= bdzärgan von bazär 'Markt'. 



V) Dinkart III, Gl. p. 12, West, PT. I, 145; II, 152, 276. - 
Zu phL matan 'kommen* gehört phL yfOxarmatär^ d. i. pasmatär 'dis- 
ciple' und pBimcUär 'mäste»*, Dinkart VII, Gl. p. 2 und 4. 
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Ap. a = mp. a = e = np. i in ^^irih Tanzer , päz. 
zreh Min. cap. 43, 7, phl. zrah?, arm. zrah-ß, zd. zräöa-. 
Vgl. § 6, c. 

§ 13. Anlautendes ä ist gesehwunden in g. käs. tas, 
tes Teuer (ZDMG. 36, 61; Shuk. p. 53) neben np. atas; 
saman 'Himmer neben asmän. Einigemal liegen Formen mit 
und ohne Präposition a nebeneinander: arüy 'Rülpsen = 
röy (Hörn Nr. 15); örgy 'Hass, Feindschaft' = rg/ Fird. III, 
1547, 900; avaz ^Stimme', phl. avaö, vgl. np. häz, baj, phl. 
väö *6ebetmurmeln' ; ävam ^Schuld' (aväm), phl. apäm oder 
apäm ?, np. väm (fäm) = bal. LW. väm (oben p. 19) ; ämäj 
Tflugsterz*^): g. mätk, arm. mac?; yäftan erlangen = päz. 
ayäftan, phl. äyäftan, zd. äyapta-; äsnä, äsnäh ^Schwimmen' 
= sinä, sinäh. Vgl. Vullers, Gram. p. 55. 

§ 14. Ap. ä ist nach Analogie in gewissen Formen 
der Wzl. mäznü geworden: äzmüdan erproben : pr. äzmäyam; 
paimüdan 'messen : pr. paimäyam, paimän * Vertrag'; far- 
müdan 'befehlen : pr. farrndyam = arm. hramayem, dazu 
farmän Befehl' = phl. framän^ arm. hraman^ ap. framänä" 
'Befehl', framätar- 'Gebieter; numüdan 'zeigen', päz. namü- 
dan Min. Gl. 142, namüdär (Vullers); numüd, -numün, nu- 
müna : pr. numäyam ; ämüdanj ämüyam = ämädan^ ämäyam 
'zurecht machen , ap. ämäta- 'erprobt'. Für np. farmüd er- 
scheint auf der Häjiäbäd-Inschrift Z. 11 noch framät 'be- 
fohlen': der üebergang von ä in w hat also erst nach dem 
3. Jhd. p. Chr. stattgefunden. 

Als Muster für diese Bildung dienten solche Verba, die 
wie skr. jü 'vorwärts drängen' flektirten : ptc. jüta- : pr. 
caus. jävayämi = ap. *züta': pr. caus. *zävayämiy, woraus 
im Phl. *züt mit dem Inf. *zütan: pr. zäyBm (vgl. § 59) 
= np. *züd, "^züdan : *zayam entstehen musste. Ein solches 
Verbum war z. B. np. afzüdan 'vermehren, sich vermehren', 
ptc. afzud (mit altem w, vgl. phl. afzüt, afzün mit ü auf 
Münzen und Gemmen, Hörn, Sassanid. Siegelst, p. 39): pr. 
afzayam. Diesen Mustern ist auch äsüdan (oben p. 7) Vuhen, 



'^) Ein anderes antaj = ^soopus sagittae*, vgl. hmaj. 
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beruhigen : fV.Osäyam (vgl. skr. agät/ata^) und caus. gayaycUi), 
ferner sOdan reiben*: pr. säyam (H.orn Nr, 752) gefolgt. 
Endlich ist nach ihnen ü für älteres u oder ö eingetreten 
in sitüdan^) loben (Wzl. stü): pr. sUayam (skr. sttUa-^ stötum: 
caus. stavayati); surüdan singen (skr. (ruta-, grötum, inf. 
caus. gravayitum): pr. saräyam (skr. caus. grävayami lasse 
hören'). Bei Wörtern von unsicherer Etymologie bleibt es 
fraglich, ob sie Muster oder Analogiebildungen waren: so 
bei alüdan 'beschmutzen , äläyam, das ich p. 8 auf *älävayäfni 
zurückgeführt habe; päludan, päiäyam 'durchseihen (oben 
p. 36) ; baxsüdan : baxsäyam 'gnädig sein, verzeihen . Von 
np. gusädan 'öffnen' erscheint der Inf. guSädan (vgl. gusäd, 
guSäda enthüllt' Fird. I, 452, 311 und 314) und gusädan 
(Fird. I, 452, 321). Letzteres ist nach Analogie gebildet, 
ersteres wegen phl. visätan PPGl. 228 die ursprüngliche 
Form und zu skr. vi-sä 'auflösen, freigeben, öffnen* gehörig. 
Also np. gmäd = phl. viSCU '•= ap. *viSäta- = skr. visita" 
geöffnet'. Vgl. Fr. Müller, WZKM. 7, 378. 

lieber ä = ö,ü vor Nasalen in der modernen Jmgangs- 
sprache vgl. Sal. Shuk. Gram. p. 10. 



Kapitel 3: ap. i nnd t. 

§ 15. Ap. i (= idg. i und 9) bleibt im Np. als i, vgl. 
riSk 'Nisse' = skr. liksä^; bidast "Spanne' = skr. vitasti-; 
pidar 'Vater = ap. püar-, 

§ 16. Ausfall von i fand statt in der Kompositionsfuge 
vor einfachen Konsonanten : pä/ge 'Garten' = zd. pairida^za- 
etc*, siehe § 3. Daher auch bümahan 'Erdbeben' aus *büm- 
"tnahan = ap. ^bümimad^ana-. 

§ 17. Aus i wird a in: öam 'Sinn = päz. öim Shk. 
239, phl. cim Gl. and Ind. 128; zum 'Kälte', zd. zimö (gen. 



*) Doch vgl. Bartholom ae, Stud. z. idg. Spr. II, 91. 

*) Vgl. dagegen : iudan^ pr. Savam von ap. Siyu- = skr. oyw-. 
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von zyä), skr. himä- Winter ; maztdan ^saugen, schmecken', 
maza * Wohlgeschmack' = afgh. LW. maza aus mizxdany *miza 
(oder ^m^sfidan, "^triBm?), vgl. päz. wfi 'flavour* Shk. 258, 
mim 'taste, flavour Min. Gl. 140, phl. mBcftan 'to taste', 
mBöak 'taste, flavor Gl. and Ind. 222, 221 (oben p. 98); 
yasanjldan ^besprengt werden' aus ^pat-sinö-Uan zu skr. 
sind'- (oben p. 42); rasf ä;r^2r Auferstehung = p.iz. ristax^z\ 
ndbard 'Kampf ^= p z, natvard 'quarrel' Min. Gl. 143, phl. 
n(i)part Gl. and Ind. 233 von ni + Wrzl. parf, prt<, avan- 
gän 'hängend' (bei Vullers) = ävingan (bei H o r n Nr. 56), 
zu avextan 'hängen ; azang 'Falte' zu öTn Talte' von Wrzl. ci, 
vgl. skr. dinöti schichtet, sammelt' (?, Hörn p. 257); kisvar 
*Erdtheir (= päz. kesvar, phl. kisvar) neben kasvar (s. 
Vullers), etc. Ueber mayazd s. oben p. 100. 

Vgl. dazu Hörn, Grundriss p. XIV der Einleitung. 

§ 18. Aus i wird f : Mllad (s. oben p. 123) aus Mirdat 
= Mihrdatj siehe § 3 und 9; hujTr, huzlr, xujlr *schön, 
trefflich' = phl. päz. hucihr Yätk. i. Zar. 48; Gl. and Ind. 47, 
Min. Gl. 105, zd. huci&ra-, siehe § 96, b; c^z etwas', ap. 
äscij/ aus *öitcii/; dJgar = dadlgar, päz, dadigar 'der andere' 
= dif, duvitiyam -{-*karam (nach Darmestete r), aber päz. 
diö 'der andere' = ap. duvitiya-. Ferner nach Analogie 
in: öldan 'sammeln, pflücken', pr. Jfnaw; guzldan 'aus- 
suchen*: pr. gv^nam von Wrzl. 6i u. s. w. 

§ 19. Aus i wird u bei Labialen oder durch Assimi- 
lation an vorangehendes oder folgendes u: 

miza = muSa 'Augenwimper' aus *miöak, vgl. bal. 
miöäc; muzd, muzd 'Lohn', päz. mazd Min. Gl. 136, phl. 
m(i)zd und muzd Gl. and Ind. 213 und 217, afgh. LW. mazd 
oder muzd 'wages, hire' = zd. mizda-j ap. *mizda-, gr. 
jutö&og; supus, supus neben Sipis u. s. w. 'Laus' = zd. spis; 
tahus (Muwaffaq) = tahi§ 'fervor, aestus' (Hörn, Grund- 
riss p. 83, Anm. 1); nu (neben ni) in numüdan 'zeigen, 
nuvistan 'schreiben (= niviätan) , nuväxtan (= navOxtan) 
schmeicheln*, nuhuftan ( - nihuftan) 'bedecken, verbergen' 
von zd. ap. wi-, vgl. ap. nipistam geschrieben, nipistanaiy 
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^schreiben'; praef. gu- --= zd. ap. vi- in gurextan, guzldan 
u. s. w. 

Ueber den Wechsel von i und u in der Partikel hi = 
hu je nach dem folgenden Vokale siehe Trumpp, Accent 
und Aussprache des Persischen p. 243 {Jbi-nmn 'setze dich*, 
U'-rau gehe', aber bu-kun 'thue* etc.), Sal. Shuk. Gram, 
p. 14. 

Aus i wird 6: NahBö (Nöldeke, Tab. 4) = paz.-4wflAl() 
Shk. 228, arm. Anahit, zd. anähita-, 

Ueber ir aus iry = ^y siehe § 8, c. 

§ 20. Ap. l {= idg. %) bleibt im Np. als l, vgl. sFr 
'Milch'= skr. kslra- ; dTdan *sehen', ap. didiy d. i. *d^ig, skr. 
dl glänzen ') (ipt. didlhi und dtdihi)^ u. s. w. 

Für * erscheint e in ^tV^ *Hals , giriban *Kragen*, skr. 
grtvär- 'Nacken*. 

Kapitel 4 : ap. if und ü. 

§ 21. Ap. w (= idg. u) bleibt im Np. als w, vgl. u 
(u) *und' = ap. uta; ustur (sutur) 'Kameel' = zd. tistra-; 
xusk ^trocken = ap. aSka-, zd. huska-, skr. gtiska-; xusur 
^Schwiegervater = zd. x^asura- ; Xusrav = zd. husravah- 
(arm. Xosrov, gr. Xoögotjg). 

§ 22. Anlaut, u vor einfachen Konsonanten in mittel- 
persisch zwei- oder mehrsilbigen Wörtern wurde zu a und 
fiel im Np. (ebenso wie altes a, siehe § 2) ab : 

buTj abar 'auf, über = päz. awar, phl. apar'^), ap. 
npariy ; dazu bartan *hochmüthig , päz. awartani *Hochmuth*, 
Min. Gl. 22, arm. aparfan-Sr *war hochmüthig , vielleicht auch 
bargar {?)y bargustuvän {?)j barvär^), varvära Hörn Nr. 204, 

*) Wrzl. arisch däi, dai (aus (fot), dt, s. mein Vokalsystem p. 27 
und 38; Bartholomae, ZDMG. 48, 665. 

') Dafür wird regelmässig das semitische madam geschrieben, 
vgl. aber phl. aparlkän *die höheren' PPGl. p. 8. 

') Vgl. auch die Ortsnamen Abarköh = Varköh bei Yaqut 
(Barbier de Meynard, Dict. p. 8 und 588), ÄharSahr = Bariahr 
(ebenda p. 7 — 8, Nöldeke, Alexanderroman p. 15), arm. Apriahr 
(Sehe OS 23, 65), Äpar asxarh (Elias 10, 110, 112, 142), phl. Apar- 
sa&ru ZDMG. 33. 102, 134 = 'Oberland*? 
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205, 210, oben p. 27—28; ha, aha mit' = päz. awa mit*, 
phl. *a/>aÄ: in apäkth 'Beistand* Gl. and Ind. p. 9, skr. updke 
*in nächster Nähe , vgl. jüd. pers. awaz^) mit* = skr.*wpa^ 
(oben p. 21 und 23); hayad es steht an' = 'ist nöthig, 
schickt sich, man muss, päz. atvayad (lies awayad) *must, 
ought', phl. apayat (Phl. Min. p. 6, 6), vgl. skr. upaya- 
'Mittel*. Aus u entstandenes a liegt vielleicht auch vor in : 
päz. awastam Min. Gl. 24 = phl. apastan 'Vertrauen , arm. 
LW. apastan * Vertrauen, Zuflucht* = skr. upasthana- 'Auf- 
wartung, Verehrung? (Hörn, Grundriss p. 266, vgl. An- 
dreas, Pauly's Realencyklopädie 8,v,Äpostana); arm.LW. 
apavandak 'Seil' = skr. upahandha- *Band, Strick' ? — Dem 
Altpersischen ist dieser Uebergang von u zw a fremd, wie 
Uta *und', upariy 'über' und upasta 'Beistand' zeigen ; er 
kann also erst im arsacidischen Persisch stattgefunden 
haben. 

Ueber den Ausfall von u (sowie a und i) in der Kom- 
positionsfuge siehe § 3. 

§ 23. Inlautendes u wird zu a in: np. adar Feuer' 
(neben a^ur Sal. Shuk. Gram. p. 12) = phl. atur^); hax- 
südan gnädig sein, verzeihen , päz. awaxsaism *forgiving'= 
phl. apuxsay(i)snlJc; ahresam 'Seide' = abresiim, arm. apriSum; 
jfavan 'Jüngling' = jfuvan, zd. skr. yuvan-. Für hamana = 
päz. humana u. s. w. (oben p. 106) ist wohl humana zu 
sprechen, wie tuxsa für taxsa (oben p. 47) = päz. tuxsä, 
phl. tuxsah Vgl. auch angahm (A. M.) Honig* = anguhln. 

§ 24. Inl. u wird zu t in : Obistan schwanger' = phl. äpm, 
zd. apu&ra- = *apu&ra-; tih^ leer* = päz. tiht^ phl. tuhtk 
Shk. 269; diS- *böse* == dm^ ap. dus-, zd. dus-, duz-; pisar 
'Sohn = pusar (nach Hörn durch pidar beeinflusst) ^) ; misk 

^) Bei Firdusi soll beiz für bä^mit* vorkommen nach Sal. Shuk. 
Gram. p. 28. Ich kann die Form nicht finden und sie kommt (auch 
nach Salemann, Mp. Stud. p. 250) nicht vor. Ueber bäz = 'wieder 
zu* siehe oben p. 23. 

') Vgl. phl. äturpatakän^ syr. Odorbäigän § 35 und 87. Zur Aus- 
sprache ädur vgl. JASB. XXXVII, I, p. 14. 

*) Jetzt wird pisär *Sohn' und pädär 'Vater' gesprochen. 
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(arab. niisk) 'Moschus' = musk. Hier folgt auf u entweder 
ein Zischlaut (5, s, i) oder ein i in der folgenden Silbe. 

§ 25. Inl. u wird zu ü durch Ersatzdehnung in : pur 
'Sohn' aus *puhr neben pm (pusar) = ap. pud^'a'; Säpur^) 
= phl. Sahpuhr. arm. Sapuh (älter Sapiirh) = 'Königs-sohn'. 
Vgl. § 9, d. 

§ 26. Für ap. U'§ erscheint hö-s im Anlaut in: np. 
hös, hus 'Verstand' = päz. hös Min. Gl. 104, Shk. 250, phl. 
hös (kann auch ös oder us gelesen werden), arm. us *6e- 
dächtniss, Erinnerung, Verstand, Sinn, zd. usi; phl. hös 
'Morgenröthe', phl. päz. hösasfar 'östlich', hösbäm 'Tagesan- 
bruch' Min. Gl. 104, zd. tisah- 'Morgenröthe', usastara- 'öst- 
lich', skr. usds' 'Morgenröthe*. 

Inlautend ö aus u in dem N. pr. Tös bei Firdusi^) 
= für Tus (mit Anlehnung an den Namen der Stadt Tös, 
die er gegründet haben soll, s. Vullers s. v. Tüs) = zd. 
tusa-; Käös (Firdusi), päz. ÄaAös, lies Käös^ phl. ie^s Min. 
Gl. 115 = zd. kava usa. 

Unklar ist das ö von farämöS = farämus 'vergessen , 
päz. farmös 'forgetful', farmöSt 'forgotten' Min. Gl. 75, bal. 
Samusag, samösag, nb. samüsay, skr. pra-mrS, s. oben p. 84. 

§ 27. Ap. ü (= idg. ü) bleibt im Np. als ü: 
np. dür 'fern' = ap. zd. skr. dura ; büm 'Erde' = ap. 
zd. bümi-, skr. bhümi-. 

Dieses ü kann verkürzt werden zu u : bud 'war' u. s.w. 
(bei Firdusi sehr oft) = büd u. s. w.; guh = güh 'Koth' 
(Sal. Shuk. Gram. p. 15). 



Dafür lat. Sapor, Sapores, gr. 2anüjQijg, SaßUQtjq, syr. Säwör 
(Noldeke, Tab. p. 7, Anm., Hoff mann, Auszüge p. 9) mit ö. 
Vgl. den Wechsel von t mit e vor r in np. panlr 'Käse' = arm. panir 
(5. Jhd.) gegen bal. p^anlr\ tlra 'dunkel* gegen bal. Uray vgl. Kap. 17. 

') Die Namen bei Firdusi sind häufig stark entsteUt (ygL 
Afräsiyüb = zd. fraiirasylinem (acc.) u. s. w.) und für die neup. Laut- 
lehre daher nur mit Vorsicht zu verwenden. 
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Kapitel 5: ap. cd. 

§ 28. Ap. ai (= idg. ai, ei,- oi^ di) = np. e, z. B. np. 
Hare *Herat' = ap. haraiva-; dev 'Dämon* = zd. da^va-, 

§ 29. Ap. ai = phl. B wird im Päz. und Np. vor n 
und m zu t: in Mieser = skr. ena-; angnhln *Honig, bal. 
bfinag, arm. gazbBn (np. gazangubln) ; äyln *Sitte* = arm.ay^w? 
(oben p. 11); äyina 'Spiegel', bal. ad£nk; blnam 'sehe', ap. 
avaina sah* ; bim 'Nase* == päz. vmt Shk. 273, zd. vaenü- ; 
din 'Glaube' = arm. den, zd. da^nä-; km 'Feindschaft* =^ 
arm. ßBn, zd. kaenä-; xasin 'blauschwarz' = zd. axsa^na-; 
cin^ cmistän 'China* = arm. dö??-Ä(pl.), öenastan; sähtn'FsAke 
= arm. sahen (vgl. das N. pr. Sahln Tab. 291 == arm. SahSn); 
päz. zin 'Waffe' Min. kap. 43, 7, arm. z^n, zd. za^na- ; np. 
A-öfeüi 'Mitgift' = arm. kapenk^; parvln 'Plejaden' s. oben 
p. 40 ; np. pärgln 'Wallgraben' = arm. parken ; np. kasktn 
'öerstenbrot' = arm. ßaskln ; Gurgln N. pr. = arm. Gurgln ') 
(Job. Kathol., Thom. Artsr. u. s. w.), älter Vrk^n (FB. 
104); slmury 'Greif* = zd. saf.nö+ mereyö; päz. plm 'Milch' 
Min. Gl. 163 = zd. paf^ma; np. dlm 'Gesicht* = bal. dem, 
afgh. iBmq^ arm. dSm-/^; xJm 'Charakter*, duzxlm^ dizxlm von 
schlechtem Charakter*, päz. dusxlm Min. Gl. 68, arm. d^xem 
'schlecht'; mm 'Hälfte, halb* =^ zd. na^ma-, dann nlntröz = 
päz. nimröz Min. Gl. 146, bal. nemröc 'Mittag*; rtm *pus, 
sanies vulneris' == bal. rem 'Eiter*. 

Im Inlaut blieb e vor m länger als im Auslaut, vgl. 
päz. pasSmän 'reuig' (oben p. 40). 

§ 30. Ap. ai = np. e kann (vor ä, vor Doppelkon- 
sonanten etc.) zu i verkürzt werden: mihmän 'Gast' aus 
mBhman, afgh. m^lmq 'Gast*, zd. ^ma^dman-^ firi§ta 'Bote' 



*) Aber Sirtn Frau Chosru's II (Tab. 283) = arm. Sirin 
(Sebeos p. 45), np. Sirln *8üfl8* (aus *strgn)? Suffix -t« = zd. afna^ 
(np. zarrin *golden', zd. zaranapna-) s. bei Vullers, Gram. p. 255. 
Der Name wird erst im 7. Jhd. den Armeniern bekannt geworden sein. 
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= firBsta, arm. hrestaJc ; xism {xasm ^ Zorn' = zd. aesma- ; 
zinhar ^Schutz, Sicherheit, gieb Acht! hüte dich!' = zlnhar 
(z^nehär); istadan stehn' ^= np. paz. Bstädan. Vgl. § 12 und 
27 und Sal. Shuk. Grani. p. 15. Dazu birün = berün 
^aussen, heraus' (s. oben p. 33), pindastan 'dafür halten* = 
mp. pa Tn däätan; si *drei' = paz. se (sS) = zd. d-rayqm ; 
ki Ver', älter ki, päz. ke = ap. *kaya? 

Dagegen wird ap. ai im Anlaut zu päz. np. ya- in: 
yax 'Eis, osset. yex^ ix^ zd. a^xa-^ yak *ein', paz. yak, phl. 
Evak aus aiva + ka (neben -n ein* =^ päz. ^u-, Bv- in Zu- 
sammensetzungen Shk. 243 = ap. aiva-). 



Kapitel 6: ap< au. 

§ 31. Ap. aw (= idg. «w, ew, ou) wird im Mp. und 
Np. zu ö : röz Tag = ap. rauöah- u. s. w. 

§ 32. Ap. au = phl. ö wird vor w, m im Päz. und 
Np. zu ü: gün^) *Farbe, Art und Weise* — pTz. gim^ güna^ 
arm. goin^ zd. gaona-; päz. drün *a consecrated cake* Min. 
61. 64 - zd. draonah-; surün (surln) 'Hinterbacken* = zd. 
sraoni- ; FarHün^ päz. Fredün, arm. Hy-uden (sassanidisch, 
aus "^Hredun umgestellt) = zd. d^ra^taona- \, müm 'Wachs*, 
arm. mom (5. Jhd.); rüm (bei Vullers röm) 'Schamhaare* 
= skr. röman-; hüm *Homapflanze' (vgl. hüm bei Mu- 
waffaq p. 268, s. Hörn Nr. 1113) = paz. hüm Min. Gl. 
106, zd. haoma-. Vgl. auch Rüm *das byzantinische Reich' 
(reimt auf bum Fird. I, 403) ^=^ Pai/nr], lat. Borna. — Ausser- 
dem ist altes ö zu «^ geworden in : samür 'Zobel' = parth. 
alftcoü (de Lag. G. A. 71, 226), arm. samoir (= phl. "^samör) 
und np. kabüd blau* = arm. kapoü 'dunkelblau* (vgl. Hörn 
Nr. 842). 



») Vgl. pfiz. xaSm Min. Gl. 124, phl. x(^a)8m und £iim Gl. and 
Ind. 29, 68, Bdh. Gl. 124. Ebenso mit a für / (t, e): ahan ^Eisen* = 
phl. äsin (resp. äain) s. oben p. 10; mazidan 'saugen, schmecken^ s. § 17. 

«) Dazu cigüna, cün Vie', zaryün etc. 
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§ 33. Ap. au = phl. ö kann (vor A, vor Doppelkon- 
sonanten etc.J im Neup. verkürzt werden : guhar = göhar 
•Edelstein* ; sutuh = suiöh 'defatigatus, torpidus, tristis ; kuh 
= köh 'Berg'; anduh = andöh 'Kummer : hm = höS * Ver- 
stand*; bustän = böstan 'Garten'; tuxm 'Same* = päz. tuxm^ 
arm. tohm^ ap. taumä-, zd. taoxman- ; rum (ruma, runb^ runba) 
= rüm *Schamhaare*, skr. röman- ; cun wie (in cunän etc.) 
= öün etc. Vgl. § 12, 27, 30, 

Auch anlautendes ö aus av (= ava-) kann vor Doppel- 
konsonanten verkürzt werden : ustäd 'Meister = östäd (afgh, 
LW. mtad, ustäd und üstad) = päz. üstod Shk. 261, phl. 
östat; uftädan 'fallen' = öftädan, phl. öftätan, öpastan ; ws^öm 
= östäm 'treu*, vgl. skr. avasthita- 'standhaft* (oben p. 20); 
umed === umm^d, ömed 'Hoffnung* = päz. ömSd Shk. 261. 

Auslautendes ö aus av ist zu u geworden in: tu, tu 
*du' aus älterem tö = p;iz. tö {thö) Min. Gl. 128 = zd. tava. 
Sonst ist auch -av zu -au geworden, s. Kap. 9. 



Kapitel 7: ap. f (= r- Vokal) 

§ 34. Ap. f (das die Schrift nicht von ar und kon- 
sonantischem r scheidet ^) wird im Pehlevi der Bücher, Päz. 
und Np. nach den Labialen p, ft, m, v zu ur {fd zu w/), sonst 
zu ir {^d zu iT). 

Vgl. KZ. 27, 108-112, dagegen Hörn KZ. 32, 572 flg., 
dessen Ausführungen aber verfehlt sind. Man beachte im 
Folgenden, dass im Zend ^ä regelmässig zu ars geworden 
ist, vgl. varesa-, varsta-, varstva-, varsni-^ aresa-, arsti-, 
darsti-, tarsna-^ tarsta-^ harsta-, karsvare, karsta-, karsti-^ 
parsta-, parsti- u. s. w., während im Mittel- und Neupersi- 
schen r vor s schwindet 2). Ueber den r- Vokal im Afgh. und 
Bai. siehe Geiger, Etym. und Lautlehre des Afghanischen 
p. 39. 



') Was auch nicht nöthig ist, da f eben nur r zwischen Konso- 
nanten ist. 

2) Also iran. fs = zd. ars = mp. np. ms oder is. 
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a) Np. pur Voir = zd. perena- ; pursad *frägt' = zd. 
peresaitiy ap. conj. prsatiy, skr. prööhati; ptist *Rücken =zd. 
parsti-, skr. |)rs.<Aa- ; pw/ 'Brücke = päz.puhal, bal. LW. puhal 
(Dames p. 57), zd. peretu-; supurdan, pr. sipäram 'anver- 
trauen, übergeben, also 3. ^vi,8upurd = SLf^sprta- (vgl. plil. 
spurtand d. i. päz. spurd and 61. and Ind. 156); supurz *Milz* 
== zd. spereza; hurdan 'tragen', pr. baram, ptc. burd = zd. 
bereta-, skr. bhrta- (dazu ävurdan, ävaram = äram 'bringe') ; 
burram 'schneide = ap. *bmamiy (oben p. 28) ; burz 'hoch', 
Alburz 'ein Gebirge', bidand 'hoch' = zd. berez-, bereza^, 
in Komp. berezi- 'hoch*, hara-berezaiti , berezant- 'hoch' ^= 
skr. brhant' ; burnä 'Jüngling' = zd. aperenäyti- ; bus 'Hals, 
Mähne', phl. biiä Gl. and Ind. 84, bal. busk 'Pferdemähne', 
afgh. vraä, zd. baresa- (aus ^brsa-); ämurzTdan 'verzeihen', 
skr. mrj (3. pl. mrjdnti) 'abwischen, reinigen', zd. merez 
(pr. nach der 1. Klasse: marezaiti), vgl. merezdata Verzeiht', 
ys. 33, 11, skr. mrdäti (metrisch mfditi aus *mrMati) 'ver- 
zeiht'; mustan 'reiben '), skr. mrj abwischen, reinigen, 
putzen', ptc. mrstQ' ; faräwmt {= farämm, faramös) 'ver- 
gessen, Vergessenheit' -^ skr. ^pramräta-, *pramrsti' von 
pra-mrs 'vergessen', bal. samuäag, samüsay 'to forget' (? s. 
oben p. 84); sumurdan 'zählen' neben snmär 'Zahl', vgl. skr. 
smrta- 'erinnert, überliefert, erwähnt, gelehrt'; murdan 
'sterben*, zd. mereta-, skr. mrta- ; mury 'Vogel* = zd. mereya-, 
dazu auch np. stmury 'Vogel Greif = zd. sa^nö -\- inereyö ; 
mul Wein', skr. mrdmka 'Weintraube' ; gurd 'Held' aus *<;r^-, 
vgl. zd. hqmvareti' 'Tapferkeit' ; gtirda Niere' = zd. veredka-, 
veretka-, choras. kurd. bulk ZDMG. 38, 53; gurs^) 'Hunger', 
gursina 'hungrig' aus ^vrsa-, ^vrsna-; gurg 'Wolf = zd. 
vehrka-^ Gurgän 'ein Land' = zd. vehrkäna-, ap. vrkäna-; 



*) Np. mu§tan ist der regelrechte Infinitiv zum Praesens mälam^ 
wie ich ZDMG. 44, 558 ausgeführt habe. Nur stimmt mukan nicht zu 
bal. MuSay *reiben', afgh. musql 'reiben, salben, glätten*, 3. pr. mt/ii, 
die auf mri- zurückgehen, während muitan (und mälldan) auf mrz' 
(ap. mrz und mrd) zurückzuführen ist. Doch vgl. skr. Wrzl. mrks 
(mrakS) 'reiben, bestreichen' (zu skr. mrj), dem iian. *mr8 entsprechen 
würde. 

') Ueber gurs 'Lockenhaar* (für gars) s. oben p. 92. 



Digitized by 



Google 



- 145 — 

gvsn 'Männchen* -= zd. vat^sni-, skr. vrsni-; gtd *Rose* aus 
*vrd' als Nebenform zu vard- (arab. arm. LW. vard^ semn. 
vdle, Hörn Nr. 927, zd. vareda-). 

Mit Uebergang von t^ in a: palang 'Leopard oder 
Panther (aus *pulang) == afgh. prang a tiger, a panther', 
skr. prdaku'^ gr. ndpSahg, nagöog; barnä * Jüngling* = hiirnä. 
Vgl. § 23. In den Dialekten von Kasan, Semnän u. s. w. 
ist ur regelmässig zu ar, er geworden, wie im Ossetischen 
der r- Vokal zu är, äl (s. meine Etym. u. Lautl. p. 77-78) 
geworden ist. 

b) Np. tis 'Durst', tisna 'durstig* = zd. tarsna- 'Durst', 
skr. trsnä' 'Durst', trsnaj 'durstig, trsu- 'lechzend'; kisvar 
'Erdtheil', phl. kisvar = zd. karävare (aus "^krsvar-) ; dil 'Herz' 
= zd. zered-, skr. hrd-, hrdaya- ; histan 'lassen' (aus *hirstan 
-r. *hrstan), 3. pr. hüad (aus ap. *hrdatiy) = skr. srjdtiy zd. 
herezaiti; gila 'Klage' = zd. gerezä-; kutan säen', skr. 
krsdti; kirm 'Wurm', phl. k(i)rm oder k{a)rm Gl. and Ind. 
198, skr. krmi-; -gird in Namen =^ arm. -kert, zd. kereta-, 
skr. krta-, vgl. § 7; girda 'rundes Brot' = arm. grtak 
'Laib Brot'; xh*s 'Bär' = zd. aresa-, skr. rksa-; gögird 
'Schwefel', bal. gökurd, afgh. gögar, gögil; giriftan^) 'er- 
greifen', päz. griftan Shk. 246, zd. gerepta- (vgl. bal. giray, 
ptc. gipfa). lieber den Reim girift : hiraft bei Firdusi 
s. Hörn, Grundriss, p. XIV der Einleitung. 

Für i ist a eingetreten in kard 'machte' = zd. kereta- 
nach kardan (inf.) und karddr, KZ. 27, 111, vgl. -gird in 
Namen ; tarstdan sich fürchten, 3. pr. tarsad = ap. trsatiy, 
zd. teresaiti, idg. trss¥heti (aber pursad 'fragt' = zd. 
peresaitiy idg. prk^sk^hett); darram zerreisse für dirram, 
s. oben p. 62. lieber ^a/öZ s. oben p. 80. 

§35. Ausnahmen: 

a) Auch nach Labialen ist der r- Vokal, wenn y folgte, 
zu ir = Tr (vgl. § 8, c) geworden : mwad 'stirbt' = *miryat 
= arisch ^m^yatai, ap. "^mriyataiy (ipf. amriyatä), zd. miry- 



^) Hier ist f zu ri geworden, vgl. skr. grbh aus grabh (mit -rot-, 
nicht -ar^), 

Uübsehmann, Persische Studien. 10 
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eß§, skr. mriyate^) (aber 3. perf. murd = zd. mereta-, 
vgl. bal. miray, ptc. murfa) ; pir *alt' aus "^piry- = "^ptrvy- 
= arisch pxvya-, ap. pruviya- ^) (vgl. Äadö p(a)ruviyata Von 
früher her = von alters her)?, glrad ^ergreift' aus "^giryat 
= ^girwyat = iran. "^grbhyati (neben ap. ipf. agrhüya, zd. 
gerewnaiti und ge{u)rvay^üi)? 

b) Nach ^, ^, s ist ^ zu ur (statt iV) geworden in 
phl. atur 'Feuer' (zd. atars, acc. atarem), dazu phl. atur- 
pätakän = arm. Ätrpatakafi, syr. ädorbäigän 'Atropatene* 
von aturpat = ap. "^at^päta-? (zd. atarepata-, gr!ATponäTr]c); 
np. huzurg gross* = ap. vazrha-, arm. vzurk, vzruk (vgl. 
§ 53) ; §urridan continuo fundere*, surrän (sarrän) 'continuo 
fluens' (swrr- aus s^«-?), vgl. särzdan 'fluere* (alle kaum 
belegt), skr. ksar *fliessen'; furus sauer aus t^fsa-? (siehe 
p. 186). 

Nach Analogie von sumurdan (vgl. skr. srnria-): pr. 
sumäram (vgl. skr. smärayati), supurdan: pr. sipdram ist 
gebildet azurdan ^kränken (Sal. Shuk. Gram. p. 15, Bloch- 
mann, JASB. XXXVII, 1, 52, afgh. LW. äzurda) neben 
cLzardan bei Vullers^), zd. anäzareta-: pr. äzäram (zd. 
äzärayeinti) ; afsurdan ^frieren , afgh. LW. afsurdq *frozen' 
(aus *afsardan^ vgl. päz. awasard , ^hl,' afsart 'frozen' 
Shk. 233, Gl. and Ind. 13, dazu sard *kalt* = zd. sareta-, 
skr. ^glrta-), dessen Praes. wahrscheinlich *afsara7n gelautet 
hat. Ob afsurdan 'auspressen' : pr. afsaram Muster oder 
Analogiebildung ist, lässt sich nicht bestimmen, da die 
Etymologie unbekannt ist. 

Ueber ar aus ir nach Analogie siehe § 34 Ende. 

c) Nach k ist f zu ur (statt ir) geworden in np. kurba 
= kulba *Bude' = arm. krpak 'Werkstatt*. Vgl. bal. fürs, 



*) Vgl. Brugmann, Giundriss I, p. 233 und 113. Ap. fy ist 
zu riy (mit konsonantischem r) geworden im opt. perf. caxriyä^ wie x 
für h zeigt. 

') Vgl. amriyatä für *amfyaiä^ s. oben. Ap. pruviy- kann für 
ap. *prviya' = arisch *prvya' wie auch für ap. ^parviya- = arisch 
pfvya- — skr. pürvya- stehen. 

8) Vgl. den Reim äzard — zard *gelb* Vis u Rämln p. 130, Z. 10. 
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fars *fear*, fursay *to fear', finn 'thirsty', gökvrd 'Schwefel*. 
Sonst sind im Bai. ir und ifv so vertheilt wie im Per- 
sischen. 

Noch unaufgeklärt ist die Entstehung von hi- aus Jtf- 
im Altpersischen in akumä (vgl. skr. akurma)^), akutä ^= 
skr. akrta, ahinatts = zd. kerenaot = skr. akrnöt neben 
dem Particip krta- ^gemacht* (Inf. dartanaiy, opt. perf. cax- 
riyd). Man könnte annehmen, dass im Ap. f vor n zu u 
geworden sei, doch spricht pur Voll*" = zd. perena- da- 
gegen, das im Ap. ^p^na- gelautet haben muss.*) In jedem 
Falle geht np. kunam^) u. s. w. (päz. kunom Min. Gl. 118, 
phl. kun-isn Gl. and Ind. 203) direkt auf ap. *kunaimiy 
(statt *krnaumiy) zurück. 

§ 36. Wo im Np. ur, ir für f erscheint, steht es 
auch im Päz. und im Pehlevi der Bücher. 

Vgl. piTz. ämurSesn *forgiveness', ämurztdan *to forgive', 
hurdan *to carry', pur 'füll', pursidan 'to ask', huland 'high', 
hurz-gös *long-eared', burzTdan 'to elevate', murdan *to die' 
(aber pr. mlreö), murü *bird', guzurg 'great', gurg wolf, 
gursa *hungry', gursnai *hunger', gurda *kidney' — dil *heart', 
histan *to allow, to let, to leave' (praes. hiled), kistan *to 
sow, cultivate, tili', gila complaint', tiSnai *thirst' im Shk. 
und Min. GL; 

im Gl. and Ind. phl. aburd-framän *disobedient' p. 6 
(zu burdan 'tragen'), ävurdan (geschrieben äpurdan) *to 
bring' p. 15, ämurzesn 'forgiveness' p. 36, anämurz *unfor- 
giving p. 42, buland *high' p. 84, burzäk grand', biirzismk 



*) Die Form skr. kur^ für kf (ved. kumids) ist ebenfalls noch 
nicbt genügend aufgeklärt. 

") Vgl. auch np. hurram 'schneide' aus ap. HrnUmiy^ darram 
*zerreis8e* aus ap. *drnäiniy sowie Kap. 29: ap. rn = np. rn und rr 
(mit konsonantischem r). 

•) Osset. J^änun, J^ättjn 'machen' geht dagegen wohl auf älteres 
*T^ärn'Un aus H^xn-un zurück, ebenso bal. Hanay 'machen' auf älteres 
*JSarri'ay (öeiger, Lautlehre p. 39). Autfällig ist das ptc. bal. ku&a 
gegenüber ap. k^'ta-. Auch bal. simay 'hören' führt G e i g e r a. a. 0. 
auf ^sur-n-ay (skr. grnöfij zd. surunaoitt) zurück. 

10* 
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'exalted' p. 83, bus a horse's mane' p. 84, puSt 'the back' 
p. 108, puhl *bridge' p. 107, pur '{\x\Y p. 107, pursisn *an 
inquiry*, pr. pursem, pursth, pursend, ipt. purs, purset, inf. 
pursldan 'to ask' p. HO, gurt a hero', p. 275, gurg wolf 
p. 275, gursakih 'hunger p. 275, gu§n a male' p. 280, 
^röt muri *died away* p. 217 = zd. avamereta-, murük *a 
bird' p. 217, v(a)zurg (neben v(a)z(a)rg) great' p. 236; — 
dil 'heart' p. 286, histan *to leave' p. 2, kisvar *a region 
p. 205, tisn ^thirst' p. 122, tisnak 'thirsty p. 123. 

Ueber das Pehlevi der Bücher hinaus kann ich wr, ir 
aus f nicht verfolgen. In der Häjiäbäd-Inschrift (3. Jhd. 
p. Chr.) Z. 6 findet sich vcrkan, lies vazrkan 'die Grossen, 
das auf ein altphl. vaz'rkan (= np. buzurgän, ap. vazrkänäm) 
hinweist. Dann wäre ir, ur erst seit dem 3. Jhd. aus ^ 
hervorgegangen. Indessen kann die Schreibung vzrkan 
historisch sein und die Aussprache vazurkan verhüllen. 
Doch vgl. auch syr. p^£^*l^^< vom Anfang des 3. Jhd. (BB. 
4, 50) gegenüber syr. jyD^nx des 5. Jhd. (ZDMQ. 43, 409) 
= phl. Äturp^takßn. 

§ 37. Bei den armenischen Lehnwörtern ist zu be- 
achten, dass die älteren unter ihnen den Einfluss des 
armenischen Vokalgesetzes erlitten haben, nach welchem u 
und i der nicht-letzten Silbe ausfallen mussten. So steht 
arm. dSxetn ^schlecht' für phl. dusx^m, np. duixTm; arm. 
dmak für phl. *dMmaÄ; = dumbak, zd. duma 'Schwanz*; arm. 
m§tik für phl. *musttk = np. musti 'Handvoll' u. s. w. 
Wenn also f im Pehlevi zu ur, ir geworden war, musste 
dafür in zwei- oder mehrsilbigen armenischen Lehnwörtern 
r eintreten. Dies ist der Fall in: Krman (Mos. Geogr. 
p. 613) = np. phl. Kirman Phl. Vend. p. 6, Z. 2, 8 v. u., 
gr. Kap/uavla; Vsnasp 'Name eines heiligen Feuers' (Sebeos 
p. 92), häufig in Personennamen wie Atrvsnasp, Mihrvsnasp 
u. s. w., np. Gusasp aus Gusnasp, phl. Guänasp, älter „Fis- 
näsp*^ (doch wohl vsnasp geschrieben) West, PT. I, 173, 
Anm. 5, ^kr. t?riai^a^t?a-; Atr-ormizd (EliSe, Laz. Pharp.) 
= phl. Atur-Ohrmazd (Hörn, Sassanid^ Siegelsteine p. 29, 
32); Atr-vsnasp (Laz. Pharp.) = phl. AturguSnasp ZDMG. 
44, 655), np. Adar-gusnasp Tab. p. 388, bei Firdusi 
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aöargusasp; Atrpatakan (Elise, Laz. Pharp. etc.) = phl. 
Aturpätakän (West, PT. I, 120), np. A^arbaäegän; Vrkan 
'Hyrkanien (Elise, Laz. Pharp., Sebeos etc.) = np. 
Gurgän, ap. vrkä/na-, zd. vehrkäna- gr. 'Y^navia^); Vrken 
N. pr. bei Faustus v. Byz. = np. Gurgln; grtak Xaib 
Brot* = np. girda; krpak 'Werkstatt, Laden (Apg. 28, .15) 
= np. kurba *Laden , arab. kurbaj. In letzter Silbe musste 
ur, ir als solches bleiben, daher: vziirk, vzruk gross* (5. Jhd., 
Elise 20, 5) = np. huzurg, phl. inschr. vzrkan (s. oben), 
ap. vazrka-. In jüngeren Lehnwörtern wirkt das armenische 
Lautgesetz nicht mehr, daher: Gurgan (Sebeos 61, Var- 
dan 94) = älterem Vrkan 'Hyrkanien', np. Gurgan, syr. 
Gurgm (5. Jhd., ZDMG. 43, 409, 414), phl. Gurgan Phl. Vend. 
p. 4, Z. 2, 3 V. u.; Gurgen N. pr. (Joh. Kath., Thom. 
Artsr., Steph. Asol. etc.) = älterem Frim, np. Gurgln; 
pursisn 'Verhör, Prozess' (Elise, ed. Johanniseanc p. 144) 
= phl. pursisn, np. pursis 'Frage*; pustipan oder pstipan 
'Leibwächter Faustus v. Byz. p. 164, 207, Elise p. 49, 
104, Laz. Pharp. 390 etc. = np. pustiban 'Beschützer, 
Stütze*, phl. pustikpansälar 'Befehlshaber der Garde' BB. 4, 
62, pustikpanakih ^Schutz* Phl. Min. p. 46, Z. 14. 

Die oben angeführten älteren Lehnwörter (z. B. Vrkan) 
lassen es unentschieden, ob im älteren Mittelpersischen ur, 
ir oder f (z. B. "^Vurkan oder *Vjrkan) gesprochen wurde, 
beweisen aber, dass nicht ar (z. B. *Varkän) gesprochen 
worden ist, da wir sonst im Armenischen gleichfalls ar (also 
z. B. *Varkan) finden müssten. Auch das griech. 'YQxavia 
( Ypadvm schon bei Herodot) spricht nicht für a^^Varkana-, 
Somit war der r- Vokal im Altpersischen nicht durch ar und, 
wie die Schrift zeigt, noch nicht durch ir oder ur vertreten, 
d. h. also durch f oder, was mir noch wahrscheinlicher ist, 
durch 'r (= er, dr, er u. s. w.), d. h. unbestimmten Vokal 
+ r. Dieser unbestimmte Vokal hat sich später (vor dem 
5. Jhd.) nach Labialen zu u, nach andern Konsonanten zu i 
entwickelt. Dass die altpersische Keilschrift ar und ^r 

*) Zum Anlaut vgl. gr. ^Yardanrjq = ap. VikOspa-, gr. ^Ydäqvtji 
= ap. Vidarna-, 
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nicht unterscheidet, sondern für beide nur r schreibt *), 
kann nicht befremden (s. p. 143 Anm. 1) : es wäre wunder- 
bar, wenn sie es thäte. 

§ 38. Es bleibt noch zu konstatiren, dass iranisch «r 
(= idg. er, or^ ar, fr, |/, f, f) = ap. ar^) im Np. als ar 
geblieben und nicht zu wr, ir geworden ist. Vgl. in Hörn' s 
«Grundriss die Wörter: arm *Arm*, astar 'Maulesel*, afsar 
Krone', barad 'trägt', bar 'Brust', barra 'Lamm', bar 'auf, 
über , birOdar 'Bruder', barda ^Gefangener, barz 'Feldarbeit', 
barg 'Blatt', bevar zehntausend', parr 'Feder, Flügel', dar 
'Thür', 2:ar 'Gold', 'Greis', 2:ard 'gelb', sipar 'Schild*, sar 'Kopf, 
sard 'kalt', sarm 'Scham', karr 'taub', karän 'Ufer', kardan 
*thun', kark 'Huhn', kargas 'Geier, gard 'Staub', gardan 
'Nacken', garm 'warm', gustardan 'ausbreiten', mar 'Zahl', 
mard 'Mann', marz 'Mark, Landstrich', mary 'Gras', marg 
'Tod', nabard 'Kampf, har 'jeder' u. s. w. Ueber ap. ard 
= np. cU siehe § 9. 

Kapitel 8: ap. y. 

§ 39. Ap. y (= idg. y) = phl. y wird im Anlaut meist 
zu päz. np. /, bleibt aber in einigen Fällen als y. 

a) Ap. y im Anlaut = np. j[ in : jadü 'Zauberer' = zd. 
yatu"^ jam 'Glas, Becher' = zd. yama-; jüma 'Kleid', vgl. 
tiof^ia, WZKM. 8, 93; jüved 'ewig', zd. yavaetat-; juda 'ge- 

') Man umschreibe also ap. barantty, abaram, aber ptc. &Wa-; 
aprsam, krtam, vrkäna-^ vazrka-, trsatiy, adrsnauS u. s. w., vgl. KZ. 
27, 111. Entsprechend Prga- (für Paraga- Spiegel p. 228) = arab. 
FurJ. 

*) Ap. ar aas p-y W, f, | (= skr. fV, tir, tr, ür) liegt vor in: 
fratarta, vgl. skr. tirnd-, Hrtvä; tara (in taradraya) = skr. tirds\ 
dargam 'lange* = skr. dirghdm; parana- 'früher', skr. purä/iyi'\ parte 
'viel = skr. puru-] paruva-^ paruviya^ *früher\ skr. parva-, pürvyd', 
doch siehe oben § 35, a. Dazu np. arm 'Arm' = skr. Irmd- ; sar 'Kopf 
== skr. giras' ; bar 'Brust' =: skr. üras (aus *vuras) ; barra 'Lamm* aus 
*t>arn'akj »kr. ürana- (aus *vuratta')^ gr. j^oqsv- (nom. urspr. *vren 
und *vfr^n, gen. *vfno8)\ guSaräd 'geht vorbei' = »kr,* vHirati; sard 
'kalt' = zd. sareta' (skr. *0r^a-); arask, rash 'Neid*, skr. irasyati 
(oben p. 13J. 
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trennt', zd. yüta-; justan 'suchen' von einer Wzl. *i/udh?; 
jastan springen, eilen von einer Wzl. yas?; JasJc 'Unglück', 
zd. yas/ca-?; jasn Test' = zd. yasna-; juy 'Joch' = skr. 
yuga- ; juft 'Genosse, Gatte' = zd. yuxta- ; jigar Xeber = 
zd. yakare ; Jau *6erste' = zd. yava- ; javan, juvän 'Jüng- 
ling' = skr. yuvan'\ jöstdan 'kochen, sieden', Wzl. iran. yaiis] 
jöi, Jö 'Kanal' = ap. yauviyO- ; jam = jamäEd = zd. yima 
— xsa^ta-. Dazu das LW. jahüd, juhüd^ afgh. jahüdy phl. 
yahüt Phl. Min. p. 32, Z. 1, arab. yahüd, hebr. "»Tin] 

b) Ap. y im Anlaut = np. y in: yävar, yär 'Stössel' 
''= zd. yavarena-; yöz 'Jagdleopard' == arm. yovaz, yavaz; 
yöy 'Joch' = skr. yöga- (aber bal. jöy) neben juy *Joch' (afgh. 
LW. Ju)') = skr. yuga- ; yäsamm {yäsim, yasaman, yäsamün, 
arab. yäsamTn), arm. yasmik. Das Wort yazdan *öott' = 
zd. yazatanqm (gen. pl.) ist parsisch (daneben tzad *öott' = 
zd. yazata-), die Wörter Yünän 'die alten Griechen , Yüsuf 
'Joseph', yäqüt 'Hyacinth, Rubin' sind aus dem Arabischen, 
yokand 'Rubin' aus dem Aramäischen (syr. ^<^J1p^ ^<^i1p^ usw., 
gr. vdydv&og, Nöldeke, Pers. Stud. II, 44) entlehnt. Die 
Wörter yär 'Freund', yäd 'Erinnerung lauteten im Pehlevi 
nicht mit y an, vgl. Gl. and Ind. p. 23; wie aber der An- 
laut zu lesen ist, bleibt unklar, da die Zeichen mehrdeutig 
sind; lautgesetzlich sollte man nur a- erwarten (also phl. 
ayär, ayät)y da eben nur anlautendes ä vor einfachen Kon- 
sonanten im Np. abfallt, siehe § 2 und oben p. 106. Vgl. 
päz. ayäd 'memory' Min. Gl. 27, ayädagär memorandum', 
ayadinHan *to remember' Shk. 235, np. yäd; päz. ayOo 'oder, 
np. yä; päz. ayär helper' Min. Gl. 27, Shk. 235, np. yär; 
paz. ayäftan *to obtain', ayäft 'a favour' Min. Gl. 27, np. 
yäftarij aber zd, äyapta-l 

In yak 'ein' und yax 'Eis' geht ya- auf ai- zurück. So- 
mit steht np. y für urspr^ anlaut. y in echtpersischen Wörtern 
nur in sehr wenig Fällen. In diesen könnte es vielleicht 
aus älterem sonantischen y {%) hervorgegangen sein wie np. j 
aus älterem spirantischen y. Vgl. § 55. 

§ 40. Ap. y im Inlaut = np. y: 

äyam 'ich komme', siehe Hörn Nr. 60; häyad 'muss' 
H. 179; payad 'schützt' H. 282; padyäb (parsisch) H. 268, 



Digitized by 



Google 



— 152 — 

püdyavand kräftig* H. 269; däya 'Amme H. 539; daryä 
'Meer' (aus drayä) H. 561; riyad H. 639; zayad *wird ge- 
boren H. 645; gayad H. 883; äayad ziemt sich' H. 774; 
asäyad ruht, beruhigt', skr. gäyayati ; farmayad 'befiehlt' H. 
821 ; saya 'Schatten H. 695 ; xäya 'Ei' H. 468 ; miyan 'Mitte' 
= zd. maiöyqna- (doch s. § 41); ziyän 'Schaden' = zd. 
zyäna-; siyäh 'schwarz' = zd. syäva-, dazu Siyävas = zd. 
syävarSan-; mayazd (besser miyazd) 'öelage' (parsisch) = 
zd. myazda-; niyä 'örossvater' = ap. zd. nyäka-; razm-yöz 
'kampfsuchend', arm. yoiz, 

§ 41. Ap. y schwand nach s schon im Pehlevi: np. 
säd 'fröhlich' = phl. sat^ ap. siyati- 'Behagen, Freude'; Sudan, 
pr. Savam gehen, werden', ap. ipf. aSiyavam. In beiden 
Fällen ist np. s = ap. siy = arisch 6y, Vgl. § 132. Aus 
anlaut. dy- und jy ist J geworden : np. Jan 'Leben, Seele' ') 
= skr. dhyana- 'Nachsinnen'? (s. oben p. 49) ; JavTdan 'kauen', 
ksl. 0^vati, Wzl. arisch jyu (§ 120). 

Ueber mp. ahy = eh, ^h; any = en; ary = gr, ^y 
= %r siehe § 6, c und 8, a, b, c. Vielleicht ist y, wenn 
es nicht silbebildend (= iy) war, nach Konsonanten im 
Mp. immer geschwunden (also auch miyän 'Mitte' = "^midan 
= *madyan, vgl. piyada = skr. padati-). 

§ 42. Für anlautendes y steht im Pehlevi der Bücher 
ein Zeichen, das theils y, theils J gelesen wird nach Mass- 
gabe der späteren Aussprache. In der Häjiäbäd-Inschrift 
findet sich nur yazatän 'Gott' (Zeile 2). Im Plzend findet sich 
stets/ ausser in yak ein', yax 'Eis', ya- (mit Personalsuffix) als 
Relativpronomen, yazd, phl. yazdän 'Gott', yaät 'prayer, yastan 
*to consecreate, worship', yazesn 'worship', yazdahum 'der elfte' 
und yüän 'youth' Shk. 274, Min. Gl. 219—221. Davon kommen 
yak, yax, yazdahum (mit ya- aus ^-, s. § 30) und ya- (neben i 
aus hya-) hier nicht in Betracht und für yUan ist juvän 
(vgl. Shk. 252 : juvam 'youth') zu lesen, so dass also urspr. 
anl. y als y nur in den Ableitungen der Wurzel zd. yaz 

*) Von der Wrzl. dhyä 'denken*, die mit der Wrzl. dhi 'denken' 
( W h i i; n e y , Wurzeln u. s. w. p. 83, 85) verwandt ist, zu der zd. daenü- 
1) 'Religion', 2) 'Seele* gehört. 
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verehren* vorliegt, die aber nicht echtpersische Lautform 
zeigen ^). 

Die Armenier haben y in den älteren Lehnwörtern und 
den Ableitungen von der Wzl. yaz, dagegen / in den jüngeren 
(die aber auch noch zum Theil im 5. Jhd. und früher ent- 
lehnt sind). So steht 

y in: Yazd N. pr. (Laz. Pharp.) = p. Yazd (Hörn, 
Siegelst. 36); Yazd^n (Sebeos 34, 70) = p. Yazdm Tab. 
383; Yazkert (Laz. Pharp. u. s. w.) = np. Yazdegird^ syr. 
Izdegerdy gr. 'Io6tysQdi^g u. s. w. Tab. 72; Yeztayar (Sebeos 
76, 77) = np. ^yazdyavy das 'Gottesfreund* bedeuten würde ; 
Yezat'Vsnasp (Laz. Pharp.) = p. IzaSgusnasp, 'Isadiyovövdg) 
Tab. 140, 480; Yizthuzit (Joh. Kath. 54) = p. YazdhözUy 
gr.' laßol-tJT/jg Tsih, 162, 287; yazem 'opfere*, yas^ *Opfer , zd. 
ya^'j yfsti-; Yoinß ^Griechen, Griechenland' (Eliäe u. s. w.) 
=■ ap. Yauna-; yasmik ^Jsismm (Agath. 480, Moses, Geogr. 
p. 612), np. yasamm, phl. yasmm (Bdh. Gl. 285); yavanak, 
yovanak *das Junge, Füllen' (5. Jhd.), np. javän, juvän^ zd. 
ywvaw- jung; yavet *immer', yavitean 'in Ewigkeit' (5. Jhd.), 
np. /öt^ed, javedän ewig'; yoiz 'Suchen, Untersuchung, yuzem 
*suche' (5. Jhd.), np. razmyöz *kampf begierig', vgl. arm. Raz- 
miozan (Sebeos 81) Ehrenname der Shahrbaräz; yuzem 
errege, setze in Bewegung', zd. yaozaiti bewegt sich, wogt', 
hsiLjfuzay *to move', also = a^^yauz-?; yovaz, yavaz 'Panther' 
~ np. yöz * Jagdleopard'. Arm. yetkar 'Brief, Bericht' (Sebeos 
41, 122) hat wie np. yädgär 'Andenken ein anlautendes a 
verloren, vgl. päz. ayadagar memorandum' Shk. 235 •■=^ phl. 
ayatkar (?) Gl. and Ind. p. 23. 

Dagegen / in: jatagov Tertheidiger' (5. Jhd.) = päz. 
j[ada(n)gö, phl. jätagöw^ geschrieben yätakgöb^ ap. ^yota- 
gauba- (ZDMG. 46, 325); Jatuk 'Zauberer' (5. Jhd.) = np. 
jfadü^ zd. yatU' ; julhak *Weber' (modern) = np. Jölah, jöläha 
'Weber ; juxtak ein Paar' (Turteltauben, 5. Jhd.), np. juft 
'Paar', zd. yuxta- 'Gespann ; javitean-xosrov (Sebeos 68) 

^) Im Ap. steht yad für yaz^ vgl. äyadana' 'Tempel*. Also yaz- 
in yazeSn, pto. yait (zd. yaSta-^ yazd (zd. yazata^) aus dem Avesta 
entlehnt ? 
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ein Ehrenname = 'Ewig-Chosrau , nip, javBdan; jevanser (Mos. 
Kalank. I, 288 flg., Thomas Artsr., Steph. Orb.) N. pr. 
= n^.juvanser Tab. 390; juvan-veh (Sebeos 72, 73) N. pr. 
= np. juvän + bih. 

Daraus ergiebt sich, dass ursprünglich anl. // im ar- 
sacidischen Persisch noch y war und demgemäss im altern 
Pehlevi als y zu schreiben und zu lesen ist (also z. B. yävetan 
ewig), dass aber dieses y im sassanidischen Persisch und 
zwar vor dem 5. Jhd. in / überging, ausgenommen in wenigen 
Wörtern wie in den Ableitungen der Wzl. ya2^ ferner in 
yäsamin, yävar, yöz, yöy (s. p. 151). Wo sonst y im Np. 
anlautet, ist es erst im Np. durch Abfall eines a oder 
eines anderen Lautes in den Anlaut gekommen (z. B. in 
yäd, yär etc.). 

Für anl. ya-, hya- erscheint unregelmässig T in: izad 
*Gott' neben älterem yazd, yazdän, zd. yazata- ; l (der Izafe) 
= päz. i Relativpronomen (mit den Personalsuffixen m, t, 
s = yam, yas, yat) = ap. hya-, 

Kapitel 9: ap. v. 

§ 43. Ap. V (= idg. v) bleibt im Anlaut vor Vokalen 
als V im Phl. und Päz. und wird im Np. vor ö, a, e, i und 
iy zu b, während anl. v im Päz. und Np. vor u zu g wird 
(päz. np. gu' aus *vu = ap. vi- ; päz. np. gur- aus *vur = 
ap. VjT = v'r^). 

§ 44. Ap. t; = np. 6: bäxtan 'spielen', phl. väzttan 
(oben p. 22), bal. gväzi; bäd 'Wind' = päz. vad Min. Gl. 
212, zd. vata-; bädrang 'Citrone =^ phl. vatrang; badäm 
Mandel*, sTvend. vayäm, skr. vatäma-; barän 'Regen = 
päz. väran Min. 61. 212, zd. vära- ; bära 'Mauer , zd. vara- 
in pairivära-; bäzar 'Markt' = paz. väzär Shk. 272, phl. 



*) Also ap. 


vä- 


= np. 6a-, 


ff 


vai- 


= „ ig-, 6i-, 


ff 


vi- 


- ff hl- 


ff 


vi- 


= ff 9^' 



vf' = v'r- = „ gur-. 
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vacär, arm. vaöar; bäftan weben*, bal. gvafay, d. wehen \ 
bältdan 'wachsen , phl. caus. valimdan, zd. vareö-^ vareday-, 
skr. vardh ; bang 'Ruf, Stimme* == bal. gvänß, päz. phl. väng, 
arm. vank^ vang; basäma = vCisäma 'wehim =■ arm. varsa- 
mak (oben p. 23); bavar 'Glaube' = päz. väwar Shk. 272, 
phl. väwar (s. oben p. 25) West, PT. II, 184, arm. vaver; 
babr 'Tiger : arm. vagr, skr. vyaghra-?; baöca 'Junges = 
phl. vacak; bad 'schlecht' = paz. mc5 Shk. 269, Min. Gl. 202, 
arm. vat; bar 'Brust' = zd. varah-, skr. uras-; barz = varz 
'Feldarbeit', phl. varz, zd. WzL varez\ harda 'Gefangener 
= phl. vartak, zd. vareta-; barf 'Schnee' = päz. vafr Min. 
Gl. 204, zd. vafra-; barg *Blatt' = zd. vareka-; barra 'Lamm' 
= phl. varak^ skr. urana-; bas 'viel' = päz. vas, ap. vasig; 
bisyär 'viel' =- päz. vasyär Min. Gl. 210; banafsa 'Veilchen' 
= phl. vanavsak Bdh. p. 66, Z. 17, päz. vanavsa ebenda 
Z. 16; bih 'besser == päz. vehy Min. Gl. 213, arm. veh^ ap. 
vahyaz' {data-) ; baha 'Werth' == päz. vaha Shk. 270, phl. 
vahak Gl. and Ind. 227 ; bahär 'Frühling' = phl. vahar ; 6a- 
hana 'Vorwand' = päz. vahana Shk. 270, Min. Gl. 204 ; ba- 
hist, bihist 'Paradies* ^- päz. vahest Shk. 270, Min. Gl. 204, 
zd. vahista-; bayö 'Braut', skr. vadhü; bBxtan 'sieben = päz. 
vBxtan Min. Gl. 214, bal. gecag ; bez in badbSz 'Fächer', bal. 
gvat gecag 'Luft zufächeln'; bSd 'Weide' = zd. va^iti-^ bal. 
ge&; besä 'Wald' = phl. vesak; bes 'mehr' ^=- päz. v^s Min. 
Gl. 214, phl. vBs, bal. g^s; bmam 'sehe' = ap. *vainamiy 
(belegt vainähy, avaina); bim Nase = päz. vim Shk. 273; 
bist 'zwanzig* = phl. vlst, zd. vlsaiti; btmär 'krank* = päz. 
vlmar Shk. 273, Min. Gl. 215, phl. vimär; biyaban 'Wüste, 
Ebene', g. vmbün, phl. viyäpan Gl. and Ind. 226; beva 'Wittwe* 
= phl. vevak ZPGl. 5, 3 aus '^viyavak = zd. viöava ZPGl. 5. 
Dazu Bahr am ^ Balas, Badyes, Baraz § 51. 

§ 45. Ap. V = n]ß. g: gudaxtan 'schmelzen = phl. 
v(i)taxtan Gl. and Ind. 234, zd. vltaxti- ') ; gudara 'Brett* aus 



*) In Zend steht vi- regelmässig für urspr. tJl-; im Phl. wird v- 
für urspr. vi- geschrieben, im Armenisohen fällt i in nicht-letzter Silbe 
lautgesetzlich aus. 
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* Vitara-, vgl. zd. vltara- *Brett'?, nach Darmesteter = 
*allee* (oben p. 91), gudastan passiren lassen , guöastan Vor- 
übergehen', phl. v(i)tartan, v(i)tartan *to pass Gl. and Ind. 
234, 235, ap. viyatarayama Vir überschritten ; gurextan 
'fliehen' = päz. varBxtan Min. Gl. 207, von vi + Wzl. ric; 
guzandj gazand^) 'Schaden = päz. vazand Shk. 272, phl. 
v-zandBAh, Gl. 262, Gl. and Ind. 242 = ap. *vijanti'?; 
guzardan auseinander setzen, vollziehen, bezahlen', päz. gu- 
zOresn 'acquittance* (of sin) Min. 61. 95, vazdrdan *to ex- 
plain , vazaresn *distinction, release Shk. 272, phl. v(i)öartan 
Gl. and Ind. 235; guzldan 'aussuchen, zd. vi + Wzl. di; guzir 
'Abhilfe' = *t?i(ffya-?; gustäx 'kühn, frech' = päz. vastdx 
Min. Gl. 210, arm. vstah; gustardan 'ausbreiten', zd. vi + 
Wzl. star^ phl. v(i)startan Gl. and Ind. 242; gusistan zer- 
brechen', phl. v(i)s(i)8tan Bdh. 61. 262 ; gmädan 'öflfnen, skr. 
vi + Wzl. sä 'binden'; gusuftan 'zerstreuen, verwelken* = 
phl. v(i)suftan 61. and Ind. 245; giiman'ZweifeY = zd. *vU 
mäna-; gunoh 'Sünde — phl. v(i)nas, arm. vnas; guvahdan 
'wachsen', skr. vi + Wzl. vardh; guväh 'Zeuge' = phl. gukas, 
skr. *f?/Z:ä^a-P; guväza 'Schmähung, skr. viväc-; Gnstäsp 
N. pr. = phl. V(i)sfäsp Yätk. i. Zar. 51, ap. Vistaspa-; gurd 
'Held', phl. gurt 61. and Ind. 284, aus *y/-<a-, vgl. zd. vareti- 
in hqmvareti- ; gurda 'Niere' = phl. gurtah ZPGl. 10, 1. Z.i 
zd. veredka-j veretka-; gurs 'Hunger', gursina^ gusna, gusna 
'hungrig', päz. gursnal 'Hunger Min. Gl. 94, phl. gursak 
'hungrig', 61. and Ind. 275, in den Dialekten mit v anlautend, 
vgl. Hörn Nr. 907, dazu afgh. «?a^ae 'hungrig, also gurs = 
zd, *veresa- (oben p. 92); gurg 'Wolf = phl. gurg 61. and 
Ind. 275, zd. vehrka-; gusn 'Männchen' = zd. varsni-^ skr. 
vrsni-; Gusasp aus Gusnasp = arm. Vsnasp^ skr. vrsanagva-; 
gul Rose' aus vfd-'i, vgl. arm. vard. 

Ausnahmen: 

§ 46. Ap. va- wird zu ga (statt ba): 
gardtdan, gastan (pr. gardam) 'sich drehen, wenden', 
päz. vardidan to turn', vardisnl 'revolution Min. Gl. 206, 



Dazu stellt Hörn baiandi 'miseria, paupertas* (?) 
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207, Shk. 270, phl. vartTtan, vartisn Gl. and Ind. 239, skr. 
vart, aber bard 'packe dich'! = varta (Hörn Nr. 195); gard 
'Staub* = phl. vart Yätk. i. Zar. 68, Anm. 69. 

Np. gird 'Umkreis, rund, rings* hat g schon im Päz. 
und Phl., vgl. gard Min. Gl. 85, Shk. 245, g(i)rt *rund' Phl. 
Vd. 211, Z. 9 (= zd. skarena-), 'Kreis' Bdh. Gl. 219, autour, 
en rond' Guj. Abal. 74, es fragt sich daher, ob es zurWzl. 
vart gehört '), zu der es sonst passt. Np. girda rundes Brot' 
lautet im Armenischen grtak 'Laib Brot' und setzt ein ap. 
*grta' voraus. Np. gardan 'Nacken, Hals' = phl. gartan 
Bdh. Gl. 219, Gl. and Ind. 261 und gardün 'Firmament' sind 
etymologisch nicht sicher und haben keine Nebenformen 
mit V: 

§ 47. Ap. «?flf- wird zu gu- (statt ha-) : 
guraz *Eber' = zd. varäiza-, skr. varaha-, aber als N. 
pr. auch Barais (Nöldeke, Tab. 240); gurs:, gurza 'Keule = 
päz. vazra Min. Gl. 212, phl. vazr ZDMG. 43, 38 Anm., zd. 
irnzra-; GulCLs = Balä§^ phl. Valaxs Tab. 10; syr. guhistäzßd 
= mp. *vahistäzää Hoffmann, Auszüge p. 15, Nr. 100; 
gurs 'Locken (unbelegt), besser gars = phl. gars, vars^ zd. 
varesa- (oben p. 92). 

§ 48. Ap. va- wird zu bu- (statt ba-): 
'bun 'Baum' (als 2. Glied vom Komp.) = paz. van Min. 
Gl. 206, phl. van Bdh. Gl. 263, zd. vana-; btizurg 'gross', 
päz. guzurg Min. Gl. 95, Shk. 247, phl. ^-^wr^ Phl. Min. 
p. 3, 13, Gl. and Ind. 236, v-z-rg Bdh. 47, 19, arm. vzurk, 
vzruk (Eliäe 20, 5; 5. Jhd.), phl. inschr. v-z-rk^) (3. Jhd.), 
ap. vazrka-, 

§ 49. Ap. vi' wird zu bi- {bu-) und {gi) gu- (statt nur 
zu gu') : bidastj gidast 'Spanne' = zd. vitasti- ; gustäx 'frech' 
= bustäx (unbelegt), arm. vstah, phl. v(i)staxv ; bistar 'Lager' 
= gustar, g. vistara ZDMG. 36, 69, vgl. gustardan, von 
vi + Wzl. star^ vgl. zd. stairis ; bisköfa 'Blüte*, jüd. pers. 



') Aus urspr. * varta' hätte np. *bard oder *vard, aus *vria', 
*vrU' np. *gurd werden soUen. Siehe oben p. 91. 
«) Siehe § 36. 
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mit gu' anlautend (siehe Hörn Nr. 223; oben p. 30), phl. 
v(i)sköfak Bdh. Gl. 263; bisgard 'Jagd' aus phl. *vlskart 
(oben p. 30), vgl. np. sikär *Jagd', sikardayi jagen , phl. v(i)skar 
Bdh. Gl. 263?; binjisk 'Sperling = gunjük^\ phl. v(i)nc(i)sk 
Gl. and Ind. 248, sTvend. bunjis, binjis Journ. asiat. 1893, 
252 ; pizmurdan statt bmnurdan Verwelken, verfallen* Gazo- 
phyl. p. 167, jüd. pers. mit gu anlautend [gu^mnrdan), also 
aus mp. ^viznmrdan (oben p. 41) ; arab. Bistäm aus np. Bis- 
tahm neben Gustahm = phl. Vistaxm Tab. 96; Bindöi = 
arm. Vndoy, zu ap. Vindafarnah- u. s. w. Vgl. baskan 
oben p. 30. 

§ 50. Ap. V im Anlaut vor r wird im Np. zu gti- 
oder bi'i 

guräzidan 'sich wiegend gehn, einherschreiten*, skr. 
vraj *schreiten, gehn ; birinj = gnrinj (Muwaffaq p. 6, 
14 ; 7, 3, 4 u. s. w.) 'Reis , semn. varinj, afgh. vrize, skr. 
vrihi-, also ap. *vrinji'? 

Zur Geschichte des anlautenden v. 

§ 51. Ap. V im Anlaut blieb erhalten im älteren 
Pehlevi. Demgemäss haben die älteren armenischen 
Lehnwörter durchweg v: 

Vahagn = phl. Varahrän der Sassanideninschriften 
und Münzen, später arm. Vahram — phl. Vdhram GL and 
Ind. 227 u. s. w. ; armenisirt Vram, aber np. Bahrain Tab. 
46; Vahric (Laz. Pharp.) - persisch Vahriz Tab. 223— 
224; Valars = phl. Valaxs Gl. and Ind. 238, np. Balaü, 
Gulas Tab. 10; Vatges (Laz. Pharp. 261, 314, Sebeos ßl) 
= phl. Vatges Bdh. 21, 19, np. BädyBs Tab. 269, 271; 
Vasak = lat. Vasaces (Tacitus), gr. Baaodxfjg (Procop); 
Vaspurakan = phl. väspuhrakän ZDMG. 46, 326—327; 
Varaz (sehr häufiger Name) — pers. Baräz Tab. 240, gr. 
OvagaQrjc;^ Bugd^Tjg (ebenda), identisch mit dem Appellati vum 
np. guraz *Eber (s. oben § 47); Vard N. pr., vgl. SL^^Arta- 
vardiya-; Vard an =^ lat, Vardanes (Tacitus); Veh-Vehnam 
(Laz. Pharp. 360) = Vehnam (Laz. Pharp. 502) == np. 
*Bih'Bihnam d. i. Gid-Bthnäm, vgl. Bihnäm bei Hoff- 

») Vgl. Muwaffaq p. 226, Z. 11. 
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mann, Auszüge 17 flg.; VehartaSir *Stadt am Tigris 
(Sehe OS 24) = phl. Veh-Artasir, np. Beh-Ardastr (Seleu- 
cia) BB. 4, 35, Tab. 16, 19, 357; Veh-kavat am Tigris 
(Sebeos 31 etc.) = np. Beh-kavä^ 'Bezirk am Euphrat', 
Nöldeke, syr. Chron. 36; Vehsapuh (Laz. Pharp. 187) 
= phl. Vehsapür Tab. 127; Vehrot 'Oxus (Sebeos 30 
u. s. w.) = phl. Veh-röt Bdh. Gl. 267 ; Vndoy und Vstam 
(Sebeos 30 u. s. w.) = np. Bindöi und Bistahm, arab. 
Bistam Tab. 96; Vsnasp (häufig in Namen) = np. Gusasp 
aus Gusnasp, phl. V(i)snasp West, PT. I, 173, Anm. 5, 
skr. vrsaxiagva- ; VStasp (Pseudocall. 55, 92) = np. Gus- 
tasp, phl. r(i)stasp Yätk. i. Zar. 51, Bdh. Gl. 262, ap. Vis- 
täspa-; Vrhtn 'Hyrcanien (Eli§e 110 u. s. w.) ■= ap. 
Vikäna-', Vrken (Paustus von Byz. 104) = np. Gurgm; 
vagr 'Tiger = np. babr? (aus bagr?)^ skr. vyäghra-; vaöar 
'Handel, Markt' = np. bäzär-^ vank, vang 'Laut' = np. 6äw^ ; 
vasx 'Wucher' =■ phl. vaxs Ganj. Gl. p. 19; vat 'schlecht' 
= np.^iad; varaz 'Eber (Eznik 66 u. s. w.) = np. guräz; 
varapanak'K 'Waffenrock' 1 Kg. 17, 38, varapan 'Panzer 
Thom. Artsr. 37, 2 v. u., eigentlich: 'Brust-schützer zu 
np. bar 'Brust'; vard 'Rose' = np. gul*^ varz 'Stock' = np. 
gitrz'^ varsamak 'Schweisstuch' = np. bäsäma^ väSäma 
'velum'; variing 'Gurke, Citrone', np. badrang, bälang, vä- 
rang, phl. vätrang?; vars 'Haar' = phl. vars; vaver, vave- 
rakan 'glaubwürdig, np. bävar; veh überlegen, besser' = 
= np. bih; vzean 'Entschädigung' = zd. ^otzyäna- (vgl. 
arm. zean 'Schade' -^ zd. zyäna-, np. ziyän); vzurk, 
vzruk 'gross' = np. buziirg; v^m 'Stein, Fels*, zd. vaema-?; 
viram 'ich schneide' (die Haare), varsaviray 'Haarscheerer', 
phl. päz. vlräyam, inf. vträstan^) 'zurichten' Min. Gl. 216, 
'Viräi als 2. Glied von Komp. 'zurichtend'; vkay 'Zeuge' = 
zd. vikaya-; vcar 'Bezahlung, Beendigung', np. guzardan 
bezahlen, vollziehen'; vcir 'Entscheidung, Urtheil*, phl. 
v(i)cir 'decree' Gl. and Ind. 237; vcit 'rein, klar', np. guztda 
'auserwählt'?; vnas 'Schade, Verlust, Unrecht, Schuld' = 
paz. np. gunäh 'Schuld, Sünde', arab. junäh, phl. v(i)näs; 
vstah 'vertrauend, sich verlassend auf = np. gustäx 'kühn, 

*) Vgl. pairästan § 92, b. 
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keck, frech*, päz. vasiax *confident, bold' Min. Gl. 210, phl. 
v(i)staxv *disrespectful, proud' PN. 116; vtak 'Abfluss, Zii- 
fluss' = ap. *vitaka- ? ^) ; vtar 'Durchgang , Öffnung des 
Körpers , np. guöar, gudar 'Durchgang, Furt', phl. v(i)iür 
Weg, Passage, West, PT. IV, 210. 

§ 52. Auch im Pehlevi der Bücher ist v im Allge- 
meinen erhalten geblieben, wie die zahlreichen mit v an- 
lautenden Wörter beweisen. Vgl. z. B. West's Glossary 
and Index p. 306—307, Justi's Bdh. Gl. p. 253—267. 
Nur einigemal findet sich hier g für v und zwar in folgen- 
den Wörtern: 

1) gajastak (auch gajistak, gajästak geschrieben) 2) 
Verflucht*, das als Gegensatz von np. xujasta 'gesegnet, 
glücklich* (= zd. ^hujasta-) auf ein zd. "^vTjasta- zurück- 
geführt wird (Min. Gl. p. 91; Gl. and Ind. 258; Darme- 
steter, Etud. iran. I, p. 58, Anm. 2, Hörn, Grundriss 
p. 279 und p. 242, wo es zu jüd. pers. vazasta, wazasta^) 
'Greuel, Scheusal', de Lagarde, Pers. Studien p. 72 ge- 
stellt ist). Das Wort erscheint überall mit g, auch im 
Päzand (vgl. Shk. 246, Min. Gl. 91, Aogem. 98, Gujastak 
Abalish I, 3 u. s. w.), nirgends mit v^), so dass die Gleichung 
zd. ^vtjasta- = phl. gajastak Verflucht* = jüd. pers. vazasta 
'Greuel' nicht als sicher gelten kann; 2) g(i)rt rund*, eben- 
falls nur mit g vorkommend, siehe § 46; 3) garlän- 
astan 'to turn about' Gl. and Ind. 261 , gartisn 'Drehung', 
gartUan Bdh. Gl. 219, daneben aber älteres vartan-Uan 
Gl. and Ind. 238, vartisn Bdh. Gl. 260; 4) gast 'turned* Gl. 
and Ind. 267, Bdh. p. 21, 1, daneben aber älteres vast Gl. 



*) vi'iak liegt sonst vor in zd. mtaxti-^ phl. v(t)täxtan = np. 
gudäxtan *8chmelzenM 

2) Vgl. Gl. and Ind. 258, 259, Phl. Min. p. 29, 3 v. u. ; p. 39, 4 ; 
64, 8; Spiegel, trad. Litt. p. 389; Barthelemy, Gujastak Abalish 
p. 74. 

•) Im Anlaut wechselt t? mit w\ 

*) Hörn, Grundriss Nr. 1081 nennt phl. vijastaTc^ ohne es zu 
belegen. Das in der ZDMG. 46, 143 genannte vicastak (= vijastaTc) 
ist nur Konjektur. 
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and Ind. 245, Bdh. Gl. 262, g. vastmün; 5) g(a)z(a)v(a)nd *they 
curse\ g(a)zisn curse* (?) AV. 17, 26, das nicht zu päz. va- 
züdan = phl. vaziUan (pr. vazäy-) *to injure' Shk. 272 gehört; 
6) garavisn^) 'belief AV. 47, 7, daneben aber varavisn^) 
AV. 1, 15,17; 7) guaftih gain nur AV. 94, 6, skr.vyapti- 
^Erlangung ? ; 8) gukäs *Zeuge' = np. guvah, skr. '^vikäga-? 
(daneben arm. vkay --- zd. vlkaya-); 9) gumän 'Zweifel' = 
ap. ^vimana-; 10) gumSxt gemischt* u. s. w. Gl. and Ind. 
282, Bdh. Gl. 225, ap. vi-\-*mic (siehe oben p. 8); 11) ^wr- 
bak 'Katze', Gl. and Ind. 275, Bdh. Gl. 223 = ap.*»rpa-?; 
12) gurt 'tapfer Gl. and Ind. 275, 284 = ap. *»r^a-, vgl. 
zd. hqmvareti-; 13) gursak ^hungrig Gl. and Ind. 275 — ap. 
*»r5a-, siehe § 45; 14) gurg 'Wolf Gl. and Ind. 275, Bdh. 
Gl. 223 = zd. vehrka-; 15) gurtah 'Niere* = zd. veretka- 
ZPGl. 10, 12; 16) gusn 'Männchen Gl. and Ind. 280, Bdh. 
Gl. 224 = skr. vrsni-, vgl. arm. Vsn-asp § 45; 17) gudäx- 
^aA /flüssig Bdh. Gl. 222, daneben aber v(i)taxt, ebenda 
p. 255 ; 18) gul Blume, Rose Bdh. Gl. 225, aber phl. mrd 
in phl. aram. varta, vgl. Hörn Nr. 927, arm. vard\ 19) 
gumärtan anordnen, einsetzen, beauftragen' Bdh. Gl. 225, 
päz. gumärdnn Min. Gl. 93, np. gumästan, arm. gumar-el 
'übergeben, einsetzen (Elise 56, 7 v. u.; Sebeos 80, 4). 

Hier ist zunächst klar, dass von den Formen, welche 
mit anl. g und anl. v vorliegen, die mit g die jüngere, 
unechte, die mit v die ältere, echte Pehleviform ist. 
Lassen wir jene beiseite und übergehen auch die Wörter, 
bei denen die Herkunft des anl. g aus v fraglich ist, so 
ergiebt sich, dass im Buchpehlevi g aus v vorliegt in: 
gumän, gumext, gurhdk (?), gurt, gursak, gurg, gurtak, gusn, 
gukas und in gumärtan, dessen Entstehung aus *vimärtan 
freilich unsicher ist, zumal auch das Armenische im Anlaut 
gu- statt V' zeigt (oben p. 95). Danach zu urtheilen, ist 
g aus V im späteren Pehlevi zuerst in der Anlautsgruppe 
vf {gurt, gursak, gurg^), gurtak, gusn), danach in der An- 

^) Der Yokalismus ist unsicher, siehe § 53. 

*) Die Form gurg ist jung, wie das ausl. g zeigt, älter war 
*gurk^ statt dessen im echten Pehlevi das semitische X3^1 PPGl. 109 
geschrieben wurde. 

H&bsohmann, Pertitohe Studien. 11 
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lautsgruppe vi-m (gumdn, gumext^ gutnärtan ?) entstanden ^), 
während sich vi- vor n (vgl. phl. v(i)näs ^= np. gunäh) noch 
länger hielt. — Im Syrischen ist Ghirgän- (= ap. Vrkäna-) 
schon im Jahr 430 überliefert, ZDMG. 43, 414. 

§ 53. Einen Schritt weiter geht das Pazend, indem 
es vi vor n (+ Vokal?) zu gu macht, daher gunäh *Sünde' 
nebst zahlreichen Ableitungen Shk. 247, Min. Gl. 94 = phl. 
v(t)na8.^) Dieser üebergang hat spätestens im 6. Jhd. statt- 
gefunden, da das aus pers. gunäh entstandene arab. junäh 
'Sünde, Schuld' schon im Koran (7. Jhd.) vorkommt. Sonst 
sind die Verhältnisse die gleichen wie im Buchpehlevi : gur- 
erscheint für urspr. vx- und gum- für urspr. vi-m {gurd, 
gurda, gurg, gursa, gumän, gumexta, gumärdan Shk. 246 — 
247, Min. Gl. 93 — 94), im Uebrigen ist v erhalten, vgl. das 
Material im Shk. 269-274, Min. Gl. 202-218. Nur selten 
liegt g vor: hier fragt es sich, wenn auch das Fehle vi ff 
ohne Nebenformen mit v hat, ob g nicht ursprünglich ist, 
so bei gazista u. s. w. Verflucht* (Shk. 246, Min. Gl. 91, 
Aogemad. 98), s. oben § 52, oder, wenn Nebenformen mit 
V im Päz. oder Phl. vorkommen, ob die Formen mit v nur 
Umschreibungen des Fehlevi sind (vgl. vanäs- neben gunäh) 
oder ob die Formen mit g neupersische sind: so bei gar- 
didan etc. 'to turn Shk. 245 = vard-tdan etc. Shk. 270, 
Min. Gl. 207; ga§tan in dusman-gastl Shk. 242 neben 
vertan etc. Shk. 271; garöisni *belief*, garöldan *to believe', 
3. pr. garöSd etc. Shk. 246, Min. 61. 85 neben varöiSni 
'believing' Shk. 270, vgl. phl. vlröyisnTkän^) *the believers' 



^) Ueber gukäs und guväräk s. § 53. 

^) Das in wenigen Ableitungen erscheinende pSz. vanäs- (Shk. 270, 
Min. Gl. 206) ist nur Umschreibung der Pehleviform. 

') So liest West in Uebereinstimmung mit dem Päzend (vgl. 
auch die theilweise falschen Formen Shk. 273, die auch für viröy' 
zeugen sowie phl. varömand bei Hörn p. 299). Im Phl. Min. finde 
ich p^r\) 'Glaube' p. 2, Z. 12, 15; 30, Z. 11 ; 36, Z. 11; 45, Z. 12, das 
ich mit West v(i)röy(t)8n (entsprechend dv§'v(i)röy(i)§nih Phl. Min. 66, 
Z. 9—10 und 14) lesen würde (nicht viravisn). Im Np. wäre ^gurö' 
yam (für giravam) zu erwarten. 
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Shk. XVII; Gustasp = phl. Kai V(i)stasp Shk. 247, 252, 
Min. Gl. 94, guzäresn quitting, acquittance' Min. cap. 53, 9 
neben vazareäni u. s. w. Shk. 272, phl. v(i)cär(i)sn PÜ. Min. 
p. 57, Z. 4 V. u.; guzurg gross Shk. 247, Min. Gl. 95 
neben päz. vazurgl 'Grösse' Shk. 272, np. buzurg. Offenbar 
sind die jr-Formen für die jüngeren, neupersischen zu 
halten. 

Nicht in Betracht kommen hier guvah 'Zeuge', guväi 
Zeugniss' = phl. gukäsfh Shk. 247, Min. Gl. 95, np. guvoh, 
guva, und „guhared"" Verdaut' Min. cap. 16, 38, y^guhärä'' 
= phl. gukäräk 'digesting Shk. 246, np. guvarä, da gu- 
schon im Pehlevi vorliegt ohne irgend eine Nebenform i) 
mit V. Päz. guzurg setzt ein älteres *vuzurg =- iphl^vuzurk 
(arm. vzurk) voraus, das aus "^vazurk durch Assimilation 
des a an das folgende u entstand. 

§ 64. Entsprechend haben die jüngeren arm. Lehn- 
wörter, gu für V' der älteren : 

Gundisapuh (Moses, Geogr. p. 613, 7. Jhd.) = pers. 
Grundisäpür, älter Gundev-säpür , arab. jundai-säbür , gr. 
BsvöeioaßoQiDv Tab. 41; Gurgan (Sebeos p. 61, 7. Jhd.) 
neben älterem Vrkan (Elise p. 110, 5. Jhd., Laz. Pharp. 
etc.) *Hyrkanien = ap. Vrkäna-y zd. vehrkana-^ gr. ' Yg^avia ; 
GurgBn N. pr. (Joh. Kath., Thom. Artsr. 10. Jhd.) neben 
älterem VrkBn (Paustus von Byz. 104, 5. Jhd.) = np. 
Gurgm Fird. I, 459 u. s. w.; y-angumanis unvermuthet* 
(Steph. Orb. I, 73, 13. Jhd.) zu np. guman 'Zweifel', päz. 
aguman Shk. 227. 

Das moderne gzir capo del villaggio' = np. gizir hat 
urspr. g (ZDMG. 35, 233). Ein älteres gu- findet sich in 
Gumand-sapuhl^.^v, (General des Perserkönigs Öapuh bei 
F aus tu SV. Byz.), aber gumand ist etymologisch dunkel 2). 

Arm. P = np. 6 aus v findet sich nur in hrin) *Reis' 
= nip.birinjf (siehe § 50), das bei Moses, Geogr. ed. Soukry 



lieber arm. vkay s. oben p. 95. Sonst ist aber die Zusammen- 
stellung Yon gukäs mit skr. vi-köQ, von gukäräk mit skr. vi-har (oben 
p. 95) anspreohend. 

*) Zu phl. päz. vlmand 'Grenze' gehört es jedenfalls nioht. 

11* 
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43, 6 V. u., Galen und in den JaismavurR vorkommt, also 
erst in jüngerer Zeit entlehnt ist. Vgl. § 123. 

Als Resultat ergiebt sich somit: 
ap. V im Anlaut vor a, a», i = phl. päz. », np. /;, seltener gi 



ap. 


Vf 


= alt phl. 


v(ti)r^ jung phl. pä?. np. gur ; 


ap. 


vi'tn 


= alt phl. 


t'ft^'w, jung phl. päz. np. gum*^ 


ap. 


vi-n 


= alt phl. 


vCOn, jung phl. vfiM, paz. np. 
gun; 


ap. 


vi sonst 


= alt phl. 


v(i), jung phl. v(i), päz. va, np. 
gu^ seltener hi\ 


ap. 


vr vor Yokalen 


— 


np. gu^ hi. 



§ 55. Ap. V im Anlaut bleibt v bis ins Neupersische 
in: rö/ *sprich!' (dialektisch), väz 'Gemurmel, das leise Reci- 
tiren religiöser Formeln der Perser' (Nöldeke, Tab. 353) 
= phl. väc Gl. and Ind. 228, daneben haj bei Vullers; 
väsäma velum' (Vis u Kämm 356, 1 nach v. Stackeiberg) 
neben bäsama =^ arm. varsamak; valäna *Wunde': lat. vol- 
nus? (oben p. 104); vaxsür 'Prophet' = päz. vaxsür Shk. 
270, zd. *vaxsahara- ; varj 'Grösse, Würde' = phl. varc Guj. 
Abal. 73, skr. vdrcas- ; vardlj 'Wachtel', skr. värtikä-. var- 
taka-; Vary =^ hary * Wasserwehr, skr. targa- 'Abwehrer'; 
vazay Trosch* ^=^ zd. vazayä-x vaztdan Vehen', skr. vah 
'dahinfahren , wehen'; vaztr 'Vezir, aus dem Arabischen 
zurückentlehnt, vgl. Hörn Nr. 1084, oben p. 105; t?ir 'Ver- 
stand, Gedächtniss*, phl. vir, bal. gl^r; varz = barz 'Feld- 
arbeit', varzldan u. s. w., zd. varez-; vireb 'curvus = arm. 
vrep *torto, perverse'. Unter diesen Worten mögen alter- 
thümliche und dialektische Formen (z. B. vaj, vgl. vat, vät- 
gar, vätarn^) bei Vullers II, p. 1402) enthalten sein; bei 
den übrigen hat sich das halbvokalische (sonantische) v 
unter unbekannten Bedingungen ebenso erhalten wie in den 
§ 39, b genannten Wörtern das sonantische y. 

§ 56. Im Inlaut bleibt ap. v als v nach Vokalen und 
r: aväz 'Stimme', siehe Hörn Nr. 54; avextan 'hängeii H. 



*) Die Wrzl. vac ^sprechen* ist iranisch-medisch, nicht persisch, 
s. oben p. 116, Anm. 2. 
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56; bavar 'Gl&.uhe\ päz,väwat\ Sirm,vaver; te^jar 'zehntausend' 
H. 262; beva 'Wittwe H. 263; parvezan *Sieb' H. 249; parvar 
*Stair H. 304; parväz 'Flug' H. 305; parvBz 'siegreich' H. 
307; Pahlav 'Parthien = ap. Pardava-; tadarv Tasan' H. 
379, oben p. 47; tuvän ^vermögend' H. 401; Jäved Wig 
H. 414; javän, juvän 'Jüngling H. 429; jöi, jö 'Kanal' H. 
431; dav^dan 'laufen H. 585; duvest 'zweihundert' H. 586; 
dev 'Dämon H. 598; dwär, dwäl 'Mauer H. 599; ravän 
'Seele', phl. ruvän, zd. urvan- H. 625; zarvän 'Zeit* H. 659; 
zwa,jlva 'Quecksilber H. 683; savam 'ich gehe' H. 778 ; buvam 
'bin H. 233; sunavam 'höre* H. 795; farvar 'Sommerhaus' 
H. 823; gäv 'Rind' H. 888; guvalidan 'wachsen' H. 939; nav 
'Kanal, Röhre' H. 1024; nuväzdah 'neunzehn H. 1048, navad 
neunzig'^) H. 1049; navardldan 'zusammenwickeln' H. 1050; 
havan 'Mörser H. 1089; yüvar 'Stössel* H. 1125 u. s. w. 
Auslautendes av wird au [ou) gesprochen : jau 'Gerste (afgh. 
jau) H. 428; nau 'neu' H. 1045; sau 'geh', ipt. zu savam; 
seltener ö: tö = tu 'du', zd. fava, Ueber v zwischen Vokalen 
siehe ferner Kap. 10. 

Ebenso im Armenischen : Artavazd - zd. asavazdah-^ 
gr. 'AgTaovdödrjc^ lat. Artavazdes; Xosrov = pers. Xusrav, 
päz. xusrav, zd. husravah-; Savars = zd. syävarsan-, np. 
Siyavas, Siyävus, u. s. w. 

Nach k^ = iran. s ist idg. v schon im Iranischen zu 
p geworden, daher kh = iran. ap. sp, vgl. asp 'Pferd' = 
zd. ap. aspa-^ skr. agva-, 

i^ 57. Schwund des v tritt ein: 

a) einigemal im Auslaut nach langem Vokal: grire'Hals 
= zd. grivä-, girBbän 'Kragen* = phl. grTvpän 'Halsberge ; 
Hare (siehe Spiegel , Keilinschr. p. 245) 'Herat* = syr. Harev 
(vom Jahre 430, ZDMG. 43, 410), arm, Hrev (Laz. Pharp.), 
ap. Haraiva-y zd. harafva- ; e 'ein' (z. B. laskar-e 'ein Heer) 
= ap. aiva-y päz. ev- Shk. 243, Min. Gl. 74; xurmä 'Dattel', 
arm. armav; näxuda 'SchiSska^^itän aus *näV'Xudä 'Schiffs- 



^) Sal. Shuk. nuvad. 
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herr, zu np. nav H. 1024 ; Dära 'Darius' = Darav, Darab 
(Tab. 3, 6), phl. Darayäv^ ap. Darayava(h)uSy Nehormizd 
und Nesapür, Nöldeke, syr. Chron. p. 29. Daneben aber 
d^v^ gav, nav^ sav etc. 

Np. xaya *Ei' = phl. xäyak = idg. ^övyom hat v schon 
im Iranischen verloren, da es in keinem Dialekt erhalten 
ist, vgl. H. 468. Np. nuh neun ist nach ddh zehn gebildet 
aus *m^ = *Mwt? = "^nav = zd. nava. 

b) einigemal im Inlaut zwischen Vokalen, die dann 
kontrahirt werden, siehe Kap. 10. 

c) nach Konsonanten ausser in den Verbindungen idg. 
kh = ap. sp (siehe p. 165 und 175), idg. sv = ap. (h)uv 
= np. x"^ (siehe § 108) und idg. rv = ap. rv (siehe oben 
§ 56): 

dar *Thür , ap. duvarayä an dem Hofe' zd. dvar- ; ^) 
d%gar aus dadigar andere', ap. duvitiya- zweite', zd. bitya- ; 
iahar 'vier = zd. cad^wärö; cihü ^vierzig' = zd. dadtoaresatem; 
farbih 'fett'= zd. frapit^wö; cand einige, wie viel' = zd. 
cvant-; sas *sechs' = zd. xävas; sEb^ sSv * Abhang, podex* 
= zd. xsva^pa-; mär i sBbä 'Viper', zd. xsva^wa-; sBva 'be- 
redt', zd. xsvaewa- (oben p. 82 — 83). Man beachte, dass s 
für SV hier im Anlaut steht. Im Inlaut bleibt sv in kisvar 
*Erdtheil' = zd. karävare und duävär 'schwierig' (s. § 108). 

V ist abgefallen nach r in har jeder' = ap. haruva-, 
zd. haurva-. 

Aus ap. *duvä 'zwei' (= zd. dm, ved. dväu und duau) 
ist np. dö, du geworden. 

Ap. V ist zu b geworden in zabän^ zuban *Zunge' = 
phl. zuvan (geschrieben zuban) Gl. and Ind. 150, zd. hizva-; 
arabisch Quba^ = phl. Kavät^ zd. kavata- neben np. Kavod 
(bei Hamza etc. Nöldeke, Tab. 135), syr. Qavad, arm. 
Kavat. Einmal rabän (oder rubän) für ravän 'Seele' (JRAS. 
1894, 430) = phl. ruvän^ zd. urvan-. 



*) Die Nebenform np. bar, arm. LW. bar in barapan u. 8. w? 
ist wohl dialektisch, vgl. H. 545 und oben p. 116 Anm. 2. — Zu h%rün 
siehe oben p. 33. Bleibt phl. fcgs *Leid* H. p. 270, Nr. 49 mit b für dv . 
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Kapitel 10: Kontraktion. 

Die Lautgruppen : Vokal + y oder v + Vokal bleiben 
im Persischen entweder bestehen (vgl. § 40: -aya-^ -iyä-^ 
-ayä' und § 56) oder werden kontrahirt. 

§ 58. Kontraktion bei mittlerem y: 

a) y fällt aus und -äya-, -ayä, wird zu a: §ah 'König 
= ap. xsäyadiya-; 6öi 'Furcht* Sius*bhayaka-?; Därä^ Däräb^ 
Uarav = phl. Därayäv^ syr. Däryävas, hebr. Där'yäves^ ap. 
Darayava{h)us, arm. Dareh, gr. JapsTog^) (Tab. p. 3 und 6). 
Die Form sah datirt vor dem 3. Jhd. p. Chr., da sie schon 
durch die Häjiäbäd-Inschrift {s(ä)hpuhr) bezeugt ist. 

b) -aya- wird zu e: arm. LW. mazdezn^ mazdBzn 'Mslz- 
dayasnier, mazdayasnisch*, phl. M-zd-isn d. i. Mazdayasn 
(älter) oder MazdSsn (jünger), gr. Maadaavov (gen.) (Haug, 
Essay on Pahl. p. 4) ; arm. LW. sen 'Dorf, bebaut, bewohn- 
bar , zd. — sayana- 'Wohnung, Sitz' ; arm. LW. patöBn 'Ab- 
schrift, Kopie, phl. pacen Gl. and Ind. 95, hebr. pa&seyen^ 
zd. *paiticayana-; e - aya im pr. caus., z. B. phl. däret 
'hält, haltet' — ap. darayatiy^ därayatä (belegt ist däraya- 
miy, adäraya), vgl. Darmesteter, Etud. iran. I, p. 190; 
parer 'vorgestern == ap. paruva- früher + ^ayar-^ zd. 
paourva- 'früher + ayare 'Tag'?. 

Diese Kontraktion ist vor dem 5. Jhd. p. Chr., viel- 
leicht lange vorher vollzogen, wie das Armenische zeigt. 

Wenn y aus ö entstanden ist, unterbleibt die Kon- 
traktion (in paig H. 359 -- arm. payik, maig H. 1010, pi- 
yada H. 347, miyän H. 1004) oder tritt ein in: z^r 'unter, 
päz. 6r, phl. er (in ertön Phl. Min. p. 5, Z. 2 ; ertkan 'die 
niederen' PPGl. p. 9 Z. 4) aus *ayar (wie im Phl. auch ge- 
lesen werden kann) -= zd. adairi, a^arät; beva 'Wittwe' (afgh. 



*) daqtioi und ^Qlrji (schon bei Herodot) sind speciell grie- 
chische Umformungen der altpersischen Namen Därayava(h)us und 
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LW. bSva), phl. vBvak ZPGI. 5, Z. 3 = zd. vidava. Die Kon- 
traktion fand schon im Mittelpersischen statt, da sonst aus 
*ayar im Np. *yar geworden wäre und da auch im Päz. ^r 
(nicht ayar) erscheint. 

Jüngere Kontraktionen sind rönäs *Krapp' aus röyanos? 
H. 634, 6ün 'wie aus *6iyun = öigün H. 450 und ar Venn 

§ 59. Kontraktion bei mittlerem v: 
a) V fällt aus und 

1) -Ät?a-wirdzuÄ: aläyad ^beschmutzt* = *ölavayati (s. 

oben p. 8, Nr. 42); 
saräyad *singt' = zd. srävay^ti; 
sitäyad preist* = skr. stävayati; 
pölad Stahl* = phl. pölafat (lies pö- 

lavat oder pölavat, siehe oben 

p. 43, Nr. 340); 
päk rein* = skr. pävaka- (metri causa 

im Veda paväka- zu lesen) ; 
8a 'Tribut*, phl. sak^ arm. sak aus 

*savaka' (daneben säv aus ^säva-) ; 
siyäh schwarz', phl. siyäk aus *syä' 

vaka-? (neben arm. seav = zd. 

syava-) ; 
yür 'Freund* (= päz. ayär) neben 

yävar^ vgl. mand. adyaura, siehe 

oben p. 106. 
Jünger ist ärad 'bringt* = päz. äwared; yär 'Stössel' 
neben yavar H. 1125. 

Dagegen blieb ava- in hävan 'Mörser , bävar 'Glaube', 
vgl. § 56. 

2) -am- wird zu <l: 3. konj. bad = ap. Havätiy. 
Jünger ist ränam 'treibe aus *ravänam^ caus, zu ravam 

gehe (inf. raftan). Vgl. auch Gurazm bei Firdusi für 
*Karazm aus *karazm = zd. kavärasmö (gen. sg.), Darme- 
steter, Etud. iran. II, 230, Yätk. i. Zar. 76. 
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3) -ävi' wird zu a : aSkarä 'klar , phl. askärak, skr. avis- 

kar offenbar machen*, äviskara- *das 
Offenbaren*. 
Dazu np. basam Verde sein*? (das nicht = skr. bhavi- 
syami (zd. ptc. büsi/ant-) sein kann). 

4) eva- im Anlaut wird zu ya- : yak ein* — phl. ^vak 

(vgl. nek gut, schön* — phl. tievak, ap. naiba-), 
aber bEvar 'zehntausend* = zd. ba^vare. 

5) Iva- wird zu e : zistan leben* [ziyam lebe', zinda 

lebendig*) = päz. zwastan u. s. w. Min. Gl. 225, 
phl. zlvandak lebendig* 61. and Ind. 152; 
päz. pBy (lies pig) = phl. plg oder pik Shk. 
263, bal. pig, nb. piy 'Fett' ans "^pivaka-^ np. 
pJÄ *Talg, Fett', ^kwplvasä- 'fett* (oben p. 46). 
Dagegen il«?a, jlva 'Quecksilber* H. 683. 

b) -ava- wird zuö: furöd 'hinunter* =^ skr. pravätä-, 

furösam 'verkaufe' aus "^fravaxsämi, 
yöz ' Jagdleopard'= arm.yoca^; yavaz. 
Vgl. auch suköra (? neben sukurra, sukra u. s. w.) 
patina testacea* = arm. skavarak 'Schüssel*; np. fördiyän 
(neben fravardiyän), gr. (Dovpiiyav = vfxvla (Menander, 
vgl. § 135, 2, /), arm. hrot-ic^ hrort-ic (gen. pl.) ein Monats- 
name (?); pron. öi = ap. gen. avahya? 

c) 'Uva- wird zu öodertl: duröd ^Segenswunsch' neben 

päz. drüö Min. Gl. 64, Shk. 242 und np. padrüd 

'Lebewohr, arm. drwa^-/^ 'Lob, Preis', ap.*^rw- 

vatat-, zd. drvatat" Gesundheit' (oben p.^1). 

xüb 'gut, schön' = skr. suvapus-; 

hör 'Sonne* = zd. hvare d. i. huvare; skr. svär d. i. 

süoar- (oben p. 57). 
Liegt twa oder u vor in ap. uvs = huvaza- oder hüm-? 
Vgl. syr. A«i^, arm. Xmastan, np. xüzistän 'Susiana'. 

Eine Zusammenziehung von -avay zu -ai scheint vor- 
zuliegen in np. kai 'König' = zd. Sicc.kava^fn Sius*kavayam, 
vgl. zd. kavaya- = kävaya- 'königlich', während der nom. 
zd. kava = np. '^kav vertreten ist durch das arm. LW. kav 
in Kav Xosrov (Sebeos p. 46) = zd. Kava Husrava, np. Kai 
Xu8rav, 
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Aus zd. Zairivairi' ist im Phl. und bei Firdusi 
ZarBr, aus Bastavairi- im Phl. Bastür, bei Firdusi Nastur 
(alter Fehler für Bastür) geworden, Darmesteter, Etud. 
iran. II, 230, Yätk. i. Zar. p. 76—77, Nöldeke, Fers. 
Studien II, p. 2 — 3. Man sollte im Mp. "^Zarvar^ ^Bastvar 
erwarten. 

§ 60. Kontraktion findet einigemal auch bei dem aus 
ap. b (= w) entstandenen v (älter w) statt. So wird 

-ewa- zu B in nek gut, schön* = phl. nevak, ap. naiha- 

d. i. naitca-); 
ap. -a, -i, -u + -bara = -wara (vgl. § 75, b) = mp. 
-'war, -war zu «?r (neben vay^) in vaxsür = päz. 
2?aa;sür Shk. 270, raw/wr Fird. I, 501, 1128, 
ganjür (skr. ganjavara-), dastür = päz. dastür, 
phl. da5^wt?ar; muzdür, afgh. LW. mazdür = 
phl. muzduvar Gl. and Ind. 217 ; ö^t^r und a^var 
= phl. öei^r Gl. and Ind. 16. Vgl. Vullers, 
Grammatica ling. pers. p. 246 — 247. 
Daneben var in dävar ^Richter == päz. dawar, phl. 
dätuvar (arm. datavor); tajvar Krone-tragend' 
(arm. fagavor), nämvar 'berühmt* u. s. w. ( Vu 1 - 
1er s, Grammatica p. 246), auch bar (nach m\) 
in paiyämbar Prophet* (arm. patgamavor). 
Ich nehme nicht mit Darmesteter, Etud. iran. I, 293 
zwei urspr. verschiedene Suffixe ap. -^bara und -vara an. 

Selten und spät ist die Kontraktion von Vokalen in 
Folge Ausfalls von h: dasan 'Geschenk'*) = phl. dahiSn; 
pädOsn, pädäs 'Vergeltung* (Parsenwort) = phl. patdahisn; 
car = cahar vier*; eil Vierzig' = cihiL Unsicher arm. 
avan 'Flecken' als LW. = ap. ävakana-. 



*} Neben dihiS 'Geben, Freigebigkeit*, das vom pr. diham neu- 
gebildet ist, nachdem das ältere dahiSn bereits zu *däsn = däsan 
(s. p. 175 Anm.) kontrahirt war. 
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Kapitel 11: Vorschlag und Einschub von Vokalen. 

A. Vokal Vorschlag und Einschub im Anlaut. 

§ 61. Kein np. Wort lautet mit Doppelkonsonanz an: 
wo dieselbe (im Ap. und Mp.) vorhanden war, wird ent- 
weder ein Vokal {a, i, u) vorgeschlagen oder zwischen die 
Konsonanten eingeschoben. Seine Farbe richtet sich nach 
den ihn umgebenden Konsonanten und dem folgenden Vokal, 
schwankt aber öfter (vgl. sahär, sikar^, sukär *Kohle'; saturg, 
siturg, suturg 'stark', astarvan, satarvan, suturvan unfrucht- 
bar etc.) oder ist überhaupt nicht sicher zu bestimmen. 

a) Vorschlag von a liegt vor in: abrü 'Augen- 
braue', skr. bhrü'\ aspand (isfand) 'Raute*, arm. spand, zd. 
spenta-', asnösä (isnösa) 'das Niesen' H. 90 und oben p. 15; 
AfrEdün = Faredün, zd. d^raetaona- ; Äfrasiyäb, zd. fran- 
ras^. u. s. w. 

b) Einschub von a in: baraz 'Schmuck', zd. braza- 
und baräza-^', barezan, barejan 'Backofen*, Wrzl. iran. brij, 
skr. bhrjij; xaridan 'kaufen (P. i. Sh. xirldan), skr. ptc. 
kritä- ; sarai 'Palast' = ap. ^sräöa- (s. p. 74 und 199) ; sarü 
(surü) 'Hörn', zd. srvä- ; sarös der Engel' == zd. sraoSa- ; 
faräz 'aufwärts', skr. prac-; farämös 'vergessen H. 812, 
u. s. w. 

c) Vorschlag von i in: isparüd 'ein kleiner Vogel* 
H. 78; istax *Zweig' H. 82; isfand 'Raute, isnösa 'Niesen 
(siehe oben); ispar (sipar) 'Schild', afgh. spar, phl. spar; 
isparl (= sipari) 'vollendet', phl. spurlk (oben p. 73) ; isped 
(= siped) 'weiss', zd. spaeta-; istabr = sitabr H. 713; 
Istaxr = phl. Staxr; istanba == sitanba H. 718; iskara 
(Vullers: iskira) 'Jagdhabicht* = sikara, u. s. w. 

d) Einschub von i in: birädar *Bruder' = ap. bra- 
tar-; biristan 'braten, iran. brij, skr. bhrjj; birinj *Kupfer', = 
arm. pUnj; diraz ^) 'lang' = zd. drajfah-; diraxt *Baum'; dirafs 
Tahne' = zd. drafsa-; giriftan ergreifen, girau^) *Pfand'> 



Neben daräz JA8B. XXXVII, 1, p. 37. 
*) Heber girav%dan 'glauben* siehe § 53, 
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ap. grab 'ergreifen' ; gir^ *Hals* = zd. gr^vä- ; giran 'schwer , 
afgh. LW. grün; girlstan 'klagen'; xirad 'Verstand' = zd. 
xratu- ; xirämldan schreiten', skr. hramx firistadan schicken', 
firista *ßote' = i^äz, frtsta Shk. 245; firEsta 'Bote, Engel' = 
arm. hrestak; firöd (ftiröd) ^hinunter = paz. fröd; fireftan 
'betrügen' H. 829; /r/Ä'viel, mehr' H. 826; siristan 'mischen, 
skr. gris Verbinden', gn 'mischen', sires 'Leim' (afgh. sares), 
zd. ms 'haften; sirisk 'Tropfen', päz. srisk, zd. srasc 'be- 
sprengen'; sipäh 'Heer (jüd. pers. supäh H. 699) = zd. späda-; 
sipäram 'übergebe' (inf. supurdan), Wrzl. spar\ sipar 'Schild' = 
päz. spar; sipihr 'Himmel' = skr. gviträ-; sipBd 'weiss' = zd. 
spafM' ; sitara 'Stern' = zd. star- ; siparl 'vollendet', päz. spur 
'perfect', arm. spar 'Ende', -sitän {-istän) 'Ort' == ap. stäna- ; 
sitabr {satabr A. M.) 'stark' = zd. stawra- ; sitanba 'gewalt- 
thätig = arm. stambak; sitayam 'lobe' (inf. sitüdan, sutüdan), 
zd. staomi; sitez 'Kampf, afgh. steza fem.; sikastan 'zer- 
brechen, zd. skend; sinäsam 'erkenne', ap. xsnäsätiy; sinösa 
Niesen' H. 90; sind 'Schwimmen' H. 792; sikäftan spalten', 
Wrzl. skap'^ sikar 'Jagd*, sikardan jagen'; sikuftan 'auf- 
blühen', u. s. w., u. s. w. 

e) Vorschlag von u in: uspus 'Laus' = zd. spis; 
ustün — sutün 'Säule ; ustör = sutör *Ross'; uspurz = supurz 
'Milz'; tisrub 'Blei' = stirb (aus *swre*J), g. surob^ afgh. bal. 
surup, phl. sr(u)p, u. s. w. 

f) Einschub von u in: duröd Segenswunsch' (vgl. 
padrüd Xebewoh]') = "^drtwatät-, arm. druatiß; durüdan 

ernten' (pr. diravam), Wrzl. drü ; diirust ganz, vollständig' 
^= ^drusta- (oben p. 61) ; durust rauh, grob' = ^drusfa- 
(oben p. 61); duröy (daröy) 'Lüge' = ap. drauga-; xurös 

Hahn', xurös 'Lävm\ skv.krög; furöd (firöd) 'hinunter, päz. 

frö^, skr, pravätä; furöxtan verkaufen* aus fra + vaxs; 
sfiröd 'Gesang, Lied' = zd. sraota-; surüdan (pr. saräyam) 
singen*, zd. srävayeiti ; surü (sarü) 'Hörn' == zd. srvCir- ; surün 
(siirm) 'Hinterbacken', bal. saren, zd. sraoni-; supurdan (pr. 
sipäram) 'übergeben', Wrzl. spar; supär 'Pflug', afgh. sjoöra 
fem. 'Pflugschar' ; supurz 'Milz' = zd. spereza ; supus, supus 
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*Laus' (auch sipis u. s. w.) = zd. spis; supöxtan (sipöxtan) 
'heraustreiben' == päz. spuxtan, arm. spuzel ; sutüdan {sitäyaw) 
'loben, zd. stu\ sutör *Ross' = zd. slaora-; siitün Säule* 
= zd. stüna-; sunüdan (sinavam) *hören' (auch sinldan, as- 
nüdan etc. Sal. Shuk. p. 52); sumäWiv, gd. a:sm^Ä:öf- euer ; 
sumär 'Zahl', äumiirdan 'zählen', phl. usmurtan, ap. -smar, 
u. s. w. 

In der Regel also wird i vorgeschlagen oder einge- 
schoben, wenn der folgende Vokal ä, ? oder e war, dagegen 
n vor folgendem ü oder ö und zwischen s-m. Ursprünglich 
also durüdan, aber pr diravam, sunüdan, aber sintdan, pr. 
sinavam etc. 

§ 62. Da sonach die Anlautsgruppe : Vokal + Doppel - 
konsonant (z.B. isped, istahr) häufig mit der Anlautsgruppe: 
Konsonant 4- Vokal + Konsonant (z. B. siped, sitahr) in 
denselben Wörtern wechselt, konnte der gleiche Wechsel 
auch in solchen Wörtern eintreten, die ursprünglich nicht 
mit Doppelkonsonanten (z. B. zd. spa^ta-^ stawra-) sondern 
mit Vokal + Doppelkonsonant anlauteten. Dies geschah 
bei: usttir 'Kameel' = sw^wr, zd. ustra-; asvär 'Reiter = sti- 
vär, phl. asbär, ap. asabära-; afröxtan 'anzünden, erleuchten, 
glänzen' = ftiröxtan, furöy 'Glanz', phl. afröxtan, zd. aiwi 
+ ruc. Ebenso bei abresum = baresum 'Seide', arm. apri- 
sunt H. 65; fitädan = uftädan 'fallen* H. 92; afzüdan 'zu- 
nehmen = fnzüdan H. 96; afsär 'Zügel* = ßsar H. 97; 
afsan 'Wetzstein' = fasän H. 98; afsurdan 'frieren' = fii- 
surdan H. 100; afsös 'Spott' = fisös H. 101; afsändan 'aus- 
streuen' = fisändan H. 102; afgandan 'wegwerfen' — figandan 
H. 103; aknün = hunün 'jetzt'; xastn 'blauschwarz' = zd. 
axsa^na-; sipanj 'Ruheplatz, Gasthaus', phl. aspanj, arm. 
a.9pnjakan 'Wirt'; abranjan 'Armband' = baranjan {dast- 
baranjfan), arm. aparanjfan (s. § 3); azbar 'oben' — zabar 
u. s. w. Dieser Wechsel tritt nicht ein, wenn der erste 
der Doppelkonsonanten n ist. 

Die Anlautsgruppen drä- und frä- werden im Päz. und 
Np. (aber noch nicht im Phl.) umgestellt in dar- und far-: 
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daryä *Meer = ap. drayah-;farbih 'fett* = zd.frapid^wö ; far- - 
zdna 'weise* = phl. frazänak; farzand *Spross* = zd. fra- 
zainti- ; farmän 'Befehl* — arm. hraman, ap. framänd' u. s. w. 
Vgl. § 3. 

§ 63. Der Vokalvorschlag und Einschub ist im Ganzen 
eine junge Erscheinung, doch gehen einzelne Anfänge bis 
ins Altpersische zurück. Vgl. altpersisch: duruxtam, erlogen , 
adurujiya *log*, aber drauga- *Lüge*, draujana- Xügner ; 
duruva- 'unversehrt* = zd. drva- (d. i. druva-); syrisch: 
Äfrahat^ Istahr^ Ispähän (Aspahan) im Jahre 430 (ZDMG. 
43,407); armenisch: Aspahan^) (Sebeos 66, Moses Chor. 
223, Moses, Geogr. 613, Thomas 63 u. s. w.) neben Spahan 
(Sebeos 56, 58), phl. Spahan = np. Ispahan, Ispahan; Aspa- 
hapet (Mos. Chor. 149) = np. ispahbad\ gr. 'Aansßsöjjg (Pro- 
cop), ap. *spadapati'y schon einmal in älterer (arsasidischer) 
Zeit als sparapet = asparapet entlehnt; aspar 'Schild*, in 
Kompositis auch spar = phl. spar, np. sipar, während sonst 
anl. sp, st, sk etc. geblieben ist 2) (vgl. Spandaramet, Span- 
darat^ Spandiat, Spram, Stahr u. s. w.); pazend durust 
gesund' Shk. 242, Min. Gl. 66 = np. durust (s. oben p. 61). 
Aus älterer Zeit scheint mir auch der Vokaleinschub bei 
hirinj — gurinj *Reis* aus "^virinj = "^vrinji- und bei guräztdan 
'einherschreiten' aus *viräz = skr. vraj zu stammen. 

B. Yokaleinscliab im Inlaut 

fand statt zur Vermeidung überlanger Silben (auf kurzen 
Vokal + drei Konsonanten oder langen Vokal + zwei 
Konsonanten, wenn der letzte Konsonant ein Nasal oder 
eine Liquida ist) und zwar ist 

§ 64. a) u eingeschoben in : phl. päz. barsum aus *barsm 
= zd. baresma (np. barsam ist Parsenwort); hezum 'Brennholz 
aus *ezm = ap. "^aizma- = zd. a^sma- ; ustur 'Kameel* aus 



*) Schon bei Ptolem. IdandSava^ das trotzdem zu zd. ap. s/?äJa- 
*Heer* gehören wird. 

*) Der Vorschlag von a vor 8X aus X8 (z. B. asx^ *roth' = zd. 
xSufta-', asxarh *Land* = ap. xsa^^'a*) ist armenisoh. 
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*ws<r = zd. ustra- ; vielleicht auch in abrBsum *Seide* = phl. 
*aprSsum (s. oben p. 12). Dieser Einschub fand also schon 
im Phl. statt. 

b) a eingeschoben in: rösan 'helY (Vis u Rämin 103, 
21) — zd. raoxsna- ; röyan *Butter, OeX = zd. raoyna- ; däsan ^) 
^Geschenk* = dahisn. Für tahm — zd. taxina- erscheint im 
Verse bei Firdusi auch taham, s. Hörn 405. 

Kapitel 12: ap. p. 

Ap. p (= idg. p, nach s aus k^ auch = idg. v) wird' im 
Np. zu p, b, V, 

* § 65. Ap. p im Anlaut = np. ^, vgl. pidar * Vater' 
= ap. pitar-, u. s. w., Hörn Nr. 265 — 365. 

Ausnahmen: Bäbak, arabisirt aus Pabak = phl. 
Päpak; bab * Vater aus *pöi (durch Assimilirung des An- 
lauts an den Auslaut) = phl. *pÄ/?, arm. pap *Grossvater ; 
badafrah 'Vergeltung' (Parsenwort), zu korrigiren in päda- 
fräh ; np. ba (neben pa in padrüd u. s. w.) = paz. pa (s. 
oben p. 21) mit unerklärtem Uebergang von p in b. Dazu 
birinj 'Kupfer = arm. plinj, s. oben p. 27 — 28. Das von 
Brockelmann, Lexicon syriacum p. 288 angeführte syr. 
yin^ cyprum' ist nach Nöldeke unsicher. 

Ap. p nach Vokalen = np. v oder b (über mp. w): 

§ 66. Ap. p = nip. V in: aväm, vam ^) Schuld = phl. 
äpüm; huvaida Meutlich', aus hu + paida; värün mversus, 
per versus, infaustus' = päz. awärün 'schlecht', phl. äpärün 
Gl. and Ind. 9; zav 'Spalt', (?) s. oben p. 68 und 70; kavis: 
ein Mass' = phl. kapTc (s. oben p. 89); p^svä 'der voran- 
geht' =: phl. pBsupäi Gl. and Ind. 114, paz. püsawäi Shk. 263, 
arm. pesopay. 



^) Die Bemerkung p. 60, Nr. 528, dass däin gesprochen worden 
sei, ist falsch, wie die von Vullers s. v. angeführten Verse (Vis u 
Rämln p. 103, 11, 12, 19, 20, 21) zeigen. 

«) Daneben fäm JRAS. 1894, p. 432 und 453. 
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§ 67. Ap. p = np. t? und b (päz. w) in: äv neben 
gewöhnlichem ah *Wasser' = päz. aw Shk. 232 , ap. äpi- ; 
ävädan = äbadän, äbäd 'bewohnt', päz. äwädän *prosperous' 
Shk. 232, phl. äpatän, arm. anapat unbewohnt, wüst'; na- 
väda Enkel' neben nabasa (oben p. 103) und nabtra, ap. 
*napat', nom. napä; nivistan = nibistan (JRAS. 1894, p. 430) 
'schreiben', ap. nipistanaii/; kabln 'Mitgift' = kavln JRAS. 
1894, p. 479, arm. kapen-U 'Lohn (der Hure); avard 'Kampf, 
navard = nabard 'Kampf, phl. n(i)part 61. and Ind. 233; 
läva = läba 'Schmeichelei' H. 952 ; täv = tab 'Glanz, Hitze, 
Zorn, Qual' H. 372 ; täva = toha 'Pfanne', phl. tapak ; ta- 
vidan — täbidan 'drehen, spinnen' H. 372, vgl. oben p. 46 ; 
tavar = tabar 'Beil', arm. tapar; rev 'Betrug, List': ßr^ 
'Betrug', fireväniöan 'to seduce' JRAS. 1894, p. 478, skr. rip-, 
^van = 'bän 'hütend' = phl. -pan, z. B. stiturvan 'Kameel- 
treiber' JRAS. 1894, 473 = suturban; suvan = suban 'Hirt', 
zd. fsupana-; vgl. päsban, gireban u. s. w. (Vullers, Gram, 
p. 224) ; dastvana — dastbana 'Armspange' JRAS. 1894, p. 461 ; 
-vä — 'ba, zd. 'paka 'kochend' H. 146 und oben p. 21; 
sev = seb 'Abhang' H. 799 ; mär i sebä 'Viper' (bei Vis u 
Rämin 178, 7 v. u. nach v. Stackeiberg), sövä 'beredt', 
phl. sepak, H. 800 und 804, oben p. 82 und 83; v^m - bSm 
'rein', phl. apecak oder apejak; abranfan 'Spange' = avranjan 
(§ 72); barvär neben varvära 'balcony' (oben p. 28) u. s. w. 
Ueber veran 'wüst' b^rän = (JRAS. 1894, p. 430) s. oben 
p. 105. 

§ 68. Ap. p = np. 6 (päz. iv) in: 

be. abe 'ohne' = phl. ape- ; buma 'Jüngling', zd. aperen- 
ayii-\ bäxtar 'Westen', zd. apäxtara- (siehe § 2); baz 
'zurück, offen', skr. apaö-; baxsüdan 'gnädig sein', phl. apux- 
säyisn ; 6ar, abar 'auf, über', ap. upariy ; ba 'mit', skr. upäke; 
bäyad 'ist nöthig', phl. apäyat; äbis-ian 'schwanger', zd. *<:?pw- 
d^ra- (oben p. 5) ; äsöb 'Verwirrung', phl. asöp (s. oben p. 7); 
abresum 'Seide', arm. aprisum ; angubm 'Honig', phl. angpm^ 
arm. gaz-pen ; öbastan 'anfüllen, verschlingen', phl. öpärtan ; 
bäb 'Vater' aus *paJ = phl. *päj> (oben § 65); -bad^ -bud 
'Herr' (in Komp., vgl. H. 188 und 1115), zd.paiti-; biyäban 
'Wüste' (? H. 248) ; tabam 'brenne, wärme, leuchte', tabistan 
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'Sommer*, tab *Fieber , tabis 'Hitze', skr. zd. tap, arm. tap *Wärme, 
Hitze*, tapanam ^fiebere'; ööb *Holz, Stock* = phl. cöp\ xüb 
'gut, schön — skr. suvapus-; ö?iif^r 'Schreiber = arm. dpir; 
debä 'Brokat' = arm. dipak; rubäyad raubt' = *rupayati^ 
röbad 'fegt' = *raupati; röhäh *Fuchs' = phl. röpäs; sab 
'Nacht*, ap. xsapa-va; sitäb 'Eile*, arm. stap-, farbih 'fett', 
zd. frapidwö; kabast 'Koloquinthe' (? H. 840); kabk Reb- 
huhn* (? H. 841); kabütar 'Taube', kabüd 'blau*, arm, kapoit 
'dunkelblau* ; lab 'Lippe (oben p. 96) ; näb rein, ungemischt', 
zd. anäpem (acc); waiid 'Fruchtsaft, Wein* H. 1025***'; nis^b 
'Unteres, unten* H. 1034; vireb 'curvus', arm. vrq[> 'torto, 
perverse*; käbm 'Mitgift', arm. kapenß; kaM 'Aflfe' = phl. 
kapuky arm. kapik ; kabar ^Kapernstrauch', armen, kapar, gr. 
mnnagtg; sabad^ arab. sabad'a = arm. sapat, sapatak *Kasten, 
Korb'; surb (für ^^surub) -= usrub 'Blei*, afgh. bal. surup, 
phl. sr(u)p; sahuk 'leicht' = päz. sabuk Min. Gl. 180—181, 
phl. sapiik (oder spuk?) Phl. Min. p. 63, Z. 15, Yätk. i. 
Zar. 65 (afgh. spuk 'light*). 

§ 69. In einigen Fällen ist p nach Vokalen geblieben. 
Vgl. cap 'link* aus älterem capp (vgl. öappa ein Linkser')^ 
s. oben p. 52; Sapür = lat. Sapor (Ammian) aus phl. 
sähpuhr : hier blieb p unter dem Schutze des vorangehenden 
Ä, vielleicht auch unter dem Einfluss von *pt(hr =jpür 'Sohn' 
längere Zeit, um später, als h geschwunden war, in der 
Umgangssprache gleichfalls zu b, w zu werden, vgl. talmud. 
und syr. nur ^^2'^ (seit dem 4. Jhd.), lat. Pirisabora Am- 
mian, Tab. p. 58, gr, ^ußcüprjg neben ^anwQijg (BB. 4, 61), 
np. Sävür als Var. bei Vullers; parvez 'victor, felix* 
[abarvez Tab. 275) = päz. awarvez, arm. Aprvez (s. § 122), 
vielleicht beeinflusst durch peröz 'victor, felix* (s. oben p. 40). 

§ 70. Ap. p nach tönenden Konsonanten (n, r, l) 
wird zu b: 

anbästan anfüllen, anhäufen', 3. pr. anbürad = skr. 
sampürayati 'füllt an*; dazu anbar 'Speicher, phl. anbür, 
arm. ambar; öanbar 'Kreis' (? H. 446); sunbada * Wetzstein* 
= arm. smpatak (wo aber mp auch für mb stehen kann); 
6arb 'fett' = phl. carp; kurpa, kulba 'Bude' = arm. krpak] 

Hübschmanu, Persische Studien. 12 
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LVV. kalhad, kalbud 'Modell', päz. kcUbud, phl. kalput^ kalpat, 
gr. yiakoTTodcov^ arm. kalapar. Aber kirpas *ein feines Ge- 
webe' = arm. kerpas *feines Linnen', gr. au()naoog, skr. kar- 
pasa-i erst in jüngerer Zeit entlehnt? 

§ 71. Nach dem (tonlosen) s ist p als p geblieben 
(gleichviel ob sp = ap. sp auf idg. sp oder k^v zurückgeht): 
asp 'Pferd' = zd. aspa-, dazu aspist Xuzerne' H. 79 ; as- 
pand *Raute' H. 80, göspand Kleinvieh' H. 942 ; supar Tflug 
H. 696; supurdan anvertrauen H. 697; sipäs Dank, Lob' 
(Etym.?) H. 698; sipah *Heer' H. 699; sipar 'Schild' H. 700 
sipardan auf etwas treten' H. 701; supurz *Milz' H. 702 
siparl Vollendet' H. 703, oben p. 73; sipanj 'Ruheplatz 
H. 704, supus 'Laus' H. 705; sipöxtan 'heraustreiben' H. 706; 
sipihr 'Himmel' H. 707, sipSd 'weiss' H. 708. 

Der Uebergang von sp in sf ist jünger und wohl dia- 
lektisch. Die Araber schreiben zudem sf für sp in pers. 
(und griech.) Wörtern. 

Für sp ist schon im Ap. einigemal s eingetreten : visa- 
'air neben vispa- {vispazana-^ phl. harvisp); asa- 'Pferd' in 
asabära- 'Reiter (np. suvar) neben Aspacana (= skr. *agva' 
canäs^ zd. aspöcinä = 'Pferde-wünschend'), (h)uvaspa'^ Vis- 
täspa-^ np. asp^ arm. aspet (= *aspapati-) ; *asatara' 'Maul- 
esel' = np. astar gegen skr. a^vatara-; ^saka- 'Hund' = 
np. sag gegen modisch spaka- {ondyi'U bei Herodot), kää. 
esbd, espäj semn. eshe, g. saha^ zd. spa (nom. sg.), afgh. spat. 

Für hj V aus p erscheint unregelmässig / in kasaf 
'Schildkröte' neben kaäav (bei Vu Hers) = zd. kasyapa-, 
afgb. kasap ; fäm 'Schuld' = vam s. § 66 ; afranjan = avran- 
jan = abranjan §72; äfdum 'letzter' (für afdum, oben p. 8) 
= päz. awaduntj phl. *ap'tum, ap. *apatama? Vgl. auch laf 
'Prahlerei' (H. 952, oben p. 96) neben läva^ laba 'Schmeichelei' 
(afgh. läfa und läpa boasting')? 

Ueber die Lautgruppen urspr. p + m, w, r, t, s u. s. w. 
siehe unter w, w, /. 



^) Ueber a«6 siehe Blochmann, JASB. XXXVII, 1, 54. 
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§ 72. Im Armenischen erscheint regelmässig "p für 
ap. phl. p: 

Aparasxarh (Eli§e) = Aprsahr (Sebeos) = np. 
Abarsahr (Nöldeke, Alexanderroman 15, s. oben § 22); 
Aprvez bei Sebeos = päz. awarv^z, phL aparv^j Shk. 
233, np. Parvez {im '^Barv^z)^ siehe § 69; Aprsam (Elise) 
= np. Abarsäm (Tab. 9); Atrpatakan = np. ÄSarhäigan 
neben Ädarhadegän JRAS. 1894, 440, zu zd. ätarepäta-, gr. 
^ArpondrTjg '^ Sapuh = phl. S(a)hpuhr, np. Säpür; Pap = 
phl. Pap ZDMÖ. 44, 658 ; apastan 'Vertrauen = phl. apastän; 
aparanfan 'Armband' = np. abranjan ^), dasUbaranjan ; apa- 
ranß *Haus, Palast', ap. apadana-; aparfan-^r war hoch- 
müthig (Elise p. 12), np. bartan, päz. aw^ar^aw^ 'Hochmuth ; 
apeniaz 'bedürfnisslos' = np. be-niyaz; apsparem 'ich über- 
gebe, vertraue an', np. sipäram, päz. awaspOram^ phl. ap- 
-sparam Shk. 233, PPGl. 78, u. s. w. in zahlreichen Fällen. 

Eine Ausnahme bildet nur bob (Sebeos p. 64), das 
wohl 'Teppich' bedeutet und = phl. böp Gl. and Ind. 82, 
bal. bop 'Matratze, Kissen ist. Es ist erst bei Sebeos 
(7. Jhd.) bezeugt und also jüngeres Lehnwort. Bei Thavrez 
(Faust US V. Byz.) = np. TabrBz (Stadt in Persien) ist zu 
beachten, dass diese Stadt wohl erst zur Sassanidenzeit ge- 
gründet oder namhaft wurde, den Armeniern also erst unter 
der sassanidischen Namensform Tawrez (—- phl. ^^Taprec?) 
bekannt werden konnte. 

§ 73. Resultat: 

Ap. p ist im Anlaut und nach s bis ins Neupersische 
erhalten geblieben. Nach dem Nasal n ist p schon im älteren 
Pehlevi zu b geworden (vgl. ap. Ka(n)pada' Name einer 
modischen Provinz = Kn/ußaÖTjV^ bei Isid. von Charax 
[unter Augustus]). Nach r, l ist p im Pehlevi geblieben 
und im Np. zu b geworden. Nach Vokalen blieb p im 
Pehlevi, wurde später zur Spirans w, die im Päzend und 



*) Auch afranjan (JRAS. 1894, 443), avranjan (Vl8 u Rämln 
208, 6, ZDMG. 48, 491), baratijan (§ 3 und 62). 

12* 
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Judenpersischen erhalten ist und ging im Np. in i'über, 
neben dem noch häufig v (aus älterem w) vorliegt. 

Der Uebergang von p in w war im 6. Jhd. vollzogen 
(vgl. 'AöagßiydvwVf 'Aontßedyjq, MwßiörjQ bei Procop; de 
Lagarde, G. A. 185; BB. 4, 50; Hdßsy.og bei Agathias 
BB. 4, 35) und mag etwa zwei Jahrhunderte früher be- 
gonnen haben (vgl. syr. ^)2'^ für Sapor seit dem 4. Jhd., 
s. p. 177, nnl^^3^e i. J. 430, p^aiHN i. J. 485 ZDMG. 43, 
p. 407, 409, aber syr. NtOSID für Möbad um 400 noch mit p, 
BB. 4, 59, ndnaxoQ = phl. Papakl auf einer Inschrift des 
3. Jhd., Hang, Essay on Pahlavi p. 4, syr. pnsnnN am 
Anfang des 3. Jhd. BB. 4, 50). 

Kapitel 12: ap« h. 

Dass die Mediae 6, rf, g im Altpersischen nach Vokalen 
die Geltung von Spiranten (= w, ö, y), im Anlaut und 
nach Konsonanten aber die Geltung von Verschluss! auteu 
hatten, habe ich schon KZ. 24, 413, ZDMG. 36, p.133-134 
vermuthet und halte es — wie jetzt auch andere Gelehrte 
— für sicher. Vgl. die Einleitung p. 115. 

Ap. 6, w (= idg. hh) wird im Np. zu i, v und /. 

§ 74. a) Ap. h im Anlaut = np. 6: 

laj ^Tribut', ap. haji-, skr. Wrzl. bhaj\ bar Last* H. 
156; bära Tferd* H. 160; bOz Talke, arm. 6a-ee; bäzü" Arm 
H. 167; bak Turcht* H. 170; bala 'hoch' H. 171; bälis 
'Kissen H. 172; bam 'Morgen H. 174; bam, ban *Dach, 
Haus' oben p. 24; banü 'Herrin' (?) H. 178; but Idol* s. oben 
p. 26; bizisk 'Arzt* H. 183; baxt 'Schicksal' H. 185; baxsT- 
dan 'schenken H. 186; birädar 'Bruder H. 192; bm^äz 
'Schmuck' H. 193; burdan H. 196; burz 'hoch', buland 'hoch* 
H. 198; barsam (Parsenwort) H. 200; biriStan 'braten' H. 
201; burndan 'schneiden H. 212; buz 'Ziege, Bock' H. 213 
bazm Test' H. 215; baza 'Sünde' H. 216; bastan 'binden, 
band 'Band' H. 219; hd 'Mähne' H. 220; bun 'Fundament' 
H. 229 ; banda 'Sklave' H. 230 ; bang 'Bilsenkraut' H. 232 
bädan 'sein' H. 233; bor 'Fuchs' (Pferd) H. 234; büm 'Erde 
H. 237 und 239; büi 'Geruch' H. 240; bahr 'Loos' H. 245 
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6fm Turcht' H. 258; bevar zehntausend' H. 262. Mit vor- 
geschlagenem a: ahrü 'Augenbraue' = skr. bhrü-. 

In den armenischen LW. erscheint stets anl. h = ap. 
np. b, vgl. band 'Kerker = np. band u. s. w. 

b) Ap. b nach n ^= np. 6: xunb *Krug, zd. xumba- 
u. s. w., siehe Kap. 28 (m = nb). 

§ 75. Ap. b nach Vokalen, d. h. ap. w ist in einigen 
Fällen im Np. zu i, sonst aber zu v geworden: 

a) = np. 6 in: abr *Wolke' = päz. awar Shk. 233, zd. 
awra- ; sitabr *stark'= zd. stawra-. Ueber äsöb * Verwirrung' 
u. s. w. (H. 32) vgl. oben p. 7 (phl. äsop) und über {mar i) 
seba Tiper (H. 800) oben p. 82 und unten p. 185 (phl. söpak). 
Da ab *Glanz' = skr. abhä- H. 3 unsicher ist, so ergiebt 
sich, dass ap. w nur vor r sicher zu np. b wird. Doch 
vgl. np. girtb ein Getreidemass, arab. jiaHb, syr. NSnjl 
(Tab. 242) = arm. griv = ap. *gnwa-. 

b) = np. V in : nev wacker, phl. nevak 'schön ( — np. 
nek), ap. naiwa-, geschrieben naiba- 'schön ; girav^ girau 
'Pfand', arm. grav 'Pfand', phl. grav (geschrieben grübu), 
Sip^grawa-, skr. grabh 'ergreifen*; ävardan, avurdan ^bringen', 
zd. ä + bar ; xarvar 'Esels-last', sarvar 'Kopflast' aus *a:a- 
rawara-, ^sarawara-, vgl. np. bar 'Last', mit dem durch Neu- 
komposition xarbar, sarbar gebildet wird ; suvar 'Reiter 
= ap. asawara- (geschrieben asabara-)-^ paivastan 'ver- 
binden', phl. patvastan, ap. "^patiwastanaiy. Dazu auch 
davar u. s. w., s. § 60. 

§ 76. Zwischen ap. w und np. v lag im Mp. sicher m?, 
das im Phl. durch üb (z. B. grübu d. i. grav = graw 'Pfand*) 
oder V [nevak 'schön') wiedergegeben wird 2), da ein beson- 
deres Zeichen für w nicht vorhanden war. Ebenso mussten 
die Armenier, die den Laut w nicht hatten und demgemäss 



^) So erscheint in allen erst im Phl. oder Np. gebildeten Kom- 
positis natürlich h statt t?, vgl. phl. xarhuz^ np. xarhanäa^ darband, 
päiband, päibasta u. s. w. 

*) Im Buchpehlevi werden die Laute w und v (nebst vorhergehen- 
dem a oder u) durch üb, t) und gelegentlich auch durch p bezeichnet. 
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auch kein Zeichen dafür besassen, in ihren Lehnwörtern 
aus dem Mp. das Zeichen v {= v und u) für mp. w an- 
wenden, daher: arm. grav *Pfand' = ap. ^^^rat^a-, n^.girav, 
-vand = ap. ^-wanda- (nach Vokalen für Handa- 'Band' 
= np. band) ^) in apavandak 'Seil', skr. upahandha- 'Strick', 
dandanavand *Gebiss*, eigentlich *Zahn-band', zd. ^dantänö- 
handa- ; paravand Tessel* u. s. w. ; zanvar 'Sänfte', ap.*/awi- 
wara-, np. zanbar; patvast 'Einpfropfen', ap. ^pattwasti-, 
vgl. np. paivastan\ jatagov 'Vertheidiger, phl. jätagöWj ge- 
schrieben gdtakgöb, fäz. jiäda(n)gö, Q,f,*t/ätagauwa' (ZDMG. 
46, 324) ; Artavan der letzte Partherkönig = np. Ardavan, 
gr. 'Agxdßavocj lat. ArtabanuSy ap. "^Artabanu- -, Manavaz 
(bei Faustus) = gr. Movoßa^og (vgl. ^aQvdßoQog, TigißaKoq 
u. s. w.); Merhevandak (Sebeos p. 30) = ap. ^Mid^raban- 
daka-'^ Niu-sapuh oder Niv-sapuh (Elias u. s. w.) = phl. 
Mvsahpuhr, np. Nesäpür (Stadt), zu ap. naiba- (Tab. 59). 
In Neukompositionen erscheint auch im Armenischen 
b entsprechend dem persischen b (siehe oben § 75, b): 
Darband (Moses, Geogr. p. 605) = np. darhand; xarban- 
dak 'Trunkenbold' = np. xarbanda; xarbuz 'eine Ziegenart' 
= phl. syr. talmud. xarbuz 'Esel-ziege; Xoroh-but N. pr. 
= phl. Farraxv'büt] Sebuxt N. pr. (Elise) = pers. SBbuxt 
(Tab. 263) u. s. w. 

§ 77. Ap. b = w ist zu w, f geworden in der Praep. 
abi' {= awi') als erstes Glied von Kompositis. Hier musste 
awi-- nach § 3 zu aic werden, das vermuthlich vor tönenden 
Konsonanten blieb, vor tonlosen aber zu a/- wurde. Später 
konnten aw- und af- für einander eintreten oder mitein- 
ander wechseln, so dass nun av für aw und af nebenein- 
ander vorkommen.^) Vgl. afrOstan, avrästan (zd. aitvi + 



») Vgl. VuUers, Gram. p. 247, § 76. 

•) Bei Muwaffaq wird der für ap. to (der Praep. awi-) vor 
tönenden Konsonanten stehende Laut durch ein besonderes Zeichen 
(ein dreipunktirtes /) wiedergegeben und so von v und / geschieden: 
awzär, awräz, awröxtan (vgl. H. 94), awzüdan (vgl. H. 96), awgandan, 
vgl. Seligmann, Codex Vindobonensis p. XXV, Text p. 8, 6; 84, 5; 
226, 5, 14, 18; 227, 6 u. s. w., Sal. Shuk. Gram. p. 17. 
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raz), jüd. pers. awräStan, A. M. awraz H. 93; afröxtan = 
avröxtan, jüd. pers. awröxtan anzünden*, A. M, warözi 2. pr., 
päz. aw(a)rö^' (zd. aiwi + rwc) H. 94; afzür, avzar *Werk- 
zeug', A. M. aivzär *Organ H. 95, päz. aw(a)zar, oben p. 16; 
afzüdan, avzüdan 'zunehmen'; A. M. wazäi 'vermehrend' 
H. 96, päz. aw(a)2üdan, oben p. 16; afsär ^Zügel* H. 97; 
afsän^ avsan 'Wetzstein' H. 98; afsar 'Krone H. 99, oben 
p. 17; afsurdan ^frieren' H. 100, päz. aw(a)sard *frozen'; 
afsös *Spott* H. 101 (?), päz. aw(a)sös; afsändan ausstreuen 
H. 102 (?) ; afgandan, avgandan 'wegwerfen* A. M. awgandan 
H. 103 (?); avzan 'tödtend* (für awzan nach Sal. Shuk. 
p. 17), päz. aw(a)zadan'^ arm. ausard 'alte Frau =ap. *aw?e- 
sarda^ 'bejahrt*. Also wäre aus ^awis-karlh (Hörn Nr. 222) 
nicht baskäri sondern *afskart geworden! 

§ 78. Resultat: ap. J im Anlaut und nach Nasal 
ist b (Verschlusslaut) geblieben, ap. b = tv (Spirans) nach 
Vokalen blieb im Mittelpersischen als Spirans tv^) und 
wurde im Np. 1) vor r zu 6, 2) vor Vokalen und im Aus- 
laut zu V, 3) in der Praep. aw = ap. awi- zu / (urspr. 
vor tonlosen Konsonanten) oder v (urspr. vor tönenden 
Konsonanten) = w bei Muwaffaq (vor z^ r, g), 

§ 79. Schwund des b (= w) ist eingetreten in : giram, 
pr. von giriftan ergreifen', das auf ^grwyamiy (vgl. ap. 
agrbayanu zd. geurvayat) zurückgehen wird, und in göyam, 
pr. von guftan 'sprechen', statt dessen man *gövam (vgl. 
ap. gaubataiy, phl. geschrieben güb(i)sn = päz. gavesn^ päz. 
3. pr. gö^ö, arm. gov in jata-gov) erwartet. 

Ueber -ür = var aus -wara- siehe § 60. 

Ueber bn ^= ap. mn = np. m siehe Kap. 27. 



•) Beachte, dass p im gleichen Falle im Phl. al» p bleibt und 
erst sasBanidisch (4. Jhd.) zu w wird, daher die altarm. LW. ap. p 
durch p^ ap. 6 = «? (nach Vokalen) durch v wiedergeben. 
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Kapitel 14 : ap. /. 

Ap. / (= idg. p und pÄ) = np. / und h, 

§ 80. Ap. / = Iran. / zwischen Vokalen (= idg. ph) 
wird im Np. zu h oder / : 

a) zu Ä in : köh 'Berg , köha 'höherer Theil des Sattels, 
Höcker', päz. höh 'Berg, phl. köf *Berg Gl. and Ind. 201, 
köfak 'Satter, West PT. 4, 48, bal. köpak, nb. köfay 'Schulter , 
arm. kohak Woge, Berg (Joh. Kathol. u. s. w.), ap. kaufa- 
'Berg , zd. kaofa- 'Hügel, Höcker* ; dahan 'Mund', päz. dahän 
Shk. 240, zd. zafan-, bal. LW. dap, nb. daf; Nihavand (Stadt) 
= Nitpavavfa (Ptol.) ZDMG. 31, 149. 

b) zu / in : kaf Schaum' = zd. kafa-, phl. kaf Gl. and 
Ind. 204; skr. kapha- (wie zd. safa- 'Huf = skr. gapha-). 

c) In den übrigen Fällen steht dem iran. / aus ph im 
Idg. bh, welchem iran. b entspricht, gegenüber: 

naf, nafa 'Nabel', phl. nafak, bal. näpag, nb. näfay, 
zd. nafö 'Nabel' ZPGl. p. 10, 'Geschlecht' yt. 13, 87 (= 
arisch ^näphas-) neben zd. nabanazdista-, skr. nabhi- 'Nabel 
und Nabe' (arische Wzl. nabh); baftan 'weben', pr. bäfam, 
osset. vaf^fij bal. gvapag, nb. gvafay u. s. w. (H. 168) von 
iran. väf- (= arisch väph) neben zd. ubda^na-, skr. ürna- 
väbhi' (idg. vebh 'weben') ; zafar 'Rachen' (Parsenwort ? neben 
echt pers. dahän = zd. zafan-) = zd. zafar- von iran. zaf^ 
(= ar. g'^aph) neben skr. Jabh 'schnappen nach' (idg. g^embh, 
g^^h), vgl. np. zäv 'Spalt, Riss'. 

d) Wie hier ph und bh, so wechselten auch p und bh 
in: zd. gafya- 'Tiefe', jafra- 'tief, jqfnu- 'Tiefe' von arisch 
gap, jap neben zd. jaitvi- 'tief (das für Jafra- in Komp. 
eintritt, vgl. KZ. 31, 266), skr. gabhlrä-^ ganibhird- 'tief von 
arisch gabh, jabh (idg. ghmbh, g'^fphh) ; gmuftan 'zerstreuen', 
päz. 3. pr. vasöveS 'zerstört' = phl. v(i)$öp^t Phl. Min. p. 37, 
Z. 7; Gl. and Ind. 245 von iran. vi-xsup^) neben skr. vi- 
-kSubh ; äsuftan 'verwirrt werden', äSöb 'Verwirrung* = phl. 



*) Daneben np. gusöf Missipatio* mit f? Vgl. p. 185. 
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äsöp (H. 32. oben p. 7) von iran. a-xsup neben skr. ksubh; 
np. mar i sBba Tiper ZDMG. 48, 494 = phl. mär i s^pak, 
bal. sep-mar *eine Schlangenart' von iran. xsip, xsvip = 
skr. ksip neben zd. xsviwra-, xsva^wa- ^schnell, gewandt, 
beredt' von iran. xsvib aus ksvibh (H. 800 und 804, oben 
p. 82-83). 

e) Endlich wechselten auch ph und p : sikäftan spalten, 
pr. sikäfam, sikaf 'spaltend, Spalt' von iran. skaf =-- skaph 
neben gr. oxaTTvco, OKanavfjy ottansrog ; käftan 'spalten, graben', 
pr. kafam (nach Vullers, kävam Sal.- Shuk., s. oben p. 86), 
kaf 'Spalt' von iran. kaf = kaph neben gr. rnnszog, ksl. 
kopati. 

Wo indessen / für urspr. p oder bh nur im Np. be- 
zeugt ist, wie in den zuletzt genannten Wörtern, bleibt noch 
zu untersuchen, ob dieses / nicht secundär im Np. ent- 
standen sein kann ^). So bei gusöf 'dissipatio' neben *gicsöb, 
s. p. 184, laf 'Prahlerei', wenn es zu laba, läva 'Schmeichelei' 
gehört etc. 

Vgl. auch kasaf 'Schildkröte' = zd. kasyapa- (§ 71). 

Dunkel ist das Verhältniss von np. farr 'Glanz, Maje- 
stät' = ap. farnah' (in Vindafarnä) zu dem gleichbedeuten- 
den np. xurrah = zd. xwarenah- (s. oben p. 83). 

§ 81. Ap. / vor ^, 5, s, r (= idg. p) ist immer = 
np. /: haß 'sieben' = zd. hapta, iran. "^hafta, u. s. w. ; 
tafsldan 'heiss werden', zd. tafsat, lat, tepesco, u. s. w.; dirafs 
'Fahne, Banner, zd. drafsa-; farmän Befehl' = phl. /ramöw, 
ap. framänä-^ u. s. w. (H. 811 — 829). 

Ap. ft ist stets = np. ft; ap. fs (= idg. pskVi) ist 
■-= np. fs, einigemal umgestellt zu sp: xmpldan 'schlafen' 
(neben jüd. pers. xufsTdan), zd. x^afs, bal. vapsag, nb. vafsay 
u. s. w. (H. 483) = iran. *xvafs (inchoat. pr. der Wzl. svep) ; 
daspldan = cafstdan 'anpacken, kleben' (s. oben p. 52) ; ap. 
fs {= idg. pk^ und ps^) wird im Anlaut zu np. s, sonst = ' 
fs: subän 'Hirt' = zd. ^fsupäna-^ phl. s(u)pän Gl. and Ind. 



*) Oder ob die Etymologie riohtg ist, z. B. bei <ar/an(ii*Fal8oh- 
heit' (zd. trp *stelilen*), biSköfa *ßlathe* (gr. axvipog) u. s. w. 

*) Zd. fs auch := pts in nafsu aus *napfsu, loc. pl. von napät-. 
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175 von fsu' ^) (idg. pk^u-), schwache Form zu pasu- 'Vieh* 
(idg. pek^U'); Sarm *Scham' = zd. fsarema-^); ap. fr ist im 
An- und Inlaut stets = np. fr {far u. s. w.), nur im Aus- 
laut = rf {barf 'Schnee' = zd. vafra-), siehe Kap. 32. 

Ap. / ist also geschwunden im Anlaut vor s. Viel- 
leicht auch inlautend in turus 'sauer (aus *trus = *triisf 
= Hrufs = Hxfsa- ? vgl. H. 385 und oben p. 48). 

§ 82. Persisches / wird von den Armeniern, deren 
Sprache den /-Laut nicht kennt, in verschiedener Weise 
wiedergegeben : 

a) durch h, 

1. im Anlaut vor r (also pers. fr durch arm. hr) : Hraz- 
dan ein Fluss in Armenien (Mos. Xor.), vgl. phl. frazdän 
ein See in Sejestan, zd. frazdänu-; Hrahat N. pr. (Laz. 
Pharp.) = np. Farhäd, gr. ^padrrjg^ (zd. fradata- , vgl. 
§ 92); Hruden (Mos. Xor.) = np. Faredün^ phl. FrEtün, 
zd. d^ra^laona-; hrahang *Uebung, Studium* = np. farhang; 
hramayem 'befehle' = np. farmäyam ; hraman 'Befehl' = np. 
farman, ap. framäna-; hramatar 'Gebieter* (Titel) = phl. 
framätär West, PT. I, 145, ap. Jramataram (acc); hrasax 
[xrasax] Parasange, arab. LW. farsax; hrestak 'Gesandte, 
Enger = np. firesta; hrovartak 'Brief* = phl. fravartah; 
hrusaJc {xrtiäak) pasta dolce* (Wb.) = np. fnrüsa, phl. */rö- 
sak. Diese Formen zeigen, dass anl. fra- im Phl. noch fra- 
lautete, also noch nicht zu far- geworden war (§ 62). 

2. für pers. h aus / in kohak 'Woge, Berg' = phl. kö- 
fak, np. köha (siehe § 80, a); kapkoh Kaukasus* (Elise) 
d. i. Ä;ap-berg = mp. "^käp-köh für phl. köfikaf Bdh. 21, 2 
V. u., np. köh i qäf? 

Hier wurde h für / im Persischen schon gesprochen, 
als die Armenier die Wörter entlehnten. 



') Vgl. zd. fsebls 'mit Fesseln* zu skr. pag, 

2) Wie aber verhält sich np pistän 'Brust* zu zd. fstäna-? Vgl. 
oben p. 41. Etwa, pistän (aus *p98täna-?) zu. fstäna- (aus ^pstäna-) 
wie zd. pitar- zu zd. ptav' ? 
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b) durch t? = w in den Verbindungen pers. aft^ ifU 
afs, afs: tauf 'Ritze\ np. taft; wavf 'Erdharz, np. naß; Khav- 
üir ein Orbelier (bei Vardan), np. kaftär *Hyäne'; ^mf 'Pech', 
arab. pers. zift; draus Tahne, Banner = np. dirafs, zd. 
drafsa-; karaus, karos 'Eppich', np. karafs; kausik, kösik 
'Schuh', np. kafs, bal. LW. kaus 'Schuh'; ausarak (ösarak) 
'ausgepresster Saft, Most' (Hohelied) = np. afsara. 

c) durch X vielleicht in: 

Vaxric ein Armenier (Thom. 78) = Ovaq)pi^^g ein Perser 
(Agath.) = syr. Gofr^z; (4. Jhd.), s. Nöldeke, Tab. 223, 
also = pers. Vafrw (zu unterscheiden von Vahrid Faustus 
V. Byz. 147, 148 = p. Vahriz, gwOvaQiQrjg^ ein Titel, Tab. 
223—224); Hazaravuxt ein Titel (Faustus v. Byz. vetc), 
gv.'AKaQsq)d^r}c^ pers. hazäraft^ syr. nD^lTD Tab. 76; zarna- 
vuxt 'seiden' (AT.), eigentlich 'golddurchwebt' ? von zarn == 
np. zarr 'Gold' und vuxt — "^vaft = np. häft?, vgl. np. zarr- 
haft 'genus panni auro intertextum'. 

Dagegen steht x in xor- der folgenden Namen für pers. 
x^ in "^x^arr- = np. xurrahj mp. x^arreh = zd. x'^arenah-, 
das mit dem gleichbedeutenden /a/r, farrah = ap. farnah- 
(s. oben p. 83) häufig wechselt: 

Xoream (Sebeos) = arab. pers. Farruhän, Farruxan 
und Xorahän, gr. ^spo/dvrjg, Xogiävrjg^ XwpidvTjg^ syr. Feru- 
hän, Nöldeke, Tab. 292, syr. Chron. 31, ZDMG. 47, 622; 
Xoroxazat {ßeheos) = Xorazat (Mos. Kalank.) = arab.],pers. 
Xorrazäd (Hamza), Farruxzad und Xorazdi^ Tab. 395; 
Xorox'Ormizd (Sebeos) = Farrux-Hormizd Tab. 394, phl. 
Farr-Ohrmazd ZDMG. 44, 669; Xorohbut (Mos. Xor. 150) 
= phl. Farraxvbüt Hörn, Sassan. Siegelst. 25. 

d) durch p in: par-ß 'Ruhm, Herrlichkeit', np. farr 
'Glanz, Majestät' = ap. farnah-; Pharnerseh (Mos. Xor.), 
verkürzt PharSn (Faustus v. Byz.), ein armenischer Ka- 
tholikos, p. farr und phl. N(a)rs(a)ht;'\ Pharavazeanß (lies 
Pharnavazeank) die georgische Königsfamilie (Faustus v. 
Byz.), Pharnavaz (Sebeos p. 6), gr. 0aQvdßulog ;^Pharsman 
(Elise, Laz. Pharp., Mos. Xor.) = gr. ^agaö/ndvtjg; napak 
Moschusbeutel', Moses, Geogr. ed. Soukry p. 44, 7 v. u., 
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np. Mö/a, phL nafak\ Kapur 'Kampfer (Moses, Geogr.) = 
np. hafür\ apsos wehe, ach!' (13. Jhd.) = np, afsös; mit 
p für p: ApzuUKavat *eine Mauer im Kaukasus (Moses, 
Geogr. ed. Soukry p. 27) = phl. afzüt + Kavat 

Die letzten Wörter (von napak an) sind spät bezeugt 
und spät oder doch relativ spät entlehnt. Der Name Phars- 
man scheint mir aus dem Griechischen genommen zu sein 
(griech. anl. (p wird regelmässig durch p = ph umschrieben). 
Auch Pharnavaz ist vielleicht erst in sassanidischer Zeit 
aus einer nicht-persischen Quelle genommen. Dagegen ist 
par-K alt und häufig bezeugt und wenn mit pers. farr 
identisch, in alter Zeit aus dem Mp. entlehnt. 

Kapitel 15: ap. t. 

Ap. t (= idg. t) = np. t, d und y, 

§ 83. Ap. t = np. t: 

a) im Anlaut: tüxtan 'laufen, laufen lassen', zd. tac 
u. s. w. Vgl. H. 366—409. 

b) im Inlaut nach Sj s, x, f in allen Fällen (auch wenn 
Spirans und t erst nach Vokalausfall zusammengekommen 
sind, wie in bist 'zwanzig* aus *msat, duvest zweihundert' 
aus "^duvesat, astar 'Maulesel' aus *asatar = skr. agvatara-). 

Nach Vokalen und tönenden Konsonanten ist t (statt 
zu d zu werden, § 84) geblieben: 

c) in Lehnwörtern : ätas Teuer' = zd. ätarSf arm. afas 
(Sebeos p. 27), auch im N. pr. Afasxoday (Mos. Kalank.) 
(die echt persische Form ist äöar); patyara 'Unglück' = zd. 
paityära- (s. oben p. 37) ; basötan *Böse wicht' =^ zd. pesötanu- 
(s. oben p. 30). 

d) in echt persischen Wörtern unter dem Einfluss der 
Analogie, so im Komparativsuffix -tar in xühtar, bartar, 
firötar u. s. w. nach Analogie von n^ktar 'besser', pSstar *der 
vordere' u. s. w. ; in -tan als 2. Glied von Komp. wie bartan 
*hochmüthig, arm. aparfan-er, päz. awartam 'haughtiness 
Min. Gl. 22; firötan (aus firöd-fan) 'humilis, päz. ertan 
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'humble* Min. Gl. 72, die noch als Komp. mit tan (vgl. x"^stan 
'selbst', abistan 'schwanger') gefühlt wurden ; kabütar 'Taube' 
neben kafiar 'Taube' (H. 842). Ueber partav 'Glanz, Strahl' 
H. 296 s. oben p. 38. Die Etymologie von kütah 'kurz' (s. 
oben p. 89) ist noch nicht gefunden. Aber die Frage bleibt 
noch offen, wie die nach Vokalen im Persischen überhaupt 
vorkommenden t (wie z. B. in kütäh) zu erklären sind, da 
urspr. t nach Vokal der Regel nach zu d werden musste. 

§ 84. Ap. t wird nach Vokalen und tönenden Kon- 
sonanten (r, n) im Np. zu d\ 

a) Ap. t zwischen Vokalen = phl. t, päz. ö, np. d 
(in alten Handschriften, vgl. Muwaffaq und JRAS. 1894, 
p. 441 flg.)*)» später np. d'^): pidar = piSar 'Vater, ap. 
pitar-] birädar = biräöar 'Bruder', ap. brätar-; madar 
= madar 'Mutter , ap. matar- u. s. w. in zahlreichen Bei- 
spielen. Im Phl. erscheint hier stets t, ebenso im Armeni- 
schen mit nur drei Ausnahmen: Hruden (Mos. Xor.) = 
päz. FrHün, zd. d^ra^taona-; antisadr Salmiak' (nur bei 
Caxßax und im kleinen VTb. !), np. nösäöir A. M. p. 263, 
syr. anösädur (de Lag. G. A. 9); ardu ein Getreidemass' 
(AT.) = ap. dprdßr]? Arm. Hruden (aus ^Hredun) zeigt, 
dass zur Zeit des Moses (5. oder 7. Jhd.) ap. t schon zu 
ö geworden war. Da auch Syrer und Griechen den Namen 
zd. kaväta- = phl. kavät seit 500 immer mit d {Dp, Kaßd- 
drjQ u. s. w., BB. 4, 33) schreiben, so war der üebergang 
von ap. t zwischen Vokalen in d im 5. Jhd. vollzogen. 
Vgl. auch syr. I^jn^no (= pers. Milädgird, Stadt im Ge- 
biet von ßai) 4. Jhd., p'2-\)li< i. J. 485 ZDMG. 43, p. 409, 
gv,^AöaQßiydvo\v (phl. äturpatakän) , ' Aoneßiöi^q , Mwpidrjg 
{-ßbdrjg ^= zd.paiti-, arm. pei) bei Procop (oben § 
aber syr. noch Anfang des 3. Jhd. pDö^lDN mit t (BB. 4, 

*) »From the time of the introduotion of the Arabio ohara 
up to the time of the poot Jämi, the last of the classics, the 
Persian writers used the letter S for d (nach Vokalen, but never 
diphthongs)** Blochmann, JA8B. XXX VII, I, 8. 

') Doch bleibt auch später J in paSira 'entgegen', padir\ 
'entgegennehmen', guSaUan Vorbeigehen', guSästan Vorbeilassen', 
*Feuer*, taSarv *Fasan' ('Rebhuhn* nach Sal. Shuk.), käyad *Pi 
gumbaS 'Kuppel*, Sal. Shuk. p. 12. 
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b) Ap. t nach r = phl. t, paz. d, np. d: Ardtbahist 
'der zweite Monat* = phl. Art(a)v(a)hist Gl. and Ind. 87, 
zd. asa-vahista- ; Farvardln *der erste Monat' = phl. fra- 
vartm Gl. and Ind. 87, zd. frapasinqm (gen. pl.), vgl. 
^ovQdiyav {= vexv/a) bei Menander; Ardastr, Sivm, Artasir 
(älter Artases), gr. ""jQvaaHQrjg u. s. w. BB. 4, 35, älter immer 
Arta- ; Ardavän, arm. Artavan, gr. Idpraßavog u. s.w. Dazu bei 
Hörn ard 13, ftarrf 195, barda 196 Anm., ^ard 656, ^ard 731, 
gardam 886, 5'wrrf899, -5'frrf900, gird 901, ^fwrrfa 905; A:ard 
833, mard 972, naiarc^ 1025, vardtj 1078 u. s. w., die Infini- 
tivendung 'dan {kardan = ap. cartanaiy) neben -^an nach 
tonlosen Konsonanten (guftan), Suffix -dar aus -tär u. s. w. 
Im Päzend steht hier immer d, im Phl. und Arm. f, vgl. 
arm. asaJcert = np. sägird; arm. -ier^ gemacht' = np. -gird 
(in Namen); arm. xortik-U 'Speise* = phl. x^arttk, np. x^ardf; 
arm. zartagoin eine gelbe Blume', np. zard gelb* u. s. w. 
Der Uebergang von ap. t nach r in rf fällt wohl in die 
frühere Sassanidenzeit (4. Jhd.), vgl. sassanid. ArtaSir und 
Ardastr BB. 4, 35, arm. sassanid. Arta$ir, syr. 1"'IJ^"T1N 
i. J. 410 ZDMG. 43, 410, nn^nSDD (s. p. 189) 4. Jhd. 

c) Ap. t nach n = phl. päz. np. d: and 'so viel' = 
phl. and (Gl. and Ind. 60); carid 'wie viel?, einige' = 
phl. cand (Gl. and Ind. 60), zd. övant-; andaxtan Verfen, 
phl. ebenso, arm. andacem prüfe' u. s. w. (§ 107, a); 
andar m' = phl. andar, zd. antare; vgl. phl. andarmäh (im 
Jasna) = zd. antaremänha-; phl. andarväi ^Atmosphäre' 
Gl. and Ind. 61 = zd. ^antarevayu- H. p. 265; andöxtan 
'sammeln H. 122; dandän *Zahn' = phl. dandän Gl. and 
Ind. 280, zd. dantan- (s. oben p. 63), arm. dandanavand 
'Zaum' (= Zahn-band); aspand Raute' = phl. spand Bdh. 
p. 28, Z. 12, arm. spand, zd. spenta-; göspand Kleinvieh' 
^= phl. göspand Gl. and Ind. 275, zd. gaospenta-; buland 
'hoch' = phl. buland Gl. and Ind. 84, zd. berezanU; gand 
'Gestank' = phl. gand, zd. gainti- (oder skr. gandha-?); 
farzand *Spross' = phl. frazand Gl. and Ind. 108, zd. fra- 
zainti-; phl. zand 'Gau = zd. zantu- H. p. 302; np. päz. 
phl. Märaspand = arm. Maraspand (Mos. Kalank.), zd. 
mqdrem spentem; np. Sipandärmad = phl. Spandaramat 
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61. and Ind. 157, arm. Spandaramet 2 Maccab. 6,7, zd. 
spenta ärmaitis; Isfandiyär im Isfandiyad, ältev Ispandiyäd 
= phl. Spandyat Yätk. i. Zar. 57, 59, arm. Spandiat 
(Sebeos 30), zd. spentödata- , gr. JScpsvdaddvfjg (Ktesias), 
u. s. w. 

Also: ap. t wurde 1) zu d nach n schon in arsacidi- 
scher Zeit; 2) zu d nach r und Vokalen in der früheren 
Sassanidenzeit und bleibt so bis über Firdusi hinaus, 
um erst später zum Verschlusslaut d zu werden. 

§ 85. Wenn ap. t nach Ausfall des folgenden Vokales 
(s. § 3) im Mp. vor einen Konsonanten zu stehen kam, so 
wurde es anders behandelt und zwar wurde 

a) t im Mp. assimilirt an folgendes c, s, s : phl. pacen 
= arm. patöBn 'Abschrift, Copie*, hebr. pad^seyen (Esther) 
= ap. "^patidayana- ; np. pasanjidan ^besprengt werden, 
phl. pasincltan, ap. 3. pr. *patisincataiy (s. oben p. 42) ; 
np. paskam aula = arm. patskamb = ap. "^patiskanba- (s. 
oben p. 41); np. pasand angenehm, gefällig, päz. pasan- 
dldan *to approve* =^ ap. '^pati-sanda- (s. oben p. 41); np. 
päz. päsux 'Antwort' aus *pätsaxv (neben phl. pasaxv aus 
*patsaxv), vgl. arm. patasxani 'Antwort* (s. oben p. 36); 
np. päsäxt aus "^pätsäxt (s. oben p. 36) neben päz. phl. 
pasäxt etc. (Shk. 262 — 263) aus patsäxt. Diese Assimili- 
rung war erst sassanidisch, wie das Armenische zeigt, das 
sie noch nicht kennt. 

b) t sonst im späteren Mp. und Np. zu y = i: 
pairClstan schmücken, anordnen', arm. patrast 'bereit', 

ap. pati + Wrzl. räd; pairohan oder pBrahan? *Hemd' = 
phl. patrahan oder perähan? (siehe oben p. 45); paikar^ 
paigar 'Kampf, arm. palliar (5. Jhd.), phl. pafkär 61. and 
Ind. 93; paikar 'Bild', phl. patkar, syr. NIDHÖ, arm. patker 
(5. Jhd.), ap. patikara--] paikän 'Pfeil', arm. patkandaran 
'Köcher ; paiman 'üebereinkommen, Vertrag, paimäna 'Mass , 
päz. paiman Min. 61. 152, Shk. 262, arm. paiman (5. Jhd.), 
phl. patmän, patmänak, dazu np. paimüdan, pr. paimäyam 
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'messe, ap. pati-mä; paivastan Verbinden, paz. paivasian 
Min. 61. 153, pU.patvastan, Sirm. patvast 'iyxsvTgtaig; pai/am 
aus und neben paiyäm 'Botschaft*, phl. paitäm oder paytäm 
für "^patgam % arm. patgam, aram. pi^gätn (Daniel, Esra), 
syr. pü^yämäy ap. "^patigäma- ; paiydra 'Tadel* H. 358 ; paidä 
{paida A. M. p. 3, Z. 3 v. u.; 4, Z. 12) offenbar' = phl. 
paitäk oder padtäk für *patdak aus *patdayak oder *pa^- 
dai/äk?y vgl. zd. paitidaya- 'Aufseher (s. oben p. 44). Un- 
klar ist pidram 'erfreut' (Fird. I, 139, 187) H. 287 und 
padtruftan H. 290 (siehe oben p. 38), klar dagegen paöira 
'entgegen' H. 291 == phl. paitrak aus ap. *patirya- für 
"^pati'xyc^- (s. § 8, c) mit J für ^ zwischen Vokalen (nach 
§ 84, a). Ueber paiyara s. § 83, c. 

Isolirt steht der Uebergang von t = d in w in dem aus 
dem Avesta entlehnten und entstellten Parsenwort panam, 
penöm = fhh padäm 'Mundtuch*, arab. faddam (Tab. 243), 
arm. pandam (Elise 40, 16 v. u.), zd. pqitidäna- vd. 14, 8. 
Zu scheiden von phl. padtan = zd. paitidäna- 'Tunica' vd. 
14, 9 (s. oben p. 45). 

§ 86. Unsicher ist die Zeit des Ueberganges von t 
in y = i. Im P.izend liegen paimän und paivastan nebst 
Ableitungen sicher vor, auch peräisn adornment' und pMä 
'manifest' Shk. 263. Daneben aber padrOstan 'to prepare, 
provide*, padmxtan *to answer'^), padmöxtan 'to clothe', 
Shk. 261-262, Min. Gl. 151—152, patkar 'dispute' Shk. 
263, Min. Gl. 157, patköftafi 'to strike upon Min. Gl. 
157-158. 

Im Pehlevi erscheint stets pat, vgl. Gl. and Ind. 
p. 92 flg. u. s. w., im Armenischen dagegen 

1. pat in patrost, patvast, patgam, patkandaran, patker 
(siehe § 85, b), patmudan 'Gewand', patvar 'Vormauer = zd. 
*paitivära-, patroik 'Docht* = ap. "^patirauka-, patspar-el 



*) Vgl. mand. pugdämä ^Botschaft'. 

*) Np. b^väz 'responsio', bBvOztdan 'respondere', lies paiväz, 
paiväzldan. 
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'beschützen, wiedereinsetzen', ap. ^pati+spar-] patöön *Ab- 
schrift, Kopie = ap. "^paticayana^-^ 

2. pal in paiJcar und paiman, die bezeugen, dass t in 
diesen Wörtern vor dem 5. Jhd. p. Chr. in y übergegangen 
ist. Also ist päz. patkdr nur eine Umschreibung der 
Pehleviform ! 

§ 87. In allen bisherigen Fällen handelt es sich um 
die Praeposition ap. pati-^), die als 1. Glied von Komp. im 
Phl. zu pat- werden musste (§ 3), wodurch t sekundär vor 
Konsonanten zu stehen kam. Etwas anders liegt der Fall 
bei der Nebenform pati- (§ 10, a), die wegen der Silben- 
länge den 2-Vokal vor folgendem Konsonanten nicht ganz 
aufgab, sondern nur reduzirte und so das auslautende t zu- 
nächst nicht in unmittelbare Berührung mit dem folgenden 
Konsonanten brachte. Daher blieb t und wurde der Hegel 
nach später zu <J, dann d oder fiel, wenn auch der reduzirte 
Vokal schwand, vor s, z und d aus: padsäh 'König — 
pädsa (A. M. 4, Z. 6, päOsäJ control' JKAS. 1894, p. 445) 
= päz. padisäh Min. Gl. 159, Shk. 262, phl. pat(a)xsäh; 
hädafrah, zu lesen päd a früh, älter iJädafräh, päSäfräh JRAS. 
1894, p. 445 ^Vergeltung (Parsenwort !) — päz. pädafräh 
Min. Gl. 158, phl. pät(a)fräs; Ädarbaöegäii^) JRAS. 1894, 
p. 440 'Atropatene = phl. äturpätakän West, PT. 1, 120, 
arm. Afrpatakan; pädöspan Tab. 151—152 aus *pädgöspän 
= arm. patgosapan (Sebeos 77) von ^äz, paökös Min. 1, 35 
= phl. patkös 'Provinz' Phl. Min. p. 2, Z. 11, West, PT. 
II, 297 und -pän schützend*; np. päz. pasux 'Antwort* aus 
"^'pätsaxv (s. § 10) ; j^^^aÄr neben pädzahr = päz. padazahar 
(d. i. padzahr) 'Gegengift* (s. § 10 und oben p. 36); padas 
Vergeltung (Parsenw^ort!) ^ ^^z. padasn, pädäisn Min. Gl. 
159, phl. pätdahisn (s. § 10). Vgl. auch np. Badyes, phl. 
VatgBs, arm. Vatges (Elise 139) 7= zd. vaitigaesa-. 

Unter gleichen Umständen ist J aus t vor v = w 
geschwunden in dävar 'Richter = päz. dawar Min. Gl. 60, 

*) Vgl. dagegen kndxudä = katxudä 'Hausherr*. 

*) Auffällig ist die Nebenform ä')arhäigän {ädarhäyegän Vis u 
Rämin 132, 3j = arab. äSarbaijän^ syr. aSorbaigän schon ira 5. Jhd. 
(ZDMG. 43, 409), gr. rrf *A^aQßtydtwv (Prooopj. 

Uübschmann, Persische Studien. 1 3 
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sassanid. ona-8adovao = *späh'dadwary phl. dähivar^ aram. 
ded^moar (Daniel 3, 2—3), arm. datavor, ap.*döto6ara- (§ 60). 

§ 88. Ap. t ist geschwunden 

a) inlautend in der Lautgruppe xtr: Balx = ap. 
Baxtri- 'Baktrien', vgl. syr. Baxtrayada *Baktrerinnen' 
Cureton, Spicil. 15, arab. baxtariyyun 'baktrisches Kameel' 
(nach Nöldeke); bahr = harx 'Theil, Antheil' = zd. 
baxdra- (s. oben p. 33) ; 

b) im Auslaut: furo = furöd (vgl. furödar, furötan 
für *furöd'tar, *furöt-tan)y isparü = isparüd H. 78; xusnü 
= xusnüd zufrieden, u = ap. titä *und* u. s. w. 

c) Urspr. ts war schon iran. zu s geworden: mahl 
*Fisch*, phl. mOhik — zd. masya-^ skr. matsya-. 

Urspr. tt war schon iran. zu st gewordeiv »w««/ 'trunken' 
= skr. matta- u. s. w., vgl. § 109, d. Vor andern Konso- 
nanten als t war t schon im Iranischen zu & geworden, 
siehe § 95. — Idg. kH, kH, pt, st = iran. st, xt, fty st 
= np. st, xt, fts st siehe § 83, b sowie Kap. 14, 19, 23, 26. 
Der liebergang von ^ zu / (vgl. Hilmand = zd. haetumant") 
ist afghanisch. 

Der Aufklärung bedarf noch der wirkliche oder schein- 
bare Uebergang ^) von intervokalischem t (das zu J werden 
müsste) in y: päyiz — päyez 'Herbst' = päz. pödez Min. 
Gl. 159, jüd. tat. poriz^), phl. pätez oder patec? (siehe oben 
p. 37); mäya *StoflF, Substanz, Summe, Kapital', arab. mad- 
dat 'Stoflf, Materie' (afgh. LW. mäda a matter'), päz. modag 
= phl. matak essential', mädagt = phl. matakik particular', 
nmdavar = phl. mätakvar 'special, principal, essential' 
Shk. 257, Min. Gl. 137; ÄSarbaigän u. s. w., siehe § 87. 
Ueber den Wechsel von y und d siehe § 94. 

§ 89. Nach § 84, b ist ap. rt im Phl. als rt geblieben, 
im Päz. und Np. zu rd geworden. Diese Regel ist durch 
eine so grosse Anzahl von Beispielen sicher gestellt, dass 

^) Dieser Uebergang ist sonst dialektisch bezeugt, ygL Hörn 
Nr. 956. 

*) Vgl. wegen r aus t jüd. tat. moiru *Stute' aus *inoryün = np. 
mädiyän *Stute' aus *mäf%kän. 
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die scheinbaren Ausnahmen von derselben ihren besonderen 
Grunrd haben müssen. Scheinbar ist nämlich ap. rt in einigen 
Fällen im Persischen in Ar, hl übergegangen; so in: 

phl. ahlav (oder ahrav) *fromm' H. p. 264 = zd. asa- 
van--, ap. ^artavan-; aber phl. ahlav ist specifisöh parsisch 
und ap. arta- im Np. regelrecht durch ard- vertreten (vgl., 
Ärdastr u. s. w. § 84, b) ; phl. amahraspand Gl. and Ind. 32 
= zd. amesa-spenta- (dessen Umschreibung päz. amesäspend^) 
Min. Gl. 7 ist), ap. ^amrla-spanta-; aber phl. amahraspand ist 
specifisch parsisch und würde echt mittelpersisch ^arnurt- oder 
'-amurd^spand lauten, vgl. phl. murtak Gl. and Ind. 217 'todt' = 
np. murda = zd. mesa- und mereta- 'todt', ap. "^mria- sowie 
Murdad (der fünfte Monat) = zd. ameretaU ; np. farvar = 
phl. fravahr (Gl. and Ind. 100), zd. fravasi-, ap. ^fravarti-; 
aber das Wort ist specifisch parsisch und würde echt per- 
sisch *farvard lauten, vgl. np. Farvardm der erste Monat 
= phl. fravartln — zd. fravasinqm (s. oben § 84, b) ; phl. 
Mahnh (Nöldeke, Pers. Stud. I, 38, Anm. 2) = zd. Masya- 
(West, PT. I, p. 57) neben phl. Mosya, das nur Umschrei- 
bung ist ; aber der Name ist parsisch und das entsprechende 
Appellativ zd. masya- ^Mensch* = ap. martiya- 'Mensch* im 
echten Np. durch mard vertreten; phl. ahrmök (specifisch- 
parsisch) = zd. asemaoya- *Ketzer . So bleibt von echt per- 
sischen Wörtern nur pul 'Brücke* = puhl Gazophyl. p. 296, 
bal. puhal Dames p. 57, afgh. LW. pul, phl. puhl AV. 55, 
5 ^Brücke', sonst im AV., Bdh. und Min. (puhal^ puhl) nur 
von der Cinvatbrücke (gd. cinvatö peretus, zd. cinvatperetus) 
gebraucht, gel. purd, kurd. purd ZDMG. 38, 35, slvend. purdi 
JA. 1893, p. 259 = zd. peretu- und pesu- (in pesupäna nom. 
du. vd. 13, 9) 'Brücke* übrig. Aber die ap. Form konnte 
prdu-'^) lauten (aus iranisch prtu-) wie ap. gäOu- = np. 
gah für zd. gatu-, ap. ^öad^- — np. cdh für zd. cat- steht 
und ap. r^ war lautgesetzlich durch np. hl vertreten (siehe 
§97). 



*) Vgl. basötan H. 225 (= zd. peiötanu-)^ das aber aus dem 
Avesta entlehnt und entstellt ist. 

•) Vgl. die Form zd. pere&wö vd. 2, 30 und unten § 95. 

13* 
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Somit liegt der Uebergang von rt in Ar, Id nur in 
Parsenwörtern vor und somit ist np. siahra 'Galle' = phl. 
zahrak ZPöl. 10, 2 v. u. nicht auf ap. zartaka- zurückzu- 
führen, sondern von zahr *Gift' (talmud. syr. NIDT 'Gift") = 
zd. ^jadra- abzuleiten, zumal ap. ^zarta- gelb* regelrecht 
durch np. zard gelb*, zarda *das Gelbe* (des Eies) Fird. I, 
31, 156 = päz. zarda Min. Gl. 223 und np. zard-a (bei 
Vullers) = zard-äb *Galle' vertreten ist. Siehe oben p. 71. 

§ 90. In gewissen Fällen erscheint für rt im Päz. und 
Np. §t. Diese sind: 

angästan = angärdan 'glauben, halten für , pr. an gär am, 
ptc. angärda (bei VuUers angeführt, ohne Beleg), päz. ptc. 
angärd ^) Min. 57, 30 = phl. angart Phl. Min. p. 65, Z. 3, 
zd. hankäray^mi; anhästan = anbärdan anfüllen', pr. aw- 
baram^ ptc. anbarda Vepletus, alt belegt JRAS. 1894, 443: 
anbärda puffed up with pride', skr. sampürayati anfüllen*; 
öbästan *implere', 2) = öbärtdan 'deglutire*, pr. öbäram, phl. 
öpart Wallowed Gl. and Ind. 44 = päz. öpärd Min. kap. 
27, 33, Shk. 251; über aubas, das nicht hergehört, siehe 
oben p. 19; düstan 'halten, pr. düram, päz. dastan, phl. 
dästan, ptc. dast Gl. and Ind. 182— 183^ nom. act. düsfär 
Phl. Min. 59, Z. 3 und 5, u. s. w., ap. därayämig; gumästan 
= gumärtdan 'anvertrauen, übergeben , pr. gumäram, ptc. 
gumasta *vicarius' u. s. w., päz. gumärd Min. Gl. 93 = phl 
gumärt Phl. Min. p. 52, Z. 4, Bdh. Gl. 225; gudästan pas- 
siren lassen* (auch guäärdan^ vgl. bugdärd Fird. I, 140, 204), 
pr. gudäram ; gudastan vorbeigehen' (auch gadarJdan ?), pr. 
gudaram, ptc. gudasta Vergangen Fird.1, 140,200, päz. vadard 
passed away*. Min. kap. 27, 12; phl. ptc. vitärt, vitart Gl. 
and Ind. 234—235, Bdh. Gl. 256, ap. viyatarayäma \vir 
überschritten', skr. caus. vitärayati\ köstan säen, pflanzen*, 
pr. käram, zd. karayeiti, skr. kirdti (aber np. kistan *säen 
aus ^krstanaiy von hs^ skr. krsdti) ; nigdstan malen* WZKM. 



*) Shk. 230: angärdan (welche Formen davon kommen vor?), 
angird^ angirdl *a summary* (also die Form angästan jedenfalls nicht 
im PÄzend). 
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8, 278 {mgärTdan)^ pr. nigäram, zu nigdr *Bild' = arm. nkar 
'Gemälde', nJcarem 'male*. 

Unklar ist das Verhältniss von güstan wenden, drehen' 
(über das pr.*^äram s. Hörn p. 198 Anm. 1) und gastan *sich 
wenden zu dem Praes. gardam (inf. gardldan), vgl. phl. gast 
*turned* = vast, gartisn 'Drehung = vartisn (s. oben § 52, 
3—4) und von navaHan 'aufrollen, zusammenwickeln' 
(A. M. 2, 7 bei Hörn, Fird. I, 243, 7) zu pr. navar- 
dam (inf. navardtdan). Denn von der Wzl. vart konnte 
der Infinitiv lautgesetzlich doch nur phl. ^varstan ~ np. 
*garstan lauten und es ist nicht abzusehen, wieso '*garstan 
zu gastan u. s. w. werden konnte ^). Es liegt daher nahe zu 
vermuthen, dass gast =t-. phl. vast u. s. w. von einer andern 
Wurzel als gardis = phl. vartisn u. s. w. (idg. vert wenden) 
kommt. Vielleicht ist phl. vast mit Darmesteter, Zend- 
Avesta H, p. 567, Anm. 34 = zd. ^vasta- zu setzen und 
zu nivaStaka-^ yt. 14, 23 (der Neuausgabe) gekrümmt' zu 
stellen. 

Die Formen auf -ö/rdan könnten an sich ebenso gut 
die ursprünglichen, älteren wie die jüngeren, aus dem 
Praesens neugebildeten Formen sein, wie es diejenigen auf 
-arldan sicher sind. Doch beachte man, dass rt (und nicht 
st) vorliegt im ptc. phl. angärt = päz. angärd; phl. öpärt 
= ißäz. öpärd; phl. ^'«^m^r^ = päz. gtimärd; phl. vitärt, vitart 
= päz. vadard^ wie auch rd in dem alt bezeugten anbärda^ 
wonach also angäst, abäst, gumäst, guöäst^ gudast, anbästa 
d. h. überhaupt die Formen auf ästan erst neupersischen 
Ursprungs sind. 

In ältere Zeit geht nur dästan zurück, dessen Inf . dös/an 
und Ptcp. däst Min. Gl. 59, Shk. 241, Phl. Min. p. 9, Z. 4; p. 13, 
Z. 4; Gl. and Ind. 182-183 (für dar- im Praesens wird das 
semitische Aeqnivalent yaxsenän- gesetzt), Bdh. Gl. 135 be- 
zeugt sind. Also sind alle oben p.l96 erwähnten Formen Ana- 
logiebildungen nach phl. np. praes. däram: ptc. dä^t: inf. das- 
tan. Wie aber ist däst, dästan (neben däram = ap. da- 

*) Oder ist ap. -rst nncli Vokalen zu np st geworden ? Dies ist 
mir jetzt wahrscheinlicher als die oben gegebene Erklärung. 
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rayamiy, zd. däray^mi^ skr. dhardydmi *halte, trage") ent- 
standen ?0 

Kapitel 16: ap. d. 

Ap. d (= idg. d, dA, selten auch = iran. z = idg. y*, g^h) 
wird im Np. zu d, ä oder y, mit vorangehendem r zu 7. 

§ 91. Ap. d bleibt im Np. als d 

a) im Anlaut, z. B. däd 'Gerechtigkeit' = ap. data-; 
dast 'Hand' = ap. dasta-^ zd. zasta-, u. s. w., vgl. H. 518 
—599. 

b) im Inlaut nach Uy z, z: handam 'binde' = zd. ban- 
dami ; banda 'Sklave' = ap. bandaka- ; andäm 'Körper, Glied' 
= zd. handäma-y u. s. w.; duzd 'Dieb' = zd. duzdä 'Böse- 
wicht'; muzdf muzd 'Lohn, Preis' = zd. m%zda, ksl. witzday 
skr. mJdha-; miyazd 'Gelage' = zd. myazda-, skr. miyBdha-; 
nazd nahe' = zd. nazda-, skr. comp, n&dfyas-; sassanid. 
Hormizd = ap. a(h)urama2da ; azdahä 'Drache' = arm. 
aMahakf zd. azis dahakö, u. s. w. In allen diesen Fällen 
stand im Ap. der Verschlusslaut d. 

§ 92. Ap. d hatte nach Vokalen die Geltung als 
Spirans d und wurde im Päz. und Np. zu h oder y = i. 

a) zu A: diham 'gebe' = zd. dadqmi, ap. ipt. dadatuv 
= dadätuv; x^aham 'wünsche', skr. svad; sipäh 'Heer' = 
zd. spOia-, ap. {Taxma')spaia' ; zirih 'Panzer, päz. zreh, 
phl. zrih, arm. zrah-ß (5. Jhd.) == zd. zraia-, syr. NI^IT, 
arab. zarad ; nihadan 'hinlegen' = ap. *niiatanaiy, pr. niham 
aus *nihiham = ap. ^niiadämiy, vgl. zd. nidadaf, skr. ni- 
dadhätif dazu m'ÄÄn 'verborgen' = ap. *mJöwa-; päz. ast- 
vahaö Min. Gl. 19 = phl. astv{i)hat Phl. Min. p: 11, Z. 2 
V. u. = zd. astövidötU' 'der Dev des Todes', ap. *astavidatu- ; 
mp. Mah, syr. BS& MadayB, arm. Jlfar-iB (aus arsac. pers. 

') Eine auf falscher Voraussetzung beruhende Erklärung von 
dä§t (=&iß,*<idär8tä 3. med. des sigmat. Aorist) giebt Bartholomae, 
Idg. Forsch. IV, p. 129—131. Auch kann man in dä^an nicht den Inf. 
des sigm. Aorists (ap. 1. med. adrsiy) =■ *dar8tanaiy sehen, der vom 
Praesens das lange ä erhalten hätte, da der Inf. von der Wurzel ge- 
bildet wird, nicht vom Tempusstamm. 
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*mäö-), ap. Mada- = Mada- 'Medien', gr. ot Mfjdoi (Ols- 
hausen, Parthava und Pahl. p. 45 flg.; ZDMG. 31, 562); 
Ispahän = Ispdhän, phl. Spähän, arm. Spahan, Aspahan 
(Sebeos 56, 58, 66), gr. 'Aandiava Ptol. ; jüd. pers. DN^D 
Torhof', arm. srah *Vorhof, Halle', srahak Torhang, arab. 
suradiq Torhang', mand. NpHN^lD 'Zeltdach', ap. "^sräda- = 
np. Sarai H. 727 (warum aber nicht ^sarah?); SLrm. karicehan 
ein rother Edelstein (AT.), arab. Jcarkuhan 'Amethyst', 
syr. «^"13*13 karkeinä = xaQxfjdonog, arsac. pers. '^karkadan?-^ 
np. Farhad, arm. Hrahatj lat. PhraäteSy Phrahätes (Horaz, 
Tacitus), gr. (D^aävrjg (Strabo und Isidor von Charax) 
aus älterem Opaddvfjg (Memn. Fragm.), Phradates (Curtius), 
also phl. *Frahat, älter *Fradät = zd. fraiäta-. So ist 
auch das in alter Zeit aus dem Griechischen entlehnte 
iiäifj/Lin im Persischen über *dBdBm, später *dShSm zu np. 
rfeÄfm (Vis u Ramin 103, 10) geworden. 

Ebenso ist d vor r zu h geworden: muhr 'Siegelring', 
arm. murhak 'Urkunde' (5. Jhd.), skr. mudrO- 'Siegelring, 
Siegel' u. s. w. ; arm. nirh 'Schlummer, Schlaf (5. Jhd.) = 
skr. nidrO- 1). Mit Verlust des A nach langem Vokal : np. sar 
'Schmerz, Leid' aus "^sOhr = zd. sädra- 'Leid, Elend'. Vgl. 
söhar 'Gatte' durch Anlehnung an pidar u. s. w. aus *söÄr 
= zd. ^xsaodra- entstanden? Siehe oben p. 82. 

b) zu y = i: mai 'Wein', päz. mai Min. Gl. 132, Shk. 
257, zd. maöU" 'Wein (nach Darmesteter); Arai 'wann, 
wie?' = zd. kaäa; Dai 'der zehnte Monat', zd. dadvä; nai 
'Rohr', g. nad 'Rohr' = skr. nada-, vgl. nai 'Flöte' aus 
*«öda-; pai 'Fussspur = zd. paöa-, ap. nipadiy; x^ai 
'Schweiss' = ?d. x^'a^Sa- (also x'ai aus x'^aiy)^ pai (pä) 'Fuss' 
= zd. päöa- ; -rü Casuspartikel = päz. rö, phl. räi 'wegen', 
ap. radiy wegen'; x^ai (x^ä) 'Wohlgeschmack' == skr. svada-; 
böi (bö) 'Geruch' = zd. baoidi- (arm. buidenik Moses, Geogr. 
616, wohl boyicenik zu lesen = np. böy i ctnl 'chinesisches 
Parfüm') ; röi (rö) 'aes vel stannum fusum' = bal. röd 'Kupfer', 
arm. aroir 'Messing', skr. löha- ; röi (rö) 'Gesicht' = zd. 
raoda-; xöi 'Helm' (unbelegt) neben xöd^ arab. xüdat, arm. 

*) Dazu np. kahar = skr. kadrti- *rothbraun*, zd. hadrvö'iaspa-), 
Geiger, Idg. F. IV, Anz. p. 23. 
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xoir 'Diadem', ap. xauda-, zd. xaoöa-; möi 'Haar = päz. 
mü Min. 61. 140, g. mtd, bal. müd^ mid, nb. imd, also ap. 
^müda-?^); söi *Gatte = ap. ^xsauäa-?; maig 'Heuschrecke' 
(neben malax) = phl. maig (und malak Bdh. 47, 10), bal. 
maday, madax, arm. marax, zd. madaxä-; paig 'Bote* = 
syr. x:i^D, phl. paik, arm. payik, skr. padika- (s. oben p. 45 
— 46); piyäda 'Fussgänger' = skr. padäti-, padätika-; mit/an 
'Mitte' = päz. phl. miyän, zd. maiöyqna- ; bayö, bayög 'Braut' 
= skr. vadhü' ; b^va 'Wittwe' = phl. vSvak, zd. vidava, 
skr. vidhavä-; zer 'unten' = päz. az-er, phl. er- in ^rtan, 
SrTkän PP61. p. 9 aus '^ayar = zd. ofrfain (s. § 58, b)'; 
ärästan 'in Ordnung bringen, schmücken', pr. ärayaw, pai- 
rastan 'zurichten, ipr, pairayam^ Wrzl. radh^), vgl. ap. 
rÄ5^a- richtig, zd, rädaiti; äyina 'Spiegel', hol. ädönk, äd&n, 
nb. äzXna = *ädina (s. oben p. 12); xäyad 'kaut' = skr. 
khadati; röyam 'wachse', inf. rusfan, zd. raodahe; söyam 
'wasche', inf. sustan, bal. södag, nb. sööay (s. oben p. 79); 
-yär als 2. Glied von Komp. ^) = zd. -dära-, z. B. sahryär 
'Herrscher , phl. inschr. §atrd(ä)ran plur., zd. *xsa&rö'dära', 
ap. *n;sa^''arf(lra- ; toyör 'viel' = ap. ^oasidära-; -yäd = 
ap. 'däti'y 'data, vgl. hunyäd H. 1120; Isfandiyar entstellt 
aus Ispandiyad = arm. Spandiat, gr. SS^svdaddrrjc, zd. 
spentödata-, ap. ^spantadata-, Ueber öym 'Gesetz* u. s. w. 
siehe oben p. 11; über giryam 'weine' oben p. 93; über 
möya 'Weinen, Klagen oben p. 99. 

§ 93. Die Zeit des Ueberganges von ap. S in h und 
y lässt sich nicht genau bestimmen. In altparthischer Zeit 

^) Hörn setzt mauSu- weg^en np. wöt an. Vielleicht wurde aber 
trotz der Reime müi gesprochen. Ich halte für möglich, dass die 
"Wörter auf öi\ ö mit denen auf üt\ ü reimen. Siehe oben p. 11 Anm. 
und Eap. 24. 

*J Vgl. pairäyis, pairätjanda hei Vullers, näxuti'pairäi *anail- 
clipper* JRAS. 1894, p. 489. 

') Dazu auch päz. mrästan^ pr. vlräyam ^zurichten, ordnen' Shk. 
273, arm. viram 'scheere*, vars'a'viray *Haarsoheerer\ 

*) Aber in Neubildungen mit dar ^haltend* von pr. därani, inf. 
dästciH bleibt natürlich <7, daher zardär, mäldär u. s. w., arm. xostahdar 
= phl. x^ästakdär, — Beispiele für Sutf. -//är s. bei Vullers, Gram, 
p. 254. Dazu arm. dastiardk *Lehrer' = ap. *dasta3ära' ZDMG. 35, 
657, WZKM. 8, 275. 
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war J jedenfalls noch vorhanden, da die Armenier es in 
ihren ältesten Lehnwörtern durch r wiedergeben, was im 
Persischen ein J, nicht aber d oder h oder y voraussetzt, 
wie ja die Armenier auch später noch gr. J durch r [lam- 
har-H = ka/nndt^sg; kalapar == yaXonodiO)^) wiedergaben. So 
deutet arm. xoir *Diadem' auf parth. *xöö = ap. xanda-', 
boir (in burem 'dufte* u. s. w.) auf *6ö() == zd. baoidi-; 
aroir ^Messing, auf *röJ == bal. röd 'Kupfer; Mar-ß *Meder 
auf *Mad == tip. Mäda-; marax ^Heuschrecke' auf "^maöax 
= bal. maöay, maöax = zd. madaxä-; aparanR 'Palast' auf 
*apaMn — ap. apaöana-, syr. äfal^nä ; sparapet 'dg/iörgdrfjyog' 
auf *spadapat — sn^.'^qyaöapati-, phl. spähpat (ZDMG. 36, 133) ; 
harazat leiblicher Bruder' auf "^haöazat = zd. hadözäta-.^) 
Steht $(wjjar^c für älteres OpaödTrjQ = zd. fradata-, 
arm. Hrahat, np. Farhäd, so wäre der Uebergang von 6 
in h aus dem 1. Jhd. a. Chr. bezeugt. Giebt dagegen das 
iiöTjddava des Ptolemaeus = np. Ispähan (= ap. "^spä- 
danäm gen. pl. von späda- 'Heer'), die gleichzeitige (nicht, 
wie ich glaube, eine ältere) Aussprache wieder, so be- 
stand d für ap. d' im 2. Jhd. p. Chr. noch. Dagegen kann 
phl. satrd(a)r der HäjTäbäd-Inschrift = np. sahryär nicht 
beweisen, dass J im 3. Jhd. noch bestand, da im Phl. 
sehr wohl satrd(ä)r geschrieben und sahryär gesprochen 
werden konnte. Erhalten wir so für den Uebergang von 
J in A oder y als Grenze nach oben das 1. Jhd. a. Chr. 
oder die Zeit nach dem 2. Jhd. p. Chr., so ergeben die 
jüngeren arm. LW. als Grenze nach unten das 5. Jhd. 2), 
da sie h oder y für altes d bieten : zrah-ß = zd. 
zräöa-, päz. zreh (syr. noch NIIT 'lorica ) ; mttrhak = skr. 
mtidra-; nirh = skr. nidra- § 92, a; payik = skr. padika-\ 

*) Dazu möglicherweise rat — -Sata- in Bagarat N. pr. = ap. 
*hayaSäfa'^ Spandarat N. pr. = ap. *spantaöäta'? Doch kann arm. 
rat auch = skr. rata- von rä 'geben* sein. — Im Anlaut des 2. Gliedes 
eines Kompos. wurde iran. d im Ap. wie im Zd. zu rT oder blieb d, 
Ersteres lag da Yor, wo später h oder y (np. mhädan^ Tspaiidiyär^ 
u. 8 w., § 92, b), letzteres da, wo später d erscheint, vgl. arm. Mihrdat^ 
Varazdat^ Trdat = TioicidTrji (sofern es sich nicht um Neubildungen, 
z. B. mit dar (vgl. p. 200 Anm. 4) u s. w. handelt). 

*) Syr. paigä 'pedes* = np. paig — skr. padiku' sogar das 4. Jhd. 
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Spandiat = zd. spentödata- § 92, b; Aspahapet (bei Mos. 
Xor.) für älteres sparapet =: phl. spOhpat, ap. *spadapati^. 

Das Pehlevi der Bücher unterscheidet f, y und d nicht, 
wohl aber h und y = d. Es hat ä und wohl auch y für 
altes d. Ebenso das Päzend bei richtiger Lesung. 

Die Syrer haben d (J) in alten LW. (vgl. NH^IT lorica' 
= zd. zraäü"), in jüngeren y (n:i^5 = skr. padikor). Aus 
jenen ist d auch ins Arabische eingedrungen, vgl. zarad 
'Kettenpanzer' = syr. N*nT, zd. zrada-*^ oafidat, pl. xuvad 
*Helm' == syr. N*nn 'diadema', Brockelmann p. 105, arm. 
xoir, ap. xauda^, 

§ 94. Ap. d vor y, w, w ist geschwunden: mäy *ein 
Wasservogel*, skr. madgu-^ ap. *maJ/w-?; n/sfm *Nest* = 
ap. */2fs?Jwan-? (oben p. 101); sihanam zerbreche' = ar. 
^skadnämi, siehe Kap. 27. 

Ap. anlaut. dv = d, dialekt. b siehe § 57, c. 

Ap. zd = idg. zd, zdh (= 5, ^, d, dA + d, dA) = 
np. zd, siehe § 91, b. 

Iran, zd (= idg. -sdA = dA + i^^ch Analogie = ap. 
np. st in 6as^ = ap. hasta gebunden', iran. "^bazda-, skr. 
baddha. Vgl. § 109, d. 

Ap. rd = np. l siehe § 9, a und § 34, a und b. 

Für altes d erscheint ausnahmsweise l in malax *Heu- 
schrecke' (neben regelmässigem maig § 92, b) = zd, maöaxä-; 
almäs Diamant', griech. LW. = aSdfxag, Vgl. l aus t in 
(afgh.) Hilmand § 88, c. 

Zu 2? ist d nicht geworden; über garzmän 'Himmel' 
s. oben p. 92. 

Unklar sind die Fälle, wo im Np. y und d nach 
Vokalen neben einander liegen. Führt man sie auf ap. t 
zurück, so befremdet der Uebergang in y (wie bei päyBz 
und mäya § 88); führt man sie aber auf ap. d zurück, so 
verstösst die Erhaltung des d im Np. gegen die Regel (wie 
bei xöd Helm'^) neben dem unbelegten aber lautgesetz- 
lichen xöi = ap. xauda-^ s. oben p. 58). Solcher Art sind 

*) ^S^' '^P* WMtJ^d "frohe Botschaft', das, wenn es zu zd. nivap- 
Sayemi gehört, im lS^,*nuvai lauten sollte. Vgl. H. 1053, oben p.103. 
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ä0n = aJfn? H. 61, oben p. 11; piyäz ^Zwiebel* (in sas- 
piyäz) neben ^daz (in arab. sasbidäz) H. 347***%- arab. LW. 
füyanaj nehemfüdanaj, np.püdana 'Minze* H. 347"*, Anm. 1, 
oben p. 44; xayü (JßAS. 1894, 459) = xaöü (A. M.) 
'Speicher H. 517; anguyän ■=-- angudän laserpitium' H. 970. 



Kapitel 17: ap. ». 

§ 95. Ap. ;^ (1. = idg. th, 2. = idg. / vor Konso- 
nanten) = np. A = päz. Ä, phl. h und s. Das Pehlevi hat 
zwei Zeichen für 5, das eine ap. 8 = np. s, das andere ap. 
& = np. A wiedergebend. Das letztere hatte also im 
ältesten Pehlevi den Lautwerth & (für das auch t geschrieben 
wird: satr = np. sahr, ap. xiad^'^a-), im Buchpehlevi aber 
sicher den Lautwerth A, sofern es nicht bloss zur Um- 
schreibung von Zendwörtern mit ^ dient. 

Np. ähanjldan ziehen, zd. ^anj (oben p. 10, Anm. 3); 
gehän 'Welt', phl. g^hän Gl. and Ind. 285, gihänlk PN. 82, 
zd. gaf&anqm (gen. pl.); büinahan 'Erdbeben = ap. "^hümi- 
ma^ana" H. 239; viBhan 'Haus*, phl. mBhan ys. 1, 45, PN. 
108 = zd. mae&ana- (die Form -mB&an ist dialektisch, 
ZDMG. 33, 153); mihmän 'Gast', afgh. mBlmq 'Gast', päz. 
phl. mähmän (lies mShmän) 'darinnen befindlich, innewohnend' 
Min. kap. 21, 13, Shk. 257, Bdh. Gl. 241, Gl. and Ind. 208, 
ap. ^maidwän- zu zd. ma§^ana- 'Wohnung'; pahn 'weit', 
päz. pahanäi 'Weite' Min. Gl. 154, phl. pahanäk Gl. and 
Ind. 89, 92 = zd. pad^ana-; güh *Koth, Schmutz', phl. güh 
H. 947 = zd. güda-, skr. gütha-\ farhih fett' = zd. fra- 
pi&wö; gäh 'Ort, Thron', päz. gäh Shk. 245, Min. Gl. 87, 
ap. gäd^u-, zd. gätu-y phl. gäs^ aber arm. gah 'Thron, Sitz, 
Rang' (5. Jhd.), syr. n:iDN 'cisterna' ; gähvära, gahvära 'Wiege', 
phl. gäsvarak *bed-place' West, PT. IV, 123, aber arm. 
gahavorak 'Sessel, Sänfte, Bett' (5. Jhd.); cahär 'vier, päz. 
dihär = zd. öadwärö; äihil 'vierzig = zd. da^waresatem; 
öäh Brunnen, phl. 6äh PN. 84, ap. Ha^-, zd. öät'^)\ sah 

*) Ueber den Wechsel von altiran.. ^ und t aus urspr. t (je nach- 
dem y, V oder •', u, ai^ au etc. auf t folgten) siehe ZDMO. 44, 555. 
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*König , phl. sah (vgl. s{ä)hptihr der Inschriften des 3. Jhd., 
saansaan des Ammian = np. mhansäh) = ap. xsäyadij/a-; 
rah 'Weg*, päz. rah, arm. rah, phl. ras = ap. *röda-?; 
s. oben p. 66; girih 'Knoten = ap. ^grada- (oben p. 93). 

Hier erscheint für ap. ^ im Phl. Arm. Päz. und Np. 
überall A, dagegen s nur im Phl. bei gas, gasvärak und 
ras'), wo die andern Sprachen gleichfalls h haben (arm. 
gah, gahavorak, rah). Also ist s hier nur historische 
Schreibung und in der ältesten Zeit ^, später aber h zu 
sprechen. Vgl. KZ. 24, 386 und unten Kap. 18. 

In Lehnwörtern aus dem Avesta trat für & ein: 

1. t in gUi *Welt', zd. ga^d^ya- 'irdisch' (siehe oben 
p. 96); 

2. J in np. Zardust, Zarädvst (Tab. 154), syr. Zarä- 
öust (3. Jhd.), Cureton, Spicil. 25, nach Nöldeke) 
Zardust, arm. Zradest, Zradast, phl. Zaratust {Zara- 
tuxSt) = zd. Zara&ustra-, 

3. Für dr : fr in FrUün, siehe p. 207. 

§ 96. Ap. d^^ wird im Np. zu s oder Ar: 

a) zu 5 in : si, älter se *drei' (s. oben p. 78) = zd. g. 
pl. d^rayqm, vgl. ap. d^Hthja- *der dritte'; sX 'dreissig = 
ap. "^dldat-, zd. &risat'', pus 'Sohn (daraus piisar, pisar 
nach pidar u. s. w.) = ap. pud^'a-; päs 'Wache, phl. pas 
Gl. and Ind. 91, Bdh. Gl. 96, paspämh ^Schutz' Bdh. Gl. 96, 
zd. pädra-; das 'Sichel', phl. das Gl. and Ind. 181, skr. 
datra-; äbis-tan 'schwanger, phl. äpustan Gl. and Ind. 16, 
äpus H. 5 = zd. "^äpudra- (für apudra-), s. oben p. 5. 

b) sonst zu Ar, das nach urspr. langem oder zum Er- 
satz^) gedehnten Vokale zu r wird: pur *Sohn = phl. puhr 
in 8(a)puhr = arm. Sapuh (älter Sapurh), np. Säpür, ap. 
pu^^'a-; pahra^) 'Wache, arm. pah 'Nachtwache, Wache, 
Gewahrsam, Gefangennahme, Belagerung' (älter park)' 
pahapau, p ahpan 'Wächter, Hüter (phl. päspän PN. 99), 

*) Dazu phl. gas *Lied' = zd. gä&ä-; ras * Wagen' = zd. ra&a-. 
Hier handelt es sich vielleicht nur um Umschreibung der Zendwörter, 
vgl. phl. x^aniras = zd. x^aniva^a-, levafeh-ras = zd. matfa&a-, 

2) Vgl, np. hazär = ap. *hazahra', zd. hazanra', skr. sahasra^ 
u. 8. w., 8. § 9, d. 

•) Aus *pahra gekürzt. 
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pahak * Wächter, pahakapan-K *Wache, Besatzung, syr. 
pahraghan 'Wache', talmud. NiD:in"lD ^Polizeidirektor (Hoff- 
mann, Auszüge p. 97, Anm. 866), zd. padra- 'Schutz*; 
mihr 'Sonne, Liebe', päz. tnihir Sonne', N. pr. Mihir-ayar 
Shk. 258, phl. M(i)tru (historische Schreibung für alt arsac. 
^Mid^r, später Mihr), arm. Mihr, das aucli in den Ab- 
leitungen mrhakan (Agath.), mihrakan (Mos. Kalank.) 
und in vielen Namen vorliegt: Mihr-Nerseh (Eli^e), Mihr- 
Sapuh, Mihr-Vsnasp^) (Laz. Pharp.), Merhevandak (Se- 
beos 30) = Mehrevandak (Thomas 85), Mehruzan (EliSe, 
Laz. Pharp.) = Merhuzan, Mermah, Mehumn; Zarmihr-) 
(Laz. Pharp.) = p. Zarmihr Tab. 135; Mihrdat (Pseu- 
docall. 94, 100, Mos. Chor.) = n^, Mtlad aus '^Mi(h)rdat, 
phl. M(i)trd(ä)t(a)n (zu sprechen Mihrdatän) ZDMÖ. 44, 660, 
lat. Meherdates (Tacitus), älter lat. Mithridates = gr. 
MtM^Qiödrrjg, Mi^Qaduvrjg, bei Herodot MtTpaddtrjg (ein 
Meder), zd. midra-, ap. midra-; sahr 'Stadt', älter 'Land', 
paz. sahar district, country' Shk. 266, Min. Gl. 184, phl. 
s(a)tru, chald. phl. xs[a)tr^ (historische Schreibung für alt- 
ars. *xsa9r, später §ahr), arm. sahr in sassanidischen Namen 
wie Sahr-Varaz 'Landeseber, pers. Sahrbaräz u. s. w. ; 
sahristdn *Stadt', päz. sahrastän, phl. s{a)trusfän Gl. and Ind. 
179 (zu sprechen sahrastän)^ arm. sahastan 'Hauptstadt', 
vgl. arm. sah- in sahap 'Statthalter = ap. '^xsad^^'apa' 
(aram. äxasdarp^nayyä Dan. 3, 2, 3 — hebr. äxasdarpmtm 
Esther 3, 12 = ap. ^xsad-^apäna-) und sahapet 'Schutz- 
geist' {sah = zd. xsadra- und söi^ra-), älter arm. asxarh 



^) Diese Doppelnamen sind sassanidisoh. 

*) Die arm. Formen mit lir halte ich für jünger (sassanidisoh) 
gegenüber den Formen mit rli = h, vgl. arm. asxarh *Land, Welt* = 
ap. xSaya'y chald. phl. x§atr, später arm. sahr =f p. sahr; Vahagn 
aus *VarhraYn = zd. vere^rayna-, indoscyth. OoXayvo, syr. Vara9rän 
Tab. 46, phl. Varahvän (historische Schreibung auf sassanid. Inschriften 
und Münzen), später arm. Vahram = phl. Vahräm; §norh *Gnade, 
Gunst* = zd. snao^ra' 'Zufriedenstellung*; AheJean und Mehekan 
Monatsnamen aus *ä»rakän und *mt'&räkän = np. mihragän (Albl- 
rtlnl, Üebers. p. 208), phl. geschrieben m(i)trugän Bdh. p. 33, Z. 9 
für m{{)trukän = Mi^qaxava (bei Strabo). Dazu die oben angeführten 
j)ah ■=. parh * Wache*, zoh *Opfer*, Sapuh, sah in Sahap u. s. w. 
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*Welt, Land\ ap. xSa&^'a' *Reich', zd. xSadra- 'Reich'; cihr, 
öihra 'Ursprung, Angesicht', päz. öihar Shk. 239, phl. öihar 
61. and Ind. 126, mit historischer Schreibung inschr. 6{i)tri, 
ap. öid*^a'' 'Stamm, Abstammung' in arii/a'Ci9-''a^ Von ari- 
schem Stamme', zd. cidra- *Same, Ursprung, Abstammung', 
in vielen Komp. z.B. zd. Manusöidra- = n^. Minödihr; zd. 
gaoci^ra- = pers. Oözihr, ap. ^gauöi^^'a- = Fwai&^fjg 
(Tab. 4), arm. Jfana&VÄ (Faustus) =Manacihr (Mos. Chor., 
Steph. Asol. 66, 67) = Manacir (Vardan 43, 44 u.s.w.), 
vgl. np. manaöihr (?) Fird. I, 95, 618; sipihr 'Himmel', phl. 
spihr^ ap. 2md^Qaddxi^g, 2md-QiSdx7jg (Ktesias, Xenoph. 
Anab., Arrian) Nöldeke, Pers. Stud. I, 36, skr. gviträ-; 
Ardaslr^ arm. sassanid. ArtaSir, arsacid. ArtasBs, phl. Ar- 
taxsir BB. 4, 35, älter Artaxsatr (historische Schreibung') 
im 3. Jhd. p. Chr.), hebr. Arlaxsastäj Artaxsastä (Esra 
4, 7 u. s. w.), ap. Artaxsad^^'a ; Bahram = phl. Vahräm, 
älter Varahran = zd. vered^rayna- ; zahr 'Gift', arm. zahr 
U.S.W, (siehe oben p. 71 und § 89) = zd. ^jfa&ra-; zör 
'Weihwasser (Parsenwort !) = päz. sör Min. 61. 225, phl. 
zöhr 61. and Ind. 150, arm. ^oh 'Opfer*, syr. N'iniT 'Opfer- 
kuchen*, zd. zao&rä- *Opferspende, Opfertrank, Weihwasser*. 
Ueber göhar s. oben p. 96. 

Ausser in pur, Säpür, Miläd, Ardaslr und zör liegt r 
für hr noch vor in: dära *6ehalt* = zd. dadra- '6abe*; 
x^ar 'leicht', phl. x^ar, zd. x^ä^ra-; dusvar^ dwsa?^ar 'schwie- 
rig', phl. dusx^är 61. and Ind. 277, arm. dzvar 'schwer, 
schwierig', zd. duzädra^ (vgl. § 108); päz. padasx^ärgar 
Min. 61. 151, phl. patasx^'argar Phl. Vd. p. 6, Z. 3-2 v.u., 
BB. 4, 47, padttäx^^ärgar Bdh. p. 22, 1; 23, 9 'ein 6ebirge 
in 6ölän' == zd. "^paitisx^'adra-; arm. Parxar 'ein 6ebirge 
nahe dem Lande der Chalder {xalti-U) Laz. Pharp. 219 — 
220, Mos. Chor. 74, formell = gr. Ilagaxoddpag, zd. 
pourux^a^ra- (neben pourmx^ad^ra-, im Phl. übersetzt durch 
pur-x^anh, Darmesteter, Zend-Avesta I, p. 16); hSrbud 
'Peuerpriester', phl. hBrpat, inschr. Bhrpat, zd. a^&rapaiti^; 



^) Ebenso %jx, 'inC&^GD^K Bischof von Armen i. J. 430, ZDM0. 
306, Z. 14. 
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Märaspand Tab. 362, päz. phl. Märaspand 8hk. 258, öl. 
and Ind. 209, arm. Märaspand Mos. Kalank I, 258 = zd. 
mqdrem spentem (phl. mänsarspand Bdh. 61. 229 u. s. w. 
ist nur Umschrift); tar *Aufzug' (beim Gewebe) = zd. 
"^tqdra-j skr. tantra-; np. phl. tär ^finster = zd. tqSra-^); 
hujtry huzir, xujlr *schön, trefflich', phl. paz. hucihr Yätk. i. 
Zar. 48, Gl. and Ind. 47, Min. Gl. 105, zd. huöi^ra- Von 
edler Herkunft' oder mit schönem Gesicht'; sWr = sahr^ 
sdristän a city, populous country' JRAS. 1894, p. 472 = 
sahrisfän (siehe p. 205); arm. Vaspurakan = mp,*vaspüra- 
kän = phl. väspuhrakän. 

Danach ist phl. sr für zd. Sr blosse Umschreibung 
der Lautgruppe dr in: däsr = zd. da&ra- H. p. 272; dösr 
= zd. döid^ra- H. 273, häsr = zd. ha&ra- H. p. 280; münsr 
= zd. mqdra- H. p. 283 (siehe oben Märaspand), yösdäsr 
= zd. yaozdadra- H. p. 301, äsrük = zd. adravan- H. 
p. 267. 

Der Uebergang von ap. ^'' in hr erfolgte vor oder am 
Anfang unserer Zeitrechung, wie die Form Meherdates 
(== Mi&gaidvfjgj ap. Midra + däta) bei Tacitus zeigt. Vgl. 
im übrigen W. Schnitze, KZ. XXXIII, 214 flg. Isolirt 
steht der Uebergang von d'' = zd, dr in fr in hp. Fare- 
dün = päz. Fredün, phl. Fretun, zd. &ra^taona-. Ist der 
Name aus dem Avesta ins Mittelpersische zu einer Zeit 
gekommen, als dieses den Laut nicht mehr besass und 
daher durch / wiedergab? Vgl. russisch Fedor = gr. 
QeoiujQog; Marfa -==■ gr. Mdgd^a. 

§ 97. Ap. r& ist (über rh) zu hl geworden: pahlav, 
urspr. = Tarthien (ZDMG. 31, 558), pahlavt parthisch', 
arm. Pahlav-) (Palhav) 'Parthien, Parther', pahlavik (pal- 
havik) parthisch' = ap. Pard^ava- *Parthien, gr. ndg^ot 
u. s. w. ; pul = piihl *Brücke' = ap. *prdU' = zd. peretu- 
(wie ap. gä&u- = zd. gätti- u. s. w., siehe § 89 und 95); 

*) Dazu 8on nach Hörn Nr. 407 Um 'fiaster* gehören, was ich 
nicht glaube. Uebrigens steht noch nicht fest, ob die ältere Aussprache 
tera oder Ura (vgl. afgh. ttra) war. 

") Neben ParfevJS *Parther, Parthien*. 
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hamäl *der Gleiche, Genosse, Kamerad* für %amahl = skr. 
samartha- 'entsprechend' (?); vielleicht auch päz. pahalim, 
pahalmn (= pahlim, pahlum) = phl. pahlum Vortrefflich* 
Min. Gl. 153, Gl. and Ind. 88 = ap. "^par&atna-') ZDMG. 
31, 558, vgl. die Parthernamen Parthamasiris und Partha- 
maspates (ersteres = "^^par^amacid^^'a-?). Als Parsenwort 
kann freilich pahlum nach § 89 auch auf ein zd. *partema- 
zurückgeführt werden. Der Uebergang von r& in hr liegt 
nur in einem Parsenwort vor: phl. fandptihr (modern par- 
sich tanäfilr) = zd. tanupered^a"^) ; i^\\\. anäpuhrak *unsühn- 
bar* = zd. anäpereda-. 

Ueber ap. rd^ aus rs = np. hl siehe § 103, b. 

lieber idg. ts = iran. s ~ pers. h siehe § 88. 

Für urspr. tk sollte man ap. &k ^ np. hk erwarten, 
dafür ist np. d eingetreten in gurda 'Niere' = phl. giirtak 
= zd. veredka- (vgl. adka-) oder veretka- ZPGl. 10 (d. i. 
"^aeretJca-), skr. vrkka-. Lautgesetzlich wäre nach den 
jüngeren iranischen Formen (siehe Hörn 905) vielmehr ein 
ap. "^vrta- anzusetzen -= phl. "^vH + Suffix ak = "^vrtak, 
"^vurtak, "^gurtak = np. gurda. 

Np. h aus ^ ist mehrfach vor r (§ 96) und l (in pul, 
hamäl (?), Mtläd, s. p. 189) ausgefallen, im Auslaut in pädsd 
= pädsäh,^) Dagegen wohl nicht in äran = äranf *Elle', 
das zu gr. coksvrj u. s. w., nicht zu skr. aratni- (s. Hörn 14) 
gehören wird. Doch könnte A == ^ nach langem Vokal vor 
n geschwunden sein uild so möglicherweise arm. Asxen 
N. pr. (Frau des Königs Trdat bei Agath.) über phl. 
"^xsehn auf ap. "^xsaidni = zd. xsöi&ni' zurückgehen? 



*) Zu trennen von päz. fradum *der erste^ ■= phl. frattan = ap. 
fratama-^ zd. fratema-^ mit dem sich skr. prathama- nicht ganz (jh für 
1) deckt. Wozu gehört hebr. LW. partemim *die Vornehmen* und arm» 
LW. partum *reich*? 

^) Vgl. zd. pesötanu = np. LW. basötan, 

^) Auch sonst wechselt mehrfach, ausl. äh mit ä : debäh =■ dibä 
(phl. depäk); guväh — gnvä\ giyäh = glyä u. s. w. Unter welchen 
Bedingungen, bleibt zu untersuchen. 
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Kapitel 18: up. * und s = idg. fc^, fc^Ä. 

§ 98. Idg. k^, k^h === iranisch s ist im Ap. durch d^ 
und s vertreten und zwar in folgender Weise ^) : 

a) k^ = iran. s durch ;^ im Anlaut vor Vokalen: 
i)akata (hinter den Monatsnamen), meist zu skr. gaö ge- 
stellt; i)ah 'sprechen' = skr. gqß; ^uxra- Name eines 
Persers, wohl = zd. suzra-, np. surx roth'; duraväkara- 
und d^äigaröi- Monatsnamen; d^ard 'Art' (?) = zd. sareda- 
(über phl. sartak siehe oben p. 110, Nr. 175); ebenso k^h 
durch 3^ in daday- ^scheinen = zd. saday- = skr. cAad 
'scheinen, gefallen'. In nicht-persischen Namen erscheint ß- 
anl. vor Vokalen nur in datagus 'die Sattagyden' , gr. 
^arxayvöai, sonst immer s {Saka-, Sakunka- oder Skunka-, 
Sikayauvati' in Medien, Suguda-), das in echt-altpersischen 
Wörtern sich sonst nicht (ausser in dem etymologisch 
dunkeln vi-sanahy) vor Vokalen findet. 

Also war idg. k\ k^h im Anlaut vor Vokalen wohl 
regelmässig im Ap. zu d geworden. 

b) k^ = iran. s durch ^ im Inlaut zwischen Vokalen: 
ma&ista- "der grösste, oberste', zd. mas-; viS^- 'Haus, Fa- 
milie', zd. VIS- ; ad^angaina- 'steineni*. — Daneben erscheint 
s nur in vasiy Viel' (zu skr. vag 'wollen'?) und in nicht- 
persischen Namen wie Asagarta-, Ap. pasä 'hinter' hat 
nach s (= idg. sl) einen Konsonanten verloren (vgl. zd. 
pasküt^ pasöa) wie aso- 'Pferd' (= aspa-) u. s. w. hinter s 
(= k^) ein p verloren hat. 

c) Ä:* = iran. s durch s vor oder nach bestimmten 
Konsonanten : aspa- 'Pferd' in uvaspa-, Vistäspa-, Äspaöana 
(mit Ausfall des p : asa- in asabära-), vispa- 'all' (mit Aus- 
fall desp: visa-)^ a^rnryw- 'Himmel', Pörsa- 'Perser, Persien . 

d) si'Ä = iran. s durch s in den inchoativen Praesens- 
stänmien: xsnäsätiy^ s. oben p. 81, trsatiy, aprsam (siehe 



•) Es kommen hier nur die echt persischen Wörter in Betracht, 
also keine medisohen und andere — iranische oder aniranische — 
Namen. 

Hfibschmann, Persische Studien. 14 
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oben p. 47), arasam (siehe oben p. 67), vielleicht auch -isa- 
= skr. iööha- {icchä *Wunsch', iööhati wünscht') in dem N. 
pr. Vaumisa- (ein Perser). 

e) k^n durch an: vasnä 'durch den Willen' = zd. 
vasna; asnaiy nahe' = zd. asne. Vgl. zd. frasna- = skr. 
pragna-] asnö, gen. von asanm-. 

§ 99. Ap. ^ im Anlaut vor Vokalen = iran. s = 
idg. i^ k% ist im Np. nicht durch h sondern durch s ver- 
treten : 

sal 'Jahr = zd. sareda-*^ surx *roth' = zd. suxra-, 
ap. d^uxTU-; suxun^ suxan *Wort* aus iran. ^saxvan- = ap. 
*&a(h)uvan' von &ah 'sprechen, skr. gqSj zd. satih; sang 
'Stein , ap. a&angaina- 'steinern ; sard 'kalt' = zd. sareta- ; 
saya 'Schatten' = skr. ckayO- (mit ch aus idg. h^h) u. s. w. 
Vgl. Hörn 688—765. Ebenso in Zusammensetzungen: 
afsan 'Wetzstein , afsar *Krone', püsux 'Antwort', pasand 
'angenehm' (oben p. 41), Osüdan ruhen*, duvBst 'zweihundert' 
=-- zd. duy^ saite; farsang = phl. frasang naQnGdyyriq\ 
u. s. w. 

Im Arm., Phl. und Päz. erscheint hier gleichfalls 
stets s. 

Da es nicht wahrscheinlich ist, dass das aus iran. s 
entstandene ap. & schon im ältesten Phl. wieder in s über- 
ging, da vielmehr das im Phl. Päz. und Np. anlautende s 
= iran. s ein ap. s voraussetzt, so ergiebt sich, dass hier 
das Mittel- und Neupersische auf einen von der Sprache 
der ap. Keilinschriften abweichenden ap. Dialekt zurück- 
geht, der anl. s nicht in ^ verwandelt hatte. 

§ 100. Ap. ^ zwischen Vokalen = np. ä. 

Im Phl. erscheint hier (wie für ap. ^ = iran. d-, 
arisch (h, t) dasjenige Zeichen, dem ich oben § 95 den Laut- 
werth d- zugeschrieben habe und das ich im Unterschied 
von dem gewöhnlichen s (für den Laut s = ap. s) hier 
durch & umschreiben will. 

Np. mih 'gross' = päz. meh Shk. 258, phl. twa^, ap. 
sup. ma&iSta- (aber zd. mas- 'gross', masyä 'grösser, masah- 
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'Grösse', dial. mas in inasmuyän *Gross-magier (Barbier 
de Meynard, Diction. p. 33, Albirüni, üebersetzung 
p. 214), g. mas, semn. mesln ZDMG. 32, 538, käs. mussdr 
Shuk. p. 75, kurd. mashr 'grösser, Socin, Samml. II, 337); 
kih *klein = päz. keh Shk. 253, phl. kad; also ap. *ka&u- 
(aber zd. kasu-^ kasyä 'kleiner , g. kasük, semn. kes^n, kää. 
kessdr Shuk. 176, bal. kisän u. s. w.); dah 'zehn' = päz. 
dah *zehn', dahum der zehnte* =- phl. dahum Phl. Min. 21, 
6, Bdh. Gl. 149, arm. dah-ekan (5. Jhd.) 'dga^inrj, drjväpioy, 
ap. *da^a (aber zd. dasa, semn. das ZDMG. 32, 538 u. s.w.); 
röbah Tuchs' = phl. röpäd^ Bdh. 30, 18 (aber bal. röpask, 
skr. löpa^a-); nigOh 'Anblick' = phl. n(i)ka& Gl. and Ind. 
246, ap. ^nikad^a- ; ägäh 'kundig = päz. ägäh Min. Gl. 29, 
phl. akad^ Gl. and Ind. 30, arm. akah (5. Jhd.), ap.*aÄ:(%^a-; 
nägäh 'plötzlich* = päz. anägüh Shk. 228, phl. anäkäd^ihä 
H. 1021 (aber zd. äkasat 'erblickte', käs. ipt. bikes Shuk. 
202, skr. käg); guväh 'Zeuge' = phl. gukäd-^) Gl. and Ind. 
281, ap. "^vikäda- zu skr. vi + kag?; st 'dreissig* aus *sih 
= ap. *;^''f^a^- = zd. d^risatem (oben p. 78) ; panjah 'fünf- 
zig* = ap. *pandad^at', zd. pancäsatem, skr. pancägat-; 
gunäh *Sünde* == päz. gunäh Shk. 247, phl. v(i)näd^ Gl. and 
Ind. 247; padafrah 'Vergeltung, Strafe* = päz. pädafräh 
Shk. 261, ]ßhl. pätafräd-, eL^.^pätifräd^a-, vgl. zd. paitifrasa-; 
tih leer, tihz = phl. tuhtk, vgl. bal. ücsay 'ausgehen*, skr. 
tucchya-; phl. pah 'Vieh' Hörn p. 287 = zd. pasu-. Vgl. 
auch ahan 'Eisen , kurd. hüsin u. s. w. (oben p. 10) ; ähä 
'Gazelle', bal. ask u. s. w. (oben p. 11). lieber kastan, kä- 
kam H. 835 und käh 'Stroh' s. oben p. 86. Also sollte ap. 
vid^' 'Haus, Familie = zd. vis- im Np. *6/A (= päz. *2?iA, 
phl. *vid) lauten, wie es lautgesetzlich richtig im Baluöi 
durch gis 'Hausstand' vertreten ist 2). 

Während im Armenischen h = mp. np. h für ap. ^ in 
dahekan und akah erscheint, liegt s vor in vnas 'Schade, 
Verlust, Unrecht, Schuld' (5. Jhd.) gegenüber päz. np. 



*) Man müsste für ap. *mka&a' im Phl. v(^i)ka& erwarten. Siehe 
§ 53. 

2) Hierher oder zu § 95 np. rahi *Diener = phl. r<mk? 

14* 
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gunäh ^), arab. Junäh (Koran), phl. v(i)näd', Ist arm. vnas 
auf ein ap. ^vinäsa- (neben ^vinad^a- = päz. np. gunäh ; g. 
venäh) zurückzuführen? Vgl. auch arm. patuhas 'Strafe', 
wenn es zu np. padafrdh gehört. Und wie verhält sich 
np. xuröh 'Hahn (belegt von Browne JRAS. 1894, 457) zu 
xufös und amäs (A. M. 8, 8) 'Geschwulst' zu ämäh (Hörn 
p. 106 Anm. 1)? Vgl. den Wechsel von ap. rs und rS 
aus rk^ (§ 103) und von ap. z, rz und d, rd (Kap. 20). 

§ 101. In einigen Fällen findet sich auch zwischen 
Vokalen np. s, wo, nach np. has = ap. vasiy zu urtheilen, 
im Ap. s, nicht S- stand: bas viel, genug ^= ap. vasij/ (zu 
vas = skr. vag 'wollen'?); kargas 'Geier = zd. kahrJcasa-; 
p^s 'Aussatz, aussätzig JRAS. 1894, 451 = zd. pa^sa-; 
ges^ g^sü 'Locken' = zd. ga^^sa-; niv^sam 'ich schreibe' = 
ap. *nipaisämiy [niyapisam ist sigm. Aorist ^^ idg. ni-e-pik^- 
so-m) ; resam 'ich spinne', bal. resay ; xusur 'Schwiegervater 
= zd. x'^astira-; rasan 'Strick' = skr. racanä-; äs 'Mühl- 
stein', vgl. zd. asan- 'Stein'; btst 'zwanzig' aus *vlsat = zd. 
visaiti; xurös 'Hahn', skr. Wrzl. krag; kus H. 852 (?) 

Für an- und inlaut. k^ -= s ist unregelmässig s ein- 
getreten in: sdx 'Zweig' = skr. gakhä- (vgl. Bartholoma e, 
Studien II, 41 flg.); sus 'Lunge' aus *st/s mit Assimilation 
des Anlauts an den Auslaut = zd. sws/-; äs 'Brühe' aus 
"^äsa-? H. 29; xurös 'Geschrei', xurösldan 'schreien = phl. 
xrösUan (oben p. 55). 

§ 102. Ap. s (= idg. fc^) vor p (= idg. v\ y, m und 
r = phl. päz. np. s\ asp 'Pferd' = ap. aspa-; aspand 
'Raute' = zd. spenta-; siped 'weiss' = zd. spa^ta-; sipihr 
'Himmel' = ap. ^md-gi-, skr. gvitra-; phl. harvisp 'jeder'= 
ap. haruva- + vispa- ; mit Ausfall des p : suvär 'Reiter = 
ap. asabara-'j astar 'Maulesel' = ap. ^asatara-, skr. agva- 
tara-] saijr 'Hund', modisch ondau, zA.spa\ — siyäA 'schwarz' 
■=^ zd. syäda- (aber kasaf 'Schildkröte' = zd. kasyapa-, 



*) Auffällig ist auch bal. giinäs. Man hat für iran. ^vinäsa- — 
ap. *vinä»a' im Bal. *ginäs zu erwarten, das vielleicht durch das ent- 
lehnte np. gunah zu gunäs geworden ist. 
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skr. kagyapa'); — äsmän *Himmer = ap. asman-am (acc); 
— xusrü 'Schwiegermutter (auch xusü u. s. w.) = skr. 
Qvagrü' ; Xusrav = arm. Xosrov, zd. husravah- ; Sarös (der 
Engel) = zd. sraosa-; surüdan 'singen, pr. sarayam, zd. 
sru' ; 5arö/ 'Palast* = ap. "^srada- ; surUn 'Hinterbacken* = 
zd. sraoni'] surb^ usrub 'Blei* H. 728, oben p. 74; siristan 
'mischen , skr. cris (siehe oben p. 75) ; sirisk 'Tropfen' = zd. 
sraska-; surü *Horn, zd. srvä-; mit Umstellung von ausl. 
sr in rs: ars 'Thräne* = zd. asru-. 

Aber sayäl 'Schakal* = skr. grgäla- ist LW. aus dem 
Indischen. Ueber sunüdan 'hören, pr. sinavam siehe oben 
p. 82; über ask 'Thräne* p. 15. 

§ 103. Ap. rs (= idg. rk^) wechselte mit r&, wie 
der Wechsel von np. rs mit hl zeigt: 

a) gars 'Haar* (siehe oben p. 92 und 109) = phl. vars, 
zd. varesa-; Pars =-■ ap. Pärsa--^ gurs 'Hunger, gursina 
hungrig* = ap. *vrsa-, "^vrsna- (neben guSna 'hungrig', von 
tisna 'durstig* beeinflusst, oben p. 92), dessen s freilich nicht 
aus idg. k^ entstanden zu sein braucht. Np. Oarsäsp bei 
Fird. ist aus *Kirsasp = zd. keresäspa- entstellt. 

b) öü = cihil 'vierzig* aus *öihihl = ^öahihl = "^öadf^ 
= ap. *öa&vf&at' = zd. öadwar(e)sat'em^ skr. öatvär^gat^; 
pahlü 'Seite = zd. peresu-^ paresu-^ skr. pargu-, ap. *par^w-. 
Vgl. § 97: ap. r& =■-= np. hl 

§ 104. Ap. s = iran. s, idg. sVh bleibt s im Np.: 
sinäsam 'kenne*, pursam 'frage*, tarsam 'fürchte mich*, rasam 
'komme an*, siehe oben § 98, d; püs%dan 'faulen* von pü 
(vgl. püda 'faul*); xuspidan 'schlafen' (aus '^'xufsTdan) ; das- 
pidan 'kleben' -= cafsidan; tafsldan u. s. w. (alles Inchoativ- 
bildungen); gusistan 'zerbrechen =^ ap. "^vi-sistanaiy von 
Wrzl. sid = zd. sid = skr. dhid ^- idg. skWd. Unsicher 
ist gäsa H. 1123, oben p. 106. 

Idg. kh = skr. k§ = iran. § = ap. s; idg. kH = 
skr. st = iran. st = ap. St ; idg. ¥n = skr. cn — zd. ap, 
§n (§ 98, e) ; idg. pk^ ^d. ap. ß siehe Kap. 33, 
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Die arm. Lehnwörter haben anl. und inl. s für per- 
sisch 8 = idg. k^, k^h. Für ap. ^ = np. A haben sie h in 
dahekan und ahahj dagegen s in vnas und patuhas {?), siehe 
oben § 100. 

Kapitel 19: ap. h und s = idg. s. 

§ 105. Ap. h (= iran. h, idg. s) im Anlaut vor 
Vokalen und inl. nach ä (vor y, v, w, r) = np. A: 

a) im Anlaut: hävan 'Mörser H. 1089; har jeder' H. 
1090; hazar 'tausend' H. 1093; Awifr, htijTr 'schön' = zd. 
hu6i&ra-\ A^'s^an lassen' H. 1097; Aa/^ 'sieben' H. 1098; Aam 
'zusammen, derselbe' H. 1102; hunar 'Tugend' H. 1108 u.s.w.; 
phl. ASn 'feindliches Heer', arm. A^, ap. Aamä-; Har^'Herat', 
arm. Hrev — ap. Haraiva-; Humäi = phl. Humdk Yätk. i. 
Zar. 62, 77, vgl. zd. humaya- {humai/a-); Hamadan = ap. 
Hagmatäna- *) ; Hind = ap. Hindu- 'Indien' ; Hindu Inder' 
= phl. Hindük^ arm. Hndik-ß Indien', Hnduk Inder' Mos. 
Kalank. I, 257, u. s. w. 

b) im Inlaut: däh 'Sklave' = skr. dasa-; mäh 'Mond, 
Monat' = ap. mäha-^ skr. mäs-^^ masa-; x^dhar 'Schwester' 
= zd. x^'a^ihar- ; azdaha Drache' = zd. azis dahakö ; bih 'gut, 
besser'= Si^.Vahyaz- {data-), arm. veh, skv.vasu-; baha 'Wevth, 
skr. t?aswa- 'Kaufpreis' ; 6aAeir 'Frühling*, ap. (^ra-)t;aÄara-?, 
skr. vasanta-; bahäna 'Vorwand', skr. vasana- 'Gewand; 
bahist, bihist 'Paradies' = zd. vahista- ; dih 'Dorf, arm. deh, 
ap. dahyth; phl. N(a)rs(e)ht ^ arm. Narseh, zd. nairyösafiha-, 
Ueber pth *Fett* siehe p. 46. 

Die arm. Lehnwörter haben hier gleichfalls über- 
all A. 

§ 106. Anl. Ä vor u wurde im Np. zu x in: xuäk 
'trocken' = ap. {h)uska-, zd. huska- ; Xusrav = arm. Xosroc 
= zd. husravah-; Xuzistän = arm. Xumstan, ap. {h)uvm-; 



*j Das8 die Ghrieohen das vor er, i anlautende ap. h immer durch 
den Spiritus lenia wiedergeben: ^Agox^oaCa = Harauvatii; ''Axcufifvrjq = 
Haxämanii; ^AyßdTova — Hagmatäna-] ^Jv3{« — Hindui etc., ist nicht 
von Belang. 
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xusnUd zufrieden' = zd. Viuxsnüta- (vgl. huxsnüiti-) oder 
xusnüd = x'^asnüd = zd. ^x^axsnüta- (siehe oben p. 58); 
xük Schwein* = phl. xük 61. and Ind. 53 = zd. Aw-; xujlr 
(neben hujlr, huzlr) 'schön = zd. hudid^ra-; xüb schön' = 
skr. suvapus' (oben p. 57); xujasta gesegnet, glücklich' = 
zd. ^hujfasta-; xurram^) 'fröhlich', s. oben p. 55. 

üeber xün 'Blut siehe oben p. 58; über xlm oben 
p. 59; über vorgeschlagenes x Kap. 31; über xu- = x^a- 
§ 108. 

Dagegen blieb u in den erwähnten hmlVj hujfr schön' 
und in Humäi (§ 105) sowie in huvaidä offenbar, hamäna 
für humänä (s. oben p. 106), also in Zusammensetzungen 
mit hu- = zd. hu- gut'. Im Päz. liegt x vor in xunar 
'skiir Min. Gl. 157, das neben np. hunar und päz. hunar 
Shk. 251 verdächtig ist, xüb schön*, xün Blut', xüram (xuram) 
joyful*, xurdak 'klein' = np. xurda, xusrav Vell-famed' 
Min. 61. 126—128, aber h in hubl^i, hucasm, hiicihar^ hudln 
u. s. w. (Min. 61. p. 105—108), in allen Kompositis, deren 
Zusammensetzung mit hu- gut' noch deutlich gefühlt wurde. 
Im Phl. wird hu- und xu- durch die Schrift nicht unter- 
schieden. Im Ap. wird h vor w, v nicht geschrieben 2), so 
dass hier w, uv sowohl für hu =^ skr. su wie für x^a- = skr. 
sva- steht. Im Armenischen steht h in hnarK 'Mittel und 
Wege, Ränke' = np. hunar; hi^aur mächtig' (aus *hu-zaur), 
hlu gehorsam', hmut 'erfahren' (aus *hulu, Viumut), aber x 
in Xosrov =■■ päz. Xusrav, np. Xusrav; Xumstan 'Susiana' 
— np. Xüsistan, syr. Tin, ap. ih)uvm'. Somit ist wohl x 
im Phl. anzusetzen in : xusk 'trocken , xusrav berühmt', 



*) Auch x'araw (oder x'arr am) JRAS. 1894, p. 459; JASB. 1868, 
p. 38. 

*) Därayavaus (aber gen. Därayavahaus) ^ uska- , umarHya-^ 
uvaspa-^ uvza- u. s. w., Äuramazdä^ Harauvatis u. s. w. Seltner fehlt h 
vor andern Vokalen : aistatä, &ätiy^ aber ahy, ahatiy u. s. w. Da h in 
der Keilschrift vorhanden war, sollte man meinen, dass die Perser, 
wenn sie h vor m nicht schrieben, es auch nicht oder nur sehr schwach 
sprachen. Dazu würden die griech. Namensformen 'ßpo^aC'7?i ^^/o?i 
'iijuavof, 'ii/iÄjjy? ( W. Schulze, KZ. 33, 217) mit m statt av stimmen. 
Dann aber trennt sich hier wieder das Mp. und Np. mit seinem starl^en 
]i — X von dem Ap. der Keilinsöhriften, 
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auch N. pr. (syr. nOD 6. Jhd. ZDMG. 44, 403; Tab. 151), 
Xüzastän 'Susiana', xüp 'schön , xük 'Schwein, xün *BIut*, 
xurtak *klein , aber h in hunar, Humäk^ humänäk, hudihr und 
allen noch als solche gefühlten Komp. mit hu-, 

§ 107. Anlaut, h schwand im Np.: 

a) in der Partikel ap. ham- als 1. Glied von Kompo- 
sitis vor folgendem g, j, d, b (= ap. h, g, c, j^ t^ d, p, i), 
vor welchen Konsonanten m wohl schon im Ap. zu n (= tly 
fi^ n, n), das nicht geschrieben wird, geworden war: daher 
ap. ham- = np. an- in anjuman 'Versammlung* = zd. han- 
jfamana- ; andäm 'Körper, Glied* = zd. handäma- ; angärdan 
'meinen', zd. hankarayemi; anbaStan 'anfüllen', skr. sampüray- 
u. s. w., vgl. Hörn Nr. 110 — 127; unten § 151. Doch er- 
scheint h noch in hanjar, hinjfär 'Weg' H. 1106 und hangam, 
Ungarn 'Zeit* H. 1109. Ebenso liegen die Verhältnisse im 
Päzend, vgl. Shk. 229—230, Min. Gl. 10—12, wo h nur 
geblieben ist in hangam *time' Shk. 249 {ögam Min. Gl. 149 
ist falsch gelesen für angäm oder hangam), handurun Min. 
Gl. 99 (aus dem Avesta: handvarena-), hanjaman Min. Gl. 
99. Im Pehlevi unterscheidet die Schrift nicht zwischen 
an und han (sowie hu, xu^ te, ö). Im Armenischen ist h 
erhalten in hambar 'Speicher nebst Ableitungen (5. Jhd.), 
neben dem auch ambar vorkommt ; hander japet (5. Jhd.) = 
anderjapet; handBs 'Erweisung (sW^iJic), Bewährung, Muste- 
rung (5. Jhd.) = skr. samdega- 'Anweisung', zd. handa§- 
sayaAuha (ipt. med.); hanöar 'Einsicht, Verstand* (5. Jhd.) 
= np. hanjar 'Weg* (?), dagegen geschwunden in ambar 
'Speicher' = np. anhar, syr. N*I3DN; angam 'mal* {miangam 
'einmal' (5. Jhd.) ~ np. hangam^) 'Zeit'; angarem 'bringein 
Rechnung* (Sebeos 138) = np. angaram; andacem 'unter- 
suche, prüfe* (Elise 14), np. andäz 'Plan', andaza 'Maass*, 
aber noch arab. muhandis 'Feldmesser', handasat 'Geometrie^), 
talm. Dl^n, Hin 'er mass' Lag. A. Stud.; andam 'Glied* 
(5. Jhd.) = np. andam 'Glied', auch 'Symmetrie* (= Gliede- 
rung ), aber noch arab. hadama^) 'zerstörte', handam 'Sym- 

*J Neben hangS^m ^ hangäma 1) tempua, 2) conventus führt 
YullerB auch angäm^ angUma an. 

^) Yom Arab. zunächst aus dem Syrischen entlehnt. 
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metrie', aram. haddam 'Stück' (Daniel), syr. GID; andarj 
'Testament' = np. andarz 'Rath, Testament', dazu wohl 
anderjapet (5. Jhd.) = handerjapet (5. Jhd.). 

Danach ist anzunehmen, dass in parthischer Zeit, in 
der die syr. und arm. Wörter mit h entlehnt sein werden, 
h noch vorhanden, dass es aber in sassanidischer Zeit schon 
meist geschwunden war. 

Dagegen ist das h von ap. hatna- derselbe* = np* harn 
bis jetzt erhalten geblieben, vgl. hamsaya 'Nachbar, harn- 
slra 'Schwester* u. s. w., siehe oben p. 106. Vgl. auch 
§ 152. 

b) h ist ferner geschwunden in az Von, aus' = ap. 
hacä; agar wenn' (siehe Hörn Nr. 106) und in der Izäfe i 
= ap. hya. Vgl. auch phl. Ahm(atan) ZDMG. 19, 393; 
33, 117 = arm. Ahmatan (Mos. Xor., Sebeos), bei Esra 
t^OPH^? = ap. Hagmatana-, woraus im späteren Phl. Ha- 
matan Bdh. 61. 274, np. Hamadan geworden ist. Phl. 
Ähmatän also für ^Hahmatdn. Vgl. § 143, a. 

Im Inlaut zwischen Vokalen scheint ä = ap. A nicht 
geschwunden zu sein, selten h = ap. ^, siehe § 60. 

§ 108. Ap. UV (für huv r= zd. a?^', i\uh = idg. sv) 
wird im Np. zu a;^, inl. nach a zu x: 

a) im Anlaut: x^arazm = ap. uvärazmis; x^'ähar 
'Schwester = zd. x^arlhar- ; x^ab 'Schlaf, zd. x^afna- ; x^är 
'leicht' = zd. x^a^ra-; x'^ästan wünschen', x^ai 'Wohl- 
geschmack' (oben p. 57), skr. svad; x^andan rufen, lesen', 
skr. svan 'tönen' ; x'^ai 'Schweiss' = zd. x^a^da-, skr. svBda- ; 
x"ar, später xur 'Sonne*, gewöhnlich x'^arsed, xuräBd = zd. 
*x^are, gen. x^eng (neben hör 'Sonne' = zd. hvare, hvare- 
xsa^tem, gen. hü und hürö =-- skr. süar, gen. süras); x^ar- 
dan^ xurdan 'essen, trinken' = zd. x^ar- ; x'^ad, xud 'selbst' 
=5= zd. x^'atö; x'^as, xus gut, schön', siehe H. 508, oben 
p. 57 ; xusrü 'Schwiegermutter' = skr. gvagrü- (idg. svek^rü-) ; 
xusiir 'Schwiegervater =^ zd. x^asura-; xusptdan, xuftan 
'schlafen, zd. ptc. x^apta-, ipt. 2. pl. x^afsata, x^ahda- in 
avan-nuhabiie-mna-; xurrah 'Glanz' = zd. x^arenah-] äxur 
'Stall', oben p. 5 u. s. w. 
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Nach i und u wird idg. sv zu ap. suv (vgl. ap. päti- 
suvaris) =? np. §v oder durch Einführung von a?*' aus den 
Formen, die mit x"^ anlauten, sx'^: dusvar schwierig = arm. 
d^var, zd. dus + x^ad^ra- , dann im Gegensatz zu x^ar 
'leicht': du^x'^ar (vgl. § 96, b); ahisx^'ar 'Tränke* (oben p. 5), 
vgl. zd. aiwisx^ared^a- geniessbar , dnäx^ared-a-, dnäx^^arenah^ 
u. s. w. 

In den arm. LW. wird x^ä- durch xo- wiedergegeben : 
xostak 'Besitz' = phl. x^ästak; xortik-K 'Speisen = phl. 
x^artTky np. a^ardl, zd. x^areti- u. s. w., ebenso in Namen : 
Xoreatn = pers. Xorahän, gr Xopidvrjg, Xcjgidvrjg Tab. 292 
u. s. w. Vgl. § 5. 

Auch das Altgriechische giebt die im Phl. und Np. 
durch xvä' vertretene Lautgruppe durch /w-, /oa- wieder: 
XiopdaiLuOi, uiß, x^ärazm; \4pa/a)(Jia, zd. harax^aiti; -;^oa^- 
gac — zd. x^ä&ra- (KZ. 33, 217), während die Keilinschriften 
auch hier wieder h nicht schreiben und nur uvä geben: 
uvärazmis, harauvatis. Auch hier weicht also das Mittel- 
und Neupersische vom Dialekt der Keilinschriften wieder ab ! 

b) im Inlaut: dözax 'Hölle' = phl. inschr. dösaxm 
d. i. dözaxv, zd. dao^anuha-, arm. deoxR (oben p. 64); suxun, 
suxan 'Wort', älter sax^an speech' JRAS. 1894, p. 4692aus 
phl. sax^an, arm. Rast-sohun (Mos. Chor. 150); pOstix 
'Antwort' --= phl. "^pasaxv neben pasaxv (oben p. 36); farrux 
'glücklich' = phl. farraxv = ap. *fama{h)uvan' (oben p. 83), 
arm. xorox in Xorox-azat (Sebeos 107) = p.'Farruxzä^ = 
Xorazaö (Tab. 395) u. s. w. ; arab. Arruxaj aus *Arax^ad 
= gr. Xopo/odd bei Isidor von Charax, älter 'Jgaxu)ata^ 
ap. harauvatis (Tab. 157). 

§ 109. Idg. s vor und nach Konsonanten. 

a) Idg. sy = ap. hy = np. A: dih 'Dorf*, arm. deh = 
ap. dahyU' 'Provinz, Distrikt'; hih gut, besser' = ap. vah- 
yah- in Vahyazdata- ; siehe § 6, e ; 

b) Idg. sr = ap. r im Anlaut, im Inl. Ar, np. r: röd 
'Fluss', arm. rot = ap. rautah-, skr. srötas; hazär 'tausend', 
arm. hazar = ap. *hazahra-j zd. hazatira-, skr, "^sahasra' 
(vgl. § 96, b) ; aber mit erhaltenem h N. pr. Ähramany Ähar- 
manj Ahrlman (bei Fird.), phl. Ahrman^ Ahr(a)man u. s. w., 
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arm. Arhmn (neben Haraman) , syr. JD^lDN Hoffmann, 
Auszüge p. 64, zd. AArö mainyuB, Der Name Äftäsiyab 
(bei Firdusi), Frasiät (bei Tabari, Nöldeke, Pers. Stud. 
II, p, 6), phl. Frasiyäk (Phl. Min. 25, 14) = zd. franrasyänem 
(acc.) ist entstellt. Man sollte ^Afrarasyän erwarten. 

c) Idg. ns (= ap. wA?) — n^ß.ng: dial. mäng 'Mond' = 
iran. ^manha- = idg. *w^ns- (neben np. mäh = ap. mäh- oder 
maha- = idg. *wt55-, siehe oben p. 97). Vgl. zd. saAha- 
neben gd. sMha- und sBngha-^ skr. ^^; zd. bafiha- neben 
np. iawjr ^Bilsenkraut', dem aber auch skr. bhaAga- *Hanf ' 
entspricht. 

d) idg. st^ tt (aus d^ t -\- t) und ddh (aus dh -{- t) = 
ap. 5^: sitära *Stern' = zd. star-; sutün 'Säule' = zd. stüna-, 
skr. sthüna-; basta gebunden', ap. basta- (= iran. Hazda-^) 
= skr. baddha-); ma^t 'betrunken -^ skr. matta' u. s. w. 

e) idg. ^5 = zd. 5 = np. h: 

mahl *Fisch* = phl. mahlk, zd. masya-, skr. matsya-. 
Da iran. s aus ^5 vermuthlich mit iran. s aus k^ ganz zu- 
sammenfiel und danach beide im Zend durch s vertreten 
sind, lässt sich wohl vermuthen, dass beide auch im Ap. 
gleich behandelt, also zu s oder d^ wurden. Da nun letz- 
teres im Np. durch h vertreten ist, führe ich np. mahl auf 
ap. "^ma&iya- zurück. 

f) Idg. sp und k^v = iran. und ap. sp = np. sp: 
supurz 'Milz' = zd. spereza, skr. phhan-; supär 'Pflug = 
skr. phala- ; aap 'Pferd* = zd. ap. aspa- u. s. w., vgl. oben 
§ 71 und Hörn Nr. 696—708. In sipis, supm u. s.w. Xaus' 
für supus etc. = zd. spis ist das anlautende s an das aus- 
lautende s assimilirt, vgl. sus Xunge' aus *suä (oben p. 80). 

g) Idg. SÄ: = zd. ap. sk = np. sk: sikastan *zer- 
brechen' von VVrzl. skand^ skad, zd. skenda- (oben p. 80); 
sikaftan spalten', zd. paiti-scapti- (oben p. 80; scapti- = 
idg. *8kepti') ; sikar 'Jagd', siehe oben p. 80 ; sirisk *Tropfen' 
= zd. sraska- (arm. srskem 'besprenge' = zd. srasö-y oben 

*) Durch Einflusa der andern Participia auf -ta, vgl. § 94. 
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p. 75); arashf rask 'Neid' •= zd. araska-, skr. irasydti 
*neidet* (oben p. 13) ; jask H. 421 ist unsicher, ebenso sikar 
H. 742, oben p. 76. 

Hinter 8 ist ein Laut abgefallen in pas hinter = ap. 
po^ö, vgl. zd. pasca, paskCU; kas 'Jemand', zd. kasäi, ap. 
kasciy-. Vgl. § 117. 

Idg. rs = ap. rs siehe Kap. 29; idg. ps = ap. fs, 
idg. ks = ap. xs, idg. k^s ^= ap. s siehe Kap. 23; idg. 
sk\ sk^h = ap. s siehe § 98, d und 104; idg. sm = ap. m 
siehe § 154, c ; idg. sti = zd. sn = ap. — ? siehe § 148, f. 

Kapitel 20: ap. » und d = idg. g\ g^h, 

(ap. zd = idg. s oder Dental + rf, dh), 
Ap. z und d (= iran. z = idg. jr*, ^^ä) = np. z und d. 

§ 110. Ap. d {= iran. z) = np. d: 

1) damäd 'Schwiegersohn' ^= zd. zämatar-, skr. jama- 
tar-; 2) dänad 'er weiss, ap. adanä 'er wusste', gd. zänatä 
2. pl. ; skr. jfänäti ; 3) rfnrs^ *Hand* = ap. dasta-, zd. zasta-^ 
skr. kasta-, arm. dast-ak, dast-a-kert; 4) cii/ *Herz' = zd. 
zered-, zaredaya- (vd. 1,3), skr. Ard-, hrdaya-] 5) c/ös^ 
'Freund* — döstar = ap. daustar-, vgl. zd. zaosa-, skr. /*/s ; 
6) dahan 'Mund* = zd. zafan-] 7) rf«, df^j^ 'gestern* = skr. 
Äyas; dary^ 'Meer = ap. draya- (oder drayah- ZDMG. 46, 
298), zd. zrayah'j aber dial. ;earaÄ^); 9) ap. adam *ich' — 
zd. azem^ skr. ahant] 10) ap. adinö 'er nahm' = zd. zincU, 
skr. jinati'^ 11) ap. äyadana- 'Tempel*, zd. yaz 'verehren', 
arm. yazem 'opfere*, phl. päz. yazisn Terehrung; 12) ap. 
gud 'verbergen* = zd. guz-^ 18) ap. didä- 'Festung', vgl. 
np. diz, diz^ dez 'Burg' aus "^dizä-, *daiza-, oben p. 62. 

Dazu kommen die Fälle, in denen np. / = ap. rd für 
iran. rz steht: 14) np. güa 'Klage', päz. gila Min. Gl. 90 
= phl. gilak Phl. Min. p. 18, Z. 2 aus ap. *grdä' = zd. 
gerezä'i 15) np. hilad 'lässt' aus ap. "^hrdatiy ^r= zd. here- 
zaitij skr. srjati; 16) np. huland 'hoch', päz. phl. buland 

*) Vgl. zaräh i akfüda Mas kaspisohe (eigentl. *blaue*) Meer* 
bei Vullers. Daneben zarah *der Zareh-See* in SejistSn. 



Digitized by 



Google 



— 221 -^ 

Min. 61. 45 etc., aus SLf^brdant- =■ zd. berezant--, np. balä 
'hoch' ~ phl. *bardak zu ap. ^bardah- = zd. barezah-; 
17) np. bälis ^Kissen' = ap. *bardis', zd. barezis--^ 18) ?wa- 
Itdan reiben, siehe § 111; 19) phl. x'älist am schmack- 
haftesten' = zd. x^arezista- (siehe § 9), dazu x^ältdan 
schmecken ?, vgl. Hörn Nr. 500. 

Alle übrigen iran. Sprachen und Dialekte (auch GebrT, 
Semnänisch, die kääänischen Dialekte) haben d = iran. z 
nur in pers. LW., sonst durchweg z. 

§ 111. Ap. z (= iran. z) = np. z: 

np. päz. phl. zur 'falsch, Lüge', arm. zur, ap. zürah- 
'Unrecht', zürakara- *der Unrecht thut', zd. zur ah- in zurö- 
jata- , skr. hvdras 'Krümmung, Ränke' (ZDMG. 46, 296, 
329) ; ap. Zaranka- = np. Zarang (arab. Zaranj Hauptstadt 
von Sejistän Barb. de Meyn. p. 284), das aber ostiranisch, 
nicht persisch ist, da die echt persische Form in gr. Aoayytavt}, 
äQayyai (Strabo) überliefert ist neben ostiran. ^agiyyai 
(H e r d 1) , 'Aa^ayym , ZuQayyaXot (A r r i a n) , ZaQayyiavrj 
(Isidor von Charax); zubän *Zunge', ap. «>äz?am'?, Ä«<swt;am? 
Bh. n, 74 (unsicher, da die beiden ersten Zeichen nicht zu 
lesen sind), zd. hizva- ; x^arazm = ap. uvärazmis, zd. x^ai- 
rizem (P. 13 x^airizqm) acc. sg., nur yt. 10, 14; buzurg 
gross' = ap. vazrka- ^ ; nur mp. und np. : zadan gebären, 
geboren werden (g^) H. 645; zäl 'Greis*, zar 'Greis (g^) H. 
648, 655; zänü 'Knie' (g^) H. 648; zar 'Gold' (g'h) H. 645; 
zaryün 'gelbfarbig' (g^h) H. 661; zard gelb* [g'^h) H. 656; 
zarvän 'Zeit* (g^) siehe oben p. 69; zirih 'Panzer' -~ zd. 
zraäa-] zafar 'Rachen (das aber nicht urspr. persisch ist, 
vgl. dahan = zd. zafan § 80, c und 110 sowie § 163, c) 
mit g^, siehe oben p. 70; zam 'Kälte* (g^h) H. 666; zaml, 
zamln 'Erde [g^) H. 667; zanax 'Kinn* (/y^Ä) H. 669; züd 
'schnell' [g^) = skr. jüta-^ siehe oben p. 70; zör 'Kraft' = 
zd. zävare; zör 'Weihwasser' (g^h) H. 675, Parsenwort; 
ziyän 'Schaden' (g^) H. 679; mBzad 'harnt' {g%) H. 1006; 



*) Ausser in den hier genannten ap. Wörtern findet sich z noch 
in uzmayäpatiy *an das Kreuz' und in paruzana- Von yielen Stämmen*, 
vispazana- Von allen Stämmen*, vgl. zd. zantii'. 
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azat *frei' {9^) H. 19 ; hazü 'Arm {g^h) H. 167 ; huz *Ziege 
(^») H. 213; haraz 'Schmuck' (^r«) H. 193; pmz ^Garten' 
{g%) 279; guraz 'Eber' {g%) H. 896; t?a^a>' 'Frosch' = zd. 
vazayd- u. s. w. 

Ap. rz = iran. rz = np. r^?: supiirz Milz' (jr'/i) = 
zd. spereza^)'^ amurztdan (g^) verzeihen', zd. ä -h marez, 
skr. mar/ 'abwischen', osset. märztn 'fegen', pers. marz 
'reiben' in phl. kün-marz u. s. w. H. 962, mustan 'reiben', 
ptc. must = ap. *mr§ta'j skr. ntrsta- (idg. mrkHo- aus 
mrg^-tO') neben maUdan 'reiben', pr. mälam = ap. ^mar- 
dämiy = zd. mare^Ämi ^) ; hurz 'Höhe, hoch* (g^h\ phl. hurz, 
zd. berez-^ bereza- (als 1. Glied von Komp. stets berezi-) 
neben; 6öZa, buland § 110, 16; barz^ varz 'Feldarbeit' (g^), 
zd. vareza- 'Thun', verezyeiii 'thut', darz 'Naht' (j^^A), zd. 
darez-; marz 'Landstrich, Mark' (g^), arm. marz, d. Jlfarfc. 
Dagegen sind r und erst im späteren Mp. zusammen- 
gekommen in farzäna 'weise' (g^) = ^\A,frazanak (zd. zan, 
skr. jna 'wissen, vgl. § 110, 2), farzand Spross {g^) = zd. 
frazainti- (zd. zan^ skr. Jan). Durch Umstellung entstand 
rz in gurz 'Keule' (g^) = zd. vazra-. 

Im Päz. und Phl. erscheint für ap. z immer z, ebenso 
im Armenischen: zoh 'Opfer, zur 'ungerecht*, zaur 'Heer, 
zrahk 'Panzer', bazuk 'Arm*, vzruk^ vzurk 'gross', partBz 
'Garten', Varaz (in Namen) 'Eber' u. s. w.; r«, das auch zu rj 
(= rdz) wird, für iran. rz: apaharzan 'Scheidung von der 
Frau' = zd. apa + harezana- (vgl. vis-harezana-), skr. apasar- 
jana- (unbelegt) 'das Verlassen', apasrSta- 'sich zurück- 
gezogen habend von' — ; hamaharz 'Adjutant* (sicher per- 
sisch); andarj Testament' = np. andarz 'Rath, Testament', 
anderjapet oder handerjapet = phl. andarzpat BB. 4, 62; 
derjak 'Schneider, Schuster', derjan 'Faden , hander j 'Kleid*, 

*) Np. supurz = ap. *sprzn', neben dem ein ap. *sprda- ange- 
setzt werden könnte, das im Kp. zu *supul werden sollte. Damit vgl. 
käs. espul^ espöl neben esbörz (Shuk. p. 60 und 144) und jüd. tat. 
süpül (Miller p. 80). Shuk. und Miller führen neben np. supurz 
auch aspäl (in Klammern) an, das = ap. *sparrfa-J^wäre. Aber in echt 
kä§. Wörtern ist z nicht in d^ also auch rz nicht in rd = l über- 
gegangen. Woher aber stammt espul oderjwie^erklärt es sich? 

') Vgl. np. histan: hilam 'lasse* zu^zd,Jiarez. 
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vgl. np. darzt 'Schneider , darzan 'Nadel*, darz *Naht*, darz- 
mönTaden ; varj 'Lohn, Sold* (entlehnt?), np. var^a *6ewinn\ 
Also liegt iran. z im Persischen als z und d im An- 
laut, sowie inlautend nach Vokalen und r vor und zwar 
stimmt, soweit sich urtheilen lässt, das Mp. und Np. in der 
Scheidung von z und d mit dem Ap. ganz überein. In 
denselben oder von gleicher Wurzel stammenden Wörtern 
liegt z und d vor in: 
np. danam 'weiss' 
np. dahan *Mund* 
np. darya 'Meer' 
ap. ayadana- 'Tempel' 
ap. dida- 'Festung' 
ap. Agdyyai 
np. hilam lasse 
np. buland 'hoch' 
np. mälam 'reibe*, -mal in Comp, 
jüd. tat. süpülf kä§. espol 
np.dama'Wind u. Schnee vereint' : 



np. farzäna 'weise , 

np. zafar (dialektisch), 

n^.zaräh, zarah (dialektisch), 

phl.päz.ya^fsw (Parsenwort), 

np. diZf dez, 

ostiran. Zaranka-, Zagdyyoi, 

arm. apaharzan 'Scheidung , 

np. burz, 

np. amurztdan, phl. -marZy 

np. supurz, 

np. zam 'Kälte' (oben p. 70). 



§ 112. Iranisch z vor oder nach andern Konsonanten 
als r: 

a) Iran, zd (= idg. s oder Dental + c?, dh) = ap. np. 
zd; iran. zg = ap. zg = np. yz: sassanid. Hormizd = 
phl. Ohrmazd, ap. A{h)uramazda, arm. Ormizd, älter Ära- 
mazd\ arm. Artavazd = zd. Asavazdah-^ gr. 'AQtaovdadriQ 
(Strabo), ap. "^Artavazdah-^ np. nazd 'nahe' = zd. nazda-; 
phl. arm. azd 'Nachricht, Kunde' =■ ap. azdä 'Kunde'; np. 
miyazd 'Gelage' (Parsenwort) = zd. myazda-, Np. mayz 
'Gehirn' = zd. mazga-, ksl. mozgu, idg. mazg^ho-. 

b) Jran. zm (= idg. g^, g% + m, auchl'dA -f- s + m?) 
= zd. sm = ap. np. zm: hazm 'Gastmahl', arm. hazmahan 
'Gast', siehe oben p. 29 ; razm 'Schlacht, Kampf, arm. razm 
und paterazm, phl. razm u patrazm Yatk. i. Zar. 66, zd. 
rasman-, Wrzl. reg'^, siehe oben p. 66; hßzum 'Brennholz' 
= zd. aesma-, aus *aidhsmo-?, vgl. gr. ai&w; Gurazm bei 
Firdusi (für *Karazin) = zd. kavarasmö (gen. sg.). Dar- 
mesteter, Etud. iran. II, 230. 
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c) Iran, sn (= idg. g^, g^h + n) = zd. ap. sn, im 
Anlaut xSn? = np. sn: sinaxtan 'kennen, ap. xsnasäiiy^ 
inchoat. Praesens von xsna- = skr. jM-^ dazu np. Osna 
^bekannt', zd. uxda^na- (siehe oben p. 81, Bartholomae, 
Ar. Forsch. III, 20; Idg. Forsch. I, 185; II, 260); ^asn 
'Fest, Gelage' = zd. yasna- (für urspr. ^yasna-, skr. yfiföa-), 
vgl. sn im Zend in baresnu- 'Höhe, Gipfel' = ^barznu- ; 
hqänu' 'Tiefe' = *i<jt^fm-; frasnu-j äxsnu-, asnu-. 

Dafür sw, zn in dem LW. aus dem Avesta : arm. maz- 
dezn^ mazd^zn 'Mazdayäsnier, mazdayasnisch', phl. mazdesn 
oder mazdayasn^ inschr. M-zd-y-sn, chald. phl. M-zd-y-zn 
(Haug, Essay on Pahl. p. 4, 49, 50), gr. Maadaövov (gen.(, 
zd. mazdayasna- 'Mazdayäsnier, mäzdayasni" 'mazdayas- 
nisch'. 

Np. z aus iran. z wechselt nur selten mit i, J: nizad 
'Geschlecht, Abstammung ■= zd. ^nizati-; biij neben bvz 
'Ziege, Bock*, zd. büza'; diz neben diz 'Burg', ap. didä-; 
bijisk^) = bizisk 'Arzt': zd. bae$aza- (aber skr. bhisaj-, hhi- 
sakti' ?). Ueber z = z aus iran. / siehe Kap. 22. 



Kapitel 21: ap. c. 

§ 113. Ap. c (= idg. F vor hellen Vokalen) ist 
a) im Anlaut und nach tonlosen Konsonanten = phl. päz. 
np. c; b) im Inlaut nach n = päz. np. j^; c) sonst = phl. 
c, päz. i, np. z, selten i, j. 

Im Phl. steht überall ein Zeichen, das ursprünglich 
den Lautwerth c hatte, aber in den Inschriften schon für z 
(vgl. vörk 'gross') verwandt wird und wohl auch für j und 
s eintreten musste. Die Pehleviformen müssen daher auf 
Grund des Armenischen, und wo dieses versagt, nach Ana- 
logie erschlossen werden. 



^) Arm. hziSk setzt ein phl. biziS'h aus ^hisiZ'h yoraus, dem zd. 
*bi8az' (nicht *bl8az') entsprechen würde. 



Digitized by 



Google 



— 225 — 

§ 114. Ap. ö im Anlaut und nach tonl. Konsonanten 
bleibt als d: carx 'Rad* = zd. daxra- u. s. w., vgl. Hörn 
Nr. 432 -457; nach Tonlosen: np. naxcir *Jagd, Wild' = 
arm. naxcirR *6^metzel\ 

§ 115. Ap. c nach n = päz. np. j: tanjldan 'zu- 
sammenziehen, skr. tanc (siehe oben p. 48); panj *fünf, 
panjah 'fünfzig', zd. panca, päz. panj Shk. 262, panjfah (für 
pancum Min. 61. 155 ist panjum zu lesen); pasanjldan 
'besprengt werden*, zd. paitihincaiti (oben p. 42); anfidan 
zerschneiden ?, siehe oben p. 18; hanjfar 'Weg, Art und 
Weise' = skr. sarhcara- 'Bewegung, Weg, Gang, Art und 
Weise' (der Rede u. s. w.), dazu arm. hancar 'Einsicht, 
Verstand*?; kunjid, kunjid 'Sesam*, bal. kunöl& (Dam es 
p. 98), arm. kneif, var. knßf (5. Jhd.) ; gunjisk 'Sperling' = 
phl. vancisk oder vanjisk 61. and Ind. 248. 

Ob hier im Phl. d oder / stand, lässt sich, wie oben 
bemerkt, aus dem Phl. selbst nicht bestimmen. Auch das 
Armenische, in dem gerade nach w, m die Mediae und 
Tenues in den Handschriften wechseln, ist hier nicht zu- 
verlässig. Wahrscheinlich wurde J gesprochen, wie g, d, h 
nach Nasalen für k, t, p gesprochen wurden (§ 73, 84). 
, Für / steht z nur in pämdah 'fünfzehn', das aber von 

yazdah, duväzdah, sezdah beeinflusst sein wird. Wo findet 
sich panza für panja 'Reigentanz'? 

§ 116. Ap. 6 nach Vokalen und r = phl. c (= arm. 
c), päz. #, np. z, seltner j, z: az Von, aus = ap. haöa; 
afrözam 'zünde an, zd. rwc H. 94; arzlz 'Blei, Zinn' = arm. 
arciö (also phl. ^^arclc)-^ ävaz 'Stimme* = phl. äväc PP61. 
91, arm. avac oder avaj 'Stimme', Wrzl. zd. vac; ämezam 
'mische', Wrzl. mic (siehe oben p. 8), vgl. arm. amic 'Zu- 
kost'; avBzam 'hänge*, Wrzl. vic (siehe oben p. 10); andazam 
'werfe* = arm. anda6em\ bäz 'zurück' = skr. apaö-; jüd. 
pers. awaz 'mit* aus ^upac- (siehe oben p. 23) ; bezam 
'siebe*, skr. viö, bal. gecag; bädbez 'Fächer', bal. gvät geöag 
*Luft zufächeln' ; bazär 'Markt' = arm. vacaf ; pazam 'koche', 
skr. pac; pazan^ päSan 'Bergziege', hsA. päcin; täzam laufe, 
mache laufen, zd. tac; dözam 'hefte an, nähe', bal. döcag; 

Hübsehmann, Persische Studien. 15 
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rdz = ap. rauöah-, dazu arm. Roc-vehan (Sebeos 79, 94), 
phl. rööveh 61. and Ind. 140 = np. rözbih glücklich*; arm. 
roöik = np. rözt 'das tägliche Brot*; rözan 'Fenster = 
zd. raocana- ; rezam 'giesse aus , zd. raecay- ; säzatn 
'mache , zd. sac H. 688; sazad 'ziemt sich', zd. sac? H. 
738; sözam 'zünde an*, zd.saocay-; 5ö^an 'Nadel', bal. sücin 
u. s. w. H. 755 ; faraz Vorwärts , aufwärts , skr. präc- ; 
kavtz , hatnz = arab. gaflz = phl. haplc = arm. kapic 
'ein Mass für Getreide*, ap. xanid-ij (oben p. 89); giidazam 
schmelze', zd. vi'tac\ gurezam 'fliehe', zd. vi-ric; giizüram 
Vollziehe, bezahle* = arm. vöarem, skr. vi-car; guzTnam 'suche 
aus*, zd. vi'Ci ; gtizlr 'Hilfsmittel' =^ "^vicfya- (oben p. 94) ; 
mazidan 'saugen, bal. micag 'saugen; maviz^) 'Rosinen* = 
h2i\,mavU (Geiger, Lautlehre p. 28); möza 'Schuh* ==^ arm. 
mucak 'kleiner Schuh' ; namaz 'Gebet* aus *namäö H. 1040, oben 
p. 102 ; navazam 'spiele' (ein Instrument) H. 1046, unsicher, 
oben p. 102; ctz 'etwas aus ''^clc = *cicc, urspr. "^cid-cid, 
ap. ciSöiy; vazlr (arab. LW.) 'Vezir', zd. vtcira- 'der die 
Entscheidung hat', phl. v(i)ölr, arm. vcir 'Entscheidung, 
Richterspruch* (oben p. 94), vgl. Nöldeke, Tab. 53, 444; 
dihltz^ dahllz 'Vorhalle, Halle* = arm. dahlic 'Zelle' (5. Jhd.), 
s. p. 263; Vahriz N. pr. Tab. 223 = arm. Vahric (Laz. 
Pharp.); Suff. z% in sagzt 'Sake' (s. p. 240), räzi 'von Rai* 
(davon 'Pa^iarjvr} 'Rai' bei Theophylact), ^ö;^F 'arabisch' =^ 
arm. sagäk, phl. räctk West, PT. II, 329, arm. tacik (5. Jhd.), 
phl. täctk Bdh. Gl. 107 (oben p. 46). Nach r: arztz 'Blei, 
Zinn = arm. arcic; hargiz = hagirz 'jemals* (oben p. 105) 
= phl. hakarc? H. 1092. 

Statt z erscheint /, i in : väj 'sprich !' (dialektisch), 
baj = vag 'das leise Recitiren religiöser Formeln* (der 
Parsen !) zu skr. zd. vac 'sprechen', guväm 'Schelten' = skr. 
vivaC' (oben p. 104) ; ämaj 'Pflugsterz, g. matk, arm. mac (?); 
tajar 'heizbares Winterhaus', arab. tazar 'Sommerhaus* = 
ap. tacara-, arm. tacar Tempel, Palast, Haus'; varj 'Grösse, 
Würde' = zd. varecah-; hujtr =r. xujir =^ hicMr 'schön' = 
zd. hucidra-; nöj , wöi, nöz pinus' = arm. noc, noöi 
'Cypresse* ; muza, pl. muzgän Augenwimper*, bal. miöad, also 

1) Bei Bloch man 11 JASB. XXXVII, 1, 52: mav^z. 



Digitized by 



Google 



- 227 — 

phl, *m{öak; dö^, dorn 'L£ick.\ arm. doc (medic. Schriften) in 
doci xez = Xack-gummi'; päzan = pOzan, kavtS = kaviz 
s. oben, raja^ raza oben p. 66 ^). Np. xaj *Kreuz' aus älterem 
"^xaö == arm. icac *Kreuz ist arm. LW. 

§ 117. Wenn nun 6 nach tönenden Lauten zu z, z,j 
geworden ist, so sollte 6 nach Vokalen und r im Np. nicht 
mehr vorkommen. Dies ist dennoch der Fall in: haöa = 
baöca (oft bei Firdusi) Junges', das auf phl. *vaö6ak (aus 
vat'cak oder ähnl.) zurückgeht und sein cö erst in neuerer 
Zeit zu c vereinfacht hat ; xarcang *Krebs* = phl. karöang 
(volksetym. an xar 'Esel' und cang angelehnt? oben p. 54), 
vgl. gr. y.aQy.ivoq (Lehnwort?); gac *Kalk' = päz. gaö, aus 
phl. "^gacc?, vgl. arab. ja§s 'Gips, syr. ge^sa, gr. yv\poq 
(Lehnwort ?) ; Aec, ec 'irgend ein', erst im Mp. aus ^ = ^v = 
ap. aiva- ein und c ^= 6i ^^ ap. ciy zusammengesetzt 2), 
vgl. agarci, mamc (dial.) u. s. w. H. 451. 

Aus jüngerer Zeit muss auch das Deminutivsuffix ^) 
6a^ ica (Vullers; Gram. p. 234) stammen: iÄ/(fa 'Gärtchen*, 
älüca 'Mirabelle* {alü 'Pflaume ), bazfca 'res lusoriae\ darlca 
'Thürchen, Fenster, Gussform* = arm. daricak 'Gussform' 
(11. — 13. Jhd.), huzica 'a kid' JRAS. 1894, 448, surxica 
'ßötheln (auch suroctza, vgl. turhlza 'Radieschen'^) von turb 
'Rettich' bei Rosen, Np. Sprachf. p. 36). 

Geschwunden ist c vielleicht in kas 'jemand' = zd. 
kascit, ap. kasciy. Vgl. pas 'hinter' = zd. pasca {paskät), 
dem aber schon im Ap. pasä (nicht *pasca u. dgl.) gegen- 
übersteht. 

Ueber anl. cy = ap. sg = np. s siehe Kap. 23. 



Vgl. auch z in väzün =: väzgün, bäzgün u. s. w. Verkehrt* aus 
apäc + gün Hörn, KZ. 33, 437. Doch weist nigün Verkehrt* = phl. 
n(i)kün Gl. and Ind. 246 auf 'kün als 2. Glied des Kompositums. 

') Vgl. dagegen ciz (ap. ciiciy) mit z aus c (= d-c\ weil die 
Zusammensetzung schon im Altpersischen bestand. 

^) Vgl. das Deminutivsuffix np. dk, 

*) Dazu auch iza in päktza Vein* von päk Vein*? Aber kantzak 
ist durch das Suff, ak von kaniz abgeleitet (oben p. 89). 

15* 
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Kapitel 22: ap. j und i. 

§ 118. Ap. /undi (= idg. g^, g'^h vor hellen Vokalen, 
z auch = idg. z nach i, w) == mp. np. i, i, 2?. 

Zur Unterscheidung von j und i bietet die ap. Keil- 
schrift keinen Anhalt. Sie hat für beide Laute nur ein 
Zeichen, das allgemein durch / umschrieben wird. Ich habe 
früher auf Grund von ap. „nijäyam*^ Bh. II, 64 dafür 
geschrieben (KZ. 24, 380), aber in diesem Worte sind ge- 
rade die Zeichen für n und / unsicher. In dusit/ära-, wo 
i stehen könnte (zd. du^yairya-) erscheint s. Allein das 
ap. Zeichen für j kann ebensogut den doppelten Lautwerth 
/ und z gehabt haben, wie die Zeichen für 6, rf, g aller 
Wahrscheinlichkeit nach den doppelten Lautwerth h und w, 
d und J, g und y hatten. Vermuthlich stand im Ap. wie 
im Zend j im Anlaut und nach w, dagegen zwischen Vokalen 
/ und z (KZ. 24, 358). Für die Geschichte der Laute ver- 
sagt auch das Pehlevi, da die Schrift c für c und j , z 
(gelegentlich auch für z, vgl. vcrk = ap. vazraka- gross*, 
oben p. 29 Anm.) oder s für z und s (oben p. 64) wie auch 
z für z und z verwendet, aber das Armenische, das die 
Laute genau unterscheidet, tritt hier ergänzend ein. 

§ 119. Ap. z aus iran. z = idg. z wird im Np. zu 
z oder z: muzd^ muzd Lohn, Preis*, muzda {mizda) frohe 
Botschaft' = zd. mTzda-, gr. (uia&og, idg. "^mizdho-, phl. 
m(u)zd, muzd (mit dem Zeichen für z geschrieben) 61. and 
Ind. 213, 217; duzd 'Dieb' = zd. duMä (phl. geschrieben 
duöt Gl. and Ind. 274, wegen t verdächtig); duz- neben 
duS' 'übel, böse H. 565 = ap. dus-, zd. duz- und dus-^ 
phl. dus- 61. and Ind. 276 flg., päz. duS- Shk. 242, arm. 
dZ' neben fs- (also phl. *dwi- neben dus-); arm. nzdeh 
'Fremdling' (5. Jhd.) = ap. *nizdahfju- = zd. "^nisdanhu- 
'der ausserhalb des Landes ist'. 
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§ 120. Ap. / (= idg. g^, g%) im Anlaut = np. j, 

i und z: 

a) = np. / im N. pr. jamasp^ jamasp == phl. fämasp, 
arm. jamasp (Perserkönig, Sebeos p. 19) = zd. jamaspa-, 
aber gd. dejämäspa-, syr. Zämäsp, gi\ Za/näanTjg Tab. 142; 
jdvidan 'kauen*, afgh. zövql^ ksl. zwati (Wrzl. iran. jyu, 
oben p. 49 — 50 und § 41) ; jwa 'Quecksilber = ziva^ siehe 
unter c). 

b) =np. z: zadan 'schlagen' = zd. ap. Jan, skr. han\ 
zan 'Weib* = gd. ßni- 'Weib' ; zih 'Bogensehne' =^ zd. skr. 
jyd'; zlstan 'leben', zd. skr. jlv; zahr (oben p. 71), arm. 
zahr 'Gift' = zd. ""ja^ra-; züv 'Spalt' H. 649, oben p. 68 
und 70. 

Die Dialekte ^) haben hier /, z, während sie für z = 
iran. z (g^^ g^h): z setzen, siehe das Material bei Hörn 
p. 143—151. Daher züd H. 673 mit z in den Dialekten 
= ap. *züta- (oben p. 70), aber zah- 'Gift' mit z im Kurd. 
=^- ap. *ja&^a- (oben p. 71). 

Im Armenischen, das für np. z = iran. z {g^, g^h) 
immer z bietet, steht für np. z ^= iran. / stets z: zahr 
'Gift' (also auch phl. päz. zahr für „zahr^ Gl. and Ind. 145, 
Shk. 275 zu lesen); zanvar 'Sänfte' = np. zanhar; zir 
'wacker, tüchtig, schnell', afgh. zir, skr. jlra-. Vgl. auch arm. 
zamanak 'Zeit' = np. zamana (also auch phl. zamanak) oben 
p. 69; zang 'Rost' = np. zang^ zang; zangar 'Grünspan = 
np. zangär, zangär. 

c) = np. 2: zäla 'Hagel' (aus "^zardak = arisch 
yharda-?), siehe oben p. 72, anders Bartholomae, Studien 
II, 57; zarf 'tief = zd. jafra-; zwa = jiva 'Quecksilber', 
arm. Hpak = "^Hbak (oben p. 72), zu skr. pva- 'lebendig'. 
Die Wrzl. jiv 'leben' liegt also als ßv, zw (in ßva, ztva) 
und zlv (in zlstan) vor. 



^) Bai. z = irau. z, aber bal. j = iran. j (Geiger, Lautlehre 
p. 35 und 28) ; afgh. z oder j (inl. selten auch i) = iran. z, aber afgh. 
i oder ,/ — iran j (Geiger, Etym. und Lautl. p, 50 und 47). 
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§ 121. Ap. /, 2 im Inlaut = np. /, i und z: 

a) ap. / nach n = np. /: ahanjidan 'ziehen, phl. 
ahanjäk attracting Shk. 227, zd. danj spannen, ziehen' 
(zu trennen von ap. fraha(n)jam 'ich hing (sie) auf, skr. 
saw/ 'anhängen') ; anjiiman 'Versammlung = zd. hanjamana- ; 
birinj 'Reis siehe § 123 u. s. w. 

b) ap. j nach r = np. / und z : arj 'Werth' = ai-z, 
dazu arjfmand Verthvoir, arzän 'wohlfeil, werth\ arzldan 
werth sein, gelten', zd. arejah-, 3. pr. arejaiti, phl. arjf 
(oder arS) 'value* Gl. and Ind. 19, arm. arSan 'gebührend', 
arzani 'würdig', 3 pr. arze 'wiegt auf. 

c) ap. /, z nach Vokalen = np. jf^ z, z: bajf= bat = 
baz Tribut', ap. bafi-, skr. bhaj; mj 'PfeiF (Vullers; wo 
vorkommend?) neben tez 'scharf, vgl. Hyra-, in Komp. tizi- 
'scharf, spitz', tiyri- 'Pfeil'; xujasta 'gesegnet' ~ zd. *Aw- 
jasta- neben päz. gazista 'verflucht' (§ 52, 1); barejan = 
barezan 'Backofen', zu iran. brij 'backen' (oben p. 27) ; 
bijisk = bizisk 'Arzt' aus *bimk für Hisizk, vgl. § 112; 
azdahä 'Drache' = zd. azis dahäkö] farjäm 'Ende' aus phl. 
frajäm H. 814; beza^ veza rein' H. 253, etym. unsicher 
(oben p. 33— 34) ; ^öl 'Freude', skr. mah (siehe oben p. 97); 
diraz 'lang' = zd. drajah-; sitez 'Kampf, zd. stij- 'Kampf; 
dözax 'Hölle' = zd. daozanuha-; Xüzistan = ap. (H)uvja- 
oder (H)uvSa\ raja^ ram, raza oben p. 66; küZj kuz 'ge- 
krümmt' = skr. kubjfa- (oben p. 89) , u. s. w. Buntes 
Material bei Vullers, Gram. p. 39. 

§ 122. Die armenischen Lehnwörter haben nach 
Vokalen stets 0: 

arzani 'würdig' u. s. w. § 121 b; azdahak =^ np, aMahä 
§ 121, c; ba0 'Zoll, Entgelt, Schicksal' — ap. baß- (oder bazi-) 
§ 121, c, dazu bazapan (nur Wb.) 'doganiere' = np. bäjfban^ 
bazban (Fird. II, 740, 1053), bazvan 'exactor vectigalium' ; ba- 
mk 'Becher', vgl. zd. bajina- 'Gefäss'; baSan- 'Theil' in bazan-em 
'theile' u. s. w. , bazin 'Theil, Antheil, Theilung', zd. baz 
[bazat) 'zutheilen', skr. feÄa/; bzisk 'Arzt' = phl. "^bizisk 
(geschrieben bcsk Shk. 237), umgestellt aus *bisizk § 112; 
bi^ 'Augenbutter, Triefen der Augen' = np. bij 'sordes ocu- 
lorum, lippitudo'; buzem 'heile, rette, befreie', zd. buj ab- 
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legen, befreien, bal. böjag^ bomy *lösen'; dazan 'bitter, 
herb, scharf', np. disan^ duzan, dimnd^ dazand 'acutus 
gustu, acer ; dzox-K 'Hölle', np. dözax, päz. dözax Min.. Gl. 
63, phl. dösaxv, inschr. dösaxvi 61. and Ind. 277, Hang, 
Essay on Pahl. 67 (zu sprechen dözaxv, oben p. 64), zd. 
duzah' 'Hölle', daazatluha- 'höllisch'; drzem = dzrem *be- 
trüge, verrathe', uxtadruz 'wortbrüchig, zd. druzaiti 'betrügt*, 
ap. duruj (oder duruz) in adurujlya *er log , zd. mi&rödrujf' 
'treubrüchig*, dazu arm. druzan ein falscher' (Mann) = päz. 
drözan 'false' Shk. 242 == phl. drözan false, liar Art. Vir. 
5, 9 = ap. draujana- 'Lügner; kuz 'Kanne, Krug = np. 
küza (oben p. 89); oiz 'Kraft' = päz. ö^, Shk. 230, zd. 
aojfah-; spuzem 'schiebe auf, päz. spöz Shk. 267, np. sipö- 
zam ; tu^em 'lege Busse auf, strafe, toiS 'Busse, Strafe' (neben 
tugan), np. tozam, phl. töHsn 'Busse, Strafe' ZPGl. 3, 
Z. 4 ; XiiBastan 'Susiana' = np. Xüzistän, ap. (Il)uv^a' ; 
XuMk 'Susianer = np. Xüz^, ap. {H)uvfiya-] Mehruian 
ein Artsrunier (Elise u. s. w.) = zd. miS^rö-aoJah- 'mithra- 
mächtig, phl. geschrieben M(i)trucn ZDMG. 46, 286, sprich: 
Mihröjan. Ueber Thavre^ = np. Tahr^z siehe § 72. 

Also np. parvez = arm. Äprv^z (oben p. 40 und § 69) 
mit altem ^, ebenso wie peröz = arm. Peroz u. s. w. (oben 
p. 45). 

Damit ist das Vorhandensein des z im Phl. erwiesen, 
dessen Schrift zwar je ein Zeichen für ö, $ und z, aber 
keines für / und z hatte (siehe § 118). 

S 128. Nach n erscheint dagegen im Armenischen / : 
aparanjan 'Armband' = np. ahranjan ; aspnjakan 'der einen 
Fremden gastlich aufnimmt, Wirth', phl. päz. aspanj, np. 
sipanj, syr. asptzkänä, mand. spinzä aus "^aspinjf (oben p. 73). 
Das Armenische hat also z im Anlaut sowie inlaut. nach 
Vokalen und r, dagegen / nach w. 

Höchst auffällig sind nun vier Wörter, in denen per- 
sischem nj (d. i. nd^) armenisches nj (d. i. ndz) gegenüber- 
steht: Ganjak 'Stadt in Atrpatakan (Faustus, Sebeos) = 
pers. Gaw/aA:, Ganja, gr. Tafaxa, lat. (?a;2;a, öan^ajra^Plinius, 
Gazaca Ammian, ar ab. /aw^^a, jaznaq u. s. w. Tab. 100; — 
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brinj^) 'Reis' (Mos. Geogr. ed. Soukry 43» 6 v. u., Galen, 
Yaismav.) = np. hirinj, gurinj% afgh. vrizB^ skr. vrlkp- 
(Atharva Veda), gr. o(>t;Ca ; — ganj 'Schatz' (5. Jhd.) = np. 
ganjf, phl. ganjf Gl. and Ind. 274, skr. LW. ganja-, gr. /af«, 
syr. ^^l: 'Schatz', dazu N^IDT:! --= hebr. "IDTj 'Schatzmeister 
= arm. ganjavor, np. ganjvar ; — plinj 'Kupfer, Erz' (5. Jhd.) 
= np. hirinj, kurd. pirinjok (oben p. 27 und § 65). 

Hatten diese Wörter urspr. nz, das, da es dem Arme- 
nischen und Persischen von Haus aus fremd ist, dort zu 
nj (= «ds), hier zu njf (= ndz) werden musste? Dann 
sind diese Wörter nicht persischen, sondern (wie Ganjak 
vermuthen lässt) modischen Ursprungs. Vgl. die medisehen 
Namen Tov^agfia^ Idydvlaßa, 'AXiv'Qa bei Ptolomaeus. 



Kapitel 23: ap. S. 

Ap. s = 1) idg. s nach ?, ü, ai, au, r, x, f (ap. fs — 
idg. ps und ph^), 

2) idg. k^s, 

3) ap. st auch = idg. k% 

4) ap. sy auch = idg. Fy, 

5) ap. sn auch = idg. g^n, g^hn und khi. 

§ 124. Ap. s aus s nach ?, ^, ai, au, r = np. s: 
gös 'Ohr* = ap. gausa-; dös 'letzte Nacht*, zd. daosa- 
tara- ; dös 'Schulter' H. 584 ; dusman 'Feind' H. 565 ; müs 
'Maus' H. 995; xusk 'trocken H. 489; mes 'Widder H. 1008; 
xism 'Zorn' H. 490; nisastan 'sitzen' H. 1033; ri§k 'Nisse* 
(= iran. ^riska-, oben p. 67) H. 618; askärä 'klar = skr. 
äviskära-; päsna 'Ferse' = zd. pähia-, skr. päräni- u. s. w. 
Die Beispiele für rs siehe in Kap. 29. 

§ 125. Ap. xs — idg. k^s wird im Anlaut (auch nach 
Praefixen und in Kompositis) sowie vor Konsonanten im 
Np. zu s, bleibt aber xs nach Vokalen: 



*) "Wegen h fttr v oben § 54 als jüngeres Lehnwort bezeichnet. 
•) Die Form gurinj bei Muwaffaq p. 6, Z. 14 fl. 
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a) im Anlaut: säm 'Nachtessen', zd. xsdfnya-; sah 
'König = ap. xsäya&ii/a-; säyistan *sich ziemen, können*, 
zd. xsi; Sab 'Nacht* = ap. xsapa-iva) *des Nachts'; sas 
sechs, zd. x^va§\ sumä 'ihr', gd. xsmäkem (zd. yüsmdkem 
gen.); sinäxtan erkennen', pr. sinOsam (oben p. 81), ap. 
xsnäsätiy; sahr 'Stadt*, älter 'Land* = ap. xsa&'^a-; sSb 
'Abhang* u. s. w. , zd. xsva^pä^ ; mar i sibcL 'Viper' , sevä 
'beredt* (oben p. 82, 83), zd. xsva^wa-; sH 'Sonne*, zd. xsaeta-; 
s%r 'Milch* = skr. ksira- ; sustan 'waschen* H. 782 , oben 
p. 79; söhar *Gatte* H. 796, oben p. 82; isnösa 'Niesen' H. 
90, oben p. 15. 

Nach Praefixen und in Komp. : niseb abwärts, unten*, 
phl. nisSpak 'Untergang* (oben p. 101) = zd. '^nixsvaepa- 
H. 1034; Osuftan 'erregt werden, phl. asöp 'Verwirrung, 
iran. xsup, skr. ksiibh (oben p. 7); padsäh 'König', phl. 
pätaxsdh ^), päz. pddisäh Shk. 262; xursSd *Sonne', zd. hvare- 
xsaet^m, syr. noch "1K?D"ID = xvarxs(e)d Hoff mann, Aus- 
züge p. 150, Nr. 1212; Ardasir = phl. Artaxsad^r, 

Keine Ausnahme ist xastn 'bläulich', das nicht mit xs 
anlautete, da es = zd. axsa^na- und also aus *axsBn um- 
gestellt ist (§ 62). 

b) inlautend vor Konsonanten: rösan 'hell' - zd. 
raoxsna- ; äsnd 'bekannt* = ap. ^axsnaka-, phl. äsnäk ; ästl 
'Friede' = zd. axäti-; dastän 'menstruirende Frau, zd. 
daxstavaitt- ; xusnüd 'zufrieden' = zd. *huxsnüta- H. 509, 
oben p. 58. 

c) nach Vokalen bleibt xs: baxMdan 'schenken', zd. 
baxsaiti; baxsüdan 'gnädig sein, verzeihen, pr. baxsayam, 
paz. awaxsxind = phl. apuxsäyand 'showing mercy* Shk. 
232 — 233; taxs/P{eiY = ro^ov; tuxsü 'eifrig' (Parsenwort) 
= phl. tuxsäk (oben p. 47) ; ruxs (raxs) 'Glanz*, vgl. zd. 
raoxsna- glänzend'; vaxsür 'Prophet' H. 1076; daxs 'Ge- 
schäft* H. 542; phl. vaxsUan 'wachsen', zd. vaxs. 

In phl. Syävaxs, ätaxs u. s. w. ist xs (für s = rs, s. 
§ 158) etymologisch nicht berechtigt und nach Hörn 
p. 239 Anm. blosse Schreibung. Doch liegt noch im Neu- 

Vgl. mand. 'INt^nN'IXD 'Herrschaft*, Nöldeke, mand. Gram. 
XXXI, phl. patAxiatr% *empire' Haug, Essay on Pahl p. 7J. 
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persischen die Form Siyavaxs (oft bei Firdusi, siehe auch 
Nöldeke, syr. Chron. p. 9, Anm. 2, und g. Smvuxs, ZDMG. 
86, p. 84) neben Siyävas sicher vor. Vgl. p. 261. 

In den voranstehenden Beispielen steht xs immer nach 
kurzem Vokal. Blieb es auch nach langen Vokalen? Ich 
glaube nicht. Vgl. furösam Verkaufe' aus *fröxsam = 
"^fravaxsam (bal. sa-vaskay Verkaufen*, ptc. savaxüi) H. 824 ; 
dösam melke aus "^döxsam ? oben p. 64. Ueber np. kösldan 
*sich anstrengen' = paz. köxsidan Shk. 256 und np. niyöstdan 
*hören' ^= päz. niyöxsidan^), phl. nyöxsitan Shk. 261, Min. 
Gl. 148, Gl. and Ind. 252 siehe Hörn p. 239. 

§ 126. Anl. xs ist schon vor dem 3. Jhd. p. Chr. in 
s übergegangen, wie s(ä)hpuhrl der Häjläbäd-Inschrift Z. 1, 
satrd(ä)ran Ti. 5 (chald. phl. xäatrd(a)rJn mit älterer Schrei- 
bung) bezeugt. Entsprechend haben auch die arm. LW. 
meist s im Anlaut: Sapuh = phl. s(ä)hpuhr; Sahrvaraz 
(Sebeos) = np. Sahrharäz u. s. w. ; sahap 'Statthalter' :=: 
ap. '^xsa^'^apa-] sahastan 'Hauptstadt' = phl. sahrastän 
*Stadt'; sapik 'Hemd' =-- np. sabz^ phl. sapik, ap. xsapa- 
*Nacht'; snorh 'Gnade' = zd. xsnaod^ra-; snum Treude' in 
Eigennamen (Sebeos) = phl. snüm, snöm, zd. xsnaoma- 
'Freude', xstiüman- 'Erfreuung' u. s. w. 

Für phl. Artasir, älter ArtaxMr BB. 4, 35 u. s. w. 
haben die Armenier des 5. Jhd. Artasir-) ; die älteste Namens- 
form ^\y\. Artaxsatr (= ap. Artaxsad^^ä, 'Apva^sp^Tjg) erscheint 
zwar noch auf der Häjiäbäd- und Naksh i Rustam-Inschrift, 
ist aber historische Schreibung aus weit älterer Zeit. Aber 
auch die ältere (arsacidische) Namensform lautet bei den Ar- 
meniern schon Artases mit s für xs {^Agra^iag '^tv^iho , Artaxias 
Tacitus) und zeigt, dass xs nur in der älteren arsacidischen 
(oder macedonischen) Zeit noch bestand. In dieser Zeit 
müssen diejenigen arm. Wörter entlehnt sein, welche an- 
lautendes XS' (umgestellt und mit vorgeschlagenem a ver- 
sehen) als asx- bewahrt haben, nämlich : asxarh 'Welt, Land 

^ ) Vgl. auch päz. farmän-nyöxs Uistening to oommands* Shk. 244. 

^) Sonderbar ist syr. Artaxslragän im 7. Jhd. (Nöldeke, syr. 
Chron. p. 42) neben syr. Ardaslr i. J. 410 und 430 (ZDMG. 43, p. 410 
und 413) und Artasahr i. J. 430 (ebenda p. 408). 
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= ap. xsa&^a-, zd. xsad^ra- 'Reich, Herrschaft, Macht', 
chald. phl. xsatr-{dann) , phl. satr-{däran) der HäjTäbäd- 
Inschrift (siehe oben) , sassanidisch und np. sahr ; asxet 
rothbraun' = zd. xsa^ta-, phl. setvars rothhaarig , np. sed ') 
u. s. w. (oben p. 83). Dagegen ist in Äpar asxarh (bei Elise) 
für Äprsahr (bei Sebeos) = pers. Abarsahr, syr. *irT^13N 
i. J. 430 (ZDMG. 43, p. 407) das pers. sahr durch das 
armenisirte, ganz allgemein gebrauchte (urspr. damit iden- 
tische) asxarh 'Land' ersetzt werden. Dazu embosxnem 
geniesse* (Oskeb. Matth.) von "^hosxn = zd. baoxsna-? 
Sehr unsicher. Vgl. auch das oben (§ 125, a) erwähnte syr. 
xvarxsed == zd. hvare xsaetem. 

Inlautend vor Konsonanten erscheint im Arm. wie im 
Np. s : dastan 'Menstruation, menstruirend' = np. päz. phl. 
dastän, zd. daxsta- 'Menstruation ; hast 'versöhnt', np. ästl 
'Friede', phl. astih 'concord' Gl. and Ind. 28, zd. äxäti-; 
rosnaJcan Vein, redlich', np. rösan 'hell'. 

Dagegen erscheint inl. nach Vokalen wie im Np. xs, 
das nur in sx umgestellt wird: vasx 'Wucher = phl. vaxs 
'Zinsen', zd. vaxsa- 'Zunehmen; basx-U 'Antheil, Loos', bas- 
xem theile zu', basxis 'Geschenke' = np. baxs 'Theil', bax- 
6'^da« 'schenken', fta^rs/s 'Geschenk' ; erasa; 'röthlich' (11. Jhd.) 
= np. raxs 'color ruber et albus' u. s. w. ; ariii. bdeasx 'Unter- 
könig' = syr. aptaxsä, gr. niridiriQ, lat. vitaxa, 

§ 127. Idg. ps -~ ap. fi = np. s im Anlaut, fs im 
Inlaut : 

sarm 'Scham' = zd. fsarema-, osset. äfsarm; im In- 
laut : dirafs 'Banner' = zd. drafsa-, arm. draus. Jüngeren 
Ursprungs ist fs {= w-s) in afsändan H. 102, unsicheren 
in banafsa 'Veilchen' H. 231, s. oben p. 31. Dunkel ist 
das Verhältniss von zd. fstäna- zu np. pistän 'Brust', siehe 
oben p. 41. 

§ 128. Idg. pk^ = zd. fs = arm. np. s im Anlaut: 
subän 'Hirt' = zd. "^fsupcLna-, arm. spet 'Hirt' = zd. 

*fsupaiti' von zd. fsu- 'Vieh' in Kompos. (= idg. pJc^u-) = 

selbständigem pasu- (idg. pek^u-). 

*) Vgl. transoxaniscb ixseS bei Nöl d eke , mand. Gram. Einl. p.l3. 
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§ 129. Idg. Ich = iran. ap. s = np. s: 

kas * Achselhöhle' = zd. kasa-, skr, kaksa-: sas 'sechs' 
= zd. xsvas, idg. svekh; säna *Kamin* ^= gr. xrslg; tas 
*Beir = zd. tasa-y arm. tasem 'behaue'; tast 'Becken* = zd. 
tasta- ; n^ ^Spitze, Stachel', nestar 'Lanzette', skr. neksana- ; 
casm Auge* = zd. öasman-, skr. caksus ; arm. LW. sahapet 
'Schutzgeist' (5. Jhd.) = zd. söid-rapaiti- ; sM 'Dorf = 
zd. -sayana, Wrzl. k^si 'wohnen'. 

Dazu auch as 'Brühe' H. 29, a^am 'Trank' H. 30, 
sügird 'Schüler' = arm. asakert aus *asäkrta- und andere 
s nach ä ? — Für s erscheint s in kus H. 852, s. oben p. 87 
und xirs 'Bär' = skr. rksa-^ zd. aresa-, gr. aparog, lat. ursus. 
War die iran. Grundform des letzteren *fsa- = zd. aresa-^ 
so sollte man im Np. *xis erwarten, wie umgekehrt np. xirs 
eher auf iran. ^fsd- (als fsa-) weist. 

§ 130. Idg. st (nach i, u etc.) und fc^it = iran. ap. st 
= np. st und 5^: 

a) = st: must 'Faust' = zd. musti-, arm. mstik 'Bündel' 
= phl. "^ifiusttk; angust 'Finger, Zehe' = zd. angusta-; 
mtur 'Kameel' = zd. mtra-; pust 'Rücken' = zd. parsti-, 
skr. prstha-; mustan 'reiben, skr. mrsta-, Wrzl. merg^; 
bihist 'Paradies' == zd. vahista-; xist 'Ziegel', skr. istaka-; 
ristan 'spinnen, pr. resam, Wrzl. mÄ:^;. nivistan 'schreiben' 
= ap. nipistanaii/y pr. nuvEsam, Wrzl. peik^ ; histan 'lassen', 
skr. srsta-, Wrzl. serg^ ; hast ^) 'acht' = zd. asta, idg. okHöu ; 
biristan 'braten' mit st aus skt von Wrzl. iran. brj und 
briSg = idg. bhrzg, oben p. 27. 

b) = s^: d^st 'Freund' = ap. daustar-; aast 'sechzig' 
= zd. xsvasti- ; pist 'Mehl' = skr. pista- ; mahist (ZDMG. 
46, 139) = ap. mad^iMa- ; bargustman 'Pferdepanzer H. 205, 
oben p. 27. Durch späteren Vokalausfall entstand st aus 
sat in bist zwanzig' = zd. vTsaiti und duvEst 'zweihundert' 
= zd. duy^ sait^. 

Im Phl. steht st häufiger für urspr. st im Auslaut, 
vgl. angust H. 125 (np. angust), must 'Faust* Gl. and Ind. 

V) Dazu haSMt 'achtzehn' = hazdah (Fird. I, 46, 216, vgl. die 
Anm.) und hafdah fVullera, Gram. p. 185), higdah, hijdah Sal. 
Shuk. p. 39. 
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218 (np. must), besonders in Superlativen: paz. mähest 
Shk. 257 = np. mahist (siehe oben) = ap. ma^ista- ; haiist 
H. 171, Shk. 236; kihist H. 877; mzdüt H. 1029; x'äUst 
H. 500. 

§ 131. Idg. g^n, g^hn = ap. sn siehe § 112, e; idg. 
k^n = ap. sn in vasnä 'durch den Willen', zd. vasna, arm. 
vasn Vegen*; asnaiy 'nahe' = zd. asne, vgl. zd. frasna- = 
skr. pragna-, 

§ 132. Iran, dy = ap. sg = phl. np. s: 
säd 'fröhlich' = phl. sat, ap. sigäti- 'Ruhe, Freude', 
arm. -sat als 2. Glied von Ortsnamen {ArtCisat^ Ervandasat 
= Ardashir's 'Freude, Ervand's Freude), idg. k^yUi-\ 
äudan gehen , pr. savam, ap. asiyavam, Wrzl. öyu =^ idg. 
k^yu. 

Unklar ist das Verhältniss von np. magas 'Fliege' = 
phl. makas Gl. and Ind. 215, bal. makask = ap. ^makasa- 
(= skr. "^makaga- oder '^makaska-, vgl. np. j)as = ap. pasa 
'hinter': zd. paskät?) zu afgh. mac^) = iran. *maäka- (oben 
p. 98) und zd. "^maxäi, gen. maxsyä, skr. maksä-, maksikch. 
Vielleicht ist arisch ^makaga- neben ^makga- anzusetzen. 



Kapitel 24: ap. k. 

Ap. k (= idg. k'^) bleibt im Np. als k im Anlaut sowie 
inlautend nach tonlosen Konsonanten, wird aber zu g nach 
tönenden Lauten. Im Auslaut bleibt es oder wird g oder 
schwindet. 

§ 133. Ap. k bleibt im Anlaut und nach s, s und dem 
aus at entstandenen ai: 

a) im Anlaut: kam 'Wunsch, Wille', phl. kamak, arm. 
kamk, zd. ap. kama-^ u. s. w., vgl. H. 831 — 881. — Für k 
trat X ein in xarcang 'Krebs* durch volksetymologische 
Anlehnung an die Komposita mit xar 'Esel', s. oben p. 54. 

*) Vgl afgh rica (np. risk) = skr. liksa-. 
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b) im Inlaut : äshar, askära *klar , arm. askaray, phl. 
äskarak, skr. aviskara-; xusk *trocken* = ap. uska-; risk 
*Nisse', osset. lisk, skr. liksä-; sirisk 'Tropfen = zd. sraska-; 
kaskTn Gerstenbrot' = arm. kaäken (Eliäe); laskar *Heer* 
= arm. laäkar (Elise p. 111); sikastan zerbrechen, zd. 
skenda- ; sikäftqn 'spalten H. 787, oben p. 80 ; sikär 'Jagd' 
H. 786, oben p. 80; sikär 'Kohle H. 742, oben p. 76 u. s.w.; 
paikär 'Kampf* = phl. patkar, arm. paikar (5. Jhd.); pai- 
kän 'Pfeil', arm. patkandaran 'Köcher ; paikar *Bild', phl. 
patkar, arm. patker, ap. patikara-. Später tritt einigemal 
g für k ein: paigär 'Kampf = paikar; sugöfa = sikö/a 
'Blüthe', äagaf Riss (A. M. 84, 7) u. ^. w. 

§ 134. Ap. k nach Vokalen, r und n wird im Np. 
(auch in Komp.) zu g, ist aber im Phl. und Arm. als k 
geblieben, ausser nach n: 

nigästan 'malen', n^äf- 'Bild*, arm. nkar 'Gemälde'; 
nigaridan 'betrachten, pbl. nikiri^n^ siehe oben p. 102; 
nigäh 'Anblick*, phl. nikas Gl. and Ind. 246; ägäh 'kundig', 
arm. akah, phl. äkäs^ zd. "^äkasa--, nigün 'umgekehrt*, phl. 
n(i)kün 'inverted* Gl. and Ind. 246, Sirm. nkun 'niedrig*; sog 
'Trauer, Kummer = skr. cöka- ; paig 'Fussgänger*. phl. paik, 
skr. padika- (oben p. 45 — 46); rSg *Sand\ bal. rSk; tag 
neben tak 'Lauf — zd. taka- ; jigar 'Leber' = zd. yakare, 
skr. yakrt-; rag 'Ader = arm. erak; hagirz — hargiz 'je- 
mals', phl. hakarc; agar 'wenn' H. 106; sugur, sugurna etc. 
'Stachelschwein' — zd. sukurena- (Neuausgabe, var. suku- 
runa-, sukerena-), bal. sTkun u. s. w. ; digar, dadtgar 'anderer 
H. 595; -gar und -gär 'thuend, machend' aus kara- und 
-kara-, vgl. küzagar 'Töpfer', ähangar 'Schmied', zargar 
Goldschmied* etc., gmmhgär, bazagär 'Sünder', sitamgär 
'gewaltthätig' u. s. w. (Beispiele bei Vullers, Gram. p. 236); 
-gird in Namen = arm. -kert, zd. kereta--, sägird 'Schüler' 
=^ arm. asakert; -gän Pluralendung der Wörter auf a = 
phl. ak, z. B. handagän == ap. handakünam, gen. pl. von 
banda ^^ phl. bandak, ap. bandaka-; -agän Suffix = arm. 
akan ^^ phl. akän: Äöarbaöagän = arm. Atrpatakan = phl. 
Atiirpatakan = 'atropatisch' (d. i. Atropa tene) von Aiurpät 
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= Atropates; Lehnwort lagan *Becken' i= syr. NJp^ = gr. 
Xsy,dvt] u. s. w. ; — arg Citadelle*, gr. cipyanhTjg 'Burgherr , 
auch ccQyansTTjg , palmyr. Xt02:i"IN =^ phl. arkpat H. 73; 
giirg Wolf* = zd. vehrka-; Giirgün ein Land = arm. Vrkan, 
ap. Vrkana-; Gurgm N. pr. = arm. VrkBn-, barg 'Blatt' 
= zd. vareka-; kargas 'Geier = zd. kahrkäsa-; pdrgm re- 
ceptaculum aquarum' = divm, parken', Lehnwort nargis aus 
'^narkis =■ syr. Dp'lJ = gr. vupydooog u. s. w. ; — ävingän 
'hängend' = ap. "^a-vinkäna- ptc. pr. med. der 7. Cl. von 
Wrzl. vik'^ (oben p. 10); palang 'Leopard', vgl. skr.prdäku-; 
tang *enge', bal. tank zu skr. tanc, zd. taxma-, aber phl. 
tang Gl. and Ind. 121 ; rang 'Bergschaf' ■=^ skr. ranku- ; 
angäram 'glaube, halte für', arm. angarem, zd. hankürayemi, 
aber phl. angärt Phl. Min. p. 65, Z. 3, angarend 3. pl. pr. 
Gl. and Ind. 52. 

Nach r erscheint k statt des zu erwartenden g in kark 
'Huhn , vgl. osset. Icark für karg und die andern iran. 
Formen mit k statt g bei Hörn 848. Daneben steht np. 
kurg, käs. karg und andere iran. Formen mit g, s. oben 
p. 87. Nach Vokalen: sakar = sakkar *Zucker', das aber 
indisches LW. ist; cakäd 'Scheitel, Gipfel' = arm. cakat 
'Stirn, Front'; cakus 'Hammer, H. 443, oben p. 52; sök 
'Aehre, Granne', skr. güka- 'Granne, Stachel' H. 755; nikü- 
hidan 'tadeln, schmähen' (aber nigühand A. M. 8, 5), siehe 
oben p. 102. 

Während also ap. k im Phl. nach Vokalen und r blieb, 
ist es — wie die andern Tenues — nach n schon hier in 
g übergegangen. ') In der altern Sassaniden- oder letzten 
Partherzeit ist dann auch k nach Vokalen und r zu g ge- 
worden, vgl. 'AöaoßiydvMv bei Procop, syr. Aäorhäigän 
5. Jhd. (oben p. 189) = np. Äöarhddegän, phl. Aturpütakän \ 
Segestani bei Ammian (4. Jhd.) 'die Truppen von Sege- 
stan' = np. Sagistan, gr. ^aycaöravij bei Isidor von 
Charax, arm. Sakastan (bei Eli§e) = ap. "^Saka + 
stana- 'Land der Saken'; dazu ^sysoxavtcv s&vog und 
^ayavoud = ^sysoravwv ßaathvg {=^ pers. Sagänsäh) 

*) ^S^' ^uqayyai bei H e r O d O t , Zaqdyyoi U. 8. W., z/^ayyort bei 

Strabo = ap. Zaranha- (§ 111). 
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Agathias IV, 24, arm. Sagastan bei Sebeos 110, Mos. 
Chor. 249, 9, syr. jHD^D i. J. 430 (ZDMG. 43, p. 412), 
neup. Slstau] arm. sagöik Mos. Chor. = np. sagzl *Sake' 
(syr. sagziqäya, mand. segiskaye, jüd. saqisqägä nach Sgm. 
Fränkel = phl. ^sakcfk-, apyanivTjg *Burgherr (um 262 — 
267 p.Chr., Mommsen, Rom. Gesch. V, 434) = phl. arkpat 
(s. p. 239). 

Unregelmässig ist der Uebergang von i in y in: 
ämey 'Mischung* zu ämextan 'mischen', Wrzl. mii; gurBy 
'Flucht' zu gurextan 'fliehen, Wrzl. rik\ furöy 'Glanz' zu 
furoxtan glänzen', Wrzl. ruk] tayär 'Krug' = arm. takar 
in takarapet 'Mundschenk* (5. Jhd.). Also könnte rey 'Hass' 
(Hörn 17) doch auf ap. äraika- 'feindlich' zurückgehen, 
wenn dies nicht arika- (s. oben p. 6) zu lesen ist. Der 
Uebergang von kzxn g = v findet sich nur in guväh 'Zeuge' 
= phl. gukas und guvarldan Verdauen' = phl. gukärttan 
(vgl. § 53). 

Geschwunden ist k in paööspän Tab. 151 — 152 = arm. 
patgosapan Sebeos 77, 92 == phl. "^patköspan (von phl. 
patkös 'Provinz'), vgl. § 87. 

§ 135. Das im Phl. auslautende suffixale k ist verschie- 
den behandelt worden, und zwar 1. nach den obigen Regeln, 
wenn es a) nicht mehr als Suffix empfunden wurde oder 
b) nach Konsonanten stand; 2. unregelmässig, wenn es als 
Suffix empfunden wurde und nach Vokalen stand. 

1. Regelmässig: a) sag *Hund' = med. and^a, zd. spa 
(nom.); dig 'gestern' (neben dt), bal. ztk] xüg 'Schwein 
(= xük) H. 510; b) nach tonlosen Konsonanten: xväk 
'trocken' = ap. tiska--^ hizisk 'Arzt', arm. bSi^k (vgl. bal. 
röpask 'Fuchs', makask 'Fliege', müsk 'Ratte', Geiger, 
Lautl. 26) ; c) nach tönenden ^): huzurg gross' = ap. vazrka--^ 
marg 'Tod' = zd. mahrka-'^ suturg 'stark', vgl. skr. sthüra^; 
hang 'Ruf, Stimme' = phl. vang^ arm. vang, vanh, bal. 
gvank; dang 'quarta pars dirhemi', arm. dang^ dank, phl. 
dang H. 536. Doch fällt k nach a in der Regel ab: niya 

*) lieber den Wechsel von ausl. k und g ikahg und kabh 'Reb- 
huhn', mf% und MwiA: u. 8. w.) vgl. Bioohmann, JASB. XXXVII, 
I, 34. 
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*Alme' = ap. nyaka- 'Grossvater' (np. plur. niyägän); azdahä 
'Drache; ba, aba mit' = phl. *apäk, skr. upakö; -ba, -va 
gebacken, backend' = zd. -päka^-j vä zurück', skr. apak 
(oben p. 21—22); ma wir' = zd. ahmäkem-, suma *ihr' = 
zd. xsmakem, Ueber pak^ bak u. s. w. siehe unten § 137, c. 

2. Abweichend. 

Die im Phl. in der Regel neu entstandenen, leben- 
digen Suffixe -afc, -ak, -ik, -ük, -ök sind (über ag, äg u. s. w.) 
im Np. zu a, ö, f, w, ü geworden : 

a) banda 'Sklave' = phl. bandak^ ap. bandakor- (mit 
altererbtem Suffix ak = ap. a-ka) ; pasna 'Ferse = phl. 
päsnak, zd. päsna-; däna 'Korn' = phl. dänak (arab. danaj 
und danaq H. 535, mand. Xp;J^<^ obolus') = zd. dana- 'Korn ; 
cosma 'Quelle* von casm 'Auge'*; dasta 'Griff* == phl. dastak 
von dast 'Hand' = ap. dasta-^ u. s. w. (Vullers, Gram, 
p. 248-250; Sal. Shuk. Gram. p. 95). 

b) garma *Hitze' = phl. ganmk Gl. and Ind. 262 
neben garm 'heiss' = phl. ^arw, Sip. garma- in garmapada-; 
dBba 'Brokat' - phl. depük West, PT. I, 286, arm. dipak] 
dänä 'weise' = phl. danäk zu dänamy u. s. w. (Vullers, 
Gram. p. 218). Vgl. syr. Awastäg *Avesta' (Hoffmann, 
Ausz. p. 95, 7. Jhd.) = phl. apastäk. 

c) x^ardt 'Speise' — phl. x^artik, arm. xortik-U (plur.), 
zd. x^areti-; LW. kabi 'Affe' = phl. kapik , arm. kapik^ 
skr. kapi-; mahl 'Fisch' = phl. mähtk, zd. masya-; xüzl 
'Susianer* ^ arm. xuzik, ap. (h)uvziya-^ u. s. w. (Vullers, 
Gram. p. 250 - 251). 

d) bäzü^) 'Arm' = arm. baznk, zd. bäzu-; jadü 'Zau- 
berer' = arm. Jatuk, phl. jätük^ zd. yätu-; ähü 'Gazelle' 
= phl. ahük, skr. ä^-? (oben p. 11); zänü 'Knie' = phl. 
zänük = zd. zäiiu-; abrü 'Augenbraue' = osset. arfuk, 
äKf^9 ? pW. menüg für menüJc (oben p. 100) = zd. mainyu- ; 
pahlü 'Seite* (reimt auf bozü Fird. I, 454, 352) = phl.^aA/üA: 

*) Vgl. oben p. 11 Anm., wo bemerkt ist, dass auch alle afgh. 
LW. ü (nicht ö) haben. Ebenso zeugt arm. hazuk und jatuk für phl. 
bäzük, jatuk ^ nicht *bäzök, "^jätök. Die Reime der Dichter, die ü auf ü, 
aber auch -öi (aus -öS) auf -üi (= ü aus ük) reimen, scheinen mir 
hier nicht massgebend zu sein. 

Hfibsohmann, Persische Studien. 1 6 
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= zd. pareau^ (oben p* 44); hindü = phL hindük [hindü- 
sitän reimt auf Jüdüsitdn) ; därü, taräzü, ärzü u. s. w. 

e) dhö peccatum' H. p. 264 {ähöst reimt mit dÖ$t) = 
^\i\,ahok; hayö nöben 6ayö^ *Braut', kurd. 6?*A-, H. 264, oben 
p. 35; nfrö vgl. H. 1064 ; weiö gut* (Fird. I, 19, 39 ; 252, 
157 u. s.w.), mlnö 'Paradies* (V^is u ßaniln 103, 11). 

Traten an diese Suffixe andere Suffixe an, so wurde : 

a) a = phl. ak im Np. und Päz. zu ag (wie inl. h 
nach Vokalen der Regel nach zu g wird): paz. np. banda 
'Sklave, Diener', phl. bandagän = phl. bmidakan = äp. ban- 
dakanäm; np. bandagi 'Knechtschaft* = phl. *bandaklh. 

ß) a = phl. äk im Np. zu äg: nigä 'Ahne*, pl. niya- 
gan (Fird. I, 251, 128); paz. np. danä 'weise*, pl. päz. 
dänagän^) (aber np. dänägän^) u. s. w* Sal. Shuk. Gr. 
§ 12) ^ phl. dänakan; doch erscheint vor dem Suffix t 
(= phl. ih) im Päz. g nicht mehr, vgl. dänOt^). 'Wissen, 
Weisheit', np. dänä't = phl. dänakth. Vgl. syr. tarscigih 
'Christenthum* (Hoff mann, Ausz. p. 109) = np. tarsa'l, 

y) ^ == phl. ik im Päz. und Np. zu ig: pari 'Fee*, 
pl. päz. paryän Min. 61. 76 phl. partkän Phl. Min. p. 52, 
Z. 5 und 12; parniyän 'sericum sinense pictum et subti- 
lissimum' Fird. I, 251, 130 = phl. parnlkän 'figured silk' 
West, PT. I, 286; arzänT, pl. "^arzäniyän =^ päz. arzänian 
'die würdigen* Min. kap. 27, 73 = phl. armmkan Phl. Min. 
p. 32, Z. 7; Säsäniyan 'die Sassaniden* = phl. *Säsamkan 
= JSäaaviyLäv griech. Agath. ed. de Lagarde, p. 5j 37 
(arm. Sasanakan Eznik, Faustus etc. mit Suffix phl. 
akän, armenisirt Sasanean Mos. Chor.) etc. Daher ist für 
päz. mähigän 'Fische' Min. kap. 13, 2 = np. ntahiyan = 
phl. mahlkan Phl. Min. p. 29, Z. 2 wohl besser mähiyan zu 
lesen. So wird auch naryän 'Hengst', wodeyfln 'Stute' auf 
phl. "^narlkän, ^mätlkän (oben p. 101) zurückgehen. 



"^est, Min. p. 239. 

') Das Suffix yän ist nicht aus gän entstanden sondern Analogie- 
bildung. 

') Älter war *dänägt, doch wurde dafür aus dänä Veise' und dem 
Abstraktsuffix l von Neuem dänä f t = dänäi 'Weisheit' gebildet. 
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^ Die Zwischenstufe %gün zwischen phl. -ikan \mA np. 
.-%öfi liegt vor bei Men ander (um 600 p. Q>\i\\) m 'Aiöiydv 
^ np, Andii/än = arm. Ändikan [Andkan^ Andekan) ein 
pers. General bei Faustus^ persischer Marzbän von Ar- 
menien b^i Laz. Pharp. (Tab. p. 286) und iii 0ovp6lyav 
(Menander) ^ vfyvia (de Lagarde, G. A. p. 161)— syr. 
Frördlycm (6. Jhd., Hoffmann , Auszüge p. 79) = arab. pers. 
Farvardajün 'die letzten fünf Tage des Monats Abäii uiid 
die 5 eingeschobenen Tage zwischen dem Monat Äbän und 
A3ar' (Alblrünl, übers, von Sachau p. 210), np. farvdr- 
dagän, farvardiyän u. s. w. (die fünf Schalttage als Fest 
gefeiert, Vullers) = päz. fravardyän Min. Gl. 77 = phl. 
fravartikan West, PT. I, 315, Anm. 3; IV, 17 etc. Vgl. 
?cac\\ &yi\ pesasplgan (Hoff mann, Ausz. Nr. 97; spät, aber 
aus Quellen des 4. Jhd., Nöldeke), arm./>e^as^iÄj *Vorreiter 
ZDMG. 35, 662. 

8) ü = phl. ük im Päz. und Np. zu tw: np. bäzü *Arm', 
pl. bäztivän; jädü 'Zauberer, p\. jaduvän = päz, jfadiHm 
Min. kap. 49. 16 = phl. jatükan Phl. Min. 52, Z. 12; hmdü 
Inder , pl. hinduvan (Indien A. M. 6, 10) — phl. hindilkaii 
Phl. Ys. 56, 11, 6^ arm. hndvk Inder (bei Mos. Kalank.). 

e) ö =phl. ök zu av, uv? Vgl. w^tö 'schön*, pl. nekuvän 
(Jus. et Sul. p. 21 Unten, nach Vullers, Grain. p. 159). 

§ 136. Die Zahl der im Phl. auf ein Ä:-Suffix aus- 
gehenden Wörter war ausserordentlich gross. Davon sind 
sehr viele im Armenischen erhalten, die alle das auslautende 
k {-aky 'ik, -i^Ä:) bewahrt haben bis auf askaray adv. 'offen 
(nur Elise 18) = päz. äskarä Min. Gl. 32, Shk. 231 = 
phl. äskarak und kamay 'freiwillig, akamay 'unfreiwillig, 
kamay-akan-R 'freiwillige Gaben' (im alten und neuen Testa- 
ment, 5. Jhd.) = phl. "^kamäk^ ''^akamak?, vgl. skr. akäma- 
'unfreiwillig, phl. akamak 'irresolute West, PT. IV, 390. 
Das ausl. y kann graphisch oder armenischer Zusatz sein. 
War also hier schon im 5. oder vor dem 5. Jhd. ausl. k nach 
a geschwunden? Sonst fehlt k nur am Ende des ersten 
Gliedes eines Kompositums vor Konsonanten : jatagov Für- 
sprecher' = phl. jätagöw, geschrieben yätakgöb (§ 42), päz. 
jada(n)gö; pustrpan 'Leibwächter — phl. pustikpan BB. 4, 

16* 
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62, pustikpänakJh ^Schutz Phl. Min. p. 46, Z. 14, np. pustf- 
pän (Vullers Wb. I, p. 365); Anuservan^fid.amsakruvän, 
]^äz, Anösruän; Azanniduxt (Sebeos) = i^}A,*Azarmikduxt, 
np. Azarmidu3ii ; eritasard 'Jüngling' = phl. *retaksard (phl. 
rStak a youth' PPGl. 197, 'foetus Bdh. 61. 162, päz. np. 
r^ak 'Kind' +sard = zd. sareäa- *Jahr), wo k auch im 
Päz. und Np. (vgl. päz. mädavar = phl. mätcJcvar Shk. 257 ; 
np. bandivän = phl. *bandtkpän, etc.) geschwunden war. 
Der Schwund des k geht also hier in das 5. Jhd. oder in 
ältere Zeit zurück. 

Dagegen blieb k in neu gebildeten Eompositis: arm. 
hamakden (Eli§e 112) *die ganze Religion kennend' = phl. 
*hamakden, vgl. unkomponirt: phl. hamäk den *the whole 
religious rituaF West, PT. I, 383; xostakdär 'Erbe = phl. 
x^'ästakdar (oben p. 56). 

Die Syrer haben (wie die Mandäer, vgl. Nöldeke, 
Mand. Gram. Einl. p. 13) in ihren pers. Lehnwörtern -p und 
'j für phl. 'k, jenes in älteren, dieses in jüngeren Lehn- 
wörtern, die von ihnen meist entlehnenden Araber^) ent- 
sprechend q und y (für g). 

Wann ist ausl. ak im Persischen zu a geworden? 

Ueber die Entwickelung der fc-Suffixe im Ossetischen 
(ag, äg, ug, ig, %g) siehe Verf. ZDMG. 41, 326 flg., im 
Afghanischen {k, g, ka^ ga etc.) Geiger, Etym. und Lautl. 
p. 46; im BalüßT {ag^ ök, ük; lg, deminut. k, ik, uk) Geiger, 
Lautlehre p. 25. 

§ 137. In den folgenden Fällen ist suffixales k im 
Auslaut weder zu g geworden noch geschwunden, sondern 
als k geblieben: 

a) im deminutiven Suffix 2) ak, das wohl jüngeren 
Ursprungs als das allgemeine Pehlevisuffix ak = np. a ist : 
mardak 'Männlein* von mard 'Mann , andak 'wenig' von and 
'soviel' etc. (Vullers, Gram. p. 233). Dazu auch Juftak 
'Inseparabel', eigentl. 'Pärchen , vgl. arm. juxtak 'ein Paar' 

*) Z. B. ztbaq 'Quecksilber', arm. zibak (geschrieben zipah\ syr. 
p3^T (Brockelmann p. 90), ;ji>7 (de Lagarde) = np. ziva = phl. 
^zivak, 

*j Vgl. bal. -/Ä;, uk (mit k) als Deminutiysuffix. 



Digitized by 



Google 



— 245 — 

(Turteltauben), afgh. LW. juftak 'das Ausschlagen mit beiden 
Hinterbeinen = np. jufia\ höddk 'Kind*, phl. kötak, arm. 
kotak (oben p. 89); rMak 'Kind' = phl. retak (siehe p. 244)?, 
pusak = pösak 'Katze* (dial.) H. 322 ? Dieses k bleibt auch 
im Plural: hinduvakan, Vullers Wb. II, 1478. 

b) in dem Suffix uk: 

sabuk leicht*, afgh. spuk, päz. sabuk Min. Gl. 180, 
phl. sapuk Phl. Min. 63, Z. 15, Yätk. i. Zar. 65; tanuk 
'dünn, zart, fein, osset. fänäg, skr. tanuka- 'dünn'; cahuk 
schnell, flink, behend, geschickt', arm. öapuk ? ; näzük 'zart, 
zierlich, fein* zu naz 'Zierlichkeit' u. s. w. ; tanhak u. s. w. 
'tympanum*, lies tunbiik? = arm. tmhuk (= phl. Hunbuk) 
'Pauke* (5. Jhd.). 

Gab es ein Suffix -'ik ? Ich finde nur paig 'Fussgänger' 
= phl. paiky arm. payik, skr. padika- mit todtem Suffix -eX, 
dessen k der allgemeinen Regel folgt. 

c) in einzelnen unaufgeklärten Fällen: s^rak 'scharf- 
sinnig, schlau' = phl. z%rak H. 681, oben p. 71; namak 
'Salz ; jö§ak 'ebuUitio' (Suff, äk, Vullers, Gram. p. 219); 
tarsnak 'furchtsam* von tars 'Furcht' (Suffix näk, Vullers, 
Gram. p. 241); tarlk {tär, täri) 'finster* = päz. phl. tarlk; 
nazdik (nazd) 'nahe* (afgh. nazdekl 'Nähe* von nazd^ 'nahe', 
kurd. niz^k^ nezik bei Socin, mit e!); barlk 'dünn, fein'; 
makök 'Weberschiffchen*, arab. makkük, syr. p)p72 ^o^v(po(;\ 
arm. makoik (5. Jhd.) 'Boot, Nachen'; takök 'Weinkrug' = 
arm. fakoik (5. Jhd.) 'Krug' u. s. w. Ferner yak 'ein* = 
phl. ^vaky ap. aiva-; pak 'rein*, skr. pavaka-^); nBk 'gut, 
schön = phl. nBvak, ap. naiba- ; bak 'Furcht* = ^bhät/aka^ ? 

d) Für oder neben ä aus äk erscheint äx^ ah: süräx, 
sülax 'Loch' = päz. süla Shk. 268, phl. süräk^ süläk Gl. 
and Ind. 166; istäx = istak = phl. stak 'surculus* Bdh. Gl. 
175; Osna = asndh 'Schwimmen* H. 34; dsba = dBbah 
'Brokat* = phl. dSpak, arm. dipak; siyOh 'schwarz' = phl. 
siyäk; giyäh 'Gras' = giyä Fird. I, 251, 130, giydy 
(Vullers) etc. 



*) Wieso aber 8a 'Tribut', phl. säk^ arm. sah aus ^savaka^^ 
Hörn p. 154, Anm., oben p. 73. 



Digitized by 



Google 



— 246 - 

Vieles ist hier noch dunkel und wird es bleiben , bis^ 
die Entstehung und Geschichte des /c-Suftixeö im Mittel- 
und Neuiranischen in einer eingehenden Untersuchung be- 
handelt sein wird. 



Kapitel 25; ap. y. 

^P- 9 (= ^^^- 9'^ 9^^ vöi* Konsonanten und dunkeln 
Vokalen) wird im Np. zu g oder y. 

Wie ap. b und d den Lautwerth b und d im Anlaut 
und nach Konsonanten, dagegen w und ö nach Vokalen 
hatten, so wird auch ap. g entsprechend = g und y ge- 
wesen sein. 

§ 188. Ap. g im Anlaut und nach n = np. g\ gadan 
coire, iran. Wrzl. gü^ H. 833 ; gäm 'Schritt' = zd. gama- ; 
güv *ßind*, zd. gäu-, dazu gösäla (oben p. 95), göspand H. 
942; gäh *Ort, Thron* = ap. gädu-; garr 'Krätze', zd. 
garenu- (?) ; girän 'schwer H. 898 ; giriftan 'ergreifen', girat: 
'Pfand', ap. grb, skr. grabh; girfstan 'weinen', oben p. 93; 
garm 'warm' — zd. garema- ; gire 'Hals' — zd. grwä- ; 
guftan 'sprechen', ap. gaiib-; gila 'Klage' = zd. gerezä-; 
gulü *Kehle', zd. garah-; gulüla 'Kugel' H. 929; gand 'Ge- 
stank*, zd. gainti-; gandum 'Weizen*, skr. gödhüma-; gunda 
'Hefenballen', zd. gunda-; gas 'Ohr = ap. gauäa-; gün 
'Farbe' = zd. gaona-; güh 'Schmutz, Koth' = zd. güda-; 
göhar 'Ursprung' H. 948, oben p. 96; gBs^ gesü 'Locken', 
zd. ga^sa-; gehän 'Welt' = zd. gaedm^qm (gen.pl.); angust 
'Finger, Zehe' = zd. angusta-; angist 'Kohle', vgl. skr. aü- 
gara- ; bang 'Bilsenkraut* =^ skr. bhangä- ; f^ang 'Farbe' ==, 
skr. rafiga-. 

Im Armenischen steht hier ebenfalls g: gah 'Thron, 
Sessel*; ganj 'Schatz* = np. ganj; goin 'Farbe*, ^rai; 'Pfand' 
u. s. w. ; erang 'Farbe' = np. rang; zangapan 'Beinschiene', 
zd. zanga- 'Knöchel'. 

Das anlautende y von yund 'Menge, Schaar' H. 805, 
oben p. 83 kann ich nicht erklären. 
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§ 139. Ap. g nach Vokalen und r = y bleibt im 
Np. als y: mury * Vogel' = zd. mereya-] mary /Wiese 
(oben p. 98) = zd. mareyüi'] may profunditas*, m^y^k 
'Grube* H. 985 = zd. maya- 'Loch*; muy^ möy 'Magier 
= ap. magu' (= mayu-); mey *Wolke* = zd. maeya-; äröy, 
aröq 'Rülpsen, gr. iQtvyo/uat; ßyardan 'deglutire'? H. 36; 
tey 'Spitze, Schwert', zd. bita^ya- 'zweischneidig*; juy, yöy 
'Joch*, skr. yuga- ; duroy 'Lüge* = ap. drauga- (= drauya-) ; 
däy 'Brandmal, Fleck, Wunde, Brenneisen*, zd. daya-; döy 
'saure Milch*, skr. duh melken , 3 pr. dögdhi ; röyan 'Butter, 
Oel = zd. raoyna-; vazay 'Frosch* = zd. vazaya-\ varg, 
bary 'Wasserwehr' = skr. varga-: bay (in Baydäd Name 
der Stadt = zd. bayödata- 'gottgeschaffen*) = ap. baga- (baya-)^ 
phl. inschr. bag^ (= bay); paiyäm 'Botschaft', arm. patgam 
= ap. *patiyama-; Bädyes , arm. Vatges, zd. vaüiga^sa-y 
ap. ^vätiyaisa-, Np. sayal = sagal ^) (A. M. 84, 10) 'Schakal* 
ist LW. aus dem Indischen = skr. grgäla-. 

Also np. deg 'Kochtopf aus ap. *daika-? Siehe oben 
p. 65. 

Die Armenier hatten den Laut y nicht, sie setzen 
daher g für persisch g und y: 

marg 'Wiese, Aue*, mog 'Magier , tEg 'Spitze der Lanze', 
bag Antheil, Erbe* = zd. baya-, päz. bag 'Theil, Antheil' 
Min. kap. 27, 70, skr. bhaga- 'Antheil, Erbtheil*; fag 'Krone*, 
syr. tüyä^ np. täj, ap. *täya-; patgam 'Botschaft* = np. 
paiyäm; Vatges (Eli§e 139) np. Bädyes, 

Np. mäy ein Wasservogel' = skr. madgii- kann auf 
ap. "^madyu- zurückgehen, da g nach der Spirans J zu / 
geworden sein kann, vgl. zd. duyöar- 'Tochter* (gd. dugdar-); 
dagegen kann mcfyz 'Gehirn* = zd. mazga- nicht auf ap. 
"^mazya- zurückgeführt werden. Wurde schon ap. mazga- 
in ^magza- = "^mayza- umgestellt? Np. taj 'Krone' ist 
arabisirt aus tüy. Np. jihän 'Welt* kann nicht arabisirtes 
g^han sein, da jihan im Arabischen nicht vorkommt. So 
bleibt jiha^i, besser jahan, zunächst dunkel. 

*) Wechsel von y und g bei Vullers, Gram. p. 31. 
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§ 140. Für ap. g erscheint v in: 

Marv = ap. Margu-, gr. Magyiav'q, zd. möuru-; päz. 
phl. miirü 'Vogel', pl. murvän Min. Gl. 141, Phl. Min. 31, 2; 
47, 11, Shk. 258, vgl. päz. murväi = np. murvä omen 
bonum*, phl. murväk Yätk. i. Zar. p. 46, Anm.; marvürld 
•Perle {murvarmn of pearl' JRAS. 1894, p. 488), phl. mar- 
vatit etc. (Nöldeke, Pers. Stud. II, 44) = /nagyctgirTjg ; 
möbad = phl. magupat. 

Aber neben Marv (dazu np. Maro i röd Tluss-Merv', 
Nöldeke, syr. Ghron. 39, arab. MarvarrüS bei Yaqut = 
arm. Marvirot Laz. Pharp. 233 im Unterschied von der 
Hauptstadt, arab. Marv as-sähijän (Yaqut) = np. Maro 
i sähagan *das königliche Merv) stehen die Formen Marg 
und Margrot (als Distrikte von Chorasan) bei Sebeos p. 67 
sowie np. maryab =^ *Mervwasser ; neben päz. murü ^Vogel' 
steht np. mury; neben möbad = syr. möwed, arm. movpet 
(Elise 124, 4 v. u. , vgl. movan hander japet Eliäe 124, 
Laz. Pharp. 262) steht arm. mogpet (Elise u. s. w., vgl. 
mogac anderjapet bei Faustus 157), phl. magupat, vgl. 
^ap. magU" *Magier' = phl. mag, np. muy. 

Hier liegen offenbar dialektische Verschiedenheiten 
vor, wie schon die alte Differenz zwischen ap. Margu- und 
zd. Möuru- (acc. möurum) zeigt. 

§ 141. Für ap. g erscheint y in: 

Rat (Stadt), arm. Be (Sebeos 57, 66, Mos. Geogr. 613), 
gr.Pdya, zd. rayO-, ap. raga- ; zaryün *gelbf arbig' aus *zargön 
= zd. zairigaona-; adaryün = ädargün *eine Blume* 2), eigent- 
lich 'feuerfarbig'; niyösldan 'hören, horchen , bal. niyösay 
(oben p. 104); payäm Botschaft' aus älterem paiyäm, arm. 
patgam ; cün 'wie' aus *ciyün = phl. cigün, vgl. np. öigüna ; 
daryös 'arm' = daryös aus *driyds- ? ; biryän 'gebraten' aus 
*briyän ^= ap. ^rigäna-? (oben p. 27). Ausser in Rai stand 
hier g, y ursprünglich immer nach i. 

*) Vgl. auch maryasü Schefer, Chrestom. II, 154, 15, 18; 159, 
11 (nach Nöldeke), Vis o Rämln 131, 10 v. u. (nach v. Stackel- 
berg) Von Merv gebürtig* = marvazl bei Barbier de Meynard, 
Diction. p. 525, Anm. 4, syr. X^T1'^D (?) Nöldeke, syr. Chron. 33. 

•) Salemann, Shams i Fachrl p. 101, 11 — 'Goldlack'. 
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Auch ^yr ist zu yr geworden in i%r 'Pfeil' = zd. iiyri- ; 
phl. np. an^ran der dreissigste Tag des Monats = zd. ana- 
yranqm (gen. pl.) Bdh. Gl. 76. Dazu d^r lange aus *dayr 
==- *dayr = ap. darga--, zd. dareya-? Aber ap. rg (= ry) 
ist sonst = np. ry. 

Die Form Bai (für ap. ragä-) ist im Syr. schon im 
Jahr 430 bezeugt, ZDMG. 43, 413. 

§ 142. Für ap. g erscheint h in: 

Bahistün (Yaqut), gr. to Bayiavavov ogog (Diodor II, 
13, 1) in Medien, urspr. =■■ ^bayastana-- 'Götterort'. Das 
Wort ist also modisch. Ueber nuhiiftan siehe oben p. 103. 

§ 143. Geschwunden ist g = y in den Konsonanten- 
verbindungen : 

a) gm = ym (nach Vokalen): amadan ^kommen*, phl. 

matan, ptc. mat Gl. and Ind. 210, gd. 
ägemat, zd. fräymat, ap. ha(n)gmata, 
parägmatä; scheinbar auch in np. Hama- 
dan = arm. Ahmatan^ bei Esra t^npriN, 
bei Herod. 'Ayßdvava, ap. Hagmatäna- 
(= Haymatana-). Aber Hamadan ist erst 
aus phl. Ahmatan =*Hahmatän (§ 107, b) 
entstanden, hier also ap. gm ~ ym (im 
Inlaut) zu hm geworden.^) 

b) gn = yn (nach Vokalen): np. Bahräm = phL 

Varahrdn = arm. Vahagn = zd. vere- 
&rayna'; nun 'Brot' aus ^nayna-?, vgl. 
bal. nayan etc. (oben p. 101). Dagegen 
ist y geblieben in röyan zerlassene 
Butter = zd. racyna-, 
Ueber dlvdr siehe oben p. 65 ; über paöiruftan = phl. 
patgraftan oben p. 38 ; varzav = varzgäv H. 197. Ganz 
unregelmässig ist die Entwicklung von g in dem Parther- 
namen Vologeses = syr. Valges ^ phl. Valgas um 130 
p.Chr. (Gardner, the Parthian coinage p. 56 — 57), Valaxs 

*) Anders Andreas in Pauly's Realencyclop. s. v. Apobatana: 
HamaSün = Ahmatän = * Hmatänn (Barrtra bei Isidor) — ap. 
Maymatäna-, 
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== arm. Valars = np. jBaiös, syr. ^^^b2 i. J. 480, ZDMG. 
43, 409 = gr. Bo\oysd(poQa Tab. 134, Hoffmann, Ausz. 67. 

Kapitel 26: ap. x. 

Ap. X (= arisch kh und vor Konsonanten = arisch k) 
bleibt im Np. als x. 

§ 144. Ap. X = arisch kh = np. iP: 

xä (?) H. 459, 460; xär *Dorn H. 461; xan, xana 
'Haus' H. 465 ; xam 'Quelle H. 466 , oben p. 88 Anm. ; 
xayldan *kauen', skr. khäd*^ xar 'Esel' = zd. xara-, skr. 
khara- ; xöi, xöd 'Helm' = ap. xauda-, zd. xaoda-, arm. xoir ; 
xum, xunb 'irdener Krug' = zd. xumba-, skr. kumbha- (aus 
*Mwm6Äa-?); slx 'Bratspiess H. 762; sdx 'Zweig' = skr. 
gäkha-; mSx 'Pflock, Nagel', vgl. skr. mayükha-; naxun 
'Nagel', skr. nakha-. Zu xandaq 'Graben' und kandan 
'graben' siehe das oben p. 88, Nr. 869 Bemerkte. 

Für ap. amäxam 'unser sollte man im Np. "^max er- 
warten, statt dessen mä 'wir' erscheint, das über phl. *amäk 
auf ap. "^amäkam = zd. ahmäkem^ skr. asmakam zurück- 
geht, während osset. max sich mit ap. amaxam deckt. 

§ 145. Ap. X = idg. k vor Konsonanten = np. a;: 

a) xt = idg. kt: baxt 'Schicksal, Glück' = zd. baxta-, 
skr. bhakta-; baxtar H. 149; afröxtan anzünden H. 94; 
puxtan 'kochen* H. 285 ; täxtan 'laufen, laufen lassen H. 368 ; 
duxtar 'Tochter, zd. duydar-, skr. duhitar-] rextan aus- 
giessen H. 638 u. s. w. Ap. xt wird im Np. zu ft in Juft 
'Genosse, Paar = phl. juxt, zd. yuxta-, arm. LW. juxtak; 
beduxt == behift * die Venus (Stern). Umgekehrt täxtan für 
taftan H. 372. 

Die armenischen Lehnwörter zeigen gleichfalls xt 
{baxt 'Schicksal', dtixt 'Tochter u. s. w.), das aber in einigen 
Wörtern mit st wechselt: baxt 'Schicksal' = bast; draxt 
'Garten' = drast; taxtak 'Tafel' = tastak. Doch geht duxt 
nicht in dust über; das Wort dustr 'Tochter ist echt 
armenisch. 

b) xr — idg. kr: xiramidan 'schreiten', skr. kram; 
xirad 'Verstand', arm. xrat = zd. xratu-, skr. kratu- ; xurö- 
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^Tdan ^schreien', phl. xvösUan (oben p. 55), skr. h*ög ; xarfdan 
'kaufen', skr. hxtmti ; carx Rad* (arm. caxr, öaxarak) — zd. 
Gaxra-; surx *roth' = zd. suxra^'; Istaxr, Staxr (Stadt), 
vgl. zd. staxra-, 

xr wird im Np, zu hr in: caÄm 'Spinnrad' aus ^öaxrak, 
vgl. ca>a; 'Rad'; Suhr-db^ Suhr-^asp H. 730 = surx Voth'; 
auch im Armenischen in Stahr (Agath., Laz. Pharp. 
u. s. w.), syr. Istahr (ZDMG. 48, 407) = phl. Staxr (Stadt) 
Gl. and Ind. 158. 

xr und xtr wird im Np. auslautend zu Ix in: talx 
'bitter = phl. tOxr Dinkart VI, Gloss. p. 2; Balx (Stadt) 
= phl. ß^icr Vd. 1, 22, im Bdh. Balx, arm. Balx (Faustus 
V. Byz.), syr. Balh (Inschr. 7. Jhd.), älter Baxtr- (oben 
p. 194) = ap. Bäxtris; auch mit hl: syr. br]2 Nöldeke, 
Alexanderroman 14, 15, arm. Bahl Mos. Chor. 148 u. s.w. 

c) xm = idg. km: daxm, daxma 'Dakhma' (Parsen- 
wort!) = zd. daxma' H. 543; tuxm 'Same, Geschlecht' = 
zd. taoxman-, päz. tuxm, arm. tohm (aber ap. taumä-^^; 
häufiger wird xm schon zur Sassanidenzeit zu hm und mit Aus- 
fall des h zu m\ Gustahm = Bistahm, auf Münzen Vistahm 
(ZDMG. 19, 482), arm. Vstam Sebeos 30, 39, arab. Bistam, 
a^.'^Vistaxma-; tahm. = taham. 'stark* (auch in Tahamtan Von 
starkem Körper', Rustem's Beiname) zd. taxma-, ap. taxma- 
in Taxmaspada- fmit starkem Heer , ein Meder), arm. tarn in 
Tam-Xosrov Stark-Chosrau' = gr. Ta/n/oöpoTjc, vgl. Tamsapor 
bei Ammian u. s.w. Tab. 443, ZDMG. 35, 178; pers. tarn in 
Rustam, arm. Rostom Mos. Chor. 79, syr. Rustam ^= phl. 
Rustahm aus *Rötastahm^)? (Gl. and Ind. 140, Yätk. i. Zar. 
51, West, PT. I, 140); sitam TTnrecht, Bedrückung = päz. 
stahm 'violence', phl. stahm oder staxm Phl. Min. p. 13, 2; 
LW. diram, arm. dram (5. Jhd.) = arab. dirham, gr. äpa/juij. 
Ob np. päz. phl. sämän 'Grenze* = arm. sahman hierher 
gehört (= ap. '^säxinan-), bleibt unentschieden; da die Ety- 
mologie unklar ist. 

d) xs = idg. k^s ^= np. xs und s siehe § 125—126. 
Ueber xu- und x'^ siehe § 106 und 108. 

*) Ap. ^rautas'taxma" *Flus8-8tark*? Siehe aber Nöldeke, 
ZDMG. 46, 141, syr. Chron. 33. 
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§ 146. 'Die Armenier geben in der Regel pers. x 
durch X wieder, doch haben sie A für x in Siahr = phl. 
StaxY, Bald = np. Balx, tohm = np. tuxfriy vstah Ver- 
trauend, sich verlassend auf == np. gustax 'kühn, frech', 
phl. v(i)stäxvy Rastsohun p. 218. Dagegen haben sie x für 
pers. h in ambox = np. anböh 'Menge' und noxaz *Ziegen- 
bock' = np. nuhoz 'Leithammel', in denen pers. h nicht 
aus s entstanden sein kann (das nach ö, m zu s werden 
musste) und also wohl für älteres x steht. 



Kapitel 27: ap. n. 

§ 147. Ap. n (^ idg. n) bleibt im Persischen als n : 
nam 'Name* = ap. näma; miyän 'Mitte = zd. mai^yqna- 
u. s. w. Im Np. ist n guttural vor g (saug 'Stein ) ausser 
in Komp. (ahangar 'Schmied*), vgl. Sal. Shuk. p. 12. 
Nach Trumpp aber (Accent und Aussprache des Persischen) 
ist n „immer rein dental". In der alten Handschrift des 
Korancommentares (Browne, JRAS. 1894, p. 432) wird n 
am Ende der Wörter, besonders in der Pluralendung an 
sehr häufig nicht geschrieben, wie es auch in der Metrik 
lange Silben nicht (wie andere Konsonanten) überlang macht, 
was darauf deutet, dass an (jetzt ön, ün gesprochen) früh 
zum Nasalvokal q wurde. 

§ 148. Lautgruppen mit n, die Veränderungen er- 
litten haben: 

a) Ap. rn = np. rn und rr, siehe unter r, Kap. 29. 

b) Ap. sn = np. sn und s : päsna 'Ferse' = phl. päs- 
nak, zd. püsna-, skr. parsni-'; tisna 'durstig' = phl. tisnalc, 
skr. trsnaj 'durstig*, aber tis 'Durst' = phl. tisn = skr. 
trsna- 'Durst* mit Abfall von auslautendem n nach s wie 
in den Nom. actionis : danis, kunis, pwrm u. s.w. (Vullers, 
Gram. p. 231—232) = päz. phl. dänisn, kunisn, pursisn 
u. s. w. 

Dazu auch pädas (oben p. 35) = phl. patdahiän. 
Doch bleibt n auch im Auslaut in gtcsn 'Männchen* — 
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zd. varsni' und nach eingeschobenem Vokal in däsan *Ge- 
schenk, Gabe* (= phl. dahisn), rösan *heir = zd. raoxSna-. 
Ueber sw aus g\ g^h + w siehe § 112, c; über sn aus 
k^n siehe § 131. 

c) Idg. rfn, dÄn = ap. np. n: sikanam zerbreche aus 
arisch *skadnanii, Wrzl. idg. skend; vgl. zd. buna- *Grund, 
Boden' ^) - np. bun 'Fundament, Grund' = skr. budhna-. 
Dagegen bleibt nd^ ndhy vgl. banda = ap. bandaka- 
*Diener. 

d) Idg. bhn = ap. mn = np. m im Auslaut: kam wenig 
= ap. kamna- aus ^kabna-, idg. ^hjtbhna-, vgl. zd. sup. 
kambistem; nam 'feucht' = ap. "^namna- = idg. ^nabhua-, 
vgl. zd. napta- 'feucht*. Siehe nb = m % 153. 

e) Idg. pn = iran. /n = np. / oder m oder b ? im 
Auslaut: ^a/ *Hitze' = zd. tafnu-, tafnah-; säm^) 'Nacht- 
essen, phl. äam, zd. xsäfnlm (acc, ys. 62, 7 der Neuaus- 
gabe), vgl. zd. Qcsafni; x^ab^) 'Schlaf = zd. x'afna- (oder 
= skr. svapa- 'Schlaf) ? ; tob 'Fieber* = zd. tafnu- (oder = 
skr. tapas 'Hitze, Gluth')? Das Verhältniss dieser Formen 
zu einander ist mir nicht klar. Inl. fn in tafna 'Spinne- 
webe* H. 372. 

f) Idg. sn bleibt anl. im Zd. als sn (vgl. suis 'schneien 
= idg. snig^h), wird aber zu n im Ossetischen, Afghani- 
schen und Balüßi, vgl. osset. wat^r, nvar 'Ader* = zd. 
snävare 'Sehne* (phl. snavar ist nur Umschreibung des Zend- 
wortes); nain 'baden*, zd. skr. snä; afgh. n^ör 'Schwieger- 
tochter = bal. nasär = skr. snusü^. So ist vielleicht 
anl. sn auch im Persischen zu w geworden. Ueber sina, 
Osna 'Schwimmen* siehe oben p. 81. Inl. sn bleibt im Zend, 
vgl. säsna-, im Persischen fehlen sichere Beispiele. Viel- 
leicht ist es hier zu sn geworden, vgl. usnan 'Seifenkraut' 
= zd. *usnäna- aus us + snäna- (oben p. 15). 

Ueber ns = np. 7ig siehe § 109, c; über gn siehe 
§ 143, b. 



') Nach Bartholomae, Stud. II, 94 = arisch Hhundhtia- 
»J Vgl. § 9, b. 
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:, §; 149.. liii Auslaut tritt einigernal w für 71 ein: b^n 
— bam 'Dach, Haus* . (oben p. 2A) ; . Bahräm =. Vahram, 
avm. Vahram , älter phl. FöraAmw, arm; Vahagn = zd. 
veredrayna-; päz. awastäm confidence, relianee' — phl. 
apastän, arm. apastan 'Vertrauen, Zuflucht*; pars! pawä?w, 
penöm^^ fM. padäm 'Mundtuch*, arm. pawrfaw? (5. Jhd.), arab. 
faddüm, zd. paitidäna'. Dieser sporadische Wandel von n 
in m ist hier bedingt durch den anlautenden Labial. 

Ausl. n nach Vokal ist abgefallen in cii Vie* — oün 
= phl. cigün. Ausl. n -r anl. m ist zu m geworden in sinwry 
'V^'ogel Greif* aus sen -\- mury ~ zd, isufna- -r luereya-. 

§ 150. NasalVökal q (vor ^r) = np. c^: Maraspand = 
zd. mqi^rem ^pentem; tär 'Aufzug* = zd. Hqi^ra-; tür *finster' 
= zd. tqd:ra', § 96, b. Ueber jpö.^'^ 'Haut' siehe oben p. 43. 



Kapitel 'iS: ap. fn. 

§ 1511 Ap. Vi — idg. m = np. m bleibt im Np. als 
m; z. B. mädar 'Mutter' = ap. mäfar-i Aätw 'Wunsch^ == 
ap. kama- ü. s. w. 

Im Ap. wird m vor p, b ebenso wie n vor A*, c, t, g, 
;/, d nicht geschrieben (siehe oben p. 17) und es fragt sich 
daher, ob m oder n vor j?, h gesprochen wurde (§ 107, a). 
Im Np. wird n vor h geschrieben und würde, wie ich p.' 17 
vermuthet habe, früher auch als dentaler Nasal gesprochen, 
da h labiodental war. Jetzt freilich wii*d m vor b gesprochen 
(Sal. Shuk. p. 12 — 13), vermuthlich, weil b jetzt bilabial 
geworden ist. 

§ 152. Idg. m wird zu n vor np. b, d,. g^ jf (=: ap. 
6, p; dyt] g, k; j, c), daher an-^) für iranisch Aaw- in 
anbästan, anbär , anjfuman, andäni, angarden u. s. w. 



^) Ueber den Schwund des h siehe § 107, a. Doch bleibt ham, 
wenn die Bedeutung *zusammen* noch gefühlt wird: hamgar *qui duas 
res conjungit', päz. hampursai = phl. hampursahlh 'conference* Shk. 
249, Min. Gl. 98, GH. (md Ind» 34, zd. Ä^mpar.sf^t- . ys^ .33, 6; harn- 
nisüi 'Genosse* = 'zusammen-sitzend*. 
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H. 111—127, hangäm H. 1109; paz, anbar,^ anddni^. ^angära 
(Min. Gl. 10-13, Shk. 229— 230), hmjmcin Mm. Ql W^ 
hangäm Shk. 249; phl. anbär, andäni, angärtan, hangaWj 
hunjaman Gl. and Ind. 43, 53, 52, 48 u. s.w. Die arm. 
Lehnwörter haben gleichfalls n für urspr, m, aber m vor 6, 
das im Arm. bilabial war: ambar ^Speicher, ambarem *ich 
speichere auf, hambar Speicher'; ambox *MeTige, Volk' == 
np. anböh'j stambak ^streng, tyrannisch, widerspenstig* =;= np. 
sitanba; bambak 'Baumwolle' = np. pawia, päz. panba Min. 
Gl. 154, phl. pambak Bdh. 65, 10; gmbef 'Kuppel* = np. 
gunbad {syr. LW., Nöldeke, Pßrs. Stud. II, 41); swpatak 
'Prüfstein' = np. sunbäda, arab. siinbaöaj u. s. w. ; angam 
-mal = np. hangäm 'Zeit'; angarem 'rechne an = np. an- 
gäram; andacem untersuche, np. andäz 'Plan'; andam 
*Glied' = np. andäm ; andarj 'Testament' = np. andarz 
*Rath, Testament'. 

Dagegen bleibt m in ham- 'derselbe, der gleiche' = 
ap. hama^ bestehen: hambär 'socius', eigentlich = die gleiche 
Last tragend', hamsäya *Nachbar (= 'Schattengenosse'), 
hambistar 'Lagergenosse', hamdil 'gleichgesinnt*, hamdam 
'Freund'^) u. s. w. Hier ist m erst im Mittelpersischen nach 
dem Ausfall des schliessenden a von hama- mit dem fol- 
genden Konsonanten zusammengekommen und durch die 
Macht der Analogie als m erhalten worden .2) Nach diesem 
m werden auch die das zweite Glied des Kompositums an- 
lautenden Tenues nicht wie sonst zu Medien erweicht, da 
Herkunft und Bedeutung des zweiten Gliedes noch em- 
pfunden werden, daher humkär 'eiusdem artis, collega* [kär 
'Werk'), hampust 'den gleichen Rücken {pusi) habend' = 
'Helfer* u. s. w. 

Vgl. päz. hambäl (lies hambäg) 'partner' Min. 2, 56 
(Sanskritübersetzung: samabhägin, samabhäga Min. Gl. 96, 
Shk. 248), hamgöhar *like-nätured', hamgüna 'alike', hamkär 



^) Das Material siehe bei Vullers, Wb. s. v. ham, 

*) Ebenso bleibt m vor b in paiyambar, paiyämbar *Prophet' 

(arm. patgamavor') unter dem Einfluss des daneben liegenden paiymn 

'Botschaft' (arm. patgam). 
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'a fellow-worker , hambun of the sanie origin' Min. Gl. 
96-98, Shk, 248—249; phl. hamdadistan ^ hamdfnä of 
the same opinion, unanimous*, hamd^ *of the same religion\ 
hamgönak 'alike* u. s. w. GL and Ind. p. 35; arm. ham-a-bun 
von gleicher Natur , ham-a-gunak ^gleich, ähnlich' = zd. 
hamagaona- gleichfarbig'; ham-a-ham gleichen Willens, 
gleichgesinnt', vgl. phl. hamkämakth similarity of will' (Shk. 
249) u. s. w. ; ap. hamapitar^ 'den gleichen Vater habend', 
liamatar- (aus *hamamätar) *die gleiche Mutter habend'. 

§ 153. Die Lautgruppe nb wechselt öfter mit m im 
Auslaut und vor dem Suffix a = phl. ak. In einigen Fällen 
ist nb ursprünglich, in andern m, 

a) nb ist ursprünglich in : xunb = xum *Krug' = zd. 
xumba-, phl. xmnbak (für xumbuk, xunmbak Phl. Vd. p. 124, 
Z. 8 und 6 V. u.); gr. LW. karanb = karan = kalam = 
arm. kalamb 'Kohl* (Faustus v. Byz.) = gr. x^d/iißT] (vgl 
Nöldeke, Pers. Stud. 2, p. 44); sunb ^= sum^) 'E\if\ phl 
sumb Bdh. Gl. 182, sunb Yätk. i. Zar. p. 67, Anm. 68 
arab. sunbak (de Lagarde, Symmicta p. 60), arm. smbak 
(5. Jhd.), ap. *si((7i)ba' oder *sii(n)pa', vgl. zd. safa- *Huf' 
paskam *domus aestiva' = arm. patskam, patshamb 'Gemach' 
= ap. *pati-skamba- (oben p. 41). 

b) m ist ursprünglich in: dum = dunb^), dunba, 
dunb-al 'Schwanz', bal. LW. dunbag, nb. dumb^ dunb, phl. 
dum, dnmb, dumhak Bdh. Gl. 148, Gl. and Ind. 281—282, 
dunb, dunbak West, PT. I, 337, arm. dmak (aus *dumak, 
5. Jhd.), zd. duma- (s. oben p. 63); rwm, rüma^ rum, ruma 
(pl. rumgan), runb, runba 'Schamhaare', skr. römon- 'Haar 
(am Körper). 

c) Unsicher ist, ob nb oder m ursprünglich ist in: 
nam 'feucht*, phl. nam, fiamb Bdh. Gl. 250, bal. namb 'Thau, 
Nebel*, afgh. nünd, nümd, lünd 'feucht', das ich = ap. 
"^namna- = arisch "^nabhna- (vgl. kam 'wenig' = ap. kamna 

*) Bal. srunbBi summ *Huf' gehört zu np. surü *Horn' etc. — 
Für np. sunt setzen Sal. Shuk. G^ram. p. 13: summ, 
*) Auch dunm JRAS. 1894, p. 462. 
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= arisch *kabhna-) setze (§ 148, d), das aber auch = 
arisch *wam6Aa- sein könnte ; sikam (A. M. [8, 6) = Sikanb 
*Bauch', phl. Sk(u)mb ZPGl. 10, 7; Damavand (Fird! I, 61), 
auch Dabavand, Danbavand, Dunbavand (Yaqut)^), Dun- 
bO/vand (Albirüni, übers, von Sachau p. 213, 32; 214, 
4, 5), phl. Damavand BB. 4, 47, Bdh. 70, 1, ^Dimb- 
havand*" West, PT. I, 234, arm. Dpnbav^nd 'der Berg 
Demavend' Mos. Chor. p. 62, Dmhavand Mos. Geogr. 
(ed. Soukry p. 40), Dambvar (ed. Vened. p. 613, ent- 
stellt) 'Distrikt in Medien'; sam in Samldan verdutzt, be- 
stürzt, verrückt werden' = arm. samb in samb-uS *thöricht, 
verrückt, liebestoU', davon SambS-im, sams-im *thöricht, ver- 
rückt sein oder handeln', sambs-an-K = Sams-an-ß, Samba- 
ufmn = samä-utiun 'Verrücktheit, Wollust'; bam *Bass' ■-= 
arm. bamb, arab. LW. bamm. 

d) Urspr. nb, das nicht mit m wechselt, liegt vor in: 
sunb perforatio* = bal. sumb *a hole, boring', zu suftan, 
pr. sunbam 'durchbohre', bal. sumbag 'bohren' (oben p. 76); 
nnhunbam, inf. nuhuftan 'bedecken, verbergen* (von ^ni-dub). 
Hier hat vielleicht die Analogie der zahlreicheren Inlauts- 
formen mit nb verhindert, dass in den selteneren Fällen, 
wo nb im Auslaut stehen konnte, dieses nb zu m wurde. 

§ 154. Lautgruppen mit m: 

a) Ap. am (= k^m) = np. sm: asmän 'Himmel' ~ ap. 

Osman-am (acc). 

b) Ap. zm (= g^m, g^hm) = np. zm : razm 'Kampf 

u. s. w., siehe § 112, b. 

c) Idg. sm = iran. hm = ap. np. m : ma 'wir* , ap. 

amäxam, zd. ahmäkem, skr. asmakam; mar 
*Zsih\\%amar 'Berechnung , hamär computus, 
numerus, mensura = iran. ^harnkmära- 
(dazu nahmär unzählig' aus ^nahamär) von 



^) Barbier de Meynard, Diotion. p. 224 und 236 'oanton et 
montagne o61^bre du pays de Rey'. Yullers verzeichnet auch die 
Form dimävand (Wb. u. Gram. p. 245) und findet mit Recht in dem Worte 
das Suffix 'ävand. Die älteste Form scheint nach Yaqut, Albirüni 
und den Armeniern Dunbavand zu sein, die nicht in Firdusi^s 
Metrum passte. Vgl. auch Spiegel, Alterthumsk. I, 70. 

HübtehmAiiu, Pergigcho Studien. 17 
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zd. mar = skr. smar (oben p. 105) ; am 
'ich bin* =^ ap. amiy, zd. ahtni^ skr. asmi. 

d) Ap. 5IW = np. sm: casm 'Auge' H. 440; xism *Zorn' 

H. 490. 

e) Ap. rm = np. rm: carm Teil' H. 438, darmäv 

'Arzenei' H. 554, garm 'warm* H. 911, kirnt 
•Wurm' H. 850, iarm Scham' H. 780. 

f) Ap. xm = np. xm, hrn^ m: tnxm *Same* H. H78 u. s.w., 

siehe § 145, c. 

g) Ap. gm, ym = hm = np. m : ämadan *kommen\ 

Hauiadän, siehe § 143, a. 
h) Ap. ^m = np. hm: mihmün *Gast' = ap.*maft^;we?//-, 

siehe § 95. 
i) Ap. rfw, i)m = np. iw : nisTm Nest* = ^nistclmmi- y, 

siehe oben p. 101 und § 94. 

k) Ap. pw =^ np. )//: raiwan 'dolorum structor' H. 643? 

1) Doppel-w/ liegt vor in nmmed = iimed, ömed *Hoff- 

nung von dunkler Etymologie, s. oben p. 17 — 18. Vgl. 

summ (siiYHy sunb) p. 256, xiimm (xum^ xnnh) bei Vullers, 

xawm (xam) Fird. I, 444, 182 u. s. w. 

Kapitel 29: ap. r. 

§ 155. Ap. r (= idg. r und l) = np. r, z. B. röc 
*Tag = ap. ratfcoh-; rast recht, wahr* = ap. rästa'; ahr 
*Wolke' == zd. awra- u. s. w. 

Np. r = skr. /: risk 'Nisse* = skr. liksa-, afgh. rica, 
osset. hsJc; röbäh Tuchs* = phl. röpäs, skr. löpä^a-, gr. 
dkojTiTji, arm. aluBs ; supar 'Pflug* = skr. phäla-, afgh. spära 
'Pflugschar. 

Lautgruppen mit r. 

§ 156. Ap. rn bleibt als rn oder wird assimilirt zu 
rr, das zu r vereinfacht werden kann. 

a) rn bleibt in: hiirnä, barnä 'Jüngling*, zd. apere- 
näyU', phl. apvrnai , päz. awarnüi Shk. 233 (neben pur 
Voll' = zd. perena-l); zarnt Auripigment* , arab. zarniq, 
zarntx, aber arm. zarik (Mos. Geogr.) 'Auripigment, Ar- 
senik' (= ap. "^zarniya für zd. zaranyn- *6old*) neben 
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zarn in zarnaviwt 'roixoLnTov Ezech. 16, 13 (eigentlich: 
'golddurchwebt' ?) , vgl. np. zarr 'Gold', zarrin golden* 
(= ap. "^zarna-, "^zarnaina- für zd. zaranaena-) ; sugiirna 
= sugur 'Stachelschwein, zd. siikurena- (var. siikuruna-), 
afg. skö7i, skun = "^skurna-^ phl. sukur H. 744 ; arab. pers. 
xavarnaq („bourg ä un demi-farsakh de Balkh", Barbier 
de Meynard, Diction. p. 215), Tab. 79, pers. x(a)varna bei 
VuIIers, vgl. np. xurrah, zd. x^arenah- H. 808, oben p. 83. 

b) rn wird zu rr =^ r in : parr 'Feder, Flügel*, pam- 
dan 'fliegen {parrän 'fliegend* Fird. I, 440, 126), zd. parena-; 
xurrah 'Glanz, Majestät', zd. afarenah- (oben p. 83), dazu arm. 
tsuar (tsvar) 'elend, unglücklich* = phl. *dusvci-rr^ *dusx^arr 
= zd. dusx^arenah-, farr, farrah 'Glanz, Majestät' = ap. 
farnah' in Vinda f arnä {nom.)^ gv'lvracpSQvrjg, yg\,^apvdßa^ogy 
auf Satrapenmünzen 1T3i*l&, arm. par-k 'Ruhm, Herrlichkeit', 
dazu farrux 'glücklich' und die Namen Färruhän, Farruxmi 
■^= Xorahän Tab. 292 = arm. Xoream-^ Farruxzäd, Xorazäö^ 
Xorrazaö Tab. 352, 359, Journ. asiat. VI; 7, 232 Anm. = arm. 
Xoroxazat Sebeos 107, Farrux-Hormizd Tab. 394 = arm. 
Xorox'Ormizd Sebeos 20, 99; phl. Farraxv-büt Hörn, 
Siegelst. 25 = arm. Xorohbut Mos. Chor. 150; darra 
'Thal, Schlucht' = zd. darenä-; darrtdan, darldan 'zer- 
reissen', skr. 3. pr. drnäti; garr, gar 'Krätze' = zd. garenu-*^\ 
burrldan, biirzdan (Fird. I, 449, 265) 'schneiden, pr. burram 
= Hhrnämi (oben p. 28) ; barra, bara 'Lamm' aus *varnak, 
idg. vfren- (vgl. § 13 am Ende), skr. urmia-^ arm. garn; 
tar, tarr 'feucht' A. M. 5, 15, tarn 'Feuchtigkeit' A. M. 7, 3, 
vgl. zd. tauruna-, gr. rsptjv; zarr, zar 'Gold', zarrin golden', 
vgl. zd. zaranya- 'Gold*, zaranaena 'golden*; karr, kar 'taub', 
afgh. kön, zd. karena- yt. 5, 93 ; pur 'voll' (aus *purr, das 
nicht mehr vorliegt), zd. perena-. 

Die Assimilation hat in diesen Fällen schon im P.ehlevi 
stattgefunden. 

Etymologisch dunkel sind : jfurra bäz falco mas', arab. 
zurraq, arm. curak 'der männliche Falke* (11. Jhd.); kurra 
'Füllen, Fohlen', arab. kurraj, arm. ßurak 'Füllen' (Leb. der 
Väter). 

17* 
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Secundär scheint die Verdoppelung des r in narr, 
nar 'Mann', narra Fird. I, 250, 112 ^männlich* = zd. nar^; 
vielleicht auch in xurram 'fröhlich* H. 479, oben p. 55. — 
Ueber kunam 'mache s. § 35. 

§ 157. Ap. rd (= idg. rd, rdA, rg^, rg%) = np. l: 
säl 'Jahr = arm. sard (in navasard etc.); salür 'Anführer, 
arm. salar (5. Jhd.) = phl. sardär; balldan 'wachsen', zd. 
vared; guväUdan 'wachsen , zd. v%'VareS\ pöte^?. /Garten', 
hebr. pardBs, zd. pairida^za- ; balä 'Höhe, oben', ap. Harddh- 
= zd. barezah' ; buland 'hoch' = ap. *brdant^t zd. berezant- ; 
phl. sup. bälist •'=• zd. barezista-; phl. sup. x^alist 'am 
schmackhaftesten' = zd. x^arezista- , vgl. np. x^altdan 
'schmecken' H. 500; balis 'Kissen', zd. barezis^; phl. baltn 
'a summit', zd. baresnu- (aus ^barz-nu-); mälldan 'reiben', 
phl. -marz, zd. marez; zala *Hagel, Reif aus *Sardak H. 684; 
wo/ 'Rohr, skr. nada-, gr. vdgSog?; MUäd aus Mihläd{^. 189) = 
Mihrdat; päz. ÄaZa 'verrückt*, zd. haredi- (siehe|§ 9, a); gul 
'Rose' aus *i?rd-, vgl. arab. arm. t;ard; mul 'Wein, skr. 
nirdvikOr- 'Weintraube* ; palang 'Leopard', afgh. prang, \ skr, 
prdaku-, gr. ndpäaXtg; dil 'Herz' = zd. zered-, skr. hfd^; 
hilad 'lässt' = ap. "^hrdatiy = zd. herezaiti, skr. «r/art 
(siehe § 34, a und b) ; güa 'Klage' = phl. güak, ap. ^grdo- 
= zd. gerezä' (siehe § 110). 

Der Uebergang von rd in / fand in sassanidischer 
Zeit statt; das ältere (arsacidische) Pehlevi hatte noch rd, 
wie arm. partBz (für *pard&z), sard und vard bezeugen. 
Man beachte auch rd in arm. Vardan = lat. Vardanes 
(Tacitus), gr. Ovapädv^jg; arm. kaxard 'Zauberer' = zd. 
kax^areda-, 

Ap. ard = np. Ol; ap. fd nach Labialen = np. uZ, 
sonst = np. ily vgl. § 9 und 34, a und b. 

§ 158. Ap. rs = np. s. Der Schwund des r in der 
Lautgruppe rs trat schon im Pehlevi ein, wenn rS vor 
Konsonanten {t, w, v) stand, erfolgte aber erst in sassani- 
discher Zeit, wenn rs vor Vokalen stand. 
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a) r blieb arsacidisch, wenn rs vor Vokalen stand: 
arm. Arsak = gr. \lQodx7]g, ap. Arsaka- , syr. Arsahayä 
'königlich*, jünger phl. Asakänän *die Arsaciden' Gl. and 
Ind. 29, syr. AsagänayB, pers. Asak Tab. 26, aber 
arm. Arsakuni-K *die Arsaciden ; arm. Arsam (Mos. Chor.) 
= ap. Arsäma--; arm. Savars^) (Mos. Chor.) = zd. 
St/ävarsan-, phl. päz. Siyävaxs West, PT. 4,|28, Min. 61. 
195, np. Siyävuä, Siyavas, älter SiyävaxS^) Nöldeke, 
Tab. 139, syr. Chron. 9; arm. varsamak 'Schweisstuch' = 
np. vOsama; arm. ßars 'Schleppen', Rarsem ziehe, schleppe, 
schleife* (5. Jhd.), zd. skr. kar§] 'ziehen, schleppen*, phl. 
kasUan Gl. and Ind. 200, np. kaSldan ziehen,* schleppen*. 

b) r schwand arsacidisch, wenn rs vor Konsonanten 
{t, n, v) stand: phl. Astat ein weiblicher Genius Gl. and 
Ind. 28, arm. Astat {? ein Mannesname bei Laz. Pharp.), 
zd. arstät-; pust 'Rücken* = phl. puSt, zd. parsti- , skr. 
präti-, vgl. arm. pustipan 'Leibwächter*, phl. pusttkpan BB. 
4, 62 (wie für pustaspän zu lesen ist), pustikpanakih 'Schutz* 
Phl. Min. p. 46, 14; kutan 'säen* aus *krstan, skr. 3. pr. 
krsäti; histan 'lassen* aus *hrstan, zd. 3. pr. herezaiti, skr. 
srjdti, phl. hist Gl. and Ind. 2 ; mustan 'reiben' aus *mrstan, 
zd. 3. pr. marezaiti, phl. must =^ zd. marsta- H. 983; fara- 
mus = farämust 'vergessen^ aus ^framrsta- (oben p. 84); 
Gusasp aus Gusnasp = phl. V{i)snasp West, PT. I, 173, 
Anm. 5, arm. Vsnasp (sehr oft), skr. vrsafiagvd- ; gusn 
'Männchen* = phl. gtdn Gl. and Ind. 280,'^zd. t?ar^i-,' skr. 
vrsni- ; pöäna *Ferse* — phl. pOsnak, zd. päsna-, skr. parsrjti- ; 
tis 'Durst*, tisna 'durstig*, phl. tiän 'Durst*, tömiÄ^'durstig* 
Gl. and Ind. 122, 123, zd. tarsna-, skr. trsna- ; kisvar 'Erd- 
their = phl. paz. kisvar, zd. karsvare, 

c) Während rs arsacidisch vor Vokalen blieb, ^ ist es 
sassanidisch zu s geworden, vgl. die oben erwähnten Formen: 

') Die jüngere Form Savtis in aavOsariun. 

2) Vgl. pers. arab. ValäS, Baiäs, GulOs (Tjab. lOJ = iphl Valaxs 
= arm. Väfars för syr. Valgei, gr. OvoUyaiaoi u. s. w., lat. Vologeaes 
u. 8. w. auf Parthermünzen "OXaydaov u. s. w. , wo also ursprünglich 
weder r« noch X8 vorlag. — lieber unursprünglicÜes xs vgl. Hörn 
p. 239 Anm.; über urspr. xs (das im Np. vor Vokalen bleibt!) oben 
§ 125. 
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Asak, Sii/ävas, väsäma, kastdan; ferner ätas 'Feuer (LVV. 
aus dem Avesta) = arm. afas (7. Jhd.), phl. ataxs (§ 125, c), 
zd. ätars; bus 'Hals, Mähne* = phl. biis, bal. busk, afgh. 
vra$, zd. barem-, arm. bas 'Mähne* (13.— 14. Jhd.) und bars 
(Grirkh Pitoy.), letzteres also die ältere Form oder mit ein- 
geschobenem r; kasak 'Elster? H. 857. Np. ar^ 'Elle' ist 
falsch, die richtigen Formen sind aras und ras (oben p. 12 
— 13, JRAS. 1894, 463). Np. xiirsed 'Sonne, %yT.xvarxs(e)^ 
(§ 125, a), zd. hvare-xsaetem fällt natürlich nicht unter 
unsere Regel. 

§ 159. In andern Lautgruppen bleibt r meist unver- 
ändert : 

idg. sr = iran. hr = np. r siehe § 109, b, 

(idg. rs = iran. rs = np. s siehe § 158), 

idg. kh' = iran, sr = np. sr siehe § 102, 

idg. rk^ = iran. rs = np. rs oder hlj l siehe § 103. 

idg. jrV, g^hr = iran. zr = np. zr siehe § 111. 
idg. rg^, rg% — iran. rz = np. r0 oder l siehe § 111, 
idg. rt = iran. r^ = np. rd oder Ar, hl oder s< 

siehe § 84, b, 89, 90, 
idg. tr = iran. ^r = np. s oder Ar siehe § 96, 

idg. rth = iran. r^ = np. äZ siehe § 97, 

idg. kr = iran. xr = np. xr, rx. Ix 

siehe § 145, b, u. s.w. 
Ueber die Umstellung von r siehe Kap. 32. 
Aus später zusammentreffenden r -t- r ist r geworden 
in fireb 'Betrug aus '^far + reb = "^frarEp- H. 829. 

Kapitel 30: np. l. 

§ 160. Im Avesta und den ap. Keilinschriften findet 
sich / nicht und bei der Wiedergabe von fremden Namen, 
die l enthalten, tritt im Ap. r dafür ein, vgl. Bohiru-, 
Nadintabaira-, Arbaira-. Tigrü-, Im Balü6T-hat sich / 
„offenbar erst secundär entwickelt" (Geiger, Lautlehre 
§ 17), im Afghanischen entsteht l in der Regel aus d = 
iran. t, d, 8^, im Persischen wird l um so häufiger, je 
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moderner die Sprache wird, um so seltener, je älter die 
Sprache ist, so dass der iranischen Grundsprache kein / 
zugeschrieben werden kann. Das persische l hat sich also 
erst im Mittel- und Neupersischen entwickelt. 

Das älteste überlieferte / ist wohl das des Namens 
Vologeses (bei Tacitus), gr. Ovokoyaiaog u. s. w., 'OXaydaov 
u. s. w. auf Parthermünzen neben ^''\üjb^, oben p. 249, 
ZDMG. 21 , 453 flg. , syr. Valges (4. Jhd.) , arm. Valars 
(5. Jhd.), phl. Valaxs Gl. and Ind. 238, pers. arab. Valäs, 
Baläs, Ghdds Tab. 10. Leider ist der Name etymologisch 
dunkel. 

In sassanidischer Zeit ist l häufig aus rd entstanden, 
wie in du Herz', säl 'Jahr' u. s. w., siehe § 157. Zur selben 
Zeit oder früher ist ap. rd zu hl geworden : päz. phl. indil 
-- np, ptd 'Brücke' = ap. ^pr&u- , zd. peretti-; PaJUar 
'Parthien'. sirm. Paldav =- ap. Par&ava-; aM Vierzig; pahlv 
'Seite = phl. pahlük ZPGl. 10, 9 u. s. w., siehe § 97 und 
103. Etymologisch dunkel ist hl, l in np. dihhz, dahlfz ^) 
^Vorhalle, Halle*, phl. dahlu (d, l dähUc) West, PT. I, 249, 
arm. dahlic *Zelle' (5. Jhd.); jölah'^) 'Weber, auch jö/äA« 
(pl. jölühayan, abstr. jölähagt 'Weberhandwerk'), deminut. 
jölähak Spinne* JRAS. 1894, p. 454, arm. jtdhak. 

Sonst ist r sporadisch zu / geworden in: Balcc, phl. 
Baxr vd. 1, 22, arm. Bahl, ap. Baxtri^; np. talx *bitter' — 
phl. fäxr Dinkart VI, Gl. p. 2; Älburz =^ zd. hara bere- 
zaiti; kaläy, kuläy 'Krähe', afgh. karyq, gr. y,6paS; kulha = 
kurha *Bude' aus phl. *kurpak = arm. krpak (oben p. 88); 
zäl 'Greis* neben zur *Greis*, gr. ytgcovj vgl. H. 648 ; zalü, 
zälü 'Bluteger = zarß, vgl. Hörn 8 664 und p. 258; sülax 
= süräx 'Loch* H. 754, oben p. 77; äluh *Adler* (oben p. 8); 
garmstl für garmsir, sardstl für sardsir JRAS. 1894, p. 432 
u. s. w. Vgl. Vullers, Gram. p. 48. 

Nur in wenigen — nicht immer sicheren — Fällen 
entspricht np. / einem europ. /: lab Xippe* = päz. law, 
phl. lap Shk. 257, PPGl. 7, 3, bal. lap, kurd. lew = iran. 
Hap' (aus *r(/p-)?, lat. labiuw , d. Lippe von europ. Heb 

*) LW. arab. dihllz^ »^g^ dahltjj dahliz *portico, threshold*. 
*) Vo^l. afgh. jöläf joläh *a wenver, a spider*, pl. jölägän. 
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(oben p. 96) ; listan, pr. ISsam *lecke (oben p. 96), skr. lih und 
rih, gr. kelxto, lat. Ungo u. s. w., idg. %'A; alüdan 'be- 
schmutzen', \2AiAutum, gr. Xvfia (oben p.8); olezldan *sprmgen, 
ausschlagen' (vom Pferde), got. laikan?; zaUa, züla 'Grille', 
skr, jkaiika- (LW. oder onomatop.?); sal 'Schenkel* (für sal? 
s. oben p. 80), gr. ayJlog?; kul *krumm', gr. xvkXog? (oben 
p. 87) ; kuläh 'Mütze', schwerlich zu ahd. huUa (s. oben p. 88) ; 
költdan graben*, schwerlich zu d. hohl (s. oben p.^89) ; galü, 
gulü 'Kehle', skr. gala-, lat. gula, d. Kehle, aber zd. garah-, 
kurd. gerü, afgh. yara und yarai; gulüla 'Kugel', kurd. 
gulür, gtilök 'Kugel', d. Knäuel für *Kluuel, vgl. d. Kugel, 
dial. Klugel (Kluge, Wb.), Wrzl. glu-? Für sicher halte 
ich die Herkunft des pers. l aus idg. / nur bei lab Lippe', 
listan 'lecken', alüdan 'beschmutzen*, galü 'Kehle', gulüla 
'Kugel', es fragt sich nur, ob nicht in allen diesen Fällen 
idg. / erst im Iranischen zu r und dann wieder im Mittel- 
persischen zu l geworden ist, wie es nach np. galü = ap. 
*garU' (vgl. zd. garah-)^) wahrscheinlich ist. 

/ aus d in malax 'Heuschrecke* Fird. I, 252, 148 = zd. 
maöaxO-; almäs 'Diamant', gr. LW. = ddd/iag; l aus t in 
(afgh.) Hilmand, s. § 94 und 88. Mehrfach findet sich / in 
Lehnwörtern: sayäl 'Schakal' = skr. ^rgäla-; lakan, lagan 
'Becken, Leuchter' = gr. Äfxav//; kalam = karanh, arm. kalamb 
'Kohl' = gr. xpd^ßf] ; kcUbad, koWud 'Modell', phl. kalput = 
gr. aaXonoAoff'j döl 'Eimer , nach Nöldeke aus dem Semi- 
tischen, syr. d^ulä u. s. w. ; pilpil 'Pfeffer' = skr. pippcUl; 
piyala 'Becher' = gr. (pidkrj; kiltd 'Schlüssel' = gr. xXsTda 
(acc.) u. s. w. (Nöldeke, Pers. Stud. H, p. 38 flg.). 



Kapitel Sl : Konsonantenvorschlag. 

Einigen vokalisch anlautenden Wörtern wird h oder 
X vorgeschlagen. 

§ 161. Vorschlag von h liegt vor bei: hezum 'Brenn- 
holz' = zd. a^sma-; hös, hus 'Verstand', päz. hös Shk. 250, 
w 

*) Dazu ved. 3 pr. giräti = gilati (Brähm.). Vgl. ved. rih 
lecken' = brShm. episoh lih u. s. w. 
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Min. Gl. 104 = zd. ws/-; hös 'Tod' = zd. aosah-; phl. hös 
(kann auch ös oder tiß gelesen werden) *Morgenröthe* (Hörn 
p. 281), päz. höshäm 'daybreak', hösastar *easlern' Min. Gl. 
104 = zd. usah-; h^c 'irgend ein neben ec, päz. hed, 
hBci any, any thing' Shk. 250, Min. Gl. 102, ap. aiva- 
-4- ciy. 

In herbud 'Feuerpriester kann he- umgestellt sein ^) 
aus eh von phl. chrpaf (Haug, Essay on Pahl. p. 72) = 
zd. a^drapaiti'\ ebenso ho- von Hormizd, päz. Hörmezd 
Shk. 250, Min. Gl. 103 aus öh (oder dÄ?) von phl. Ohrmazd 
= ap. A(h)uramazdä ; doch kann auch hier h vorgeschlagen 
sein wie in den obigen Fällen. Denn der Regel nach 
(s. § 96, b) sollte Ehrpat zu "^erpat, öhrmazd zu "^örmazd (arm. 
Ormizd, syr. Hormizd, gr,' 0(j/Luaöag u. s.w. BB. 4, 67) werden. 

Dagegen stammt das h von hast 'ist, existirt*, päz. 
hast 'there is' Shk. 250, Min. Gl. 101 (neben ast 'ist') aus 
der 3. p. pl. mittelpers.*Aawrf = päz. hend Shk. 250, Min. Gl. 102 
■■= ap. hantiy (während andrerseits Viand durch Anlehnung 
^n ast zu and wird), vgl. Hörn Nr. 1094; das h von hast 
'acht' = zd. asfa ist von ha/t 'sieben*, das h von hastäd 
achtzig von haftäd 'siebzig genommen. 

Somit ist h nur vor e und ö = ap. ai-, u- und au- 
(aber nicht vor e aus ary- und ö aus ava-) vorgeschlagen. 

§ 162. Vorschlag von x hat stattgefunden bei: 
xastü 'Kern' — ■ xasta JRAS. 1894, p. 458 = asta^ zd. ast- 
'Knochen'; xäi/a 'Ei' (mit h im Kurd., Afgh. und Bai.) = 
päz. xäfja, phl. xayak Shk. 254, Min. Gl. 125, gr. cJoV, lat. 
Ovum; xäm 'roh' (kurd. mit x, bal. mit h) = skr. äma-, 
arm. hum ; xirs 'Bär , phl. x(i)rs Bdh. 56, 14 und 17, zd. 
aresa-j skr. rksa-; xist 'Ziegel', phl. xist = zd.istya-; xistn, 
xasm 'Zorn', päz. xasm (xism) Min. Gl. 124, Shk. 254, phl. 
xism Gl. and Ind. 68 = zd. a^sma- ; xes^ kää. ts, xis 'Pflug' 
= zd. aesa-; xurmä Dattel', päz. xurmä Min. Gl. 128, 
arm. armav (5. Jhd.). 

Hier ist x schon im Phl. vorgeschlagen worden, aber 
die, Regel, nach welcher dieser Vorschlag erfolgte, ist 
unklar. 

*) Vgl. Uamadän = phl. Ahmttän § 107, b und 143. 
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Kapitel 32: Umstellung von Konsonanten. 

§ 163. Die ap. Lautgruppen xr, fr, sr, zr, mr und zg 
werden im Neupersischen (nicht im Phl.) , wenn ' sie im 
Auslaut stehen, umgestellt. 

a) Ap. xr = np. rx : surx 'roth* = phl. suxr , zd. suxra- ; 

öarx *ßad' = zd. öaxTa- , arm. caxr 
'Drehung , caxarak 'Drehbank*; nirx, 
narx 'Preis*, afgh. LW. nirx *Preis- 
courant, Tarif*, skr. ni + kr% H. 1027. 
In dem alten Namen Istaxr (Tab. p. 3 
U.S. w.), Hauptstadt der Persis zur Sassa- 
nidenzeit = phl. Staxr BB. 4,36, Gl. and 
Ind. 158, arm. Stahr ist xr geblieben. 

b) Ap. xr — np. Ix: talx 'bitter', päz. tahal (= tahl) = 

phl. taxr Shk. 268 , Dmkart VI , Gl. 
p. 2, afgh. tnx^ fem. farxa; Balx, 
arm. Balx, Balh (Faustus), Bahl 
(Mos. Chor. u. s. w.), phl. Balx Bdh., 
Bäxr vd. 1, 22, ap. Bäxtri- (zd. häxdi-), 

c) Ap. fr ~ np. rf: harf 'Schnee = phl. vafr = zd. vafra- ; 

zarf 'tief = zd. jafra- (aber mfar, 
zafr 'Rachen , das nicht urspr. persisch 
ist (§ 111) = zd. zafar^). 

d) Ap. sr = np. rs : ars 'Thräne = zd. asrii- (aber inlautend 

sr : xusrü, Xusrav u. s. w.). 

e) Ap. zr = np. rz: gurz, gurza 'Keule* = mand. N^lTIJJ, phl. 

vazr, päz. vazra ZDMG. 43, 38 Anm., 
Min. Gl. 212, z6.,vazra- (arm. i?ar0 'Stock* 
mit rz ?) 

f ) Ap. mr ^= np. rm : nann 'weich , sanft* = skr. namra- 

'sich biegend*. 

g) Ap. zg = np. yz : mayz 'Gehirn* = zd. mazga-. 

h) Die Lautgruppe fs (= idg. pskVi) bleibt oder wird zu sp 
umgestellt: tafstdan 'heiss werden', zd. tafsaf; xusptdan 
'schlafen* (jüd. pers. xufstdan), zd. x^afs; casptdan = 
öafstdan 'anpacken, kleben*. Ueber turtis 'sauer* = 
Huriiäf == Hrfsa- (?) siehe § 81. 
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i) Dagegen wird br = ap. hr {wr) und hr = ap. ^*' nicht 
umgestellt; abr 'Wolke' = zd. awra-; sahr 'Stadt' =■ 
ap. xm^'^a- u. s. w. Nur einmal ist hr in rh umgestellt 
in dem etymologisch unerklärten parhextan 'sich ent- 
halten = päz. pah(a)rextan Shk. 262, phl. pährextan 
(oben p. 40), arm. pahrEz Tasten', vielleicht mit An- 
lehnung an die Wörter, welche mit par- anfangen. 
Ueber hl aus rt und rd (= iran. rd und rs) s. § 89, 
97, 102. 

Die übrigen Lautgruppen, bestehend aus r mit fol- 
gendem Konsonanten, bleiben: marrf 'Mann = ap. war%a- ; 
marg 'Tod' = zd. mahrka-, carb 'fett' = phl. carp; nmry 
'Vogel' = zd. mereya'\ marz 'Mark', vgl. arm. marzpan 
'Markgraf, carm 'Fell' = zd. careman- u. s. w. 

Umstellung von Konsonanten verschiedener Silben hat 
stattgefunden in: hargiz 'jemals' neben älterem hagirz, phl. 
hakarCy wohl mit Anlehnung an har 'jeder', wie Hörn 
p. 244 vermuthet; kanär, kancira neben karän, karäna 
(Fird. I, 247, 71; 251, 132) 'Ufer, Ende = zd. karana-, 
schon paz. kanära 'border' Min. 61. 116, Shk. 258 und phl. 
knnärak, akanärak Gl. and Ind. 31; bhisk, bißsk 'Arzt', 
arm. bmk aus "^bisizk, skr. bhisaj-. 



Kapitel 33: Abfall der anlautenden Silbe. 

§ 164. Die anlautende Silbe ist abgefallen in: dar 
'hinein, in' -= andar, ap. antar, dazu daran = andarün; 
darx^'ar = andarx^ar (oben p. 60); drtgar = dadlgar 
'anderer', ap. dtwitiyam ~\-'^karam H. 595; Partikel ine ■= 
harne Sal. Shuk. Gr. p. 61, H. 1104, oben p. 106. 



Kapitel 34: Ersatzdehnnng. 

§ 165. Die Lautgruppe hr = ap. hr oder 3'^ wird 
einigemal unter Dehnung des vorangehenden Vokales zu r 
reduzirt : 
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hazar 'tausend' = ap. "^hazahra-, skr. sahasra-; sär, 
säristän Stadt' = saAr, sahristän; Ardasir = ap. Arta- 
xsa&'^a-; pur 'Sohn' = phl. puhr; Säpür = phl. Sahpvhr, 
ap. pud*'a-; arm. Vaspiirakan = mp. "^oäspürakän = phl. 
väspuhrakän; hujtr 'schön' = phl. hucihr, zd. hucid^ra-. 

Ueber Maraspand = zd. mqDrem spentem; tür 'Auf- 
zug* := zd. "^tqdra-, skr. tantra-^ tär 'finster' = zd. tqd^ra- 
siehe § 150. 

Vgl. § 9, d, 25 und 96, b. — Ueber äl aus ard siehe 
§ 9, a. 



Das Manuskript dieser Studien ist Mitte Juni 189-t 
an die Druckerei gelangt. Die seitdem erschienene ein- 
schlägige Litteratur (Fr. Müller, WZKM. 8, 270 flg., 
Bartholomae, Idg. F. 4, 121 flg., v. Stackeiberg, ZDMG. 
48, 490 flg.) konnte'daher nur zum Theil und in der durch 
die Rücksicht auf den Satz gebotenen Beschränkung benutzt 
werden. Während des Druckes ist mir Nöldeke*s Rath 
vielfach, besonders im Syrischen, zu Gute gekommen, dem 
ich dafür auch hier meinen Dank sage. 



Digitized by 



Google 



I. NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 



p. ß, 


Nr. 


17. 




Nr. 


20. 


p. 7, 


Nr. 


28. 


p. 9. 







p. 5, Nr. 7. Np. tas bei Firdusi ist immer 'Beil*, nicht 

*Feuer. Nöldeke. 

Vgl. p. 240. 

Vgl. p. 146. 

Vgl. p. 135—136. 

Hier war ävä (äva i kös 'Trommelgetön' Fird. 

I, 244, 28) zu nennen, das zu zu äväz *Stimme, 

Ruf u. s. w. gehört wie vß zu bäz 'zurück', 

abä zu awäz mit' (p. 22 — 23). Vgl. skr. 

praväka- neben pravOö^^ zd. päitivaka- neben 

paitivac-. Im Ap. bestand also *aväkain (acc. 

~ np. ävä) neben *avädam (acc. = np. aväz). 
p. 12, Nr. 70. Die Form ras belegt JRAS. 1894, 463. 
p. 18, Nr. 110. Vgl. phl. hambaj 'Genossin, Gattin' Bdh.73, 18. 
p. 19, Nr. 128. Vgl. anöSa bizT tu Fird. I, 257, 232 lebe 

ewig' wie hamBsa bizl I, 55, 411 *lebe immer*, 
p. 20, Nr. 133. Vgl. phl. awrang (geschrieben aprang) *Pomp', 

Mätikän i ßatrang p. 5, § 20, Z. 11, das man 

doch mit Hörn = Si]ß.*abiranga' wird setzen 

müssen. Vgl. § 77. 
p. 21, Nr. 148. Vgl. Hoffmann, Auszüge p. 282, Anm. Siche- 
rer gehört hierher BaUypcißav, o iavi xsXcoviov 

bei Isidor v. Charax. 
p. 21, Nr. 164. Belege s. bei Vullers, Fird. I, praefatio, 

p. XXIII. 
p. 24, Nr. 172. Zur Bildung von bdUa *Höhe' vgl. diraz-ä 

'Länge, pahn-a 'Breite, röäan-a 'Helle' JRAS. 

1894, 460, 464. 
p. 27, Nr. 201. Zu biryän vgl. p. 248. 
p. 29, Anm. Vgl. Salemann, Mittelp. Stud. p. 220. 
p. 30, Nr. 221. Vgl. p. 183, § 77. 
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p. 33, Nr. 251. Dazu (np. b^d) auch deutsch Weide u. s. w., 
vorgerm. Vit- (Kluge, Wb.) 

p. 34. Geiger setzt Idg. F. IV, Aüz. 23 np. bfs 

'Aconitum' = skr. visa^ *Gift', visä- *ein Aco- 
nitum'. Aber Phl. und Armen, geben b^ als 
ältere Form (nicht vis oder «?gs). 

p. 38, Nr. 295. Vgl. WZKM. 8, 274. 

p. 41, Nr. 314. Vgl. WZKM. 8, 272. 

p. 44, Nr. 349. Bei Muwaffaq 3, Z. 3 v. u.; 4, Z. 12 paiSa 
(mit ä\). 

p. 45, Nr. 349. Vgl. mand. LW. pugdämä 'Botschaft*. 

p. 48, Nr. 395. Die urspr. Bedeutung von tund scheint 'scharf* 
gewesen zu sein. 

p. 50, Nr. 426. Vgl. p. 107, Nr. 1124^»». 

p. 50, Nr. 427. Vgl. bind, jantar bei Vullers. 

p. 63, Nr. 456. Vgl. p. 131. — lieber ^r pars, portio' (wo 
vorkommend?) = skr. cXra^ 'Streifen* vgl. 
Geiger, Idg. F. IV, Anz. 23. 

p. 55, Anm. Gegensatz zu dusrOm ist huram Min. Gl. 107. 

p. 56, Nr. 482. Das Praesens xiram, xirad s. bei Spiegel, 
Chrestom. p. 17, Z. 12; 22, Z. 2 v. u. ; 32, 
Z. 7. 

p. 58, Nr. 508, Heber x'^ass ebenso Teufel, ZDMG. 36, 107. 

p. 60, Nr. 528. Np. dOsan (nicht däsn) zu sprechen, s. p. 175, 
Anm. 1. 

p. 61, Nr. 555, Np. püd reimt auf suröd Fird. I, 388, 150. 

p. 64, Nr. 586. Bei Hörn ist duy^ saite zu lesen. 

p. 65, Nr. 593. Vgl. syr. LW. sagdes 'wie einen Hund', Hoff- 
mann, Auszüge p. 64. 

p. 66, Nr. 611. Zu rad vgl. auch Nöldeke, syr. Chron. ^p. 17, 
Anm. 

p. 67. Zu Nr. 613 bei Hörn vgl. rastaxSs (metrisch 

für rastäx^z) 'Aufstand* bei Fird. I, 249, 93. 

p. 69, Nr. 656. Vgl. päz. zarda 'Eidotter*, Min. Gl. 223, np. 
zarda f xüya 'Eigelb' Fird. I. 31, 156. 

p. 70, Nr. 663. Wrzl. g^abh = idg. ghmbh, schwach g^fpbh, 
vgl. causat. skr.jambhayaHf zä, zembayadwew, 

p. 71, Nr. 678. Vgl. auch syr. N^HT Gift' und phl. zahrak 
'Gallenblase* ZPGl. 10, Z. 2 v. u., femer p. 196 
und 229. Np. zahra ist 1) 'Gallenblase*, 
2) 'Kühnheit*, s. Vullers, Wb., Spiegel, 
Chrestomathie p. 68 und 82; bat zahrak = 
Gallenblase', afgh. zahra = 1) 'Gallenblase', 
2) 'Kühnheit'. *Galle' ist np. zarddb. 
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p. 71, Nr. 680. Np. -arfr (mit?) belegt v. Stackeiberg, ZDMG. 
48, 493. 

p. 74. Hier fehlt np. (parsisch!) ^utödän ^Grabmal' 

Fird. I, 252, 155, auch astödän (Vullers, 
Wb.) = phl. astödän Phl. Vd. 79, Z. 9, 
Darm est et er, le Zend-Avesta II, p. 93 =^ 
zd. ^astödana- *Knochen-behälter. Vgl. Sale- 
mann, Shams i Fachrl p. 101 Anm. 

p. 77, Nr. 747. Vgl. g. satmün (iuf.) : vesenj (ipt.) wägen* 
ZDMG. 36, 73. 

p. 78, Nr. 759. Vgl. sayutn 'der dritte' Muwaffaq 128, 7; 263, 
11 u. 8. w. 

p. 79, Nr. 782. Vgl. WZKM. 8, 276. 

p. 82, Nr. 800. '^p.märisBba belegt v. Stackeiberg, ZDMG. 
48, 494. 

p. 83, Nr. 808. Vgl. syr. r\l)2 (in Ardasir-xurrah) ZDMG. 
43, 397, Z. 1 (vor 544 p. Chr.). 

p. 87, Nr. 842 — 845. Np. büzina (im pl. hüzinagan) schon 
im alten Korancommentar, JRAS. 1894, 449. 

p. 87, Nr. 861. Np. hol (wo vorkommend?) = kaSal *calvu8* 
= zd. kaurva-^ lat. calvus, Geiger, Idg. F. 
IV, Anz. 23. Lat. calvus (aus *calovos) zu 
skr. hülva" (in atikülva-) Solmsen, Studien 
zur lat. Lautgesch. p. 136. Idg. Grundform 
also klvO'. 

p. 89 unten. Hierher np. kahar ^hellbraun (Polak, Persien 
II, p. 108) = zd. Jcadrva-, skr. kadru- Voth- 
braun, Geiger, Idg. F. IV, Anz. p. 23. Zu 
kahar aus *kahr vgl. taham aus tahm (p. 175). 

p. 90, Nr. 885. Fr. Müller, WZKM. 8, 281 stellt np. ga^H- 
dan 'beissen zu arm. kic (kc-ane-m 'steche, 
beisse, jucke*), das eine idg. Wrzl. g^^g^ oder 
g^eig^ (auf mittlerer Stufe) voraussetzt. Die 
Nullstufe dieser Wurzel sollte im Np. durch 
ßz (statt gaz^) vertreten sein. 

p. 92, Nr. 909 — 912. Np. giraugän = 'Unterpfand', giraugan 
kardan 'verpfänden Fird. I, 245, 48. 

p. 92, Nr. 912. Vgl. p. 162, 

p. 97, Nr. 968. Dazu g. mam so öardah 'Vollmond* ZDMG. 
36, 58. 

p. 98, Nr. 980. Np. mmgün auch bei ChäqänT, Spiegel, 
Chrestomathie p. 119, Z. 1. Die Form mtdia 
bei Fird. I, 256, 224. 



Digitized by 



Google 



— 272 — 

p. 105, Nr. 1084. Das g von (ßz%r u. s. w. 'Butter ist schon seit 
201 p.Chr. bezeugt, Nöldeke, ZDMG. 35,233. 
Also hat gezir ii. s.w. mit vazlr nichts zu thun. 

p. 106, Nr. 1104. Man berufe sich wegen harne nicht auf 65 = 
ap. '^apaiy, da letzteres in der Komposition 
entstanden ist. Vgl. p. 33, Nr. 247. 

p. 116, Anm. 3. Andreas lässt den np. Nominalstamm des 
Singularis aus dem ap. Gen. sg. hervorgehen 
(Pauly-Wissowa, Realencyclop. s. \,Amhara), 
setzt also z. B. np. pur 'Sohn = ap. pu&'^ahya, 
wohl wegen des im Phl. am Ende vieler Wörter 
erscheinenden Zeichens, das Andreas e liest 
(vgl. S{a)hptihr^) und = ap. -ahya setzt. 
Aber dem ap. -ahyä sollte mp. -eh = np. -ih 
entsprechen (s. p. 129). Davon abgesehen, 
glaube ich deshalb nicht an das einstige Vor- 
handensein dieser Endung -5 aus ahyä, da es 
in keinem der zahlreichen armenischen Lehn- 
wörter der Partherzeit erscheint. Zudem weisen 
die p. 117 angeführten Formen eben auf den 
ap. Nominativ und Accusativ, nicht auf den 
Genitiv. Anders ist es mit dem Stamm des 
Pronomens sowie des Nomens im Plural, die 
allerdings auf den ap. Genitiv zurückgehen. 

p. 120, Anm. 3. Zu häxtar 'Norden vgl. Justi, Btrg. zur alten 
Geogr. Persiens I, 13. 

p. 122, Anm. 1. Vgl. syr. iniON im Jahr 553, ZDMG. 43, 407. 

p. 128, § 6. a wird zu i auch in /arriM 'Glanz, a^^.farnah-. 
Für dihad giebt' hat Muwaffaq: dahad p. 7, 
2, 8 u. s. w., freilich auch naht p. 65, 10 föi* 
niht 'legst*. 

p. 129. Zu bih = phl. veh 'gut, besser' vgl. syr. *112B^n^2 

vor 544 p. Chr. , ZDMG. 43 , 408. — Neben 
zirih ist hier girih 'Knoten (vgl. p. 93) zu er- 
wähnen. 

p. 134, § 12. Zur Kürzung von t? zu a in farmadär vgl. 
Darob in DarObjird (bei Yaqut) für Daräb, 
wie der Name sonst heisst (Barbier de Mey- 
nard, Diction. p. 226). — Dazu auch pahra 
'Wache aus *pahra, siehe p. 204 — 205. 

p. 135, § 14. Gegensatz von afzüdan ist päz. vazüden, praes. 
vazäy- 'to injure* u. s. w. Shk. 272. 

p. 137, § 17. a aus t auch in np. päz. namüdär^ vgl. afgh. 
LW. natnüd 'index, guide, show', namüdär 
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'exemplar, proof, symbol, moder, nami^na pattern, 
example*. 
p. 139, § 22. Dazu np. Zav N. pr. Fird. I, 279 flg. = zd. 

p. 158, § 49. Dazu Bistüsp = GuitOsp = ap. ViStaspa- 

Tab. 2. 
p. 166, § 57, c: Dazu np. Dai , Name des 10. Monats und 

mehrerer Tage, chorasmisch etwa Saiu (Al- 

bTrüni, übersetzt von Sachau p. 57) = zd. 

daävä. 

p. 169. Hierher zör *Kraft' aus *zavar' für zd. zävar-? 

p. 170. Ein contrahirtes -var mag auch in düBr *be- 

herzt* von dil *Herz' und afgh. nämSr 'berühmt* 
(das wie nämvar pers. Lehnwort sein muss, 
obwohl es im Persischen nicht bezeugt ist) 
stecken. 

p. 186, § 82, 2. Vgl. phl. kaßöh Phl. Vd. p. 54, Z. 8. 

p. 191, § 84. Nach Andreas ist intervocalisches t schon im 
1. Jhd. p. Chr. zu ä geworden (Pauly- 
Wissowa, Realencyclop. s. v. Alikadra). Ich 
halte das für möglich, kenne aber keine Be- 
weise dafür. 

p. 193. Zu Aöarhädegän u. s. w. vgl. Andreas in 

Pauly-Wissowa's Realencyclop. s. v. Adar- 
bigana. Die hier erwähnte Form des Faustus: 
Atrpayakan erscheint mir verdächtig, da sie 
^, p, k bewahren und gleichzeitig t m y ver- 
wandeln soll. — Vgl. auch Gkdpäigän (oder 
Gulpdyagän bei Vullers) = arab. jarbäSaqan 
(Stadt bei Hamadän, Barbier de Meynard, 
Diction. p. 153 — 154) für pers. Oarbädagan 
(Andreas bei Pauly-Wissowa, Realencyclop. 
s. V. Andriakä). 

p. 201. Zu Ispähän vgl. Justi, Beiträge zur alten 

Geogr. II, 11. 

p. 206. Zu Manaöirh vgl. persepolitanisch Manavaz 

(Sallet, Zeitschrift für Numismatik IV, p. 165), 
arm. Manavaz^ gr. Movoßa^og. 

p. 240. Hierher gehört nicht sitBy (= sit^z *Kampf*), 

das wegen zd. sUJ-- 'Kampf* auf ein ap. ^staiga- 
(d. i. *8taiya') zurückzuführen ist. 

p. 261, Anm. 1. Das hier erwähnte arm. Savasariun bedeutet 
*Blut (ariun) des Öavaä' und ist der Name einer 
Pflanze und einer Krankheit, Spay.6vTiov (Galen), 

Ufibsehmann, Persisohe Studien. 18 
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eine Gartenpflanze mit zweiellenlangem Stengel, 
purpiir gefleckt wie eine Schlangenhaut (Steph. 
Lehatsi) und entspricht dem np. xün i slycL- 
?;aMn(Muwaffaq p. 128/DrachenbW Achun- 
dow p. 71 und 236). Vgl. Fird. II, 664, Z. 
8 — 9 : eine Pflanze entspross sogleich aus dem 
Blute an der Stelle, wo das Gefäss (mit dem 
Blute des Siyävas) ausgegossen worden war. 
Diese Pflanze will ich dir nun bezeichnen; es 
ist die, welche man nennt xün i IsyävasCin, 
p. 265. Ob im Phl. öhrmazd oder öhrmazd gesprochen 

wurde und wie diese Form, die auhrmazd ge- 
schrieben wird, aus ap. a{h)uramazdä entstanden 
ist, bleibt mir unklar. Leichter ist es, von jenen 
Formen auf mp. Hormizd zu kommen. 
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III. 



DIE FOLGENDEN NEÜPERSISCHEN LAUTE SIND 
BESPROCHEN: 



Np. 
a 



ä 

i 

ir, ü 

I 

u 

ur, ul 

ü 

e 

ö 



p. 120, 134, 136, 139, 145, 150. 
p 131-134, 167 169, 254, 268. 
p. 128-129, 135, 136, 139, 141-142, 145. 
p. 145. 

p. 131, 133, 137, 138, 141, 145-146, 169, 268. 
p. 126, 127, 137, 138, 140, 143, 144, 147. 
p. 144-145, 146 
p. 135, 140, 142, 169, 170, 268. 
p. 131, 138, 141, 167. 
p. 140, 142, 143, 169. 
Schwund von a: p. 120 — 125. 
„ „ ö: p. 135. 

„ i: p. 123, 124, 136. 
„ w: p. 123, 138-139. 
YorBohlag und Einschub von a: p. 171, 175. 
„ „ M »: p. 171—172. 

„ „ „ m: p. 172-173, 174-175. 

UmsteUoog von anl. Vocal + Doppeloonsonant: p. 173. 

„ „ dra-^fra-: p. 173-174. 

anl. ya aus a»-: p. 142, 151, 169. 
ai siehe unter y. 



P 
b 

f 
w 

V 

t 

d(S) 
6 



p. 175, 177, 178, 219. 

p. 154-155, 157, 166, 175-178, 180—181, 184-185. 

p. 178, 182-185, 235, 253. 

p. 182-188. 

p. 164—165, 175—176, 181, 248. 

p. 188-189, 194, 204, 236, 250. 

p. 189-190, 193, 198, 202-203, 220. 

p. 225, 227. 
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k 

9 

X 

xs 
Y 

y (-0 

r 

rn^ rr 

l 

m 

n 

h 



p. 150-151, 224-226, 229, 230, 247. 
p. 224-226, 228—230. 

p. 196-197, 212, 218—220, 224, 232-237, 252, 260-262. 
p. 204, 210, 212—213, 219, 236-237, 257. 
p. 221-223, 225-230, 257. 
p. 219-220, 237, 238, 240, 244—245. 
p. 155-158, 238-240, 242, 246. 
p. 214-215, 218, 237, 250-251, 265. 
p. 217. 
p. 233. 
p. 240, 247. 

p. 151, 152, 169, 191-192, 194, 199-200,202-203,248-249. 
p. 258. 

p. 258—259, 262, 266-267. 

p. 202, 207-208, 213, 220-221, 251, 260, 262-264. 
p. 2.^3-255 (m = nb 256-?57), 257-258. 
p. 192, 219, 252—255 (n& = m 256-257). 
p. 184, 194, 195, 198-199, 203-208, 210-211, 213—215. 
217-219, 245, 249, 251, 264-265, 267-268. 



Schwund von y 



,1 1» P 

i> M ^ 

n ?» J 

»' 11 * 

„ d (3) 

11 11 ff 

11 11 W 

Vorschlag von h und x 
Umstellung auslaut. Gonson. 
Abfall der anl. Silbe 
Ersatzdehnung 



152, 167. 

165, 166, 168—170. 

170, 206-208, 216-219, 257. 

178. 

183. 

185-186, 235. 

191, 193, 194. 

202, 253. 

227. 

240—243. 

249. 

254. 

260—262. 

: p. 264-265. 

p. 266-267. 

p. 267. 

p. 267-268. 
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IV. 



VERZEICHNIS DER (von Hörn anders oder nicht) 
BESPROCHENEN NEÜPERS. WÖRTER. 



AbarSahr 138, 235. 
ähistan 5. 
äblSoc^ar 5. 
abr^um 12, 125. 
Adarhädegäni 139, 146, 
Ädarbäigän / 148,189, 

193, 273. 
äfdum 8. 

Äfräsiyäh 140, 219. 
afrästan 16. 
afräsptan 16. 
afaar 17. 
afsös 17. 
afzär 16. 
afzüdan 16, 135. 
eiAan 10. 
Ghanjidan 10. 
ah^xtan 10. 

ei^a 11. 

d/ikfan 8, 136. 
ei^MÄ 8. 
ämadan 8. 
ämextan 8. 
anbast 18. 
an&eis; 18. 
andarxvar 18. 
aw/as^ 18. 
an^ 19. 
anfidan 18. 



{ a«ö5a 19, 122, 269. 

äran 6, 208. 

ar(?s 12. 
1 arask 13. 

Ardasv' 133, 190, 206, 
234. 

arg 6. 

ärdy 6, 135. 

aryand 13. 

am 12. 

ariP 12. 

ar2^ 12. 

aspand 13. 

aspres 66. 

a«^ar 123, 178. 

ö«^ar 7. 

äatär 6. 

äsüdan 7, 135—136. 

eiläm 7. 

d^iyäna 7. 

asA; 15. 

öiM/^an 7, 184. 

audäs 19. 

aurang 20, 269. 

ärä 269. 

ävUm 19, 122, 135. 

ävar 6. 

ävära 9. 

äv^xtan 10. 



äy*» 11, 202-203. 
%ina 11. 
äa?Mr 5. 
äzarda 6, 146. 
äzurda 6, 146. 

&a 21. 

*ä 21. 

&adar 25. 

babr 25. 

fcaca 26, 227. 

bädrang 22. 

6äx 23. 

6a/^ä 32. 

bahäna 32. 

6aÄr 33, 194. 

Hähü 23. 

e^ö^A 24, 269. 

J5a/ä5 249 -250,261,263. 

bcUidan 24. 

Bato 134, 194,251,266 

bäm 24. 

6dml 24 Anm. 2. 

Mn 24. 

banafSa 31. 

2>an({ 30. 

&ä/2iZ 25. 

bära 22. 

2»ar(2a 26. 
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bargar 27. 


Mcus 52. 


diVcy 62. 


barm 28. 


6ap 52. 


dtvän 60. 


barvär 28. 


cär 51. 


(fifär 65. 


barx 33, 194. 


carara 52. 


diz 62. 


barzan 26. 


caspi(;an 52, 213. 


döxtan *näheii' 63. 


bäiäma 23. 


caSidan 51. 


(/öar/fl« 'melken' 64, 234. 


ba^cäri 30. 


caif^ 51. 


dözax 64. 


Äa^^^a« 30, 188, 195. 


cir 53, 131. 


(Zum 63. 


bat 30. 


c7Ät7 ^ 


duröd 61. 


ftärar 25 


eil /213. 


durüdan 61. 


bäxtan 22. 


cV 270. 


durust 61. 


fcöJC^ar 120, 272. 


cöb 53. 


rfMr«s7 61. 


bäyistan 25. 


%än 53. 




6ä» 'Falke* 22. 




.&rä» 131. 


bäz Vieder zu* 23. 


(/a/^ar 60. 


grmän 20. 


bäz wieder* 22. 


Dai 199, 273. 


estädan 14. 


bazm 29. 


(fama 70. 




bäzü 23, 241. 


Damävand 257. 


/arä 84. 


bB 33. 


(^ancJ 63. 


farämöi 84. 


bed 33, 269. 


dandän 63. 


/ara«p 84. 


6g? 34. 


dänistan 60, 81. 


/arSar 84. 


ftgrün 33. 


(Zar 'Thür' (Jar) 116, 


/«^^'Ä\o. 


bii 34. 


166. 


/ar&t / ^^• 


6gla 34. 


dar *in' 60. 


Faredün 204, 207. 


b^Oz 192. 


(fSr 59. 


faryatid 84. 


6&r^an 33. 


dära 59. 


FarÄod 199. 


ötm 34. 


(Zaryä 62. 


faryäd 85. 


bmär 34. 


rfflfrra 62. 


farmaSar 134,272. 


6tWn/'Rei8' 27, 163,232. 


darrxdan 62. 


^anoÄ } ÖS, 259. 


Wrtni 'Kupfer' 27, 175, 


rfÄra 59. 


232. 


darvli^ daryöi 62, 248. 


farrux 83, 259. 


birislan 26. 


(Zflf«<üf 63. 


farvär 85. 


biryän 248. 


dai 59. 


/arrar 195. 


W«yär 29. 


dösan 60, 170, 175. 


Farvardiyän 243. 


bii 270. 


däHan 197-198. 


Farvardtn 190, 195. 


biigard 30. 


dax8 60. 


^r/Ä 85. 


&tlfeö/a 30. 


daza 63. 


/rt«to 84. 


Mr 31. 


(/gö' 65. 


/wriJrf 85. 


6(fe«rfan 31. 


dihim 199. 


furöxtan (furösam) 85, 


bun 31. 


dgr 60, 249. 


169, 234. 


6wrrf(faw 28. 


'd^8 65, 270. 




611^30. 


(^ 62. 


gfOC 90. 


büiä8p 32. 


dSz 65. 


phL gajastak 160. 


dti^ 26. 


(/i6fr 60. 


^a;tj 232. 


&w«Mr^ 29, 146, 148, 


(ZiÄ 64, 129. 


Qanja 231. 


149, 157, 163. 


dirafS 61. 


gfard 91. 



Digitized by 



Google 



— 285 - 



gardün 92, 157. 
garr 91. 

""''' ] 92. 
gtira f 

garzmän 92. 

ga^tan 197.. 

gäv 90. 

gaväz 90. 

gäz 90. 

gasndan 271. 

^e« 96. 

praes. gtram 146, 183. 

^iraw 92. 

giraugän 92, 271. 

giravidan 92, 162. 



5^»>rf \91 



157. 



girtban 93. 
^in'Ä 93. 
giristan 93. 
^»rfpa 93. 

^lÄfr 105, 163, 271. 
göhar 96. 
göaala 95. 
gu'Jäifan 91. 
^M//an 94, 116, 183. 
Gulpäigän 273. 
gumän 95. 
gumäStaii 95. 
^una/» 212. 
guräztdan 91. 
^wr^ia 208. 
gusisian 94. 
gustäx 94. 
guiadan 94, 136 
^Mina 92, 213. 
^wrö^ 95, 163. 
guvärldan 95, 163. 
^rwartr 94. 
ywwrf 83. 

*Äa/a 56, 132. 
Äam- 'derselbe' 106. 
/lanta 106. 
Hamadän 217, 249. 
^kim^^ 106, 208. 



hamanä 106. 
hamUr 105, 257. 
Äör 57. 
Äöi 106. 
Äwm 106. 

? 106. 

Isfandyär 106, 191. 

Ispähän 134, 174, 199, 

201. 
»«/ÖÄ: 13. 
i§nöia 15. 

JÄÄ 50. 

Jäf 50. 
jäwia 49. 
Jan 50. 
jän 49. 

jandara 50, 270. 
jävidan 49. 
jöMan 50. 

Ä:aftt 87. 

ÄJö/'m» 86, 185. 

Ä;äÄ 86. 

^«Äar 199, 271. 

kal 271. 

Ara/äy 87. 

Icam 88. 

Aräm 86. 

kamar 88. 

kandan 88. 

ÄrantÄOÄ: 89, 227. 

kardan Qcunam) 147. 

^esrt^n 85. 

kärzär 85. 

ÄJÖÄfa« 86. 

Är35/aw 86. 

Äram« 89. 

kirpäs 130, 178. 

ÄJfi^an 86. 

ködak 89. 

Ä;ö/äÄ 89. 

fc«/ 87. 

kulah 88. 



f^^ 1 88. 
kurba ) 

kund 88. 

ku8 87. 

fcw«^ (phl.) 27, 87. 

kuit 27, 87. 

A;u2ia 89. 

küz 89. 

^a& 96, 263. 
läf 96, 185. 

mcS 250. 

magas 98, 237. 

wflf/^ 100. 

-man 97. 

melius 97. 

mäng 97, 116,219,271. 

mams 98. 

mary 98. 

iwa^t? 248. 

mazidan 98. 

mcfi 97. 

mgir 99. 

mih 99. 

mihmän 99. 

2fi/ä<i 72, 122, 123, 

189, 205. 
m%nö 100. 
miyazd 100 
mOFi 200. 
m(^a 99. 
mf<s^ 99. 

mukan (mä/am) 98,144. 
mwi^i 98. 
muzgän 98, 271. 

«a 100. 
nabasa 103. 
Mä/a 100, 184. 
wafif 101. 
nähär 103. 
tter; 103. 
niAUan 103. 
nam 102. 
namad 102. 
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namäz 102. 

nan 101, 133,'':249. 

nänoC'äh 57. 

naryän 101. 

naumed 102. 

naväda 102. 

naväsa 103. 

WÄÜ 101. 

navaitan 197. 

naväxtan 102. 

m'^öw 102. 

nihädan {nihani) 103, 

198. 
nikuhUan 102, 239. 
Wim 104. 
niSastan 101. 
nisgft 101. 
wiaftm 101. 
niyöstdan 104. 
nis 104. 
Möi 19. 
WMÄ 103. 
nuhuftan 103. 
nMtJgd 103, 202. 

öt 20. 
östäm 20. 

pä(i 35, 36. 
padU 38. 
pädyävand 35. 
pa(Jira 38, 192. 
paStruftan 38. 
pagäh 42. 
pahlü 44. 
;oaÄra 44, 204. 
^flt- 44, 191. 
2>ai 44. 

/?at(7ä 44, 192. 
paig 45. 

pairähan 45, 191. 
pälüdan 36, 136. 
panäh 43. 
panäm (pars!) 192. 
pänzdah 36. 
pära 35. 



parägandan 38. 

parastidan 39. 

päräv 35. 

pardäxtan 38. 

pargäl 39. 

pargana 39. 

pärgln 35. 

^arÄe«? 40, 267. 

pari 40. 

pars 39. 

partav 38. 

parvär 39. 

parvez 40, 177. 

parrtw 40. 

pös 36, 204. 

pasand 41, 191. 

päsäar^ 36, 133, 191. 

prtsi 41. 

päsMa:36, 133, 191, 193, 

218. 
pasanjldan 42, 191. 
paiimän 40. 
paskam 41, 191. 
pasm 42. 
patyära 37, 188. 
päytstan 37. 
päyizr 37, 194. 
päzahr 36, 133, 193. 
pcrÖ2? 45. 
pgs 45. 
pidräm 38. 
plÄ 46. 

pir 38, 131, 146. 
pfrar 45. 
/>t«e 42. 
p/s^äw 41, 186. 
pizmurdan 41. 
pizöhldan 41. 
pö/öki 43. 
pö»< 43. 
pö^a 43. 
pwfc 43. 

pwZ = pMÄ/ 195, 207. 
püza 43. 

rad 66, 270. 



rada 66. 
ra//an 67. 
räh 66. 
raÄt 68. 
raja 66. 
räm 67. 
randldan 67. 
rasldan 67. 
rai 12, 269. 
raifc 13. 
ra«fm 66. 
r^g 68. 

rcy 6, 135, 240. 
rim 68. 
r^ts 68. 
risk 67. 
ristan 67. 
röi 68. 
rö;2f 67. 
rubüdan 66. 
rüdan 67. 
rüm 68. 
Rustam 251. 

sä 73. 

sa^ 76, 116, 178. 

sö/a 72. 

söZär 72. 

sämän 72. 

San 72. 

sang 76. 

sanjidan 77. 

«aröt 14, 199. 

satarvan 74. 

saugand 77. 

«gr 78. 

sg«<iaÄ 78. 

Si 78, 271. 

st 78. 

sihär 76. 

stm 79. 

siparl 73. 

sipihr 73. 

siriStan 75. 

iSts/a» 128, 239—240. 

sitadan 74. 
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sitära 74. 

sitüdan 136. 

siyah 78. 

5«yät?MS78, 234, 261,273. 

sufra 76. 

SMm ißunh) 76. 

«wnÄ 76. 

supurdan 73. 

supurz 222. 

suri 74. 

«Mröc? 75. 

surüdati 75, 1^^6. 

sw<ö(/ä» 270-271. 

swrör 77, 123, 178. 

SaycU 80. 

ioZ 80. 

Sam 132, 253. 

-San 79. 

säpür 177. 

Saxüdan 54. 

käyistan 134. 

^g^Ä 82, 185, 271. 

iSd; 83. 

scr 83. 

Sikäftan 80, 185, 219. 

iiMr 80. 

Sind 81. 

Unlixtan 81, 224. 

iöÄrtr 82. 

sumurdan 80. 

§unüdan 82. 

sustan 79. 

M 80. 

^ä6a 46. 
fa6ar 47. 
ra6r«? 179. 
taSarv 47. 
/Äi 46. 
<«A;, ^aö' 48. 
^a/a: 48, 251. 
tanasta 49. 
<an^ 48. 
tanjidan 48. 
tarstdan 47. 
^ai 5, 135, 269. 
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täzt 46. 
/gy« 49. 
tera 207. 
fö/a 49. 
^ö^a 49. 
tu, tö 49. 
<tind 48, 270. 
iundar 48. 
^wrMi 48, 186. 
tuxsä 47. 

tt 104. 
uftädan 15. 
time(2 17. 
ustäd 14. 
KS/2än 15, 253. 

vabr 25. 

t?a» 20. 

ra/ar 94. 

valäna 104. 

t?äm 19, 122, 135. 

varsang 104. 

rart^ära 28. 

väiäma 23. 

uaaros^a (jüd. pers.) 160. 

vaz 104, 226. 

väzün 227. 

Wrefe 164. 

verä» 105. 

xafj 56. 

aräj 227. 

xär 53. 

JCörä, aröra 53. 

xarbuz (phl.) 29. 

xarcang 54, 227. 

xartdan 55, 270. 

arärar 53, 120. 

arim 59. 

iriVs 236. 

xhä (1. a^ö) 57. 

xöd 58, 202. 

iPöt 58, 202. 

xör 57. 

irösa 56. 



xüb 57. 

a;M(2äi 54. 

rröM 58. 

xurda bl. 

xuröS 55. 

xurrah 83, 259, 271. 

xurram 55. 

xuinüd 58. 

aj^ilft 132, 253. 

ar^ttÄar 56, 133. 

at^arrft 57. 

x^ai 57, 270. 

iP^gl 59. 

yä 106, 122, 151. 

yad 106, 122, 151. 

^ö/Vaw 107, 135, 151. 

yän 107. 

yar 106, 122, 151. 

t/äsa 107. 

yöz 107, 169. 

2fa/ar 70, 184. 

zahr 71, 196, 229, 270. 

zahrall, 196, 229,270. 

zäla 72, 132, 229. 

zamq,n 69. 

2fägf 68. 

ararrf 69. 

Zarer 69, 170. 

5?arr 69. 

zarvän 69. 

zaryün 69. 

2<»i> 272. 

«fgr 71. 

zi'^nüdan) 70. 

zindän 70. 

«iwÄär 60. 

Älr 71, 270. 

2?iraÄ; 71. 

2fis< 70. 

zör 273. 

;»ö5 71. 

züd 70. 

««r<i 69. 

iai« 72. 
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V. DRUOKPEHLERVERZEICHNISS. 



17, 


Z. 13 


liet 


i ärsäyad 


statt aäyad 


3Ö, 


„20 


,• 


pädyämnd 


1' 


pcUyävand 


40, 


„ 2 V. u. 


,» 


päz. pas^män 


M 


päSSmän 


41, 


„ 4 V. u: 


„ 


319 


,» 


219 


47, 


„24 


„ 


sär 


,, 


Sar 


48, 


,, 18 


'j 


phl. täxr (der Schrift nach) 


1» 


taxr 


63, 


„ 13 


„ 


cU^stvä- 


„ 


dqstvä' 


66, 


„ 2 Y. u. 


,1 


rä 


,1 


ra 


66, 


n 1 V. U 


„ 


Heeresfront 


„ 


Heerresfront 


67, 


„ 6 V. u. 


„ 


roctk 


„ 


focih 


72, 


„ 12 u. 14 


„ 


cfueäka- 


,1 


duSakü' 


77, 


„2 


„ 


müsste 


1, 


mQsste ') 


78, 


„20 


„ 


8äv 


»1 


'säv' 


78, 


„ 21 


„ 


vorgasBanidisch 


„ 


sassanidisoh 


86, 


„ 16 


,, 


afgh. karql 


1, 


kärql 


86, 


„ 18 


n 


np. kar 


»1 


kär 


88, 


„4 


„ 


np. {dahän) 


•1 


ap. (dahän) 


96, 


„5 


yy 


np. *göhr = *gör 






166, 


„ 8 V. u. 




streiche das Fragezeichen 






190, 


„20 


1» 


nn^n^no 


7, 


n^i^DH 


215, 


„ 10 


„ 


dagegen blieb h 


5» 


dagegen blieb u 


233. 


„ 10 V. u. 


r 


pftz. atoaxSaind 


„ 


au>ax8Xind 


285, 


„ 16 


», 


phl. ästih 


11 


aSm 


239, 


„ 3 V. u. 


11 


SagänSäh 


11 


Sagänsäh, 
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Neuester Veelag vo:n KARL J. TRÜßNJER in Strassburg. 



Unter der Presse befindet sich: 

Grundriss 

__ . : der * ■: 

iranischen Philologie 

unter Mitwirkung von 

Chr. Bartholomae, C.H*Ethe^ C. F. Geldner, PI Hörn, Itt Hübsch- 

manh, A. V- W. Jackson, F. Justi, J. Marquart,^Th. Nöldeke, 

C. Salemann, A. Socin, E. W.West und V. Zukovskij 

herausgegeben von 

Wilh. Geiger und Ernst Kuhn. 

"Plan des Werkes: 
EiKLEiruKG. OESCHICHTE DER IRANISCHEN PHILOLOGIE 

Prof. Dr. E. Kuhn, 
AnscHÄrrT I. SPRACHGESCHICHTE. 

1) Vorgeschichte der Trän. Sprachen Prof, Dr. Ch\ Bartholomae, 

2) Awestäsprache und Altpersisch Prof. Dr. Ghr, B^riholomae. 

3) Mittelpersisch Akademiker Dr. C. Saleinann, 

4) Neupersische Schriftsprache Privatdozent Dr. P. Harn. 

5) Die übrigen modernen Sprachen und Dialekte. 

O. Kurdisch Prof. .Dr. J. Socin, 

D. Ossetisch Prof. Dr. H, Hübsclunänn, 

E. Pamirdialektc l ai j -i T^ /^ o i . 

. F. MäzandarÄnl, Gilakt etc. / Akademiker Dr. 6. Salemaiw, 

Q, Dialekte in Persien Prof. V, ZukovsTcij, 
Abschnitt IL LITTERATÜR. 

1) Awestälitteratur Prof. Dr. a F. GeW>2er. 

2) Die altpersischen Inschriften Dr. J, Marquari, 
. 3) Die Pahlavilitteratur Dr. E. W, West 

4) Firdusi und das Iran. Epos Prof. Dr. Tli, Nöldeke, 

5) Neupersische litteratur Prof. Dr. C. H, Etlie, 
AöscHKiTT m. GESCHICHTE UND KULTUR. 

1) Grundlagen. 

A. Geographie von Iran Prof. Dr. TK Geiger, 
n. Ethnographie von Iran Prof. Dr. E, Kuhn. 

2) Kyltur des Awestavolkes Prof. Dr. W. Geiaef*. 

3) Abriss der Geschichte bis auf Yezdegerd Prof. Dr. F, Justi, 

4) Goschichte Irans in islamitischer Zeit Privatdocent Dr. P. Hörn. 

5) Die Iranische Religion Prof. Dr. A. V, W,, Jackson, 

6) Münzen, Gemmen, Schriftkunde Privatdocent Dr. P. Hörn, 
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Verlag von KARL J. TRÜB N ER in Strasöbüro. 



Horn, PauL Srundriss der neupersischen Etymologie. Sammlung 

indogermaniöcher Wörterbücher, IV. Band. S^, XXV, 384 S. 
1893. M. 15.— 

Hübschmann, H., Etyn^logie und Lautlehre der ossetischen 
Sprache. Sammlung indogermanischer Wörterbücher, L' 8*\ 
VIll u. 1518. 1887. M. 4— 

Meyer, Gustav (Prof. an dev UniverÄitut Grnz), Etymologisches 
Wörterbuch der albanesiscfaen Sprache. Sammlung indoger- 
manischer Wörterbücher, 111. Band. . 8". 524 S. 1891. M. 12. — 
Dieses Werk wiinle von dem Institut do France mit dem Volney-f r<^ii? 
^tikront. ^ 

BfUgmaHn, Karl (ord. Professor der indogermanischen Sprach wissenspliaft in 
Leipzig) und B. Delbrück (ovd. Prof. des Sanskrit und der vergl, Spraeli- 
kimde in Jena), G r un d r is s d e r v e r g 1 o i c h e il d e n Grammatik 
der indogermanischen Sp r ajehen. \ Karzgefasste Barstellung der 
Geschichte des Altindischen, Altiranlsohen (Avestischejx und Altpcrsisohen), 
Alturmenischen, Altgriechischen, Lateinischen, Umbrisch-J5amnitisclien, 
Altirischen, Gotischen, AlthocUdeutschen, Litauischen und AUkirchen- 
slavfschen. * - . 

I Band : E i n l e i t u n g u n d Lautlehre von Karl Brtf^aun. ^r. 8^. 
XVIII, 568 S. 18»6; (Vergriffen ) 

II. Band: Wortbildungslehre (Stamnjbildungs- und Fieirionslehre) 
von Karl Brugmann 1. Hälfte : Vorbemerkungen, ^'omtB^lcompositÄ, 
Reduplicirte Nominalbildängen, J^omina mit fitammbiMen<fen Suffixen, 
Wurzelnomina, gr. 8». XIV, 462 S. 1888. M. iS. — 

— 2. Hälfte, L Lief.: Zfthlwertbildung, Casu§bildung der NomiB«, Pro- 
nomina, gr. 8*>. 384 S. 1891. M. 10.— 

-2, Lief.: Conjügotion. gr. 8». XII u. ^92 S. 1892. M. 14,^ 

In die es (Wort-, Saöh- und Autorenindex) von Kürl Bnt^iann. gc^ 8^. 

V, 236 8. 1893. ' ^ M. 6.— 

IIL Band: Syntax von B. Ddhriicl'. L Teil. gr. 8°. VIIL 774 S. 

1893. ' - M 20.— 

Cappeller, €arl (Professor des Sanskrit an der Universität JeuJik Sftnskrit- 

Wörterbuch. Nach den Petersburger Wörterbüchern bearbeitet. 

Lex. 8". VIII und 541 S. 1887. M. 15.— , geb. M. 17.— 

£faiii, J., D e r V e d i 8 c h e Mythus des T a m o, verglichen mit den analogen 

Typen der persischen, griechischen und germanischen ^lythologie. 8^. 

- IV, 216 8. 18y0. : , M'. 5 

Geldner, Carl, Studien zum A.vesta. l. Heft. 8°. IX u. 181 S. 1882. 

, ■ . . , ■ " ' M. 5.— 

^orii, %m\, S)ie 3)cn!iüiirbiflfctteu $c64I) Xania)>'§ bcg @<flcit 

öou ^erficn (1515-1576). '^m bem DriginaUcyt pm crftcn SMol über«^ 

feöt unb mit Erläuterungen uerfc^en. 8«. Iö6 6. 189L m. 3.—. 

Äluge, gfrlcbrift^ ©t^möloflifdieg 5Börtcrbucft ber beutf<öett *©t)yad)e. 

güiift« Mrageorbcitete unb üermeörte STufl. ßepS«. JXXVI, 491' @. 1894. 

m. 10.-, in .^olbfra. geb, m. 12.-. 
Sa^di's Aphorismen und Sinngedichte. Zum ersten Male heraus- 
gegeben und übersetzt von I^* W. Bacher, Mit Beiträgen znr Biographie 
Sa'di^s Mit Subvention des Autors durch die Kaiserl. Akademie der 
Wissenschaften in Wien. ^\ LXXIV, 200 S. 1879. H. 6.— 
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